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Annalen 
oder 

Tag: und X sabres:Hefte 

als 

Ergänzung meiner fonftigen Dekenutnife, 

von 1749 bis 1892, 

Soethe, fämmtl. Merte, XXYIL



Bon 1749 bis 1764. 

Dei zeitig erwacendem Talenfe, nad) vorhandenen poeti- 
fhen und profaifchen Muftern, mancerlei Eindrüde Findlich 
bearbeitet, meifteng nahahnend, wie es gerade jedes Mufter 
andeutete. Die Einbildungsfraft wird mit heiteren Bildern 
befchäftigt, die fich felbftgefällig an Perfönlichfeit und die nächften 
Suftände anfhloffen. Der Geift näherte fich der. wirklichen, 
wahrhaften Natur, durch Gelegenbeits:Gedichte; daher ent: 
fand ein gewiffer Begriff von menfchlihen Verhältniffen mit 
individueller Mannichfaltigfeit: denn befondere Fälle waren 
zu befrachten und zu behandeln. Vielfchreiberei in mehreren 
Epraden, dur früßgeitiges. Dictiren begünftigt. 

  

Bon 1764 bis 1769. 

Aufenthalt in Leipzig. Bedürfnig einer befhränften Form 
au befferer Beurtheilung der eigenen Prodictionen wird ges 
fühlt; die Sriechifch-Frangöfifche, befonderg der Dramen, als 
anerkannt, ja gefelich, wird aufgenommen. Ernftere, unfchuls 
dige aber fehmerzliche Zugendempfindungen drangen fih auf, werden betrachtet und ausgefprochen, indeflen der Süngling 
mancherlei Verbrechen innerhalb deg übertünchten Zuftandeg 
der bürgerlichen. Gefeltfchaft getwahret. Von Arbeiten erfterer 
Art ift die faune des Ber liebten und einige Lieder, von
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der zweiten Die Mitfhuldigen Nibrig geblieben, denen man 

bei näberer Berrachtung ein fleifiges Studium der Molieri« 

{chen Welt nicht abiprehen wird; daper aber auch das Aremd- 

artige der Eitren, wodurd das Stüd lange Zeit vom Kheater 

ansgefähloffen blieb. 

  

Bon 1769 bis 1775. 

Fernere Einficht ind Leben. 

Greignif, Leidenfchaft, Genuß md Pein. Man fühlt die 

Nothwendigfeit einer freien Form und fehlägt fih auf bie 

Enelifhe Eeire. So enrfiehen Werther, Göb von Ber 

fihingen, Egmont. Bei einfacheren Gegenitänden wendet 

man fih wieder zur befchranfteren Weife: Slavigo, Stella, 

Erwin und Elmire, Slaudine von Villa Belle, beide 

feßtere profaifcher Verfuh mit Gefängen durchwebt. Hieher 

gehören die Lieder an Belinden und Lili, deren manche, 

fo wie verfihiedene Selegenheitsfiäde, Cpifteln und fonftige 

geiellige Scherze verloren gegangen. 
Snywifeben gefchehen kühnere Griffe in bie tiefere Menfd: 

yeit; e3 entfteht ein feidenichaftlicher Widerwille gegen miß: 

leitende, befchränfte Theorien; man widerfeßt fih dem Ans 

preiien falfiber Drufter. Alles dieies uud was daraus folgt, 
war tief und wahr empfunden, oft aber einfeitig und ungerecht 

ansgefprochen. Nechftehende Productionen: Fauft, die Pup- 

yenfpiele, Prolog zu Bahrdt find in diefem Sinne zu 

beurtheilen; fie liegen jedermann vor Augen. Dagegen waren 

die Fragmente de3 ewigen FZuden und Hanswurfte Hoc 

geit nicht mitzutheilen.  Keßteres erfchien Darum heiter ger 

ug, weil die fänmtlihen Deurfhen Schimpfnamen in ihren
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Charakteren perfönlic auftraten. Mehreres diefer frechen Art 

ift verloren gegangen; Götter, Helden und Wieland 
erhalten. . 

Die Recenfionen in den Frankfurter gelehrten Anzeigen 
von. 1772 und 1773 geben einen vollftändigen Vegrif von 

dem damaligen Suftand unferer Gefellfehaft und Perfönlichkeit. 

Ein unbedingtes Beftreben, alle Begränzungen gu durchbrechen, 
ift bemerfbar. 

| Die erfte Schweizerreife eröffnete mir maunichfaltigen 

Bid in die Welt; der Befuh in Weimar umfehlang mic 

mit fhönen Verhäfinifen, und drängte mic unverfehens 
auf einen neuen glüdlihen Lebensgang. 

Bid 1780. 

An allen vorgemeldeten, nach Weimar mitgebrahten, 
unvollendeten Arbeiten Eonnte man nicht fortfahren: deun 
da der Dichter durch Anticipation die Melt vorweg nimmt," 
fo it ihm die auf ihn fosdringende, wirkliche Weit unbequem 
und förend; fie will ihm geben was er fhon hat, aber. an: 
ders, das er fich zum ziveitenmale zueignen muß. 

Bei Gelegenheit eines Liebhaber-Theaters und feftlicher 
Tage wurden gedichtet md aufgeführt: Lila, die Gefchwis 
fter, Sphigenia, Proferpina, lektere freventlich in den 
Zrinmpb der Empfindfamkeit eingefchaltet und ihre 
Wirkung vernichtet; wie denn überhaupt eine fhale Genti: 
mentalität überhaudnehmend manche harte realiftifche Gegen- 
wirkung veranlaßte. Viele Fleine Ernft:, Scherz: und Spott: 
gedichte, bei größeren und Eleineren Keften, mit unmittelbaren 
Bezug auf Perföntichfeiten und das nachfte Berbältniß, wurden 
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von mir und andern, ‚oft gemeinfchaftlich "hervorgebracht. 

Das meifte ging verloren; ein Theil, z.B. Hans Eakh$, 

ift eingefchaltet oder fonft verwendet. Die Anfänge des 

Wilhelm Meifter wird man in diefer Epode auch fchon 

gewahr, obgleich nur Fotyledonenartig: die fernere Entwirdes 

Yung und Bildung zieht fih Durch viele Sabre. 

Dagegen wurde manche Zeit und Mühe auf den Borfak: 

das Leben Herzog Bernhard’3 zu fehreiben, vergebens 

aufgewendet. Nach vielfahem Eammeln und mehrmaligem 

Schematifiren ward zuleßt nur allguflar, daß die Greigniffe 

des Helden Fein Bild machen. Sn der jammervollen Sliade 

des Dreißigjährigen Krieges fpielt er eine würdige Nolte, 

 Täpt fich aber von jener Gefellfihaft nicht abfondern. Einen 

Ausweg glaubte ich jedoch gefunden zu haben: ich wollte das 

Leben jchreiben wie einen erften Band, der einen zweiten 

notbwendig macht, auf den auch fehon vorbereitend gedentet 

wird; überall folten Verzahnungen ftehen bleiben, damit 

jedermann bedaure, daß ein frühreitiger Tod den Baumeifter 

verhindert habe fein Werk. zu vollenden. Kür mich war biefe 

Bemühung nicht unfruchtbar; denn wie dad Studium zu 

Berlihingen und Egmont mir tiefere Einficht in das funfz 

zehnte und fechzehnte Jahrhundert gewährte, To mußte mir 

dießmal die Verworrenheit des fiebzehnten fih, mehr als 

fonft vielleicht gefihehen ware, entwigeln. 
‚Ende 1779 fällt die zweite Schweizerreife. Wufmerffans 

feit auf äußere Gegenftände, Anordnung und Leitung unferer 

gefelligen Srrfahrt liegen wenig Productivität auffommen. 

Vebrig geblieben tft davon als Denfmal: die Wanderung 

von Genf auf den Gotthard. 

Die Kügreife, da wir wieder in die flächere Schweiz ger 

langten, Ge mich Jery und Bätely erfinnen; ich fehrieb
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das Gedicht fogleih und Fonnte ed völlig ferfig mir nad) 

Deatfchland nehmen. Die Gebirgsinft die darinnen wehrt, 

empfinde ich nedh, wenn mir die Geftalten auf Rühnendretern 

zwifchen Seinwand und Pappenfelfen entgegen freien. 

Bis 1786. 

Die Anfänge Wilyelm Meifters hatten lange geruht. 

Sie entfprangen aus einem dunfeln Borgefühl der großen 

Wahrheit: dap der Menfch oft etwas verfuchen möchte, wozu 

ihm Anlage von ter Natur verfagt ift, unternehmen und 

ausüben möchte, wozu ihm Fertigkeit nicht werden fanıı, ein 

inneres Gefühl warnt ihn abzuftehen, er Faun aber mit fi 

nicht ins Klare kommen, uad wird anf falfchen Wege zu fal- 

ihem Swede getrieben, ohne daß er. weiß wie v3 zugeht. 

Hiezu kann alles gerechnet werden, was man falfche ZTendeny, 

Dilettantismus uf. w. genannt hat. Gebr ihm hierüber von 

Zeit zu Zeit ein halbes Licht auf, fo entfteht ein Gefühl das 

an Verzweiflung gränzt, und doch läßt er fi wieder gelegents 

lich von der Welle, nur halb widerftrebend, fortreißen. ar 

viele vergeuden hieburh den fehönften Theil ihres Lebens, 

und verfallen zuleßt in wunderfamen Trübfinn, And do 

ift e3 möglich, daß alle die falichen Schritte zu einem the 

fhägbaren Guten hinführen: eine Ahnung die fi im ®il- 

helm Meifter immer mehr entfaltet, anfflärt und Bejtätigt, 

ia fi zulegt mit Karen Worten ausfpriht! „Du fommft 

mir vor wie Saul, der Sohn Kis, der ausging feines Vaters 

Efelinnen zu fuchen, und ein Königreich fand.” 

Her die Heine Oper; Scherz, Lift und Made, mit 

Nachdenfen lefen man, wird finden, daß dazu mehr Aufwand
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als bilfig gemacht worden. : Sie befchäftigte mich Tange Seit; 
ein dunkler Begriff deg Intermezzo verführte mich, und äus 
gleich die Luft mit Sparfamfeit und Kargheit in einem engen 
Krelfe viel zu wirfen, Dadurch häuften fi aber die Mufit: 
füde dergeftalt, daß drei Perfonen fie nicht zu leiften ver: 
mögen. Sodann hat der freche Betrug, wedurd ein geiziger 
Pedant myftificirr wird, für einen rechtlichen Deutfhen feinen 
Reiz, wenn Staliäner und Sranzofen fih daran wohl ergößen 
möchten; bei una aber Fan die Kunft den Mangel des Ge: 
müths nicht leicht entfcehuldigen. Noch einen Grundfehler 
hat das Eingfpiel, daß drei Perfonen gleihfam eingefperrt, 
ohne die Möglichkeit eines Ehors, dem Componiften feine 
Kunft zu entwideln und den Zuhörer zu ergögen, nicht ge: 
nugfome Gelegenheit geben. Deffenungeachtet hatte mir mein 
Landsmann Kayfer, in Zürich (ich aufbaltend, durch feine 
Compofition manden Genuß verfchafft, viel zu deufen ge: 
geben und ein gutes Sugendverbältnif, welches fi nachher 
in Nom erneuerte, immerfort lebendig erhalten, - 

Die Vögel und andere, verloren gegangene, Zeftfpiele 
für Ettersburg mögen hier nod) genannt werden. Die zivei 
Aete von Elpenor wurden 1783 sefhrieben. Zu Ende die- 
fer Epoche reifte der Entfhlug, meine fänmtlihen Arbeiten 
bei Göfchen herauszugeben. Die Redaction der vier eriten 
Yande war Michael 1786 vollendet. 

1737 bis 1788. 

Die vier leßfen Bände follten fodann nur meiftend ange: 
legte und unvollendere Arbeiten enthalten, auf Herder's An: 
tegung jedoch wird deren fernere Bearbeitung unternommen
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Von Ausführung des Einzelnen findet fih viel in den zwei 
Bänden der Staliänifhen Keife. Iphigenie ward abge: 
fhlofen noch vor der Sieilianifchen Fahrt. Als ich, bei meiner 
Küdfehr nah Nom, Eomont bearbeitete, fiel mir any in 
den Zeitungen Tefen zu müffen, daß in Brüffel die Ecenen, 
die ich gefchildert, fi fat wörtlich ernenerten, fo dag auch 
hier die poetifche Anticipation wieder in Betracht Fam. 5n 
die eigentliche Stafiänifhe Opernform und ihre Bortheile 
hatte ich mich, bei meinem AYurenthate in dem mufikalifchen 
Lande, recht eingedacht und eingeübt; defhalb unternahm ich 
mit Vergnügen, Claudine von Villa Bella metrifch zu 
bearbeiten, ingleihen Erwin und Elmire, und fie dem 
Somponiften zu freudiger Behandlung entgegen zu führen. 
Nach der Nüdkehr aus Italien im Jahr 1788 wurde Taffo 
erit abgeichtoffen, aber die Ausgabe bei Söfchen dem Publicum 
vollftändig überliefert. 

1739. 

Kaum war ich in das Meimarifche Leben und die dorfigen 
Verhätniffe, bezüglich auf Gefhäfte, Srudien und literarifche 
Arbeiten, wieder eingerichtet, als fih die Franzefifche Neuv: 
Intion entwidelte und die Aufimerffamfeit aller Melt auf fich 
309. Schon im Jahre 1785 hatte die Hafsbandgefhichte einen 
unausfprechlihen Eindrue auf mich gemacht. Zu dem unfitt: 
lihen Stadt-, Hof: und Staats Abyrunde, der fi bier eröff: 
nete, erfchtenen mir die gräufichiten Kolgen gefvenfterhaft, 
deren Erfcheinung ich geranme Zeit nicht 108 werden fonnte; 
wobei ich mich fo feltfam Benabım, da Freunde, unter denen 
ich mic eben anf dem Sande aufhielt, als die erfte Nachricht
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bievon zu ung gelangte, mir nur fpät, als die Nevolution 
längft ausgebrochen war, geftanden, daß ich ihnen damals wie 

wahnfinnig vorgekommen fey. Sch verfolgte den Procep mit 
großer Aufmerkfamteit, bemühte mich in Sicilien um Nach 

richten von Gaglioftro und feiner Familie, und verwandelte 

zulegt, nach gewohnter Weife, um alle Betrachtungen (08 zu 

werden, das ganze Ereigniß unter dem Xitel: der Grof- 

Sophta, in eine Oper, wozu der Gegenftand vielleicht beffer 

al3 zu einem Schaufpiele getaugt hätte, Capellmeifter Reichardt 

griff fogleich ein, componirte mebreres Einzelne, als: die Baß: 

Arie: Laffet Gelehrte fich zanfen und ftreiten ıc. 

Geh, gehorhe meinen Winfen ıc. . 

Diefe reine Opernform, welde vielleicht die günftigfte 

aller dramatifchen bleibt, war mir fo eigen und geläufig ge: 

worden, daß ich nianchen Gegenftand darin behandelte. Ein 

Singfpiel: die ungleihen Hansgenoffen, war fhon ziem: 
lich weit gediehen. Gieben banbdelnde Perfonen, die aus Fa- 

milienverhältniß, Wahl, Zufall, Gewohnheit auf Einem Schloß 

aufommen verweilten, oder von Zeit zu Zeit fich dafelbit ver 

fammmelten, waren deßhalb dem Ganzen vortheilhaft, weil fie 

die verfehiedenften Charaktere bildeten, in Wollen und Können, 

Thun und Laffen völlig einander entgegen fanden, entgegen 

wirkten und doch einander nicht lo werden fonnten. Arien, 

Lieder, mehrftimmige Partien daraus vertheilte ich nachher in 

meine Iprifchen Sammlungen und machte dadurch jede Wie: 

deraufnabme der Arbeit ganz unmöglich, 

Eleih nah meiner Nudkunft aus Stalien machte mir 

eine andere Arbeit viel Vergnügen. Seit Sterne’s unnad: 

ahmtliche fentimentale Neife den Kon gegeben und Nachahmer 

gewert, waren Meifebefhreibungen fait durchgängig den Ge: 

fühlen und Anfihten ded Neifenden gewidmet. Sch dagegen
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hatte die Marime ergriffen, mich foviel als möglich zu ver: 

läugnen und dag Object fo rein ald nur zu thun wäre in mic 

aufpunehmen. Diefen Grundfaß. befolgte ich getreulich, ale 

ich dem Nömifhen Earneval beiwohnte, Ausführlih ward ein 

Schema aller Borfommenheiten aufgefegt, auch fertigten ge= 

fallige Künjtler charafteriftifhe Mastenzeioynungen, Auf diefe 

Vorarbeiten gründete ih meine Darftellung des Nömifchen 

Garnevals, welhe, gut aufgenommen. geiftreiche Menfchen 

veranlaßte, auf ihren Neifen gleichfalls dung Eigenrhämlichite 

der Bölferfhaften und Berhältniffe Elar und rein auszudrüden; 

wovon ich nur den falentvollen, früh verfehiedenen Friedrich 

Schulz nennen md feine Befchreibung eines Polnifchen Neiche: 

tagd in Erinnerung bringen will. 

17%. 

Meine frübern Verhältniffe zur Univerfität Sea, wodurch 

wiffenichaftlihe Bemühungen angeregt und begünftigt worden, 

eilte ich fogleich wieder anzufnüpfen. Die dortigen Mufeen 

jernerhin, unter Mitwirkung vorzüglicher fahfundiger Männer, 

vermehrt anfzuftellen, zu ordiien und zu erhalten war eine 

fd angenehme al3 lehrreiche Befchäftigung, und ich fühlte mich 

beim Betrachten der Natur, beim Studium einer weitumber: 

greifenden Wilfenfhaft für den Mangel an Kunftleben einiger: 

masen entfihädigt. Die Metamorphofe der Pflanzen 

ward als Herzenderleichterung gefchrieben. Inden ich fie ab: 

drucen ließ, hoffte ich ein Specimen pro loco-den Wiffenden 

darzulegen. Gin botanifcher Garten ward vorbereitet, 
Malerifche Karbengebung war zu. gleicher Zeit mein Augen: 

mert, und als ih auf die erfien phyfifchen Elemente diefer
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Lehre zurüdging, entdeckte ich zu meinen großen Erftaunen: 
"Die Newtonifhe KHypotbefe fey falfh und nicht zu 

halten. Genaueres Unterfuchen beftätigte mir nur meine 

Veberzengung, und fo war mir abermals eine Entwidelungss 

franfheit eingeimpft, die auf Leben und Chätigfeit den größten 

Einfluß yaben follte. 

Ungenehme hauslichzgefellige Werhältniffe geben mir Muth 

und Erfimmung die Rönifhen Elegien ansjnarbeiten und 

zu redigiren. Die Benetianifhen Epigramme gewann 

ih unmittelbar darauf, Ein längerer Aufenthalt in der wun: 

‚derbaren Waflerftadt, erft in Erwartung der von Nom zurüd: 

fehrenden Herzogin Amalia, fodann aber ein längeres Merz 

weilen dafelbit im Gefolge diefer, alles um fich ber, auswäuts 

und zu Haufe, belebenden Fürftin, brachten mir die größten 

Bortheile. Eine hiftorifche Weberficht der unfhägbaren Menetia: 
. nifhen Schule ward mir anfcbaulich, al3 ich erft allein, fo 

dann aber mit den Nömifhen Freunden, Heinrih Meyer 

und Burv, nach Anleitung des höcht fehakbaren Werfes: 

Della pittura Veneziana 1771, von den damals noch unver: 

rüdrten Kunftfchäßen, infofern fie die Zeit verfchont hatte, 
und wie man fie zu erhalten und berzuftellen fuchte, voll: 

fiandige Kenntniß nabm. 

Die verehrte Fürftin mit dem ganzen Gefolge befuchte 

Manta, und ergögte fih an dein Lebermaak dortiger Kunft 

fhäge. Meyer ging nah feinem Waterlande, der Echmeis, 

Bury nach Nom zurüd; die weitere Neife der Fürftin gab 

Genug md Einfihr. 

Kaum nah Haufe gelangt, ward ih nach Schlefien ge: 

fordert, wo eine bewarfnete Stellung zweier großen Mächte den 

Eongreß von Neichenbach begünfiigte. Crit gaben Gantonni: 

rungsquartiere Gelegenheit zu einigen Epigrammen, die hie
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und da eingefchaltet find. Sn Breslau hingegen, wo ein fol: 
datifcher Hof und zugleich der Adel einer der erften Provinzen 
des Königreichd glänzte, wo man die fchönften Regimenter 
ununterbroden marfchiren und mandunriren fah, beichaftigte 
mich mnaufhörlih, fo wunderlic es auch Flingen mag, die 
vergleihende Anatomie, weßhalb mitten in der beweg: 
teften Welt, ic) als Einfiedler in mir felbft abgefchloffen lebte, 
Diefer Theil des Naturfindiums war fonderbarlic) angeregt 
worden, AS ich nämlich auf den Dünen des Lido, melde 
die Venetianifchen Lagunen von dem Mdriatifchen Meere fon: 
dern, mich oftmals erging, fand ich einen fo glücklich gebor: 
fienen Schaffhädel, der mir nicht allein jene große früher 
von mir erfannte Wahrheit: die fänmtlihen Schädelfnodhen 
fenen aus verwandelten Wirbelfnochen entitanden, aberimalg 
bethätigte, fondern auch den Webergang innerlich ungeformter, 
organischer Maffen, durch Auffhluß nah augen, zu fort: 
fohreitender Veredlung höhfter Bildung umd Entwielung in 
die vorzüglihften Sinneswerfjenge vor Augen fielte, und 
äugleih meinen alten, durch Erfahrung beitärkten Glauben 
wieder auffrifchte, welcher fi feft darauf begründet, dag die 
Natur fein Geheimniß habe, was fie nicht irgendivo dem 
aufmerffamen Beobachter nadt vor die Augen ftelft. 

Da ich nun aber einmal mitten in der bewegteften Lebens: 
umgebung zum Kuochenbau zurüdgefehrt war, fo mußte meine 
Vorarbeit, die ich auf den 3wifhenfnodgen vor Sahren 
verwendet, abermals rege werden. Loder, deffen unermüd: 
lihe Theilnahme und Einwirkung ich immerfort zu rühmen 
habe, gedenft derfelben in feinem anatomifchen Handbuch von 
1788. Da aber die dazu gehörige Heine Abhandlung, Deutfch 
und ateinifch, noch unter meinen Papieren tiegt, fo erwähne ie 
fürzlih nur fo viel: ich war völlig überzeugt, ein allgemeiner,
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durch Metamorphofe fi erhebender Typus gehe durch die 

fänmtlihen organifhen Gefhöpfe durch, lafe fih in allen 

feinen Theilen auf gewiffen mittlern Stufen gar wohl be 

obachten, und müffe auch nod da anerfannt werden, wenn 

er fih auf der höchften Stufe der Menfchheit ins Verborgene 
befcheiden zurüdzieht, 

Hieranf waren alle meine Arbeiten, auch die in Breslau, 
gerichtet; die Aufgabe war-indeffen fo groß, daß fie in einem 
zerfireuten Leben nicht: gelöf’t werden Eonnte, 

Eine Luftfahrt nach den Salinen. von Wielicgfa und 
ein bedeutender Gebirgs- und Sandritt über Adersbac, 
Slag u. f. w. unternommen, bereicherte mit Erfahrung und 
Begriffen. Einiges findet fich aufgezeichtet. 

1791. 

Ein ruhiges, innerhalb des Haufes und der Stadt zus 
gebrachtes Jahr! Die freigelegenfte Wohnung, in welcher 
eine geräumige dunfle Kammer einzurichten war, auch Die 
anftopenden Gärten, wofelbft im Freien Verfüche jeder Yrt 
angeftellt werden Eonnten, veranlaßten mich den chromatifchen 
Unterfuchungen ernftlic nachzuhängen. Ich Learkeitete vor: 
züglich die prismatifchen Erfheinungen, und indem ic) die 
fubjectiven derfelben ing Unendliche vermannichfaltigte, ward 
ich fähig, das erfte Stüd optifcher Beiträge berauszu: 
geben, die mit fchlehtem Dank und hoblen Nedensarten der 
Schule bei Seite geihoben wurden, 

Damit ich aber doch von Dichterifcher und äfthetifcher Eeite 
nicht allgufurz Fame, übetnahm ich mit Vergnügen die Lei: 
tung des Hoftbeaters. Eine foldhe nene Einrichtung ward  
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veranlaßt durch den Abzug der Gefellfchaft Bellomo’3, welche 
feir 1784 in Weimar gefpielt und angenehme Unterhaltung 
gegeben hatte, Cie war aus DberzDentichland gekommen, 
and man hatte fi mit jenem Dialekt im Dialog, um des 
guten Oefangs willen, befreundet. Nun waren die Stellen 
der Abzichenden defio leichter zu erferen, weil man die Thea: 
fer von gung Deutfchland zur Auswahl vor fi fah. Breslau 
und Hannover, Prog und Berlin fendeten ung tüchtige Mit: 
glieder, die fich in Furger Zeit in einander einfpielten und ein: 
ipraben, und gleich von Anfang viele Zufriedenheit gewährten, 
Sodann blieben auch von jener abziehenden Gefellfchaft ver: 
dieiftvolle Individuen jurü, von welchen ich nur den unver: 
geplihen Melkolmi nennen will, Kurz vor ber Veränderung, 
ftarb ein fehr fhäßbarer Schaufpieler, Neumann; er hinter: 
ließ ung. eine viergeßnjährige Tochter, das liebenswürdigfte, 
netürlichtte Talent, das mich um Ausbildung anflehte, 

tur wenig Vorftellungen zum Eintritt wurden in Wei: 
mar gegeben. Die Gefellfeyaft hatte einen großen Vortheil, 
Sommers in Sauchftädt au fpielen; ein neues Publicum, aus 
Sremden, aus dem gebildeten Theil der Nachbarfhaft, den 
fenntmißreichen Gliedern einer nächft gelegenen Afademie, und 
leidenschaftlich fordernden Sünglingen zufammengelekt, follten 
wir befrietigen. Neue Stüge wurden nicht eingelernt, aber 
die altern durchgeibt, und fo fehrte die Gefellfchaft mir fti: Ihem Muthe im Detober nah Weimar zurück. Mit der größten Eorgfalt behandelte man num. die Stüde jeder: Art, denn bei der neu äufammentretenden Gefellichaft mufte alles 
neu eingelernt werden. 

Ser fehr begimnftigte mic jene Neigung zur mufifalifchen 
Poeiie. Ein unermüdlicher Sonrerrmeifier, Kranz, und ein immer hatiger TIheaterdichter, Bnlpius, griffen lebhaft mit



16 

ein. Einer Unzapl Staltänifcher und Franzöfifer Opern eilte 

man Deutfchen Tert unterzulegen,. auch gar. manchen Ichon 

vorhandenen: zu beflerer Singbarfeit umzufhreiben, Die 

Partituren wurden durch ganz Deutfchland verfchiet.. Fleiß 

und 2uft, die man hiebei aufgewendet, obgleich das Anden 

fen völlig verfhwunden feyn: mag, Haben nicht wenig zur 

Berbefferung Deutfher DOpernterte mitgewirkt. 

Diefe Bemühungen theilte der aus Stalien mit gleicher 

-Borliebe zurüdkehrende Freund von Einfiedel, und fo 

waren wir von Diefer Geite auf mehrere Tahre geborgen 

und verforgt, ımd da die Oper immer ein Publicum anzu: ” 

ziehen und zu ergößen dag ficherfte und bequemfte Mittel 

bleibt, fo Fonnten wir, von- diefer Geite beruhigt, dem 

recitirenden Schaufpiel defto reinere Aufinerkfamfeit widmen. 

Nichts binderte diefes auf eine würdige weile zu behandeln 

und von Grund aus zu beleben, 

Bellomv’3 Nepertorium war fhon von Bedentung. Ein 
Director fpielt alles ohne zu prüfen; was fällt, hat do 

einen Abend ausgefüllt, was bleibt, wird forgfältig benußt, 

Dittersdorfiihe Opern, Schaufpiele aus Iffland's beiter Zeit, 

fanden wir und Dracdten fie nad. Die theatralifchen 

Abenteuer, eine unmer erfreuliche Oper, mit Simarofa’d 

und Mozart’ Mufit, ward noch vor Ende ded Gahrs geges 

ben; König Sohann aber, von Shafipeare, war unfer 

größter Gewinn, Chriftiane Neumann, ald Arthur, 

von mir unterrichtet, that wundervolle Wirkung; alle die 

Vebrigen mit ihr in Harmonie zu bringen, mußte meine 

Sorge feyn. Und fo verfuhr ich von vorne herein, daß ich 

in jedem Stüd den Vorzüglichften zu bemerken und ihm die 

Andern anzunähern fuchte, .
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1792. 
&o war der Winter hingegangen und dag Schaufpiel butte 

fhon einige Confiftenz gewonnen. Wiederholung früherer, 
wertävofler und beliebter Stüde, Verfuche mit aller Art von 
neueren gaben Unterhaltung umd beichäftigten dag Urtheil des 
Publicums, weldes denn die damals neuen Stüde aus Sie 
land’ höchfter Epoche mit Vergnügen anzufchauen fich gemöhnte. 
Auch. Kogebue’3 Produstionen wurden forgfältig ausgeführt 
und, infofern es möglich war, auf dem Repertorium erbalten. 

Dittersdorf’S Opern, dem fingenden Schaufpieler leicht, 
dem Publicum aumuthig, wurden mit Aufmerlfamteit ge: 
geben, Hagenannifche und Hagemeifterifche Stüde, obgleich 
hohl, doch für den Augenblid Theilnahme erregend und Un: 
terhaltung gewährend, nicht verihmäht. Bedeutendes aber 
gelhah, als wir fhon zu Anfange des Sahrs Mozart3 Don 
Fuan und bald darauf Don Carlos von Schiller auf: 
führen Eonnten. Gin lebendiger Vortheil entfprang aus dem 
Beitritt des jungen Mods zu unferm Theater. Er war 
von der Natur höchft begünftigt und erfchien eigentlich jeßt 
erft ala bedeutender Schaufpieler. 

Das Frühjahr beifebte meine romatifhen Arbeiten, id, 
verfaßte dag zweite Stüc der oprifchen Beiträge und gab 
ed von einer Tafel begleitet heraus, Sn der Mitte des Som: 
mers ward ich abermals ing Feld berufen, dießmal zu erniteren 
Scenen. Ich eilte über Frankfurt, Mainz, Trier und Lurem- 

. burg nad; Longiup, weldes id) den 28, Auguft fchon eingenom: 
men fand; von da z09 ich mit bis Balmy, jo wie aud zurücd 

Mi Trier; fodann, um die unendliche Berwirrt er: 
e oe 

ufmerfiaurt, ; 

alt en r ! 
ı Be         

frage zu vermeiden, die Mofel herab nach 
lei Noturerfahrungen fchlangen fih, für 

Soerpe, Tänının. Werte. XXvin 
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durch die beivegten Kriegsereigniffe, Einige Theile von Geh: 
fer’3 phnfifalifhem Wörterbuche begleiteten mid); mande 
Langeweile ftodender Tage betrog ich durch fortgefeßte chroma: 
fifche Arbeiten, wozu mich die fhönften Erfahrungen in freier 
Belt aufregten, wie fie Feine dunkle Kammer, fein Löchlein 
im 2aden geben Fan. Papiere, Acten und Zeichnungen 
darüber häuften fid. . 

Pei. meinem Befuch in Mainz, Düffeldorf und Münfter 
fonnte ich bemerken daß meine alten Freunde mic nicht recht 
wieder erfennen wollten, wovon uns in Huber’s Söriften 
ein Wahrzeichen übrig geblieben, deffen Pivchifche Entwicklung 
gegenwärtig nicht fehwer fallen follte, 

1793. 
Eben diefer widerwärtigen Art, alles Sentimentale zu 

serfhmähen, fih an die anvermeidliche MWirflichkeit halb ver: 
aweifelnd hinzugeben, "begegnete gerade Reinefe Fuchs als 
wünfchenswerthefter Gegenftand für eine, zwifchen Veberfegung 
und Umarbeitung fehwebende Behandlung. Meine, diefer un 
heiligen Weltbibel gewidmete Archeit gereichte mir zu 
Haufe und auswärts zu Troft und Freude. Fch nahm fie mit 
zur Biofade von Mainz, der ich bis zum Ende der Belagerung 
beimohnte; auch darf ich zu bemerken nicht vergeffen, Das ich 
fie zugleich ald Uebung im Herameter vornahm, den wir 
freilich damals nur dem Gehör nachbildeten. Wof der die 
Sade verftand, wollte, fo lange Klopftod lebte, aus Pietät 
dem guten alten Herrn nicht ins GSefiht fagen daß feine 
Herameter .fhlecht feven; das mußten wir jüngeren aber 
büßen, die wir-von Jugend auf uns in jene Nhptbimik ein- 
geleiert hatten. Noß- verlätiguete felbft feine Ueberfegung der
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Döyffee, die wir verehrten, fand an feiner Euife auszufegen, 
nad) der wir ung bildeten; und fo twußten wir nicht welchen 
Heiligen wir ung widmen follten, 

Auch die Farbenlehre begleitete mich wieder an den Nhein, 
und ic gewann in freier Luft, unter heiterm Himmel, immer 
freiere Aufichten über die mantichfaltigen Bedingungen unter‘ 
denen die Karbe erfcheint, 

Diefe HRannichfaltigfeit, verglichen mit meiner befchranf: 
ten Fähigkeit de3 Gewahrwerdens, Huffaffens, Ordneng und- 
Verbindens, fehlen mir die Nothiwendigfeit einer Gefellfchaft 
herbeisuführen. Cine folde dachte ich mir -in allen ihren 
Sliedern, bezeichnete die verfohiedenen Dbliegenheiten und 
deutete zuleßt an, wie man, auf eine gleichwirfende Nrt 
handelnd, baldigft zum Swed fommen müßte. Dielen Auflaß 
legte ich meinem Schwager Schloffer vor, den ich nach der 
Vebergabe von Mainz, dem“fiegreihen Heere weiter folgend, 
in Heidelberg fprach; üb ward aber gar unangenehm über: 
tafcht als Diefer alte Prafticus mich herzlich auslachte und 
verfiherte: Ga der Melt überhaupt, befonders aber in dem 
lieben Deutfchen Vaterlande, fey an eine reine, geneinfame 
Behandlung irgend einer wiffenfchaftlihen Aufgabe nicht zu 
denken. Ich dagegen, obgleich auch nicht mehr jung, wider: 
frrad als ein Gläubiger, wogegen er mir manches umftänd: 
lich voraugfagte, weilhes ich damal3- verwarf, in der Folge 
aber, mehr als billig, probat gefunden Habe, 

Und fo hielt ich für meine Perfon'wenigftens mich immer 
fet an diefe Studien, wie an einem Balken im Schiferud: 
denn ich hafte num zwei Jahre unmittelbar und perfünlich das 
fürdterliche Sufammenbrechen aller Verhältniffe erlebt. Ein 
Zag im Haupfauartiere zu Sans und ein Tag in den wieder er: 
oberten Mainz waren Syinbole der gleichzeitigen Weltgefehichte,



wie jie es noch jebt demjenigen bleiben der fi fonchroniftifeh jener Tage wieder du erinnern fycht, 
Einem tätigen productiven Geifte, einem wahrhaft vater: ländiih gefinnten, und einheimifche Riteratur befürdernden 

folle. Man wird ihm beiftimmen wenn es ihn verdrieße, das dergleichen Influengen fich nach Deutfchland erfireden, und verrüdte, ja unwirdige Perfonen das Heft ergreifen. Fu diefem Sinne war der Bürgergeneral geldhrieben, inglei- chen die Unfgeregten entworfen, fodann bie Unterhal: tungen der Ausgewanderten, Alles Productionen die dem eriten Urfprung, ja fogar der Ausführung had, meift in diefed und das folgende Jahr gehören, 
Der Bürgergeneral ward gegen Ende von 1793 in Weimar aufgeführr. Ein, im Sad der Schnäpfe höchft ge- Ivandter Schaufpieter, Bee, war erft zu unferm Theater ge freien, auf deffen Zalenr umd Humor vertrauend ich eigentlich die Rolle fchrieb, 

Er und der Schaufpieler Malfolmi gaben ihre Kofen aufs volllommenfte; dag StüE waıd wiederholt, aber die Ur: bilder diefer Tuftigen Öefpenfier waren zu furchtbar alg dap nicht felbft die Scheinbilder hätten beängftigen folfen. Neu und feifch traten die Schaufpieler Öraff und Haide mit einiger Vorbildung zu unferm Vereine; die Eheleuie Porth brachten ung eine liebensiwürdige Tochter, die in mume tern Rollen durchaus erfreulich wirkte, und noch jest unter dem Namen Vohs bei allen Theaterfreunden sefhäßt und ‚beliebt ift, 
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1794. 
Ton diefem Sahre durfe ich hoffen, e8 werde mich gegen 

die vorigen, in welchen ich viel entbehrr und gelitten, durch 
nancherlei. Thätigkeit jerfireuen, durch mancherlei Freund: 
lichfeit erquiden; und ich bedurfte deffen gar fehr. 

Denn perfünlicher Zeuge höchft bedeutender und die Melt 
bedrohender Ummendungen gewefen zu feyn, das größte Un: 
slüd was Bürgern, Bauern und Soldaten begegnen Fann 
mit Yugen gefehen, ja foldhe Zuftände getheilt zu haben, gab 
die fraurigfie Stimmung. 

Doch wie follte man fich erholen, da ung die ungeheuern 
Vewegungen innerhalb Frankreichs jeden Tag beängftigten 
und bedrohten. Sm vorigen Jahre Hakten wir den Tod de Königs und der Königin bedauert, in diefem das gleiche 
Scicfal der Prinzeg Elifabeth, Robespierre’s Gräuelthaten 
hatten die Welt erfchreet, nnd der Sinn für Sreude war 
fo verloren, daß niemand über deffen Untergang zu jauchzen 
fi getraute; am wenigfien da die dufern Kriegsthaten der 
im innerften aufgeregten Nation wnaufhaltfam vorwärts 
drängten, rings umher die Welt erfchitterfen und alles Be- frehende mit Uimfchwung, wo nicht mit intergang bedrohten. 

Indeß lebte man doch in einer traumartigen, fhüchternen 
Sicherheit im Norden und befehwichtigte die Furt, durch eine halbgegründete Hoffnung auf das gute Verhältuiß Preu: Feng zu den Franzofen. 

Dei großen Begebenheiten, ja felbft in der äußerften Be- 
drängniß, Fan der Menfc nit unterlaffen mit Waffen des 
Wortes und der Schrift au fampfen. Go machte ein Deut: 
fhe3 Heft großes Anffehen: Aufruf an alle Bolfer 
Europeng; es fpraxh den fiedenden Hag gegen die Sranzofen
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aus, in dem Augenblide da fich die ungebändigten Feinde 
mächtig gegen unfere Grängen-näherten. Um aber den Mech: 
felftreit der Meinungen aufs böchfte zu treiben, folichen 
Franzöftfche revolntionäre Lieder im Stilfen umher; fie ge= 
langten auch zu mir, durch Perfonen denen man es wicht 
äugefrant hätte, - 

.Der innere Iwiefpalt der Deutfhen in Abficht auf Der: 
theidigung und Gegenwirkung, jeigte fich offenbar im Gange 
der politifhen Anftalten. Preußen, ohne fi über die Abficht 
näher auszufprechen, verlangte Verpflegung für feine Truppen; 
e3 erfchien ein Aufgebot, niemand aber wollte geben, noch fi 
gehörig waffnen und vorfeben. Fu Hiegensburg Fam eine Union 
der Fürften gegen Preußen zur Spracde, begünftigt von der: 
jenigen Seite, welche Vergrößerungsabfichten in der einfeiti- 
gen Friedensverhandlung vermuthete, - Mintfter von Harden: 
berg verfuchte ‚dagegen die Neichsftände zu Gunften feines 
Königs zu erregen und man [hwanfte, in Hoffnung einen 
SKalbfreund der Franzofen zur gewinnen, auch wohl auf diefe 
Seite Wer fich indeffen von den Suftänden Nechenfchaft 
gab, mochte wohl im Sunern fich gefteben, daß man fich mit 
eiteln Hoffnungen zwifchen Furcht und Sorge nur hindhaite, 

Die Defterreicher zogen fich über den Rhein herüber, die 
Engländer in die Niederlande, der Feind nahın einen größern 
Raum ein und erwarb reichlichere Mittel, Die Nachrichten 
von Flüchtigen aller Orten vermehrten fid, und e8 war Feine 
Familie, Fein Freundeskreis, der nicht in feinen Sliedern wäre 
befchädigt worden.” Man fendete mir aus dem füdlihen und 
weitlihen Deutfchland, Schapfäftchen, Sparthaler, Koftbar: 
feiten mancher Art, zum treuen Aufbewahren, die mich als 
zeugniffe großen Sutrauens erfreuten, während fie mir alg 
Beweife einer beängftigten Nation traurig vor Augen ftanden,
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Und fo rudten denn auch, infofern ich in Frankfurt an: 

gefeffen war, die Beforglichfeiten. immer näher und näher. 

Der fihöne bürgerliche Befiß, deffen meine MDiutter feit den 

Ableben meines Vaters fich erfreute, ward ihr fchon feit dem 
früheren Anfang der Feindfeligfeiten zur Laft, ohne daß fie 

fih e3 zu befennen getraute, Doch hatte ich bei meinem vor- 

jährigen Befuch fie über ihren Zuftand aufgeklärt und aufge: 

muntert fich folder Bürde zu entledigen. Aber gerade in diefer 

Seit war unräthlich zu thum was man für nothwendig hielt, 

Ein bei unfern Lebzeiten nenerbautes, bürgerlich bequemes 

und anftändiges Haus, ein wohlverforgfer Keller, Hausgeräth 

aller Art und der Zeit nah von gutem Gefhmad, Vücher: 

fammlungen, Gemälde, Kupferftiche und Sandcharten, Alter: 

thümer, Eleine Kunftwerfe und Enriofitäten, gar manches 

Merkwürdige, das mein Vater aus Liebhaberei und Kenntniß 

bei guter Gelegenheit um fih verfammelt hatte: es fand 

alles da und noc, beifammen, e3 griff durd) Ort und Stellung 

gar bequem und nußhaft in einander, und hatte zufanımen 

nur eigentlich feinen herfömmlichen Werth; dachte man fid 

daß e3 follte vertheilt umd zerfirent werden, fo mußte man 
fürdten e3 verfihleudert und verloren zu Teben. 

Auch merkte man bald, indem man fich mit -Freunden 

unterhielt, mit Mäktern unterhandelte, daß in der jeßigen 

Zeit ein jeder Verkauf, felbft ein umvortheilhafter, fi) ver: 

fpäten müfe. Doc der Entfchluß war einmal gefaßt, und 

die Augfiht auf eine lebenslängliche Miethe in einem fehön 
gelegenen, obgleich erft neu zu erbauenden Haufe gab der Ein: 

bildungsfraft meiner guten Mutter eine heitere Stimmung, 

die ihr manches Unangenehine der Gegenwart übertragen half. 

Schwanfende Gerüchte vom An= und Eindringen der Feinde 

verbreiteten fchrecfenvolle Unficherheit. Handelsleute fchafften
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ihre MWaaren fort, mehrere das beweglich Koftbare, und fo wurden auch viele Perfonen aufgeregt, an fich felbft zu denfen, Die Unbeguemlichkeit einer Auswanderung und Drtsverände: 

fortgeriffen, Mehrmals bot ich meiner Mutter einen ruhigen Aufenthalt bei mir an, aber fie fühlte Feine Sorge für ihre eigene Perfönlichkeit; fie beftärfte fib in ihrem altteftament- lichen Glauben, und, durch einige zur rechten Seit ihr be: gegnende Stellen aus den Palmen und Propheten, in der Neigung zur Vaterftadt, mit der fie ganz eigentlich zufam- mengewachfen war; weßhalb fie dein auch nicht einmal einen Befuh zu mir unfernehmen wollte, 
Sie hatte ihr Bleiben an Dre und Stelfe entfchieden ausgefprochen, als Frau von Pa Roche fi bei Wieland an: meldete, und ibn dadurd in die größte. Verlegenheit feßte. Hier waren wir nm in dem Fall, ihm und ung einen Freund: fhaftsdienft zu erweifen. Angjt und Sorge hatten wir fhon genug, dazu aber noch obendrein die Wehflage zu erdulden. 

verdienen, 

Sömmering mit feiner trefflichen Gattin Hielt es in Franffurtaus, die fortwährende Unriche zu ertragen. Facobi war aud Pempelfort nah Wandshee geflüchtet, die einigen hatten andere Drte der Sicherheit gelucht. Mar Sacobi war in. meiner Nähe als der Medicin Befiffener in Gena. Das Theater, wenn es mich auch nicht ergößte, unter: hielt mich doch in fortwährender Befdftigung; ich betrach: tete e3 als eine Sehranftalt . zur Kunft mit Keiterfeit, je
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als ein Symbol des Welt- und Geichäftslebeng, wo e8 auch 
wicht immer fanft hergeht, und übertrug was e3 Unerfreu- 
liches haben mochte, 

Schon zu Anfang des Jahres Eounte bie Zauberflöfe 
gegeben werden, bald darauf Richard Löwenherz, und 
dieß wollte zu jener Seit, unter den gegebenen Umftäinden, 
fhon etwas heißen. Danı Famen einige bedeutende Sfflan: 
difche Schaufpiele an die Reihe, und unfer Perfonal lernte 
fih immer beffer und reiner in diefe Vorträge finden. Das 
Bepertorium war fehon anfehnlich, Daher denn Fleinere Stüfe, 
wenn fie fih auch nicht hielten, immer einigemal als Neuig- 
feit gelten Fonnten. Die Schaufpielerin Bee, welde in 
diefem Jahre antrat, füllte das in Sfflandifchen und Koßebue- 
fHen Stüden wohlbedante Fa gutmüthiger und böggrtiger 
Mütter, Schweftern, Tanten und Schließerinnen ganz voll: 
formen aus. Vohs hatte die höhft aumuthige, zur Surfi 
sefhaffene Porth geheirathet, und es blieb in diefer mich 
lern Region wenig zu wünfden übrig. Die Gefellfchaft 
fpielte den Sommer über einige Monate in Sauchftädt, daher 
man wie immer den ‚doppelten Vortheil 309, daß eingelernte 
Stüde fortgeübt wurden, ohne dem Weimarifchen Publicum 
verdrießlich zu fallen, 

Nunmehr gegen Sena und die dortigen Lehrbühnen die 
Aufmerkfamfeit fenfend, erwähne ich folgendes; 

Nah Neinhold’s Abgang, der mit Net als ein gro: 
fer Veriuft für die Akademie erfhien, war mit Kühnheit, ja 
Verwegenheit, an feine Stelle Fichte berufen worden, der in 
feinen Schriften fich mit Großheit aber vielleicht nicht ganz 
gehörig über die wichtigften Sitten- und Staatsgegenftände 
erflärt hatte, 3 war eine der tüchtigften Perfönlichkeiten, 
die man je gefehen, und an feinen Gefinnungen in höberm
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Betracht nicht3 anszufeßen; aber wie hätte er mit der Welt, 

die er als feinen erfchaffenen Belig betrachtete, gleichen Schritt 

halten follın? 
Da man ihm die Stunden, die er zu Öffentlichen Borler 

fungen benugen wollte, an Werfeltagen verfümmert hatte, fo 

unrernahm er Sonntags Vorlefungen, deren Einleitung Hin: 

derniffe fanden. Kleine und größere daraus entfpringende 

Widerwärtigfeiten waren Faum, nicht ohne Unbequeimlichkeit 

der obern Behörden, getufcht und gefchlichter, al3 uns defen 

Aenferungen über Gott umd göttlihe Dinge, über die man 

freilich befer ein tiefes Stilffhweigen beobachtet, von aufen 

befchwerende Anregungen zuzogen. Sm Churfachfen wollte 

man von gewiffen Stellen der Fichtefhen Zeitfchrift nicht 

das Befte denfen, und freilich hatte man alle Mühe dasjenige, 

was in Morten etwas fterk verfaßt war, durch andere Worte 

feidlich auszulegen, zu mildern, und wo nicht geltend doc, 

verzeihlich zu machen. 
Profeffor Göttling, der nach einer freifinnigen Bil: 

dung durch wifenfehaftliche Neifen unter die allereriten zu 
zählen ift, die den allerdings hohen Begriff der neuern Franz 

zöftfhen Chemie in fih aufnahmen, trat mit der Entdedung - 
hervor, dag Phosphor auch in Stieluft brenne. Die dephalb 
entfiehenden Hinz und MWiderverfuche befchäftigten und eine 

geitrlang. 

Geh. Kath Voigt, ein getreuer Mitarbeiter au im 
mineralogifchen Felde, Fam von Earlsbad zurück und bradte 

fehr fhöne Tungfteine, theils in größeren Maflen, theils 

denttich Eryitallifirt, womit wir fpäterhin, als dergleichen fel: 

tener vorfamen, gar manchen Liebhaber erfreuen Fonnten. 

Alexander von Humboldt längft erwarten, von 

Bayreuth anfomnmend, nöthigte ung ind Allgemeinere der
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Naturwiffenfhaft. Sein älterer Bruder, gleichfalls in Jena 
gegenwärtig, ein Flares Snterefle nad) allen Seiten bhinrich- 
tend, theilte Streben, Forfihen und Unterricht. 

Su bemerfen ift, dap KHofratd Loder eben die Bander- 
lehre fas, den Höchft wichtigen Theil der Anatomie: dern 
was vermittelt wohl Muskeln und Knochen al3 die Bänder? 
Und doc ward durch eine befondere Derrüdftheit der medici- 
nifchen Zugend gerade diefer Theil vernachläffigt.- Wir Ge: 
nannten, mit Freund Meyer, mandelten des Morgens im 
tiefften Schnee, um in einem faft leeren anatomifchen Audi: 
forium diefe wichtige Verfnüpfung aufs deutlichfte nach den 
genaueften Präparaten vorgetragen zu fehen. 

Der treffliche, immerfort thätige, felbft die Eleinften Nach: 
hülfen feines Beftrebeng nicht verfhmähende Batfch ward 
in diefem Sabre in einen mäßigen Theil des obern Sürften: 
garten zu Gena eingefeßt. Da aber ein dort angeftellter, 
auf Nußung angewiefener Hofgärtuer im Hauptbefiß blieb, fo 
gab ed mande Unannehmlichfeiten, weiche zu befeitigen man 
dießmal nur Plane für die Zufunft machen. Eonnte, | 

Auch in diefem Jahre, gleichfam zu guter Vorbedentung, 
ward die Nachbarfchaft des gedachten Gartens heiterer md 
freundliger. Ein Theil der Stadtmauer war eingefallen, 
und um die Koften der Wiederherftellung zu vermeiden, be: 
flog man die Ausfülung des Grabens au diefer Stelle; 
dann follte die gleiche Operation fid auf den übrigen Theil 
nah und nad, erftreien. 

Gegen die großen immer gefteigerten Forderungen der 
Ehromatif fühlte ich mehr und mehr meine Unzulänglichkeit, 
Ich ließ daher nicht ab, fortwährend Gemüthsfreunde heran 
su ziehen. Mit Schloffern gelang es mir nicht: denn felbft 
in den friedlichften Seiten würde er diefem Gefchäft feine
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Aırfmerkfamfeit nicht zugewendet baben. Der firtliche Theil 

des. menfehlichen Welens unterlag feinen Betrachtungen, und 

von dem Innern ‚zu dem. Neußern überzugehen tft fchwerer 

ald man denft. Sömmering dagegen feßte feine Theilnahme 

‚durch alle die verworrenen Schiefale fort. Geiftreich war fein 

Eingreifen, fördernd felbft fein Widerfpruch, und wenn ich auf 

feine Mittheilungen recht aufmerfte, fo fab ich immer weiter. 

Von allen Unbilden diefes Jahres nahm die Natur ihrer 

Gewohnheit gemäß nit die geringfte Kenntnif. Alle Feld: 

früchte gediehen herrlich, alles reifte einen Monat früher, 

alles Obft gelangte zur Vollfommenheit, Aprifofen und Pfir: 

Then, Meionen.amd auch Eaftanien boten fih dem Liebhaber 

reif und fhmadhaft dar, und felbft in der Reihe vortrefflicher 

Weinjahre finden wir 1794 mit aufgezählt. 

Bon literariihen Arbeiten zu reden, fo war. der Neinefe 
Fuchs nunmehr abgedrudt; allein die Unbilden, die aus Ver: 

fendung der Freieremplare fih immer hervorthun, blieben 

auch diepmal nicht aus. So verdarb eine Zufäligfeit mir die 

frifche Theilnahme meiner Gothaifhen Gönner und Freunde, 

Herzog Ernft hatte mir verfchiedene phyfifaliiche Inftrumente 

freundlichjt geborgt, bei. deren Nücfendung ich die Gremplare 

des Scherzgedichtes beipackte, ohne derfelben in meinem Briefe 

zu erwähnen, ich weiß nicht ob aus Webereilung, oder eine 
Ueberrafhhjung beabfichtigend. Genug, der mit folden Gefchäf: 

ten Beauftragte des Fürften. war. abwefend und die Kifte blieb 

lange Zeit unausgepadt; ich aber, eine theilnehmende Erwie: 

derung fo werther und fonft fo. pünftlicher Freunde mehrere 

Wohn entbehrend, madte.mir taufend Grillen, big endlich 

nach Eröffnung der Kifte nur Entfehuldigungen, Anflagen, 

Bedanerniffe wiederbolt ausgedrücdt, mir ftatt einer heitern 

Aufnabme unglüdliherweiie zu Theit wurden.
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Bon der beurtheilenden Seite ‚aber waren Boffens 
thuthmifche Bemerkungen nicht fröftlih, und ich mußte nur 
zufrieden feyn, daß mein. gutes Verhältniß zu den Freunden 
nicht geftört wurde, anftatt daß es fich hätte erhöhen und 
beieben follen. Doc) feßte fich alles bald wieder ins Gleiche: 
Prinz Auguft fuhr mit feinen literarifchen Scherzen fort, 
Herzog Eruft gewährte mir unansgefeßt ein wohlgegrün: 
detes Vertrauen, indem ich: befonders feiner Kunftlieb: haberei gar mande angenehme Befisung zuführte. Auch 
Voß Fonnte mit mir äufrieden feyn, indem: ich auf feine 
Bemerkungen ahtend mich in der Folge nadgiebig und bild- 
jam erwies, on 

Der Abdruc des erften Bandes von Wilhelm Meifter 
War begonnen, der Entfehluß, eine Arbeit, an der ih no 
fo viel zu erinnern hatte, für fertig zu erflären, war endlich 
gefaßt, und ich war froh den Anfang. aus den Augen zu haben, wenn mich fon die Fortfeßung fo wie die Ausfiht anf eine nunmehrige Beendigung höchlich bedrängte. Die 
Notwendigkeit aber ift der befte Nathgeber: 

. Sn England. erfhien: eine Veberfegung der Sphigenia; 
Unger drudte fie nach; aber weder ein Eremplar des Hrigi- 
nals noch der. Eopie U mir geblieben. . 

Un dem Bergbaue zu Slmenau hatten wir ung fhon mehrere Sabre herumgeguält; eine fo wigtige Unternehmung Wolirt zu wagen, war nur einem jugendlichen, thätigefrohen 
Uebermuth zu verzeihen, nnerbalb eines großen eingerichte: ten Bergwefens hätte fie fic fruchtbarer fortbilden Ffönnens 
allen mit befchränften Mitteln, fremden, obgleich fehr tüchti- 
gen, von. Zeit zu Zeit herbeigerufenen Dfficianten Fonnte man war ind Klare fommen, dabei aber war die Ausführung weder umfihtig noch energifch genug, und dad Werk, befonders
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bei einer ganz unerwarfeten Naturbildung, mehr als ein: 

mal im Begriff zu fioden. 
- Ein ausgefihriebener Gewerfentag ward nicht ohne Sorge 

von mir, und felbit von meinem Collegen, dem gefchäftsge: 

wandteren Geh. Nat Voigt, mit einiger Bedenklichfeit bezo= 

gen; aber ung Fam ein Succurd, von woher wir ihn niemals 

erwartet häften. Der Zeitgeift, dem man fo viel Gutes und 
fo viel Böfes nadhzufagen hat, zeigte fih ald unfer Alltirter, 

einige der Abgeordneten fanden gerade gelegen eine Art von 

Eonvent zu bilden, und fi der Führung und der Leitung 

der Sache zu unterziehen. Anftatt dag wir GCommiffarien 
alfo nöthig gehabt hätten, die Litanei von Uebeln, zu der 

wir ung fchon vorbereitet hatten, demüthig abzubeten, ward 

togleih befchloffen, daß die Nepräfentanten felbit fi 

Hunft für Punkt an Ort und Stelle aufzuklären und ohne 

Borurtheil in die Natur der Sache zu fehen fi bemühen 

follten, 
Wir traten gern in den Hintergrund, und von jener 

Seite war man nachfihfiger gegen die Mängel, die man felbft 

entdeckt hatte, zutraulicher auf die Hülfgmittel, die man felbft 
erfand, fo daß zuleßt alles, wie wir ed nur wünfchen Fonn- 

ten, befchloffen wurde; und da es denn endlih au Gelde 

nicht fehlen durfte, um bdiefe weifen Nathfchläge ing Werk 

zu feßen, fo wurden auch die nöthigen Summen verwilligt 

und alles ging mit Wohlgefallen auseinander. 

Ein wunderfamer, durch verwidelte Schiefale nicht ohne 

feine Schuld verarmter Mann, hielt fih dur; meine Unter: 
frügung in Simenau unter fremden Namen auf. Er war 

mir fehe nüßlic, da er mir in Bergwerkd: und Steuerfachen 

durch unmittelbare Anfchauung, als gewandter, obgleid) hypo= 

hondrifcher Gefhaftsmann, mehreres überlieferte, was ich
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felbjt nicht hätte bis auf den. Grad einfehen umd mir zu 
eigen machen Fönnen, \ 

Durch meine vorjährige Meife an den Niederrhein hatte 
ih mich an Friß Iacobi und die Fürftin Galligin mehr 
angenähert; doch blieb e3 immer ein wunderbares Derhält: 
niß, deffen Art und Meife fchiver auszufprechen und mr 
durch den Begriff der ganzen ‚Slaffe gebildeter, oder viel: 
mehr der fich erft bildenden Deutfchen einzufeben. 

Den beften Theil der Ration war ein Licht aufgegangen, 
das fie aus der öden, gehaltlofen, abhängigen Pedanterie ala 
einem fümmerlichen Streben heranszuleiten verfpradh. Sehr 
siele waren zugleich von demfelben Geift ergriffen, fie erfann- 
ten die gegenfeitigen Berdienfte, fie achteten einander, fühl: 
vn das Bedürfnig fi zu verbinden, fie fuchten, fie liebten 
fih, und dennoch Eonnte feine wahrhafte Einigung entjtehen. 
Das allgemeine Suterefe, fittlig, moralifh, war doc) ein 
vages, unbeflimmtes, und e3 fehlte im Ganzen wie im Gin- 
zelnen an Richtung zu befondern Thätigfeiten. Daher zerfiel 
her große unfichtbare Kreis in. Heinere, meift Iocale, die 
manches Röbliche erfchufen und hervorbrachten; aber eigentlich 
ifolirten fich die bedeutenden immer mehr und mehr. 

€3 ift zwar dieß die alte Gefchichte, die fih bei Erneute: 
rung und Belebung fiarrer fkodender Zuftände gar oft ereig: 
net hat, und ınag alfo für ein literarifches Beifpiel gelten, 
deffen was wir in der politischen und Firhlien Gefdichte 
fo oft wiederholt fehen. ZZ 

Die Hauptfiguren wirkten ihrem Geift, Sim und Fähig- 
feit nach unbedingt; an fie fchloifen fih.andere, die fi Alvar 
Kräfte fühlten, aber doch fihon gefellig und untergeordnet 
zu wirken nicht algeneigt waren, . 

Klopftoc fey zuerft genannt. Geiftig wendeten fich viele
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tende Perfönlichfeit ober locdt zu Feiner Annäherung An 

Wieland fchloffen fich gleichfalls wenige perfönlich: das 

literarifche Zutrauen aber war gränzenlod; — das füdliche 

Dentfchland, befonders Wien, find ihm ihre poetifche und 

profaifche Eultur fchuldig; — unüberfehbare Einfendungen 

jedoch brachten ihm oft zu heiterer Verzweiflung. 

Herder wirkte fpäter.. Sein anziehendes MWefen fen: 

melte nicht eigentlich eine Menge um ihn her, aber Einzelne 

geftalteten fih an und um ihr, hielten an ihm feft, und 

hatten zu ihrem größten VBortheile fih ihm ganz hingegeben. 

Und fo haften fid) Fleine Weltfyfteme gebildet. Auh Gleim 

war ein Mittelpunft, um den fich viele Talente verfammel: 

ten. Mir wurden viele Sprudeiföpfe zu Theil, welche faft 

den Ehrennamen eined Genies zum Spiknamen berabge: 

bracht hätten. 
Aber bei allem diefen fand fich das Sonderbare, daf 

nicht nur jeder Hanptling, fondern auch jeder Angeordnete 

feine Selbftftändigfeit fefthielt und andere dephalb an und 

nach fih in feine befonderen Gefinnungen heranzuziehen be 

müht war; wodurch denn die feltfamften Wirkungen und 
Gegenwirfungen fih hervorthaten. 

Und wie Lavater forderte, daß man fich nad feinem 

Beifpiel mit Chrifto transfubftantiiren müfle, fo verlangte 

Sacobi, daß man feine individuelle, tiefe, fchwer zu definiz 

rende Denkweife in fih aufnehmen fole. Die Fürftin hatte 
in der Fatholifchen Sinnesart, innerhalb der Ritualitäten der 

Kirche, die Möglichfeit gefunden, ihren edlen Sweden gemäß 

zu leben nd zu handeln, Diefe beiden liebten mich wahre 
haft, und ließen mich im Augenblic gewähren, jedoch Immer 
mit ftiller, nicht ganz verbeimlichter Hoffnung mic ihren
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Sefinnungen völig anzueignen; fie liegen fich daher manche don meinen Unarten gefallen, die ih oft aus Ungeduld und um mir gegen fie Luft zu machen, vorfäßlich ausübte, Fin Ganzen war jedoch jener Zuftand eine ariftofratifche Anarchie, ungefähr wie der Eonflict jener, eine bedeutende Selbftftändigfeit entweder fhon befigenden oder zu erringen firebenden Gewalten im Mittelalter. Auch war es eine Art Mittelalter, das einer höheren Gultur voranging, wie wir jest wohl überfehen, da ung mehrere Einblfce in diefen nicht zu befehreibenden, vielleicht für Nachlebende nicht zu faffenden Zuftand eröffnet worden. Hamann?s Briefe find hiezu ein unfhäßbares Archiv, zu welhen der Schlüffel im Ganzen wohl möchte gefunden werden, für die einzelnen geheimen Fächer vielleicht nie, 
As Hausgenoffen befoß ih nunmehr meinen älteften Nömifchen Sreund, Heinrih Meper. Erinnerung 1md Fortbildung Staliänifcher Studien blieb tägliche Unterhaltung, Bei dem Testen Aufenthalt in Venedig hatten wir ung aufs neue von Grund aug verfiändigt und uns nur defto inniger verbunden. 

Wie aber alles Betreben, einen Gegenftand zu faffen, in der Entfernung vom Segenftande fih nur verwirtt, oder, wenn man zur Klarheit vorzudringen fucht, die Ungnlängliche feit der Erinnerung fühlbar macht, und immerfort eine Nüc: fehr zur Quelle des Anfhauens in der lebendigen Gegenwart fordert, fo war ed auch hier. Und wer, wenn er auch mit wenigerem Ernft in Italien geledt, wünfcht nicht immer dort: din zurückzukehren! 
Noch aber war der Zwiefpalt, den dag wiffenfchaftliche Bemühen in mein Dafepn gebracht, feinesmweges ausge: gliden: denn die Art, wie ih die Naturerfahrungen Eoeihe, fänmel, Werke. XXYIL 3
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behandelte, fehlen die übrigen Seelenträfte fämmtlih für fi 

zu fordern. 

In diefem Drange. des MWiderftreits übertraf alle meine 

Münrhe und Hoffnungen das auf einmal. fih entwidelnde 

Verhältnig. zu Schiller, das ich zu den höchfien zähten fann 

die mir das Glück in fpäteren Zahren bereitete, Und zwar 

hatte ich diefes günftige Greignig meinen Bemühungen um 

die Metamorphofe der Pflanzen zu verdanfen, wodurch ein 

Umftand herbeigeführt wurde, der die Mißverhältniffe befei: 

tigte die mich -Iange Zeit von ihm entfernt hielten. 

Nach meiner Nücdkunft aus Salien, wo ih mid zu 

größerer Veftimmtheit und Keinheit in allen Kunfifähern 

auszubilden gefucht hatte, unbefümmerf was während der Zeit 

in Dentfchland vorgegangen, fand ich neuere und ältere Dich: 

terwerfe in großem Anfehn, von ausgebreiteter Wirkung, lei 

der folcye die mich duferft anwiderten, ich nenne nur Heinfe’d 

Ardingheilo und Schillers Näuber. Sener war mir 

verhaßt, weil er Sinnlichfeit umd abftrufe Denfweifen durch 

bildende Kunft zu veredeln und aufzuftugen unternahm, die: 

fer, weil ein Eraftvolles, aber unreifes Talent gerade die ethiz 

fhen und tüeatralifhen Paradoren von denen ih mich zu 

reinigen geftrebt, vet im vollen hinreißenden Strome über 

das Vaterland ausgegoflen hatte, 

Beiden Männern von Talent verargte ich niht was fie 

unternommen ind geleiftet: denn der Menfh fan fi nicht 

verfagen nach feiner Art wirken zu wollen, er verfucht e3 .erft 

unbewußt, ungebildet, dann auf jeder Stufe der Bildung ime 

wer bewußter; daher denn fo viel treffliches und albernes fi 

über die Welt verbreitet, und Verwirrung aus Verwirrung 

fig entwidelt. 

Das Numoren aber das im DVarerland dadurch erregt,
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der Beifall der jenen wunderlichen Ausgeburten allgemein, fo 
von wilden Studenten ald von der gebildeten Hofdame gezollt 
ward, der erfchredte mich, denn ich glaubte all mein Bemühen 
völlig verloren zu fehen, die Gegenftände zu welchen, die Art 
und Weife wie ich mich gebildet hatte, fehlen mir befeitigt 
und gelähmt. Und was mich am meiften fhmerzte, alle mit 
mir verbundenen Freunde, Heinrich Mener und Morip, 
fo wie die im gleichen Sinne fortwaltenden Künftler Tifche 
bein und Bury fhienen mir gleichfaNs gefährdet, ih war 
fehr betroffen. Die Betradhtung der kildenden Kunft, die 
Ausübung der Dieptfunft hätte ich gerne völlig aufgegeben, 
wenn €8 möglich gewefen wäre; denn wo war eine Ausficht 
jene Productionen von genialem Werth und wilder Form zu 
überbieten? Man denfe fih meinen Suftand! Die teinften 
Anfhanungen fuchte ich zu nähren und mitzutheilen, und 
nun fond ich mich ziwifchen Nrdinghelo und Franz Moor 
eingeklemmt, 

Morig der aus Stalien gleichfalls zurüdfem und eine 
Zeit lang bei mir verweilte, beftärkte fih mit mir leiden- 
fhaftlih in diefen Gefinnungen; ich vermied Scilleen der, 
fih in Weimar aufhaltend, in meiner Nahbarfhaft wohnte, 
Die Erfheinung de8 Don Carlos war nicht geeignet mich 
ihm näher zu führen, alle Terfuche von Perfonen die ihm 
und mir gleich nahe ftanden, lehnte ih ab, und fo lebten 
wir eine Zeit lang nebeneinander fort, 

Sein Auffap über Anmuth und Würde war eben 
fo wenig ein Mittel mic zu verfühnen. Die Kantifche Philo: 
fophie, welhe das Subject fo hoch erhebt, indem fie e8 eine 
äuengen feheint, hatte er mit Freuden in fich aufgenommen; 
fie entwicelte das Außerordentliche was die Natur in fein 
Wefen gelegt, und er, im höchften Gefühl der Freiheit und
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Selbftbeftimmung, war undanfbar gegen die große Mutter, die ihn gewiß nicht fiefmüttertie behandelte. Anftatt fie ale felbftftändig, lebendig vom Tiefften big zum Höhften gefeglich bervorbringend zu betrachten, nahm er fie von der Seite einiger empirifchen menfchlihen Natürlichfeiten. Gewiffe harte Stellen fogar Fonnte ich direft auf mic, deuten, fie zeigten mein Ölaubensbefenntnig in einem falfchen Lichte; dabei fühlte ih es fey noch fhlimmer wenn es ohne Beziehung auf mid gefagt worden; denn die ungeheure Kluft zwifchen unfern Denfweifen Flaffte nur defto entfchiedener, 
An Feine Vereinigung war zu denfen. Gelbft das milde Zureden eines Dalberg, der Scillern nah Würden zu ehren berftand, blieb feudtlog, ja meine Gründe, die ich jeder Vereinigung entgegen feßte, waren fihwer. zu widerlegen, Niemand Eonnte läugnen, daß zwifchen öwei Geiftesantipoden mehr ald Ein Erddiameter die Scheidung mache, da fie denn beiderfeits als Pole gelten mögen, aber eben defwegen in eins nicht sufammenfallen Fönnen, Daß aber doc ein Bezug unfer ihnen fiattfinde, erhellt aus folgendem, 
Schiller zog nad) STena, wo ic ihn ebenfalls nicht fa, Zu gleicher Zeit hatte Batfh durch unglaubliche Negfamkeit eine naturforfchende Sefellfehaft in Thätigkeit gefegt, auf fhöne Sammlungen, auf bedeutenden Apparat gegründer, Ihren periodifchen Sigungen wohnte ih gewöhnlich bei; einftimals fand ih Sailfern dafelbit, wir gingen zufällig ‚beide zugleich heraus, ein Gefpräch Enüpfte fid a, er fchien an dem Vorgefragenen Theil zu nehmen, bemerkte aber fehr verftändig und einfichtig und mie fehr willfommen, wie eine fo zerftüdelte Art die Natur 3u behandeln, den Saien, der fih gern darauf einließe, feineswegg anmuthen Fönne, IH erwiederte darauf: daß fie den Eingeweihten feldft
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vieleicht unheimlich bleibe, und daß e8 Doch wohl noch eine an: 
dere Weife geben Fönne die Natur nicht gefondert und vereinzelt 
vorzunehmen, fondern fie wirkend und lebendig, aus dem 
Ganzen in die Theile firebend, ‚darziiftellen. Er wünfcdte 
hierüber aufgefläre zu fepn, verbarg aber feine Zweifel nicht, 
er konnte nicht eingeftehen dag ein folhes, wie ich behauptete, 
fhon aus der Erfahrung hervorgebe, \ . 

Wir gelangten zu feinem Haufe, das Gefpräch lockte mich 
binein; da trug ich Die Metamorphofe der Pflanzen lebhaft 
vor, und ließ, mit manchen harakteriftifhen Federftrichen, 
eine fombolifche Pflanze vor feinen Augen entftegen. Er ver: 
nahm und fchaute das alles mit großer Theilnahme, mit ent: 
fiedener Faflıngskraft; als ich aber geendet, fhüttelte er den 
Kopf und fagte: das ift keine Erfahrung, das ift eine dee, 
Ih fingte, verdrießlic einigermaßen: denn der Purnft der und 
frennte, war dadurch aufs fkrengfte bejeichnet. Die Behaup: 
tung aus Unmuth und Würde fiel mir wieder ein, der alte 
Grol wollte fi regen, ich nahm mid aber zufammen und 
verfeßte: das Fan mir fehr lieh fenm daß ich Sdeen habe ohne 
es zu wiffen und fie fogar mit Augen fehe. 

Schiller, der viel mehr Lebengkflugheit und Lebensart 
hatte ald ih, und mich auch wegen der Horen, Die er heraug: 
zugeben im Begriff ftand, mehr anzuziehen als abzuftopen 
gedachte, erwiederte darauf als ein gebildeter Kantianer; und 
als aus meinem hartnäckigen Realismus mander Anlah zu 
lebhaften Widerfpruch entftand, fo ward viel gefämpft und 
dann Stilfftend gemacht; Feiner von beiden Eonnte fih für den 
Sieger halten, beide hielten fih für unüberwindlic, Säke 
wie folgender machten mich ganz unglücklich: „Wie Tann jemals 
Erfahrung gegeben werden, bie einer Idee angemeffen feyn 
follte? denn darin befteht eben das Eigenthümliche der Iektern,
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daß ihr nientals eine Erfahrung congruiren fönne.” Wenn 
er das für eine Fdee hielt, was ich alg Erfahrung ausfprach, 
fo mußte doch zwifchen beiden irgend etwas Vermittelndeg, 
Bezügliches obivalten! Der erfte Schritt war jedoch gethan. 
Schiller’8 Anziehungskraft war groß, er hielt alle feft, die 
fih ihm näherten; ih nahm Theil an feinen Afihten und 
verfprach zu den Horen manches, ins bei mir verborgen 
Ing, herzugeben; feine Gattin, die ich, von ihrer Kindheit 
auf, zu lieben und zu fchäßen gewohnt war, trug das ihrige 
bei zu dauerndem Verftändnig, alle beiderfeitigen Freunde 
waren froh, und fo befiegelten wir, durch den größten, viel: 
feige nie ganz zu fhlichtenden Wettkampf zwifhen Object 
und Supject, einen Bund, der ununterbrochen gedauert, und 
für tınd und andere manches Gute gewirkt bat, 

Kür mich insbefondere war e8 ein neiter Frühling, in 
welhem alles froh nebeneinander feimte und aus aufgefchlof: 
fenen Santen und Ziveigen Bervorging. Unfere beiderfeitigen 
Briefe geben davon das unmittelbarfte, veinfte und vollftän- 
digfie Zeugniß. 

1795. 

Die Horen wurden ausgegeben, Epifteln, Elegien, 
Unterbaltungen der Ausgewanderten von meiner 
Seite beigetragen. Außerdem überlegten und beriethen wir 
gemeinfam den ganzen Snhalt diefer neuen Seitfhrift, die 
Verhältniffe der Mitarbeiter und was bei dergleichen Unter: 
nehmungen fonft vorfommen mag. Hiebei lernte ih Mit: 
lebende fennen, ich ward mit Autoreiz und Productionen ber 
Fannt, die mir fonft niemals einige Aufmerffamfeit abgewonnen
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hätten. Schiller war überhaupt wenfger ausfchliegend, ale 

fc, und mußte nachfihtig feun ald Herausgeber. 

Bei allem diefen Tonne ich mich nicht enthulten Anfangs 

Suli nad Carlsbad zu gehen, und über vier Wochen dafelbft 

zu verweilen. In jüngern Jahren ift man ungeduldig bei 

den Eleinften Vebeln, und Garlsbad war mir fon öfters heil: 

fam gewefen. Wergebens aber hatt! ic manderlet Arbeiten 

mitgenommen, denn die auf gar vielfache Meife mich bes 

rührende große Maffe von Menfchen zerftrente, hinderte mic, 

gab mir freilich aber auch mande neue Ausfiht auf Belt 

und Perfönlichkeiten. 

Kaum war ich zurüd, ald von Slmenan die Nachricht 

einlief, ein bedeutender Stolenbrud habe dem dortigen 

Bergbau den Garans gemacht. Ich eilte Yin, und fah nit 

ohne Bedenken und Betrübnig ein Merk, worauf fo viel 

Zeit, Kraft und Geld verwendet worden, in fich felbft erftidt 

und begraben. 

Erheiternd war mir dagegen die Gefelfhaft meines 

fünfjährigen Sohnes, der diefe Gegend, an der ih mich nun 

feit zwanzig Jahren. müde gefehen und gedacht, mit frifhem 

Eindlihem Sinn wieder auffaßte, alle Segenftände, Ber: 

Hältniffe, Thätigkeiten mit newer Lebendluft ergriff und, viel 

entfchiedener als mit Worten hätte gefchehen können, dur 

die That ausfprah: daß dem Abgeftordenen immer etwas 

Belebtes folge, und der Antheil der Menfhen an diefer Erde 

niemals. erlöfchen Fünne. 

Ron da ward ich nach Eifenach gefordert; ber Hof weilte 

dafelbft mit mehreren Fremden, befonders Emigrirten. Be: 

denfliche Krieggbewegungen riefen jedermann zur YAnfmert- 

famfeit: die Defterreicher waren 60,000 Mann über den 

Main gegangen, und es fchien ald wenn in ber Gegend von
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Srankfurt die Ereigniffe lebhaft werden follten. Einen Auftrag, der mich dem Kampfplage genähert hätte, wußte ich abzulehnen; ih fannte das Kriegsunpeil su fehr, als daß ich es bätte euffuchen follen. 
Hier begegnete mir ein Tall, an welchen ich öfters zu denfen im Leben Urfadhe hatte, Graf Dumanoir, unter allen Emigrirten ohne Frage der am meiften Gebildete, von tühtigem Charakter und ‚reinem Menfhenverftand, deffen Brtheil ich meift unbefangen gefunden hatte — er begegnete mie in Eifenad vermügt auf der Strafe und erzählte, wae in der $ranffurter Zeitung Günftiges fir ihre Angelegenbei- ten flehe, Da ich doc au den Gang des Weltiwefeng ziem: lich vor mir im Sinne hatte, fo fiußte ich und es fchien mir unbegreiflich, wie dergleichen fi follte ereignet haben. Sch eilte daher mir das Blatt zu verfhaffen, und Eonnte beim Lefen und Wiederlefen nichtd Aehnliches darin finden, bis ich zuleßt efne Stelle gewahrte, die man allenfalls auf diefe An: gelegenheit beziehen fonnte, da fie denn aber gerade das Ge: gentheil würde bedeutet Haben, Srüher hatte ich fhon einnal ein Stärferes, aber freilich auch von einem Eimigrirten vernommen, Die Franzofen hatten fi} bereits über der ganzen Oberfläche ihres Vaterlandes auf alle Meife gemordet; die Affignate waren zu Mandaten, und diefe wieder zu nichts geworden ; von allem dem wer umftandlih und mit großem Bedauern die Siede, als ein Marquis mit einiger Beruhigung verfeßte: dieß fey zwar ein großes Unglüe, nur befücchte er, es werde nob gar der bürgerliche Krieg ausbrehen und der Staats: banferutt unvermeidlid, feyn, 

Wem dergleichen von Benrtheilung unmittelbarer Lebens: verbältniffe vorgefommen, der wird fi nicht mehr wundern, wenn ihm in Neligion, Philofophie und Wilfenfhaft, wo des
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Menfchen abgefondertes Innere in Anfprud genemmen wird, 
eben folche Verfinfterung des Urtheils und der Meinung am 
beillen Mittag begegnet. 

. Sn derfelben Zeit ging Freund Meyer nach Stalien zu: 
vüd; denn obgleich der Krieg in der Lombardei fhon heftig 
geführt wurde, fo war doch im übrigen alles noch unange: 
taftet, und wir lebten im Wahn die Fahre von 87 und 88 
wiederholen zu können, Seine Entfernung beraubte mic 
alles Gefpräcs über bildende Kunft, und felbft meine Bor: 
bereitung ihm zu folgen, führte mid) auf andere Wege. 

Ganz abgelenkt und zur Naturvetrachtung zurüdgeführt 
ward ich, ald gegen Ende des Yahıs die beiden Gebrüder 
von Humboldt in Sena erfchienen. Ste nahmen Yeider: 
feitö in diefem Augenblid an Naturwiffenfchaften großen 
Antheil, und ih Fonnte mich nicht enthalten, meine Fdeen 
über vergleichende Anatomie und deren methodifche Behandlung 
im Gefpräche mitzutheilen. Da man meine Darftellungen zu: 
fammenhängend und ziemlich vollftändig erachtete, ward ic 
dringend aufgefordert fie zu Papier zu bringen, welches ich 
aud, fogleich defolgte, indem ich an Mar Sacobi das Grund: 
fihema einer vergleichenden Snocenlehre, gegenwärtig wie es 
mir war, dieticte, den Freunden BSenüge that und mir felbft 
einen Anhaltepunft gemann, woran ich meine weiteren Be: 
tradtungen Tnüpfen Eonnte, 

Mlexrander von Humboldt’s Einwirfungen verlan- 
sen befonders behandelt zu werden. Seine Gegenwart in 
Jena fördert die vergleichende Anatomie; er und fein älterer 
Bruder bewegen mich, das nod) vorhandene allgemeine Schema 
u Diefiren. Bei feinem Aufenthalt in Bayreuth ift mein 
briefliches Verhältnig zu ihm fehr intereffant. 

Gleichzeitig und verbunden mit ihm tritt Geh. Kath
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Wolf von einer andern Seite, doc im allgemeinen Sinie 
mit in unfern Kreis. 

Die Verfendung der SFreteremplare von Wilhelm 

Meifters erftem Theil befhäftigte mich eine Weile. Die 
Beantwortung war nur theilweife erfreulih, im Ganzen 

feinegwegs förderlich; doch bleiben die Briefe wie fie Damalg 

einlangten und noch vorhanden find, immer bedeutend und 
belehrend, Herzog und Prinz von Sotka, Frau ven Sranfen: 

berg dafelbft, von Thömmel, meine Mutter, Sömmerina, 

Schlofer, von Humboldt, von Dalberg in Mannheim, Voß, 

die meiften, wenn man es genau nimmt, se defendendo, 

gegen die geheime Gewalt des Werkes fih in Pofitur fegend. 

Eine zeiftreiche geliebte Freundin aber brachte mich ganz 
befonders in Verzweiflung, durch Ahnung manches Geheim: 
nifes, Beftreben nach Enthülung und ängftlihe Deutelei, 

anftatt daß ich gewünfht hätte, man möchte Die Sade neh: 

men wie fie lag und fih den faßlihen Sinn zuteignen. 

Sndem nun Unger bie Fortfeßung betrieb und den zweiten 

Band zu befhleunigen fuchte, ergab fi ein widerivärtiges 

Berhältnig mit Sapellmeifter Keichardt. Man war mit 

ihm, ungeachtet feiner vor: und zudringliden Natur, in 
Kücfiht anf fein bedeutendes Talent in gutem Vernehmen 

geftanten, er war der Erfte, der mit Ernft und Gtetigfeit 
meine Iyrifchen Arbeiten durh Mufit ing Allgemeine förderte, 
und ohnehin lag es in meiner Art durch herfümmliche Dank: 

barkeit unbequeme Menfchen fortzudulden, wenn fie mir e3 

niht gar zu arg machten, elsdann aber ineift mit Ungefrim 

ein folches Verhältnig abzubrehen. Nın hatte fi Neichardt 

mit Wuth und Sugrinmm in die Revolution geworfen; ich 
aber, die gräulichen unaufhaltfamen Folgen folder gewaltthätig 

aufgelöf’ten Zuftande mit Augen fhauend und zugleich ein
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ähnliches Gekeimtreiben im Vaterlande durch umd durchblidend, 
hielt ein- für allemal am Beftejenden feft, an deifen Der 
befferung, Belebung und Richtung zum Sinnigen, Verftän: 
digen, ich niein Leben lang bewußt und unbewußt gewirkt 
hatte, nd konnte und wollte diefe Gefinnung nicht verhehlen. 

Neichardt hatte auch die Lieder zum Wilhelm Meifter 
mit Oli zu componiren angefangen, wie denn immer noch) 
feine Melodie zu; „Kennft du dag Land,” ald vorzüglich be: 
wundert wird. Unger theilte ihm die Kieder der folgenden 
Bände mit, und fo war er von der mufifalifhen Scite unfer 
Freund, von der politifchen unfer Miderfacher, daher fih im 
Stillen ein Bruch vorbereitete, der zulet unaufhaltfan ar 
den Zag kam. . . 

Ueber das Verhältnig zu Jacobi habe ich hiernäcft bep 
fere3 zu fagen, ob c8 gleich auch auf Feinem fihern Funde: 
ment gebaut war. Sieben und Dulden und von jener Ceite 
Hoffnung, eine Sinnesveränderung in mir zu bewirken, drüfs 
fen es am fFürzeften aus. Er war vom Nheine wegwandernd 
nach Holfiein gezogen, und hatte die freundlichfte Aufnahme 
zu Enfendsrf in der Familie des Grafen Reventlow gefunden; 
er meldete mir fein Behagen an den dortigen Zuftänden aufs 
reigendjte, befchrieb verfchiedene Bamilienfefte zur Feier feines 
Geburtstag! und des Grafen, anmuthig und umfandlic, 
worauf denn auch eine wiederholte. dringende Einladung dort: 
hin erfolgte, 

Dergleihen Mummereien innerhalb eines einfachen Ka: 
milienzuftandes waren mir immer widerwärtig, die Ausficht 
darauf flieg mich mehr ab ald da fie mic angezogen hätte; 
mehr aber noch hielt mich das Gefühl zurück, daß man meine 
menfhlige und dichterifhe Freiheit durch gewiffe conventio: 
nelle Sittligfeiten zu befchränfen gedachte, und ich fühlte
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mich hierin fo. feft, daß ich der dringenden Anforderung, 
einen. Sohn, der in der Nähe ftudirt und promovirt batte, 
dorthin zu geleiten, feineswegs Folge leiftete, fondern auf 
meiner Weigerung ftandhaft verharrte, 

Auch feine Briefe über Wilhelm Meifter waren nicht 
einladend; dem Freunde felbft: fo wie feiner vornehmen Um: 
gebung erfchien das Neale, noch dazu eines niedern Kreifes, 
nicht erbaulih; an der Sittlichkeit hatten die Damen gar 
manches auszufeßen, und nur ein einziger tüchtiger über: 
fhauender Weltimann, Graf Bernftorff, nahm die Partei 
des bedrängten Buches. Um fo weniger Fonnte der Autor 
Luft empfinden, folde Lectionen perfönlih einzunehmen und 
fih zwifgen eine wohlwollende liebenswürdige Pedanterie 
und den Theetifh geflemmt zu fehen, 

Von der Fürftin Galligin erinnere ih mid nicht, 
etwas über Wilhelm Meifter vernommen zu haben, aber in 
diefem Sabre Flärte fih eine Berwirrung auf, welhe Sacobi 
swifhen ung gewirkt hatte, ich weiß nicht, ob aus leicht: 
finnigem Scherz oder Borfaß; e3 war aber nicht Löblich, 
und wäre die Fürftin nicht fo reiner Natur gewefen, fo 
hätte fih früh oder fpät eine merfreulihe Scheidung er- 
geben. Auch fie war von Münfter vor den Franzofen ge: flohen; ihre großer, durch Religion geftärkter Charakter hielt 
fi aufrecht, und da eine ruhige Thätigkeit fie überall hin: 
begleitete, blieb fie mit mir in wohlwollender Verbindung, 
und ih war froh in jenen verworrenen Beiten ihren Em: 
vfehlungen gemäß mandes Gute zu fliften. 

Bilhelm von Humboldt’ Theilnahme war indep 
fruchtbarer; aus feinen Briefen geht eine Flare Einfiht in 
das Wollen und Vollbringen hervor, daß ein wahres Für 
derniß daraus erfolgen mußte. 

E
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Sgiller’s Theilnabme nenne fh zuleßt, fie war die innigfte und höchfte; da jedoch feine Briefe hierüber noch vorhanden find, fo darf ich weiter nichts fagen, als daß die Befanntmachung derjelben wohl eins der Thönften Gefchente feyn möchte, die man einem gebildeten Publicum bringen fann, 

Das Theater war ganz an mic, gewiefen; was ich im Sanzen überfah und leitete, ward durch Kirms ausgeführt; Bulpins, dem es su diefem Gefchäft an Zalent nicht fehlte, griff ein mit siwedmäßiger Thätigkeit, Was im Laufe diefes Sahrs gefeifter wurde, if ungefähr folgendes: Die Zauberflöte gewährte noch immer ihren früheren Einfuß, und die Dpern zogen mehr an als alles Webrige. Don Guan, Doctorumd Apotheker, Cofa Nara, dns Sonnenfett der Braminen befriedigten das Publicum, Keffing’s Merfe tauchten von Seit zu Zeit auf, doch waren eigentlich Schröberifche, S$flandifche, Kobebuefhe Stüde an 
etwas, ANballino ward den Scilferifhen Stiden stemlich gleichgeftent; unfere Benühung eber, alles und jedes zur Erfoheinung 3u bringen, zeigte fih daran vorzüglich, daß wir ein Stäcd von Maier, den Sturm von Borberg, aufzu= führen unfernahmen, freilich mit wenig Slüg; indeffen hatte man doch ein folcheg merfwärdiges Stü« geiehen und fein Dafeyn wo nicht beurtheilt doch empfunden, Daß unfere Schaufpieler in Sanchflädt, Erfurt, Nudol: fledt von dem verfhiedenften Yublicum mit Freuden aufge: nommen, durch Enthufiasmus belebt und durch gute Be: handlung in der Achtung gegen fie felbft gefteigert wurden, gereichfe nicht zum geringen Vortheil unferer Bühne und zur Anfrifhung einer Thätigfeit, die, wenn man dafjelbe Pubficum
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immer vor fich fieht, deffen Charcfter, deilen Urtheilgmeife 

man Eennt, gar bald zu erfchlaffen pflegt. 
Wenden fih nun meine Gedanken von Diefen Fleinen, in 

Vergleich mit dem Weltwefen böchft unwichtigen Verhältniffen 

zu-diefem, fo muß mir jener Bauer einfallen, den ich bei 
der Belagerung von Mainz, im Bereich der Kanonen, hinter 

einem auf Nädern vor fich hingefhobenen Schanzforbe feine 
Feldarbeit verrichten fah. Der einzelne befhränkte Menih 

giebt feine nähften Zuftände nicht auf, wie auch dus große 

Ganze fich verhalten möge, 
Neun verlauteten die Bafeler Friedens-Praäliminarien und 

ein Schein von Hoffnung ging dem nördlihen Deutfchland 

auf. Preußen machte Frieden, Defterreih feßte den Krieg 
. fort, und nun fühlten wir ung in neuer Sorge befangen; 

denn Ehurfachfen verweigerte den Beitritt zu einem befondern 

Srieden. Anfere Gefchäftsmänner und Diplomaten bewegten 

fih nun nach Dresden, und unfer gnädigfter Herr, anregend 

alfe und thätig vor allen, begab fich nach Deffau. Snzwifchen 

hörte man von Bewegungen unter den Schweizer Landleuten, 
befonders am oberen Zürcherfee; ein defhalb eingeleiteter Proceß 

regfe den Wibderftreit der Gefinnungen noch mehr auf; doch bald 

ward unfere Theilnahme fehon wieder in die Nähe gerufen. 

Das rehte Mainufer fehlen abermals unfiher, man fürdtete 

fogar für unfere Gegenden, eine Demarcationglinie Fam zur 

Sprache; doppelt und dreifach traten Zweifel und Sorge hervor. 
Gierfapt tritt auf, wir halten ung an Churfahfen; nun 

werden aber fchon Vorbereitungen und Anftalten gefordert, 

und als man Kriegsfteuern ansfchreiben muß, kommt man 
endlich auf den glücklichen Gedanken, auch den Geift, an den 

man bisher nicht gedacht hatte, contribuabel zu machen; doch 

verlangte man nur von ihm ein Don Gratuit,
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In dem Laufe diefer Tahre hatte meine Mutter den 
mohlbeftellten Weinfefler, die in manchen Fächern wohlaus: 
gerüftete Bibliothek, eine Gemälde-Sammlung, da3 Befte 
damaliger Künftler enthaltend, und wag fonft nicht alles 
verfauft, und ich fah, indem fie dabei nur eine Bürde log 
zu feyn froh war, die ernfte Umgebung meines Vaters ger: 
ffüdt und verfhleudert, Es war auf meinen Antrieb ges 
fhehen, niemand Eonnte damals dem andern rathen noch 
helfen. Zulegt blieb das Haus noch übrig; dieg wurde endlich 
auch verfauft und die Meubles, die fie nicht mitnehmen 
wollte, zum Nbfchluß in einer Auction vergeudet. Die Aus: 
fiht auf ein neues Inftigesg Quartier an der Hauptwache 
realifirte fih, und diefee Wechfel gewährte. zur Zeit, da nach 
vorüberfliegender Friedenshoffnung neue Sorge wieder eins 
trat, ihre eine zerfirenende Belhäftigung. . 

AS bedeutendes und für die Folge fruchtbares Familien: 
Ereigniß habe ich zu bemerfen, daß Nicoloviu 8, zu Eutin 
wohnhaft, meine Nichte heirathete, die Tochter Schloffer’s 
und meiner Schwefter. . 

Außer den gedachten Undilden brachte der Berfüch, ent: 
fhiedene Fdealiften mit den höchft realen akademifchen Ver: 
hältniffen in Verbindung zu feßen, fortdauernde Verdrieplis 
feiten. Fichtens Ahficht, Sonntags zu lefen und feine von 
mehreren Seiten gehinderte Thätigfeit frei zu machen, mußte 
den Widerftand feiner Golfegen höhft unangenehm empfinden, 
bis fih denn gar zuleßt ein Studenten Haufen vord Haug 
zu treten erfühnte und ihm die Fenfter einwarf: die unan- 
genehmfte Weife von dem Dafenn eines Nicht: 5chs über: 
deugt zu werden. 

‚Aber nicht feine Perfönlichfeit allein, auch die eines. 
andern machte den Unter: und Dberbehörden viel zu fhaffen,
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Er hatte einen denfenden jungen Mann Namens Weißhuhn 

nach Sena berufen, einen Gehülfen und Miterbeiter an ihm 

hoffend; allein diefer wich bald im einigen Dingen, das heißt 

für einen Philofophen in allen, von ihm ab, und ein reines 

Zufammenfepn war gar bald gefiört, ob wir gleich zu ben 

Horen deffen Theiimahme nicht verfhmähten. 

Diefer Warere, mit den dußeren Dingen noch weniger 

als Fichte fih ins Gleichgewicht zu feken fähig, erlebte bald 

mit Proreftor und Gerichten die unangenehmften perfünlichen 

Händel; es ging auf Sujurien: Proceffe hinaus, welche zu be: 

fhwitigen man von oben her die eigentliche Lebensweisheir 

hereinbringen mußte. 
Wenn ung num die Philofophen Faum beizulegende Hans 

del von Zeit zu Zeit erneuerten, fo nahmen wir jeder günfti- 

gen Gelegenheit wahr, um die Angelegenheiten der Natur: 

freunde zu befördern. Der geiftig frebende und unaufhaltfam 

vordringende Batich war denn im Wirklihen doch fchriftweis 

zufrieden zu fiellen, er empfand feine Lage, Fannte die Mittel 

die ung zu Gebote ftanden, und befchied fich in billigen Dingen. 
Daher gereihte e8 und zur Freude, ihm im dem fürftlichen 
Garten einen fefteren Fuß zu verfhaffen; ein Giashans, hin- 

reichend für den Anfang, ward nad feinen Angaben errichtet, 

wobei die Ausfint auf fernere Begünftigung fih von felbft 
hervorthat. 

Für einen Theil der Genaifhen Bürgerfhaft ward auch 

gerade in diefer Zeit ein bedeutendes Gelchäft beendigt. Man 

hatte den alten Arm der Saale oberhalb der Rafenmühle, 
der durch mehrere Krümmungen die fhönften Wiefen des 

rechten Ufers in Kiebette des Tinfen verwandelte, ind Trodne 

zu legen einen Durchftih angeordnet, umd den Fluß in gerader 

Linie abwärts zu führen unternommen. Schon einige Jahre
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dauerte die Bemühung, welde endlich gelang, und den an: 
floßenden Bürgern, gegen geringe frühere Beiträge, ihre verlornen Räume wieder gab, indem ihnen die alte Saale und die indeg zu nußbaren Weidichten herangeiwachfenen Kies: täume zugemeffen und fie auf diefe Weife über ihre Erwartung befriedigt wurden; weßhald fie auch eine feltene Dankbarkeit gegen die Norgefebten des Sefchäftes ausdrüdten, 

Unzufriedene machte man jedoch auch bei diefer Gelegen: beit? denn auch folche Unlieger, die im Unglauben auf den 
Erfolg des Gefchäftes die frügeren geringen Beiträge verwei: gert hatten, verlangten ihren Theil an dem eroberten Boden, wo nicht als Necht doch als Sunft, die aber bier nicht ftett haben Fonnte, indem berrfchaftliche Cafe für ein bedeutendes 
Opfer einige Entfhädigung an dem errungenen Boden zu for dern hatte, 

. 
Dreier Werke von ganz verfchiedener Art, welche jedod in diefem Fahr das größte Auffehen erregten, ng ich no 

gedenfen. Dumou viez Leben ließ ms in die befondern Bor: fafenheiten, ivovon ung das Allgemeine leider genugfam be: fannt war, fiefer bineinfehen, manche Charaktere wurden ung aufgefchloffen, und der Mann, der ung immer viel Antbeil abgewonnen hatte, erfehien ung Farer und im günftigen Lichte, Öeiftreihe Frauenzimmer, die denn doch immer irgendwo Neigung unterzubringen genöthigt find, und den Tageshelden wie billig am meiften tegünftigen, erauidten und erbauten fih an diefem Werke, das ich forgfältig findirte, um die Epoche feiner Großthaten, von denen ich perfönlich Zeuge ge: 
ttefen, mir bis ing einzeln Geheime genau su vergegenwär: tigen. Dabei erfreute ic, mic denn, daß fein Vortrag mit meinen Erfahrungen und Bernerkungen vollfommen üderein: ffimmte, 

OSoethe, fammet, Werte, XXVIL 4
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Das zweite, dem allgemeinen Bemerfen fi aufdringende 

Werk, waren Balde’8 Gedichte, meldenac Herder’s Ueber: 
feßung, jedoch mit Verheimlichung ded eigentlihen Autors, 

ans Licht Famen und fich der fhönften Wirfung erfreuten. 

Bon reichen Zeitgehalt, mit Deutfchen Gefinnungen aus: 

gefprochen, wären fie immer willfommen gemefen; Triegerifch 

verworrene Zeitläufte aber, die fih in allen Jahrhunderten 

gleichen, fanden in diefem dichterifhen Spiegel ihr Bild 

wieder, und man empfand ald wie von gefiern, was unfere 

Vrvorfähren gequält und geängftigt batte, 

Einen ganz andern Kreis bildete fih das dritte Werk. 

Kichtenberg’s Hogarth und das Iutereffe daran war 
eigentlih ein gemachtes; denn wie Hätte der Deutfche, in 
deffen einfachem reinen Zuftande fehr felten folche ercentrifche 

Fragen vorkommen, hieran fih wahrhaft vergnügen können ? 

Henr die Tradition, die einen von feiner Nation hochgefeierten 
Namen aud aufden Continent hafte geltend gemacht, nur die 

Seltenheit, feine wunderlihen Derftelungen vollftändig zu 

befisen, und die Bequemlichkeit, zu Betrachtung und Be: 
wunderung feiner Werfe weder Kunftfenntniß noch höheren 

Sinnes zu bedürfen, fondern allein böfen Willen und Ver: 
ahtung der Menfchheit mitbringen zu Tönnen, erleichterte 

die Verbreitung ganz befonders, vorzüglich aber daß Hogarth’3 
Wis auch Lichtenberg’d Wipeleien den Weg gebahnt hatte, 

unge Männer, die von Kindheit auf, feit beinahe awwan- 
zig Sahren an meiner Seite heraufgewachfen, fahen fih nun: 

mehr in der Welt um, und die von ihnen mir Augehenden 

Nachrichten mußten mir Freude machen, da ich fie mit Ber: 
fand und Thatkraft auf ihrer Bahn weiter fchreiten fah. 
Friedrich von Stein hielt fi in England auf und gewann 
dafelbft für feinen terhnifchen Sinn viele Bortheile. Auguft
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von Herder fehrieb aus Neufchatel, wo er fih auf feine 
übrigen Lebenszwee vorzubereiten dachte. 

Mehrere Emigrirte waren bei Hof und in der Gefenfchaft 
wohl aufgenommen, allein nicht alle begnügten fich mit diefen 
focialen Vortheilen. Prance von ihnen hegten die Abficht, hier 
wie an andern Orten, durd) eine löblihe Chätigkeit ihren 
Lebensunterhalt zu gewinnen. in waderer Mann, fchon 
vorgerädt in Fahren, mit Namen von Wendel, bradte zur 
Sprache, dag in Slmenau, bei einem sefelfnaftlihen Hammer: 
werte, der herzoglichen Kammer einige Antheile zuftanden, 
Freilich wurde diefes Werk auf eine fonderbare Weife benugt, 
indem die Hammermeifter in einem gewiffen Kurnns arbeite: 
ten, jeder für fih fo gut er vermochte, um es nach Furger 
Feitt feinem Nachfolger abermals auf deffen eigne Nechnung 
zu überlaffen. Eine folhe Einrichtung läßt fih nur in einem 
altherfönmlichen Zuftande denken, md ein höher gefinnter, 
an eine freiere Thäfigkeit gewöhnter Mann Fonnte fih hierin 
nicht finden, ob man ihm gleich die berrfchaftlichen Antheile 
für ein mäßiges Pachtgeld überließ, das man vieleicht nie 
eingefordert hätte. Sein orduungsliebender, ins Ganze rege 
Geift fuchte durch erweiterte Plane feine Unzufriedenheit zu 
befhwichtigen; bald follte man mehrere Theile, bald dag Ganze 
zu acguiriren fuchen: beides war unmöglic, da fich die mäßige 
Eriftenz einiger ruhigen Familien auf diefeg Gefchäft gründete, 

Nach etwas anderem war nun der Geift gerichtet; man 
baute einen Reverberir-Dfen, um altes Eifen zu fchmelzen 
und eine Gufanftalt ins Werk zu richten. Man verfprach 
fi große Wirkung von der aufivärtd concentrirten Gluth; 
aber fie war groß über alle Erwartung: denn das Dfengewölbe 
fhmolz zufammen, indem das Eifen zum Fluß Fam, Noch 
manches andere ward unternommen ohne glüclichen Erfolg;
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der gute Drann, endlich empfindend daß er gänzlich aus feinem 

Elemente entfallen fey, gerieth in Verzweiflung, nahm eine 

übergroße Gabe Opium zu fi, die, wenn nicht auf der Stelle 
doch in ihren Folgen, feinem Leben ein Ende machte. Freilich 

war fein Unglüd fo groß, dab weder die Theilnahme des 

Fürften no die wohlwollende Thätigfeit der beauftragten 

Näthe ihn wieder herzuftellen vermochte. Weit entferut von 

feinem Vaterlande, in einem ftillen Winkel des Thüringer 

Waldes fiel auch er ein Opfer der gränzenlofen Ummwälzung. 

Bon Perfonen, deren Schidfalen und DVerhältuiffen be 
merfe Folgendes: 

Schloffer wandert aus und begiebt fih, da man nicht 
am jedem Afpl verzweifeln Eonnte, nach Anfpah, und hat die 
Abfihe dafelbft zu verbleiben. 

Herder fühlt fih von einiger Entfernung, die fih nat 

und nach hervorthut, betroffen, ohne daß dem daraus entite: 

benden Mißgefühl wäre zu helfen gewefen. Seine Abneigung 

gegen die Kantifhe Philofophie und daher auch gegen die 
Alademie Sena, hatte fih immer gefteigert, während ich mit 
beiden durch das Verhältnig zu Schiller immer mehr zufam: 
menmuchs. Daher war jeder Verfü das alte Verhältniß 
herzuftellen fruchtlos, um fo mehr als Wieland die neuere 
Lehre felbft in der Perfon feines Schwiegerfohng verwünfchte, 
und als Latitudinarier fehr übel empfand, dag man Pflicht 
und Recht durch Vernunft, fo wie e3 hieß, firiren und allem 
bumoriftifch= poetifhen Echwanfen ein Ende zu machen drohte, 

Herder war von Natur weich und zart, fein Streben 
mähtig und groß. Er mochte daher wirken oder gegenwirfen, 

fo geihah es immer mit einer gewilfen Hafı und Ungeduld; 
fodann war er mehr von dinleftifchem als confiructivem Geifte. 
Daher der beftändige heteros logos gegen alled was man
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vorbradhte. Ga er Eonnte einen bitter anslahen, wenn man 

etwas mit Meberzengung wiederholte, welches er Fury vorher 

als feine eigene Meinung gelehrt und mitgetheilt hatte. 

Traurig aber war mir ein Schreiben des höchft bedeuten: 

den Carl von Mofer. Ich hatte ihn früher aufdem Gipfel 
minifteriellee Machtvolltommenheit gefehen, wo er den Ehe: 
contraft zwiihen unferm theuren Fürftlichen Ehepaar aufzus: 

feßen nach Carleruhe berufen ward, zu einer Zeit, wo er mir 

manche Gefälligfeit erwies, ja einen Freund durch eutfchiedene 
Kraft und Einfluß vom Untergang errettete. Diefer war nun 

feit zwanzig Schren nah und nah in feinen Vermögend: 

umftänden dergeftalt zurädgefommen, daß er auf einem alten 

Bergichloffe Zwingenberg ein Eiimmerliches Leben führte. Nun 

wollte er fi auch einer feinen Gemäldefammiung entäuffern, 

die er zu befferer Zeit mit Gefhmad um fih verfammelt 

hafte; er verlangte meine Mitwirkung, und ich Fonnte fein 

gartes dringendes Verlangen leider nur mit einem freundlich 
höflihen Brief erwiedern. Hierauf ift die Antwort eines 
geiftreichen bedrängten und zugleich in fein Schiefal ergebenen 

Mannes von der Art, daß fie mich noch jeßt wie damals 
rührt, da ih in meinem Bereich Fein Mittel fah, folchem 
Bedürfniffe abzuhelfen. 

Anatomie und Phofiologie verlor ich dieies Jahr faft 

nicht aus den Augen. Hofratd Loder demonftrirte das menfch: 
liche Gehirn einem Eleinen Freundes=Cirfel, hergebrachterweife, 

in Schichten von oben herein, mit feiner ihn auszeichnenden 

Klarheit. Die Camper’fhen Arbeiten wurden mit demfelben 

durchgefehen und durchgedacht. 

Sömmering’d Verfü dem eigentlichen Si der Eeele 
näher nahzufpüren, veranlaßte nicht wenige Beobachtung, 
Vachdenfen und Vrüfuna.
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Brandis in Braunfchweig zeigte fih in Naturbetrad: 
tungen geiftreich und belebend; auch..er, wie wir, verfuchte fih an den fhwerften Problemen. 

Seit jener Epoche wo man fih in Deutfchland über den Pißbraud der Genialität zu beflagen anfing, drängten fid, freilich von Zeit zu Seit auffallend verrüdte Menfchen heran. Da nun ihr Beftreben in einer dunfeln, düftern Region ver: firte und gewöhnlic die Energie des Handelng ein günftiges Vorurtheil und die Hoffnung erregt, fie werde fih von einiger DVernünftigreit wenigftens im Verfolg dod, leiten 
laffen, fo verfagte man folhen Perfonen feinen Antheil nicht, bi8 fie denn zuleßt entweder felbft verzweifelten oder ung 
zur Verzweiflung brachten, 

Ein folder war von Spoumenberg, der fih den Eim: 
brier nannte, eine phnfifch glühende Natur, mit einer sewiffen 
Einbildungsfraft begabt, die aber ganz in hohlen Räumen 
fih erging, Klopftod’s Yatriotismus und Mefficnismug bat: 
ten ihn ganz erfüllt, ihm Geftalten und Gefinnungen ge: liefert, mit denen er denn nah wilder und wüfter Meife 
autherzig gebahrte, Sein großes Gefchäft war ein Gedicht vom jüngften Tage, wo fi denn wohl begreifen läßt, daß ich folhen apofalpptifchen Ereigniffen, energumenifch vorge: tragen, feinen befondern Sefhmas abgewinnen Eonnte. Sch fuchte ihn abzulehnen, da er, jede Warnung ausfchlagend, 
auf feinen feltfamen Wegen verbarrte. So trieb er es in Gena eine Seit lang, zu Veängftigung guter vernünftiger 
Gefelfen und wohwollender Gönner, bis er endlich bei immer vermehrtem Wahnfinn, fic zum genfter herausftürgte und 
feinem unglüdlichen Lehen dadurch, ein Ende madte, 

Auch thaten fih in Staatsverhältniffen hiernächft die 
Folgen einer jugendlichen Sutmäthigkeit hervor, die ein
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bedeutendes Nertrauen auf einen Unmwürdigen niedergelegt 

hatte, Die debhalb entitandenen Proceffe wurden dieffeits 

von einfichtsvollen Männern mit großer Gewandtheit einem 
glüdlichen Ausgang entgegen geführt. Sndeffen beunrnhigte 

eine folhe Bewegung unfre gefelligen Kreife, indem nahver: 

wandte, fonft tüchtig denfende, auch ung verbundene Perfonen 

Ungerechtigkeit und Härte fagen, wo wir nur eine ftefige 

Berfolgung eines unerläßtihen Nechtöganges zu erbliden glaub: 
ten. Die freundlichften zarteften Neclamationen von jener Seite 

hinderten zwar den Gefchäftsgang nicht, allein bedauerlich war 
e3, die (hönften Verhältniffe beinahe zerftört zu fehen. 

3796; 
Die Weimarifche Bühne war nn fchon fo befeht und 

befeftigt, Daß es in diefem Fahre Feiner neuen Schaufpieler 
bedurfte. Sum größten Vortheil derfelben trat Sffland im 

März und April vierzehnmal auf. Außer einem folhen bes 

Iehrenden, binreißenden, unfhäßbaren Beifpiele wurden diefe 

Borftellungen bedeutender Stüde Grund eines dauerhaften 
Repertoriums und ein Anlap das Wünfchenswerthe näher zu 
fennen. Schiller, der an dem VBorhandenen immer feft 
hieft, vedigirie zu diefem Zwei den Egmont, der zum 
Schluf der Sflandifhen Gaftrollen gegeben ward, ungefähr 
wie er noch auf Deutfhen Bühnen vorgeftellt wird. 

Vieberhaupt finden fich hier, rüdfichtlich auf das Deutfihe 

Theater, die merkwürdigften Anfänge. Schiller, der fchon in 
feinem Earlos fih einer gewiffen Mäßigfeit beftiß und duch 

Kedaction diefes Stüs fürs Theater zu einer befchränfteren 

Korm gewöhnte, hatte nun den Gegenftand von MWallenftein
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aufgefaßt und den gränzenlofen Stoff in der Gefhichte des dreißigjährigen Striegs dergeftalt behandelt, daß er fih als Herrn diefer Maffe gar wohl empfinden mochte, Aber eben durch Ddiefe Fülle ward eine firengere Behandlung peinlich, Wovon ich Zeuge feyn fonnte, weil ex fi über alles, was er dichterifch vorhafte, mit andern gern befprach und wag zu tyun feyn mochte hin und wieder überlegte, 
Bei dem unabläffigen Thun und Treiben was zwifchen und flattfand, bei der entfhiedenen Luft das Theater Fräftig 5u beleben, ward ich angeregt den Fauft wieder hervorzumeh: men, allein was ich auch that, ich enffernte ihn mehr vom Theater ala daß ich ihn herangebracht halte, 
Die Horen gingen indeffen fort, mein Antheil blieb dere felbige; doch hatte ScHiller’s grängenlofe Thätigfeit den Ge- danfen eineg Mufenalmanacs gefaßt, einer poetifhen Summe: lung, die jener, meift profaifchen, vortheilpaft zur Seite ftehen Eönnte, Auch hier war ihm dag Zufrauen feiner Land: leute günftig. Die guten firebfamen Köpfe neigten fi: zu ihn. Er fihiete fih brigeng trefflih zu einem folden Ne dacteur; den Innern Werth eines Gedicht3 überfah er gleich, und wenn der Verfaffer fi zu weitläuftig anggetyan hatte, oder nicht endigen fonnte, wußte er das Veberfüffige fahneif anszufondern, Ich fah ihn wohl ein Gedicht auf ein Driteheil Strophen teduciren, wodurd es wirflih Diauchbar Ward, je bedeutend, 

IH felbft ward feiner Aufmunterung viel fhuldig, wovon die Horen und Almanace volgiittiges Zeugniß abgeben, Aleris und Dora, Braut von Korinth, Gott und Bajadere wurden bier ausgeführt oder entworfen. Die Kenien, Die aus unfhuldigen, ja gleichgiiltigen Anfängen fih nad und nad sum Herbften und Schärffien hinauffteigerten,



    höcfler Mipbrauc der Preßfreiheit, von "dem PN 

dammt. Die Wirkung aber bleibt umnbereihenber. 

Einer höchit lieb und werthen, aber auch fehwer laftenden 

Bürde enrledigre ich mich gegen Ende Augufts, Die Nein 
fhrift des legten Buches von Wilhelm Meifter ging end: 

lih ab an den Verleger. Seit fechs Iahren hatte ih Ernft 

gemacht dieie frühe Conception auszubilden, zurecht zu ftellen 

und dem Drucde nad) und nach zu übergeben. &3 bleibt daher 

diefes eine der incalulabelften Prodictionen, man mag jie 
im Ganzen oder in ihren TCheilen betrachten; ja um fie zu 

beurtheilen fehlt mir beinahe felbft der Maapftad: 

Kaum aber hatte ih mich durch) fucceffive Herausgabe 

davon befreit als ih mir eine neue Saft auflegte, die jedoc) 
leichter zu tragen, oder vielmehr Feine Saft war, weil fie ge: 
wilfe Vorftellungen, Gefühle, Begriffe der Zeit auszufprechen 

Gelegenheit gab. Der Plan von Hermann und Dorothen 

war gleichzeitig mit den Tagesläuften ausgedacht und ent: 
widelt, die Ausführung ward während des Septemberd be 
gounen und vollbracht, fo dag fie Freunden fchon producirt 
werden fonnte. Mit Leichtigkeit und Behagen war das Ge: 
dicht gefhrieben, und es theilte diefe Empfindungen mir. 
Mic felbft hatte Gegentand und Wirsführung dergeftalt durch: 
drungen, dab ich dad Gedicht niemals ohne große Nührung 
vorlefen Efonnte, und diefelbe Wirkung ift mir feit fo viel 
Jahren noch immer geblieben, 

Freund Meyer rich fleigig aus Italien gewichtige Blät- 
ter. Meine Vorbereitung ihin zu folgen nöthigte mich zu man: 

nichfaltigen Studien, deren Astenftice mir noch gegenwärtig
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vielen Nugen bringen. Als ih mich in die Kunftgefepichte von Florenz einarbeitete, ward mir Cellini wigrig, und ich faßte, um mic dert tet einzubürgern, gern den Ent: flug feine Selbfibiographie zu überfeßen; befonders weil fie Shilfern zu den Horen brauchbar fchien. 
Auch die Naturwiffenfhaften gingen nicht leer aus, Den Sommer über fand ich die fhönfte Selegenpeit Pflanzen unter farbigen Släfern und ganz im Finftern zu erziehen, fo wie die Metanıorphofe der Infecten in ihren Einzelnheiten zu verfolgen. 
Salvanismus umd Chemismus drängten fih anf; die Chromatif ward ziwifchen allen durch getrieben; und un mir den großen Mortheil der Vergegemwärtigung zu gewähren, fand fi eine edle Gefellfchaft, welche Vorträge diefee Art gern anhören mochte, 
Im Auswärtigen beharrt Ehurfachfen auf feiner Anhang: lichfeit an Kaifer und Reich, und will in diefem Sinne fein Eontingent marfchiren Inffen. Yuch unfere Mannfchaft rüfter fih; die Koften hierzu geben mandyes zu bedenfen, 
Im großen Weltwefen ereignet fi, dag die hinterbliebene Tochter Ludivigs XVL, Prinzeffin Marie Therefie Charlotte, bisher in den Händen der Republicaner, gegen gefangene Sranzöfifche Generale ausgemechfelt wird, ingleihen dag der Papft feinen Waffenftilftend fheuer erfauft, 
Die Defterreicher geben über die Lahn zur, beftchen bei Aundherung der Sranzofen auf dem Belig von Frankfurt, die Stadt wird bombardirt, die Zudengafe zum Theil ver- brammt, fonft wenig gefhadet, worauf denn die Vebergabe er: folgt. Meine gute Mutter, in ihrem fhönen neuen Quar- tiere an der Hauptwache, hat gerade die Zeil Hinauffcauend den bedrohten und befcpädigten XTpeil vor Augen, fie rettet
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ihre Habfeligfeiten in feuerfefte Keller, und flüchtet über die 

freigelaffene Mainbrüde nah Offendah. hr Brief debhalb 
verdiente beigelegt zu werden. 

Der Ehurfürft von Mainy geht nad Heiligenftadt, der 
Aufenthalt des Landgrafen von Darımftadt bleibt einige Zeit 

unbelaunt, die Frankfurter flüchten, meine Mutter hält aus, 
Wir leben in einer eingefchläferten Furchtfamfeit. In den 

Rhein und Maingegenden fortivährende Unruhen und Flucht, 

Frau von Eomdenhoven verweilt in Eifenah, und fo duch 

Flüchtlinge, Briefe, Boten, Staffetten fIrömt der Kriegs: 

allarım ein: und das anderemal big zu ung; doch beftätigt fic) 

nad und nach die Hoffnung, dag wir in dem Augenblide nichts 

zu fürchten haben, ımd wir halten uns für geborgen. 

Der König von Preußen, bei einiger Veranlaffung, fchreibt 

von Pprmont an den Herzog, mit diplomatifcher Gewandtheit 

den Beitritt zur Neutralität vorbereitend und den Schritt 
erleichternd, Furht, Sorge, Verwirrung dauert fort, endlich 

erklärt fih Churfachfen zur Neutralität, erft vorläufig, dann 
entfchieden, die Verhandlungen deghalb mit Preußen werden 

auch ung befannt. 

Doc faum fheinen wir durch folhe Sicherheit beruhigt, 
fo gewinnen die Defterreicher abermals die Oberhand, Morean 
sieht fih zurie, alle Fünigifh Gefinnten bedauern die Heber- 
eilung zu der man fi hatte hinreißen laffen, die Gerichte 
vermehren fih zum Nactyeil der Franzofen, Morean wird 
zur Geite verfolgt und beobachtet, fhon fagt man ihn einge: 
Ihlofen; aud Sonrdan zieht fih zurück, und man iff in Ver: 
zweiffung dag ınan fih allzufrühzeitig gerettet habe, 

Eine Gefellfchaft Hochgekildeter Männer, welche fi jeden 
Sreitag bei mir verfammelten, beftätigte fih mehr und mehr. 
35 Ins einen Gefang der Slias von Voß, erwarb mir
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Befall, dem Gedicht hohen Antheil, rühmliches Anerfennen 
dem Ueberfeßer. Ein jedes Mitglied gab von feinen Gefchäften, 
Arbeiten, Liebhabereien, beliebige Kenntniß, mit freimüthigem 
Anteil aufgenommen, Dr. Buchholz fuhr fort die neuften 
hhfiihschemifhen Erfahrungen mit Gewandtheit und Glüd 
vorzulegen. Nichts war ausgefchloffen, und das Gefühl der 
Theilhaber, welches Fremde fogar in fih eufnahmen, hielt 
von felbit alles ab, was einigermaßen hätte läftig feyn Fönnen. 
Afademifche Lehrer gefellten fih hinzu, und wie fruchtbar diefe 
Anftalt felbft für die Univerfität geworden, geht aus dem 
einzigen Beifpiel fhon genngfam hervor, daß der Herzog, der 
in einer folhen Sigung eine Vorlefüung des Doctor Chriftian 
Bilhelm Hufeland angehört, fogleich befchloß ihm eine Pro: 
feffur in Gena zu ertheilen, wo derfelbe fih durch mansich 
fache Chätigfeit zu einem immer zunehmenden Wirkungsfreife 
vorzubereiten wußte, 

Diefe Soeietät war in dem Grade regulirt, daß meine 
Abwefenheit zu Feiner Störung Anlaß gab, vielmehr über: 
nahın Geh. Nat Voigt die Leitung, und wir hatten und 
mehrere Fahre der Folgen einer gemeinfam geregelten Thätig: 
feit zu erfreuen, 

bnd fo fahen wir denn aud unfern treffichen Batic 
diefes Jahr im thätiger Sufriedenheit. Der edle reine aus 
fih felbft arbeitende Mann bedurfte, gleich einer faftigen 
Pflanze, weder vieles Erdreich noch ftarfe Bewäfferung, da er 
die Fähigfeit befaß aus der Armolphäre fih die beften Nah: 
rungsfloffe zuzueignen. 

on diefem fhönen ftillen Wirken zeugen noch heut feine 
Schreiben und Berichte, wie er fid an feinem mäßigen Glag- 
baufe begnügt und durch das allgemeine Zutrauen gleichzei- 
tiger Naturforfher die Achtung feiner Societät wachfen und



ihren Befig fih erweitern fieht; wie er denn auch bei folden 

Gelegenheiten feine Vorfäge vertraulich mittheilte, nicht we: 
niger feine Hoffnungen mit befcheidener Zuverficht vortrug. 

1797. 

Zu Ende des vorigen Sahrs machte ich eine Reife mei: 
nen gnaädigften Herrn nach Leipzig zu begleiten; befuchte einen 

großen Ball wo und die Herren Dyd und Compagn., und 

wer fich fonft durch die Kenien verlept oder erfchret hielt, 

mit Apprehenfion, wie das böfe Princip befracteten. Sn 

Deffan ergökte und die Erinnerung früherer Zeiten; die $a- 
milie von Loen zeigte fi ald eine angenehme, zufranliche 

Bervandtfchaft, und man Fonnte fich der frühften Franffurter 

Tage und Stunden zufammen erinnern. 

Schon in den erften Monaten des Sahrs erfreute fich das 

Theater an dem Beitritt von Caroline Fagemann, ald 

einer neuen Zierde. Dberon ward gegeben, bald darauf 

Lelemad, und manche Rollen Tonnten mit mehr Auswahl 

befent werden. Weußerlich führte man dad Bühnenwefen zu: 
naht in feinem gewohnten Gange fort, innerhalb aber ward 
manches Bedeutende vorbereitet. Schiller, der nunmehr ein 

wirkliches Theater in der Nähe und vor. Augen hatte, dachte 
ernftlich darauf, feine Stüde fpielbarer zu machen, und als 

ihm hierin die große Breite wie er Wallenftein fchon ge 
dacht abermals hinderlih war, entfchloß er fich den Gegenftand 

in mehreren Abtheilungen zu behandeln. Dieß gab in Ab: 
wefenheit der Gefellfchaft, den. ganzen Sommer über reichliche 
Belehrung und Unterhaltung Schon war ber Prolog ge: 
fchrieben, Wallenfteind Lager wuchd heran. 

Auch ich blieb meinerfeits in vollfommener Thätigkeit;
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Hermann und Dorothea erfchien als Zafchenbuch, und 
ein neues epifch= romantifches Gedicht wurde gleich darauf entworfen. Der Plan war in allen feinen Theifen durchge: dat, den ich unglüdlicherweife meinen Freunden nicht ver- hehlte. Sie riethen mir ab, und es betrübt mich noch dag ich ihnen Folge leiftete: denn der Dichter allein Fanır wiffen was in einem Gegenftande liegt, und was er für Reiz und Anmuth bei der Ausführung daraus entwideln fönne. Ich fhrieb den neuen Danfias und die Metamorphofe der Pflanzen in elegifcher Form, Schiller wetteiferte, in- dem er feinen Taucher gab. Sm eigentlihen Sinne hielten wir Tag und Pacht Feine Ruhe; Schillern befuchte der Schlaf erft gegen Morgen; Leidenfchaften aller Art waren in Be: 

egung; durch die Zenien hatten wir ganz Deutfäland auf: geregt, jedermann fhalt und lachte zugleich. Die Berlegten fuchten ung auch etwas Unangenehmeg zu eriveifen, alle unfere Gegenwirkung beftaad in unermüdet fortgefeßter Thätigfeit, Die Univerfität Feng fand auf dem Gipfel ihres Slors; dad Zufammenwirken von talentvolfen Menfhen und glüc- 
lihen Umftänden wäre der treuften lebhafteften Schilderung werth. Fichte gab eine neue Darftellung der Biffenfchafts- lehre im philofophifgen Fournal. Woltmann hatte fi intereffanf gemacht und berechtigte zu den fhönften Hoffnungen, 
Die Gebrüder von Humboldt waren gegenwärtig, und Alles der Natur Angehörige Fam philofophifh und wiffenfhaftlie zur Sprade. Mein ofteologifher Typus von 1795 gab nun Veranlaffung die öffentliche Sammlung fo wie meine eigene rationeller zu betrachten und zu benußen, Ih fhematifirte die Metamorphofe der Sufecten, die id, feit mehreren Sahren nicht aus den Augen lieh, Die Sranfifhen Zeichnungen der Harzfelfen gaben Anlep zu geologifchen Betrachtungen,
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galvanifhe Verfuge wurden durh Humboldt angeftelt. 
Scherer zeigte fi als hoffnungsvoller Chemifus. Sch fing. 
an die Farbentafeln in Ordnung zu bringen. Für Scillern 
fuhr ich fort am Eellini zu überfeßen, und da ich bihlifche 

Stoffe in Abficht, poetifhe Gegenflände zu finden, wieder 

aufnahm, fo Tief ich mich verführen, die Neife der Kinder 

Sörael durch die Wüfte Fritifh zu behandeln. Der Auffag, 

mit beigefügter Charte, follte jenen wunderlichen vierzig: 

jährigen Srrgang zu einem wo nicht vernünftigen, doch faß- 
lichen Unternehmen umbilden. 

Eine unwibderftehliche Xuft nach dem Land: und Garten: 
leben hatte damals die Menfchen ergriffen. Schiller Faufte 
einen Garten bei Zena und z0g hinaus; Wieland hatte fich 
in Opmannftedt angefiedelt. Eine Stunde davon, am rechten 
Ufer der Ilm, ward in Dberroßla ein Heines Gut verfäuflic, 
ich hatte Abfichten darauf. 

ME Befuch erfreuten ung Lerfe und Hirt. Der felt: 
fame Neifende Lord Briftol gab mir zu einer abenteuer: 
lichen Erfahrung Anlap. Sch bereite mich zu einer Meife 
nah der Schweiz, meinem aus Stalien zurüdlchrenden 
Freunde Heinrich Meyer entgegen. Der Weimarifhe Schloß: 
bau nöthigt zur Umfiht nach einem geiftreichen Architekten 
und gefchidten Handwerkern. Auch Die Zeichenfchnle erhält 
nene Anregung. 

Vor meiner Abreife verbrenn ich alle an mich gefendeten 
Briefe feit 1772, aus entfhiedener Abneigung gegen Publi- 
eation des fiilfen Gangs freundfhaftlicer Mitrheilung. 
Schiller befuht mid noch in Weimar und ich reife den 
30. Juli ab. Da ein gefchidter Schreiber mich begleitete, 
fo ift- alles, in Aeten geheftet, wohl erhalten, was damals 
auffallend und bedeutend feyn Fonnte,
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Da hieraus mit fchidlicher Nebaction ein ganz unter: 
haltendes Bändchen fi bilden ließe, fo fen von dem ganzen 
Neifeverlauf nur dag Algemeinfte hier angedeufet. 

_ Unterwegs befchäftigte mic die genaue Betrachtung der 
Gegenden, Hinfichtlich auf Geognofie und der darauf gegrün- 
deten Sultur, In Franffurt belehrt mich Sömmering, durd 
Unterhaltung, Präparate und Zeichnungen. Sch werde mit 
manchen Verfönlichfeiten befannt, mit Deffentlihem und Be: 
fonderem; ich beachte dag Theater und führe lebhafte Corre: 
fyondenz mit Schiller und andern Sreunden. Defterreichifche 
Sarnifon, gefangene Sranzofen ald Gegenfaß; jene von im: 
verturbablem Ernft, diefe immer von pofienhafter Heiterkeit. 
Sranzöfifche fatyrifche Kupferfkiche, 

Den 25. ab von Franffurt, über Heidelberg, Heilbronn, 
Eudivigsburg Fam ih den 30, in Stutigart an. Kaufmann 
Rapp, Danneder, Scheffauer werden befucht; Bekannt: 
fhaft mit Profeffor Thonret, mit gefhicten Arbeitern 
von Sierrathen, Studatoren, Quadratoren, die fih aus der 
bewegten Negierungszeit Herzog Carl’s berfrieben; Unter: 
bandlungen mit denfelben, fie bei dem Weimarifhen Schloß: 
bau anzuftelfen. 

Anfang Septembers fallt der Sunggefell und der 
Mühlbach, den Zumfteeg fogleid componirt, fodann der 
Züngling und die Sigeunerin. Den 9, September in 
Kübingen, bei Cotta gewohnt, die vorzüglichen dortigen 
Männer befprochen. Naturalienkabinet des Profefor Storr 
befihtigt, das, vormals Yasquay in Frankfurt anı Main ge: 
hörig, mit der Tiebevolfften Sorgfalt nad Tübingen trans: 
portiet worden. Den 16. September von dort weg. Schaffhau: 
fen, Aiheinfal, Zürih. Den 21. in Stäfa; Zufammenkunft 
mit Meyer, mit ihn die Neife angetreten; den 28, über Marie
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Einfiedel bis auf. den. Gotthard. Den 8, Detober. waren ivir wieder zurüc. Zum drittenmale befucht” ich die Fleinen Gan- 
fone, und weil die epifche Form bei mir gerade das Heber: 
gewicht hatte, erfann ich einen Tell unmittelbar in der Ge: 
genwart der claffifchen Dertlichfeit. Eine folhe Ableitung und 
Serftreuung war nöthig, da mich die traurigfie Nachricht mitten in den Sebirgen erreichte, Chriftiane Neumann, verehlichte Beer, war von uns selhieden; ich widmete ihr 
die Elegie Eupbrofpne, Liebreiches, ehrenvolles Andenken ift alled was wir den Todten zu geben vermögen, 

Auf dem St. Gotthard hatte ich fchöne Mineralien ge: 
wonnen; der Haupfgewinn aber war- die Unterhaltung mit 
meinem $reunde Mever; er brachte mir das lebendigfte 
Stalien zurüd, das ung die Kriegsläuffe leider nunmehr ver: 
fhloffen. Wir bereiteten uns zum Troft auf die Propyläen 
vor. Die Lehre von den Segenftänden und was denn ei- 
genflich dargeftellt werden fol, befhäftigte uns vor alfen 
Dingen. Die genaue Beihreibung und fennerhafte Bemer: 
fung der Kunftgegenftände alter umd neuer Seit verwahrten wir ald Schäge für die Zukunft, Nachdem ih eine Be: 
fhreibung von Stäfa verfucht, die Tagebücher revidirf und 
mundirt waren, gingen wir den 21. Detober von dort ab. 
Den 26. Dctober von Zürich abreilend langten wir den 6. November in Nürnberg an. In dem freundlichen Eirfel 
der Kreisgefandten durcchlebten wir einige frohe Tage. Den 
15. November von dort ab, 

Gun Weimar batte die nfunft mehrerer bedeutenden Emi: 
grirten die Gefellfchaft erweitert, angenehm und imterhaltend 
gemacht. Nachzutragen ift nod, daß Dberappellationgratl) Körner und feine liebe und hoffuungsvolle Familie ung im 
abgelaufenen Sommer mit Ihrer Gegenwart erfreute, und 

Geethe, fan, Werte. XXVIn, 5
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doch bleibt noch mandes Befondere diefes merfwürdigen Jabs 
res zurüc, “ 

Milliw’s antiquarifhe Thätigfeit begann zu wirken, den 
größten Einfluß aber übten Wolfs Prolegomena. 

Auf dem Theater fand id die große Like; Chriftiane 
‚Neumann fehlte, und doch wars der Pak noch wo fie mir 
fo viel Suterefie eingeflöft hatte. Ich war durch fie an die 
Breter gewöhnt, umd fo wendete ih nun dem Ganzen zu, wag 
ich ihr fonft faft ausfchlieflich gewidmet hatte. 

Ihre Stelle war befeßt, wenigfieng mit einer wohlge: 
fälligen Schaufpielerin. Yurh Caroline Gagemann in 
deffen bildete fi immer mehr aus und erwarb fih zugleich 
im Schaufpiel allen Beifall. Das Theater war fehon fo gut 
beftelit, daß die eurrenten Stüde ohne Anftoß und Nivalität 
fi) befeßen ließen. 

Einen großen und einzigen Vortheil brachte aber diefer 
Unternehmung, . daß die vorzüglichften Werte Sffland’s und 
Koßebue’s fchon vom Theater gewirkt umd fi auf neuen, in 
Deittfchland noch nicht befretenen Wegen großen Beifall er: 
worben haften. Beide Autoren waren noch in ihrem Vigor; 
erfierer als Schaufpieler fand in der Epoche Yöchfter Kunft- 

- ausbildung. 
Auch gereichte zu unferm größten Wortheil, daß wir nur 

vor einem Fleinen, genugfam gebildeten Publicum zu fpielen 
hatten, deffen Gefchmad wir befriedigen md ung doch Dabei 
mnabhängig erhalten fonnten; ja wir durften mandes ver: 
fügen, uns felbft und unfere Zufhauer in einem höheren 
Sinne auszubilden. 

Hier Fam und nun Schiller vorzüglih zu Hülfez er 
fand im Begriff fih zu befchränfen, dem Rohen, Uebertrie: 
benen, Gigantifhen zu entfaaen; fon gelang ihm das
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wahrhaft Große und deffen natürlicher Yusdrue. Wir verleb- ten Feinen Tag in der Nähe, ohite ung mündlich, Feine Woche in der Nahbarfchaft, ohne ung fhriftlih zu unterhalten, 

:ı —__ 

1798. 

So arbeiteten wir unermidet dem DBefuche Ffland’s vor, welcher uns im April durch acht feiner Vorftellungen anfrifchen follte, Groß war der Einfluß feiner Gegenwart: denn jeder Mitfpielende mußte fih an ihm prüfen, indem er mit ihm wetteiferte, und die nächfte Folge davon war, daß auch, diefmal unfere Gefellfchaft gar Iöblich ausgeftattet nach Lauchftädt 308. : \ Kaum war fie abgegangen, als der alte Wunfh fih regfe, in Weimar ein befferes Local für die Bühne einzu: richten. Schaufpieler und Publicum fühlten fi eines au- ffändigern Raumes würdig; die Nothwendigfeit einer folchen Veränderung ward von jedermann anerkannt, und es be- durfte nur eines geiftreichen AUnftofes um die Ausführung su beftimmen und zu befchleunigen. ' 
Banmeifter Thouret war von Stuttgart berufen um den neuen Schloßbau weiter su fördern; als Nebenzweck gab er einen fogleich beifälfig aufgenommenen erfreulichen Plan zu einer neuen Einrichtung des vorhandenen Theaterlocals, nad weldhem fi zu richten er die größte Gemandtheit bewies, Und fo ward auch an ung die alte Bemerkung wahr, daf Ge genwart eines DBaumeifters Bauluft errege, Mit Fleiß und Haft betrieb man die Arbeit, fo dag mit dem 12, Dctober Hof und Publicum zu Eröffnung des neuen Haufes eingeladen



68 

werden Fonnten. Ein Prolog von Schiffer nid Wallenfteins 
Lager gaben diefer Feierlichleit Werth und Würde. 

-Den: ganzen Sommer hatte e3 an Vorarbeiten hiezu 
nicht gefehlt, denn der große Wallenfteinifche Cychus, zuerft 

nur angekündigt, befchäftigte ung durchaus, obgleich nicht 
ausfchließlic. 

Von meinen eigenen poetifchen und fchriftitelferifchen 

Werfen habe ich fo viel zu fagen, daß die Weiffagungen 
des Bafis mich nur einige Seit unterhielten. Zur Achillers 

hatte ich den Pan ganz im Sinne, den ih Sıillern eines 

Abends ausführlich erzählte. Der Freund fchalt mich aus, 

daß ich. etivag fo Flar vor ntir fehen Fönnte, ohne folhes 

auszubilden durch Worte und Spibenmanf. Sp angetrieben 

und fleißig ermahnt fchrieb ich die zwei erffen Gefänge; auch 

den Plan fchrieb ich auf, zu deffen Fördernig mir ein treuer 

Auszug aus der Sliag dienen follte. 
Doch hiervon leitete mic ab die Richtung zur bildenden 

SKunft, welde fih bei Mieyer’s Zurüdkumft ans Stalien ganz 

entfchieden abermals hervorgethan hatte. Vorzüglich waren 

wir befchäftigt das erfte Stüd der Pronyläen, welches theils 

vorbereitet theifg gefcehrieben wurde, Tebhaft weiter zu fördern. 

Cellini’3 Leben fest? ich fort, als einen Anhaltepunft der 

Gefchichte des fechzehnten Sahrhunderts. Diderot von den 
Serben ward mit Anmerkungen begleitet, welche mehr humo- 

eiftifch als Eünftlerifh zu nennen wären, und indem fi 
Meyer mit den Grgenftänden in dem Hauptpunft alfer bildenz 

den Kunft gründlich befhäftigte, fehrieb ih den Sammler, 

um manches Nachdenken und Bedenken in die heitere freie 
Welt einzuführen. 

In der Naturwiffenfchaft fand ich manches zu denken, zu 

befhauen und zu thin, Schelling’s Weltfeele befchäftigte
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unfer höchjtes Geiftesvermögen. Wir fahen fie num in der ewigen Metamorpbofe der Außenwelt abermals verförpert. Alles Naturgefhichtliche, daß fich uns lebendig näherte, betrachtete ich mit großer Aufmerkffamfeitz fremde merfwürdige Thiere, bes fonders ein junger Elephant, vermehrten unfere Erfahrungen, Hier muß ich aber auch eines Auffakes gedenfen, den ich über pathologifches Elfenbein fchrieb, 5 hatte folhe.Stelfen angefhoffener und wieder verheilter Elephantenzäßne, die bee fonders den Kammmacern Höchft verdrießlich find, wenn ihre Säge oft Amvermuthet auf fie ftößt, feit mehreren Jahren gefammelt, an Zahl mehr deum zwanzig Stüde, woran fi in gar fchöner Folge zeigen lieg, wie. eine eiferne Kugel ing unere der Zahnmafe eindringen, wohl die drganifche Leben: digfeit ftören, aber wicht zerftören Kann, indem diefe fich bier auf eine eigene Meife wehrt und wieder heritellt. Sch freute mich diefe Sammlung, beferieben und ausgelegt, dem Cabinette meines Freundes £oder, dem ich fo viel Belehrung fhuldig geworden, dankbar einzuverleiben. 
In welder Drönung und Abtheilung die Gefchichte der Sarbenfehre vorgetragen werden follte, ward epochenweife duechgedacht und die einzelnen Shhriftftelfer ftudirt, aud die Lehre felbft genau erwogen und mit Schillern durchgefprochen. Er war e3 der den Zweifel Iöf’te, der mich- lange Zeit aufs hielt; worauf denn eigentlich dag wunderliche Schtwanfen be- tube, daß gewiffe Menfken die Sarken verwechfeln, wobei man anf die Vermuthung fan, daß fie einige Farben fehen, andere nicht fehen, da er denn äuleßt entfehied, daß ihnen die Erfenntnig des Blauen fehle, Ein junger Gildemei- ffer, der eben in Jena findirte, war. in folbem Galle, und bot fich freundlich zu allem Hin= und Wiederverfichen, woraus fih denn sulept für ung jeneg Nefultst ergab,
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Serner um das Mentale fichtlich darzuftellen, verfertig- 

ten wir -zufammen mancherlei fumbolifhe Schemata. So 

jeichnefen ‘wir eine Temperamentenrofe, wie man eine Winde 

röfe bat, und entwarfen eine tabellarifche Darftellung, was 

der Dilettantismus jeder Kunft Nüsgliches und Schädliches 
Bringe, . 

Gar manche Bortheile die wir im Naturwiffenfhaftlichen 

gewannen, find wir einem Befuch fchuldig geworden, den 
und Herr van Marım gönnen wollte, 

Damit aber auch von der andern Seite der Geift zur 
unmittelbaren gemeinen Natur zurücgezogen werde, folgte 
ih der damaligen Tandfchaftlihen Grille. Der Befik des 
Freiguts zu Roßla nöthigte mich dem Grund und Boden, 

der Landesart, den dörflihen Verhältniffen näher au treten, 

und verlieh gar manche Anfihten und Mitgefühle, die mir 
fonft völlig fremd geblieben wären. Hieraus entftand mir 
aud eine nachbarlihe Gemeinfchaft mit Wielanden, welder 

freilich tiefer in die Sadhe gegangen war, indem er Weimar 
völlig verlieh und feinen Wohnort in Ofmannftedt auffchlug. 
Er hatte nicht bedaht was ihm am erften häffe einfallen 
follen: daß er unfrer Herzogin Amalia und fie ihm zum 
Lebensumgang völfig unentbehrlich geworden. Aug jener Ent: 
fernung entftand denn ein ganz wunderbares Hin und Wie: 
derfenden von veitenden und iwandernden Boten, zugleich 
aucd eine gewiffe, Faum zu befehwichtigende Unruhe. 

Eine wunderbare Erfcheinung war in diefem Sommer 
Frau von La Roche, mit der Wieland eigentlich niemalg 
übereingeftimmt hatte, jeßt aber mit ihr im vollfommenen 

Widerfpruc fich befand." Freilich war eine gutmüthige Sen: 
simentalität, die allenfalls vor dreißig Jahren, zur Zeit wech: 
felfeitiger Schonung, noch erfragen werden Fonnte, nunmehr



71 

ganz außer der Gahreszeit, und einem Manne wie Wieland 
merträglih. Ihre Enfelin, Sophie Brentano, hatte fie be: 
gleitet und fpielte eine enfgegengefeßte, nicht minder win: 
derliche Rolle. 

1799. . 

Den 30. Sanıar Aufführung von den Piccolomini, 
ben 20. April von Wallenftein. Sudeffen war Schiller 
immer thätig. Maris Stuart und die feindlichen Brüder 
fommen zur Sprade. Wir beriethen ‚uns über den Ge- 
danfen, die Deutfchen Stüde, die fih erhalten ließen, theilg 
unverändert im Drud zu fammeln, theild aber verändert 
und ind Enge gezogen der neueren Zeit und ihrem Gefhmad 
näher zu bringen. Eben daffelhe follte mit ausländifhen 
Stüden. gefhehen, eigene Arbeit jedoch durch eine folche Im: 
bildung nicht verdrängt werden. Hier ift die Abfiht un- 
verfennbar, den Deutfchen Theatern den Grund zu einem 
foliden Repertorium zu legen, und der Eifer dieg zu leiften, 
fpricht für die Ueberzeugung, wie nothivendig und wichtig, 
wie folgereich ein folches Unternehmen fey. 

Bir waren fchon gewohnt gemeinfchaftlich zu handeln, 
und wie wir dabei verführen, ift in dem Auffaß: Ueber 
das deutfche Theater (Bd. 35.) ausführlich vorgetragen. 
Zu dag gegenwärtige Fahr fällt die Redaction von Mache t5 
und die Heberfeßung von Mahomer, 

Die Memoiren. der Stephanie von Bourbon Conti erree 
gen in mir die Gonception der netürlihen Tochter. In 
dem Plane bereitete ich mir ein Gefäß, worin ich alles, was 
ih fo manches. Zahr über die Sranzöfifche Revolution und
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deren Folgen gefchrieben und gedacht, mit gegiemendem Ernfte 
niederzulegen hoffte. Kleinere Stüde fhematifiite ich mit 
Schilern gemeinfhaftlih, wovon noch einiges von Schillern 
eigenhändig gefchrieben übrig ift, 

Die Propylden wurden fortgefeßt. Sm September hiel: 
fen wir die erftie Ausftellung der Preisbilder; die Aufgabe 
war Paris und Helena. Hartmann in Stuttgart erreichte 
den Preis, - 

Erwerben num auf. diefe Weife die Weimarifhen Kunft: 
freunde fi einiges Zutrauen der Außenwelt, fo war au 
Schiler aufgeregt, unabläffig die Berraihtung über Natur, 
Kunft und Sitten gemeinfchaftlic anzuftellen. NHier fühlten 
wir immer mehr die Nothwendigkeit von tabeHarifcher und 
fombolifher Behandlung. Wir zeichneten zufammen jene 
Zemperamentenrofe wiederholt, auch, der nügliche und fchäd: 
liche Einfluß des Dilettantismus auf alfe Künfte ward tabel- 
larify weiter ausgearbeitet, wovon die Blätter beidhändig 
noch vorliegen, Weberhaupt. wurden folhe methodifhe Ent: 
wärfe durh‘ Schillier’3 philvfophifchen Drdnungsgeift, zu 
welhem ich mich fymbolifirend hinneigte, zur angenehimften 
Unterhaltung. Pan nahm fie von Zeit zu Zeit wieder auf, 
prüfte fie, ftellte fie um, und fo ift denn auch das Schenna 
der Farbenlehre öfters bearbeitet worden, 

Und fo fonnte das Leben nirgends fioden in denjenigen 
Zweigen der MWiffenfepaft und Kunft, die wir ale die unfrigen 
anfahen. Schelling theilte die Einleitung zu feinem Entwurf 
der Naturphilofophie freundlich mit; er befprad gern man- 
herlei Phyfifalifches, ich verfaßte einen allgemeinen Schema: 
tions über Natur und Kunft. \ 

Im Auguft und September bezog ich meinen Garten am 
Stern, um einen ganzen Mondswechjel durch ein gntes
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Spiegel:Telefcop zu beobachten, und fo ward ich denn mit 

diefem, fo lange geliebten. und bewunderten Nachbar endlich 

näher befannt. . Bei allem diefem Tag ein großes Naturger 

dit, das mir vor der. Seele fihwebte, durdans im Hits 

tergrund. : 

Während meines Gartenaufenthalts lad ich Herder’s Frag: 

mente, ingleihen Windelmanı's Briefe ımd erfte Schriften, 

ferner Milton’s verlornes Paradies, um die mannichfaltigften 

Zuftände, Denk: und Dichtweifen mir zu vergegenwärtigen, 

Sa die Stadt zurildgefehrr. ftudirte ich zu obgemeldeten 

Theaterzweden ältere Englifde Stüde vorzüglich des Den 

Kohnfen, nicht weniger andere, welhe man Shaffpearen 

zufcreibt,. Durch. guten Rath nahm ich. Antheil an den 

Schweftern von Lesbos, deren Werfafferin mic früher 

als ein höchft fhönes Kind, fpäter ald ein vorzüglichfteg 

Talent: angezogen hatte. Zied las mir feine Genoveva vor, 

deren. wahrhaft poetifche Behandlung mir fehr viel Freude 

machte, und den freundlichften Beifall abgewanıı. Auch die 

Gegenwart Wilhelm Auguft Schlegel’3 war für mic 

gewinnreih. Kein Angenblie ward müßig zugebraht, und 

man Eonnte fihon. auf viele Jahre hinaus ein geiftiges ge: 
meinfames Sutereffe vorberfehen. 

1800. 

Diefes Fahr brachte ich Halb in Weimar, halb in Jena 

zu. Den 30. Sannar ward Mahomet aufgeführt zu großem 

VBortheil für die Bildung umnferer Schaufpieler.. Sie mußten 

fih aus ihrem Naturalifiren in eine gewiffe-Befchränftheit 

zurüdziehen, deren Manierirtes aber fi gar leicht in ein 

Natürlihes verwandeln ließ. Wir gewannen eine Borübtna
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in jedem Sinne 3u den fehivierigeren teiheren Stüden, weiche bald-darauf erfchienen. Bon. den Opern will ich nur ZTorare nennen. on 
Späterhin am 24, October, ald: am Geburtstag der Herzogin Amalia, ward im engern Kreife Palaeophron und Neoterpe gegeben. Die Aufführung des Eleinen Stüds durch junge Kunftfreunde war mufterhaft zu nennen. Fünf Figuren fpielten in Masken, der Dame allein war vergönnt, und in der eigenften Anmuth ihrer Gefichtszüge zu ergößen. Diefe Darftellung bereitete jene Mastenfomödien vor, die in der Solge eine ganz nene Unterhaltung jahrelang ge: währten, . " 

Die Bearbeitung verfchledener Stüde, gemeinfchaftlic mit Schiller, ward forfgefeßt und zu diefem Iwed dag Ge: heimniß der Mutter von Horace MWalpole findirt. und behandelt, bei näherer Betrachtung jedoch unferlaffen. Die neueren Eleinen Gedichte wurden an Unger abgeliefert, die guten Frauen, ein gefelliger Scherz, gefchrieben. Nun follte zum nächften. immer gefeierten dreißigften Januar ganz am Ende des Tahrs Tancered überfeßt werden, und fo gefhah es auch, ungeachtet einer fih anmeldenden Franfhaften Unbehaglicfeit. 
ALS wir im Auguft diefes Tahrs die zweite Ausftellung vorbereiteten, fanden wir ung fohon von vielfeitiger Theil: nahme begünftigt, Die Aufgabe: der Tod des Rhefus und Hektors Abfchied von Andromade, hatten viele wadere Künft: fer gelodt, Den erften Preis erhielt Hoffmann zu Köln, den zweiten Nahl zu Caffel. Der Propylien drittes und lestes Stüd ward, bei erfchiwerter Fortfeßung aufgegeben. Wie fih bößartige Menfchen diefem Unternehmen entgegen: geteilt, follte wohl zum Troft unferer Enkel, denen es
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auch nicht beier geben wird, gelegentlich näher bezeichnet 

werden. 
Die Naturforfhung verfolgte jtill: ihren Gang. Ein 

fehöfüßiger Herfchel war für unfere wiffenfchaftlihen An: 

fiotten angefchafft. Ich beobagtete nun einzeln mehrere 

Mondwechiel, und machte mich mit den bedeutendften Kicht: 

gränzen bekannt, wodurd ich denn einen guten Begriff von 

dem Nelief der Mondpberflähe erhielt. Auch war mir die 

Haupteintheilung der Farbenlehre in die drei Hauptmaffen, 
die didaftifche, poleimifche und hifterifche, zuerft ganz Klar 

geworden, und hatte fich eutfchieden. 
Um mir im Botanifchen das Zuffiew’fhe Spftem red 

anfhanlih zu machen, braute ich die fämmtlihen Kupfer 

mehrerer botanifchen DctavWerfe in jene Ordnung; ich er: 

hielt dadurch eine Anfhauung der einzelnen Geftalt und 

rine Weberfiht des Ganzen, welches fonft nicht zu erlangen 

gewefen iväre. 

1801. 

Zu Anfang des Jahrs überfiel mich eine grimmige Krank: 

heit; die Veranlaffung dazu war folgende: feit der Auffüh: 

rung Mahomets hatte ich eine Ueberfehung des Tancred von 

Boltaire begonnen und. mich damit befchäftigtz nun aber ging 

das Sahr zu Ende, und ich mußte das Werk ernftlic angrei: 
fen, daher begab ich mid) Hälfte Decemberd nad Jena, wo 

ich in den großen Zimmern des herzaglichen Schlofes einer 

altherfömmlichen Stüunmung fogleich gebieten fonnte, Auch 

dießmal waren die dortigen Buftände meiner Arbeit günftig; 

aftein die Emfigfeit, womit ich mich daran hielt, ließ mich
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den fhlimmen Einfluß der Kocalität dießmal wie fchon öfter überfehen. Das Gebäude liegt an dem tiefften Punkt der Stadt, unmittelbar am der Mühllache; Treppe fo wie Trep: pengebäude von Syp3, al3- einer fehr Falten und verfältenden Steinert, an die fi bei eintretendem Thauwetter die Feuch: tigkeit Häufig enwirft, machen deu Aufenthalt befonders im Winter fehr äweideutig. Allein wer etwas unternimmt und leiftet, denkt er wohl an den Drt wo eg gefchieht? Genug ein heftiger SKatarıh überfiel mich, obne Daß. ich deßhalb in meinen Vorfaß irre geworden. wäre. 
Damals hatte das Brownifche Dogma dltere und jüngere Mediciner ergriffen; ein junger Freund, demfelben ergeben, wußte von der Erfahrung, daß Peruvianifcher Balfam, ver: bunden mit Opium und Myrrhen, in den höchften Brujkübelu einen augenbliclihen Stilfftand verurfache und dem: gefähr: ligen Verlauf fi) entgegenfeße, Er rieth mie zu Ddiefem Mittel, und in dem Yugenblik war Huften, Yuswurf und alfe3 verfchwunden. Wohlgemuth begab ich mich in Profeffor Schelling’s Begleitung nad) Weimar, als gleich zu Anfange des Jahre der Satarıh mit verjiirkter Gewalt surüdfehrte und ih in einen Zufrand gerieth, der mir die Belinnung tanbte. Die Meinigen ivaren außer Fafung, die Aerzte tajte- ten nur, der Herjog, mein gnädiger Herr, die Sefahr über: fhauend, griff fogleih perfünlich ein, und lieg durch einen Eilboten den. Hofrat) Stark von Sena berüberfommen, Es vergingen einige Tage, ohne daß ich zu einem völligen Be- wußtfepn zurücfehrte, und ale ich nun durch die Kraft der Natur und ärztliche Hülfe mic felbft wieder gewahr wurde, fand ich die Umgebung des rechten Auges sefhwollen, das Sehen gehindert und mid) übrigens in erbärmlichem Auftande, Der Fürft ließ in feiner forgfältigen Reitung nicht nad), der 

s 
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bocerfahrite Reibarzt, im Praftifhen von fiherm Griff, bot 
alles auf, und fo ftellte Schlaf und Tranfpiration mich nach 
und nad) -wieder her. I Bu ° 

Iunerlich hatte ich mich indeffen fchon wieder fo geitaltet, 
daß anmı 19. Ganuar die Sangeweile de3 Zuftandes mir. eine 
mäßige Thätigfeit abforderte, md fo wendete ih mic zur 
Ueberfegung des Theophraitifchen Bühleinsvonden Farben, 
die ich fehon längft im Sinne gehabt. Die nächften Freunde, 
Scilfer, Herder, Voigt, Einfiedel und Loder waren thätig, 
mich über fernere böfe Stunden hinauszuheben. Am 22, 
war fohon bei mir ein Concert veranftaltet, und Durchlaucht 
dem Herzog Fonut’ ich am 24., ald am Tage, wo er nach 
Berlin reiffte, für die bis zuleßt ununterbrochene Sorgfalt 
mit erheitertem Geifte danfen: denn an diefem Tage hatte 
fih das.Auge wieder geöffnet, und man durfte hoffen, frei 
und vollftändig abermals in die Welt zu Schauen, Auch 
fonnte ich undchft mit genefendem Blit die Gegenwart der 
durchlauchtigften Herzogin. Amalia und Shrer freundlich 
geiftreichen Umgebung bei mir verehren, 

Am 29. durchging ich die Rolle der Amenaide mit De: 
moifelle Saspers, einer fi heranbildenden Schaufpielerin, 
Freund Seiler leitete die Proben, und fo gab er mir denn 
auch den 30. Abends nacı der Aufführung Nachriht von dem 
Gelingen. So gihg id) ferner diefelbe Molle mit Demoifelfe 
Gagemann durch, deren Naturell und Verdienft al Schau: 
frielerin und Sängerin damals ein Verehrer nach unmittel: 
baren Eindrüden hätte fhildern follen. 

Brauchbar und angenehm in manchen Rolfen war Chlerg 
als Schaufpieler und Sänger, befonders in diefer Tekten Ei: 
genfchaft gefelliger Unterhaltung höchft willfommen, indem 
er Balladen und andere Lieder der Art zur Öuitarre mit
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genauefter Präeifion der Tertworte, ganz unvergleichlich vortrug. 

Er war unermüdet im Studiren des eigentlichften Ausdrudg; 

der darin befteht, daß der Sänger nah Einer Melodie die 

verfhiedenfte Bedeutung der einzelnen Strophen hervorzu: 

heben und fo die Pflicht des Lyrifers und Epifers zugleich zu 

erfüllen weiß, Hievon durchdrungen ließ er fih’3 gern ge 

fallen, wenn ich ihm gumuthete, mehrere Abendfrunden, is 
bis tief in die Nacht hinein, dafelbe Lied mit allen Schatti- 
rungen aufs pünftlihfte zu wiederholen: deun bei der ge: 
lungenen Praris überzeugte er fih, wie verwerflih alles 
fogenannte Durchcomponiren der Kieder fey, wodurch der all: 
gemein Igrifche Charafter ganz aufgehoben und eine falfche 
Theilnahme am Einzelnen gefordert und erregt wird, 

Schon am 7. Februar regte fih in mir die proditckive 
Ungeduld, ich nahm den Fauft wieder vor und führte ftel- 
lenweife dasjenige aus, was in Zeichnung und Umrig fchon 
längft vor mir Ing. \ 

AS ih zu Ende vorigen Jahrs in Gena den Tancred 
bearbeitete, liegen meine dortigen geiftreihen Freunde den 
Gorwurf laut werden, daß I mich mit Franzöfifchen Stüden, 
twelche bei der jeßigen Gefinnung von Deutfchland nicht wohl 
Sunft erlangen Finnten, fo emfig befchäftigte und nichts 
Eigenes vornähme, wovon ich doch fo manches hatte merken 
lafen. Sch vief mix daher die natürliche Tochter vor 
die Seele, deren ganz ausgeführtes Schema fchon feit eini- 
gen Fahren unter meinen Papieren lag. 

Gelegentlich dacht’ ich an dag Weitere; allein durch einen 
auf Erfahrung geftübten Aberglauben, daß ich ein Unterneh: 
men nicht ausfprechen dürfe, wenn eg gelingen folle, verfchwieg 
ih felbft Schillern diefe Arbeit und erfchien ihm daher als 
untheilnehmend, glauben und thatlos. Ende December find’



ich bemerkt, daß der erjte Act der natürlichen Tochter vollen: 
det. worden. 

Doch fehlte ed nicht an Ableitungen, beionderg natur 
wiffenfhaftlihen,: fo wie iu Philofophifche umd Kiterarifche, 
Ritter befuchte mich öfters, und ob ic gleich in feine Be: 
bandlungsweife mich nicht ganz finden. Fonnte, fo nahm ich 
doch gern von ihm auf, was er von Erfahrungen übertieferte 
und was er nah feinen Beftrebungen fi ins Banze auszu: 
bilden getrieben war. Zu Schelling und Schlegel blieb ein thatiges- mittheilendes Verhältniß. Tied hielt fi länger in Weimar auf, feine Gegenwart war immer anmuthig fördernd, Mit Paulus blieb ebenfalls ein immer gleiches Verbindnig; 
wie denn alle diefe Verhältnife dur die Nahe von Meimar und Sena fih immerfort lebendig erhielten und durch meinen Aufenthalt am Teßtern Drte immer mehr beftätigt wurden. 

Bon Naturhiftorifhem berührte mich weniges; ein Frum: 
mer Glephantenzahn ward nach einem großen Negengus in der Gelmeröder Schlucht enfdedt. Er Ing höher als alle die bisherigen Nefte biefer früßern Gefhöpfe, welche in den Zuff 
fteinbrüchen eingehüfft in diefeg Seftein, wenig Fuß über der Im gefunden weiden; diefer aber ward unmittelbar auf dem Kalfflög unter der aufgefhwemmten Erde im Gerölfe entdeckt, über der lm etiva zweihundert. Gr ward zu einer Seit gefunden, mo ich, dergleichen Gegenftänden entfremdet, daran wenig Antheil nahm. Die Finder hielten die Materie für Meerfhaum und fhidten folhe Stüde nah Eifenah, nur Heine Trümmer waren mix sugefonmmen, die ich auf fi beruhen ließ. ‚Bergrati Werner jedoch, bei einem aberinaligen belehrenden Befuche, wußte fogleich die Sace zu entfcheiden, und wir erfreuten ung der von einem Meifter des Fahs and: gefprochenen Beruhigung, x -
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Auch. die Verhältniffe, in die ich durch den Befis des 

Freiguts zu Roßla gefommen war, forderten aufmerffame 

Theilnahme für einige Zeit, wobet ich. jedoch die Tage, die 

mir geraubt zur werden fchienen, vielfeitig zu benußen wußte, 

Der erfie Pachter war. anszuflsgen, ein neuer einzufeßen, und 

man mußte die Erfahrungen für etwag rechnen, die man im 

Derfolg fo fremdartiger Dinge nach und nach geivonnen hatte. 

Zu Ende März war ein ländlicher Aufenthalt fchon er: 
auiclich genug. Defonomen und Suriften überließ man das 

Gefchäft und ergöste fi einftweilen in freier Luft, und weil 

die Eonclufion ergo bibamus zu allen Pramiffen paßt, fo 

ward auch bei diefer Gelegenheit manches herfömmliche und 

willfürlige Keft gefeiert; es fehlte nicht an DBefuhen, und 

die Koften einer wohlbefegten Tafel vermehrten das Deficit, 

das der alte Pachter zurüdgelafen hatte. 

Der nene war ein leidenfchaftlicher Freund von Baum: 

zucht; feiner Neigung gab ein angenehmer Thalgrund von 

dem fruchtbarften Boden Gelegenheit zu folchen Anlagen, Die 

eine bufchige Seite des Alhangs, durch eine lebendige Quelle 

gefhmudt, rief dagegen meine alte Parfipielerei zu geichlän- 

gelten Wegen und gefelligen Räumen hervor; genug es fehlte 

nichts als das Nrüpliche, und fo wäre diefer Fleine Befis höchit 

winnfchenswerth geblieben. Auch die Nachbarfchaft eines beden- 

tenden Städtchens, Eleinerer DOrtfchaften, durch verftändige 

Beamte und tüchtige Pächter gefehig, gaben dem Aufenthalt 

befondern Neiz; die fhon entfchiedene Straßenführung nach 

Edartsberga, weldhe unmittelbar hinter dem Hausyarten ab: 

geitet wurde, veranlaßte bereit3 Gedanfen und Plane, wie 

man ein Lusthäuschen anlegen und von dorf an den belebenden 

Mepfuhren fih ergögen wollte; fo Daß man fih auf dem Grund 

und Boden, der einfräglich harte werden follen, nur neue
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Gelegenheiten: zu vermehrten Ausgaben und verderblichen Ber: fireuungen mit Behagen- vorbereitete, — — Eine fromme, fürs keben bedeutende Seterlichfeit fiel jer doch im Innern des Haufes in diefen Tagen vor. Die Son: firmation meines Sohnes, welche Herder nach: feiner edlen Weife verrichtete, Tieß: ung nicht. ohne rührende Erinnerung vergangner Verhältniffe, nicht ohne Hoffnung fünftiger freumd- licher Bezüge. 
Unter diefen und andern Ereigniffen war der Tag hin: gegangen; Aerzte fowohl als Freunde verlangten, ih folfe nich in ein Bad begeben, und ih lieg mic, nah dem dama- ligen Stärkungsfpftem, um fo mehe für Pyrmont beftimmen, ale ich mich nah einem Aufenthalt in Göttingen fon längft gefehnt Hatte, 
Den 5. Sunt veifte ich ab von Weimar, - und gleich die erften Meilen waren mir höchft erfrifchend; ich Fonnte wieder einen theilnehmenden BE auf die Welt werfen, und obgleih von Feinem äfthetifchen Gefüpl begleitet, wirkte er doch Höchft wohlthätig auf mein Inneres, Ich mochte gern die Folge der Gegend, die Abwechfelung der Randesart bemerken, nicht weniger den Sharafter der Städte, ihre ältere Herkunft, Er neuerung, Polizei, Arten und Unarten. uch die menfehliche Seftalt zug mih an und ihre Höchft merfbaren Verfchieden- heiten; ich fühlte, dag ich der Welt wieder angehörte, In Göttingen bei der Krone eingefehrt bemertt’ ih, alg eben bie Dämmerung einbrach, einige Bewegung auf der Straße; Studirende famen umd singen, verloren fih in Sei: tengäßchen und traten in bewegten Maffen wieder vor. Eid: Ti erfholl auf einmal ein freudiges Lebehod! aber auch im Augenblik war alles verfhwunden. Sch vernehm, daB der gleichen Beifallsbezeugungen verpönt feyen, und es freute mich Serthe, fünmtt, Werke. XXVIL 6
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um fo mehr, daß man e3 gewagt hatte mich nur im Vorbeie 

gehen aus dem Stegreife zu begrüßen. Gleich darauf erhielt 
fc} ein Billet, untergeihner Shumader aus Holftein, der 

mir auf eine.anftändig vertrauliche Art den Borfak meldet, 

den er und eine Gefellfehaft. junger Freunde gehrgt, mich zu 

Michaeli in Weimar gu befuchen, und wie fie nunmehr hofften 

hier am Drt ihren Wunfe befriedigt zu fehen. Sch fprach fie 
mit Antheil und Vergnügen. Ein fo freundlicher Empfang 

wäre dem Gefunden fehon wohlthätig gewefen, dem Geneien: 

den ward er ed doppelt. 

Hofrat Blunenbah empfing mich nad) gewohnter 

Beife. Immer von dem Neuften und Merkiwürdigften um: 

geben ift fein Willfommen jederzeit belehrend. Sch fah bei 
ihn den erften Werolithen, an welches Naturerzeugniß der 

Slate ung erft vor Eurzem in die Hand gegeben ward. Ein 
junger Keftner und von Arnim, früher bekannt und 

verwandten Sinnes, fuchten mich auf. und begleiteten mich 

zur Neitbahn, wo ich den berühmten Stallmeiftee Vyrer in 

feinem Wirfungsfreife begrüßte. ine wohlbeftellte Neitbahı 

hat immer etwas Smpofantes; das Pferd fteht als Thier fehr 

hoch, doch feine bedeutende mieitreichende Smtelligenz wird auf 

eine wunderfame Weife durch gebundene Ertremitären befchränft. 

Ein Gefhöpf, das bei fo bedeutenden, ja großen Figenfchaften 

fih nur im Treten, Saufen, Nennen zu äußern vermag, ift 

ein feltfamer Gegenftend für die Betrachtung, ja man über: 

zeugt fich beinahe, daf es nur zum Drgan des Menfchen 

seirhaffen fey, um gefellt zu höherem Sinne und Swede das 

Kräftige wie dag Anmuthigfte bis zum Unmöglichen ansyi: 
richten. 

Warum dem auch eine Neitbahn fo wohlthätig auf den 

Rerftändigen wirft, ift dag man bier, vielleicht einzig in der
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Melt, die zwertmäßige Befhränfung der That, die Verbannung 
aller Wilffür, ja des Sufalls mit Augen fhaut und mit dem 
Geifte begreift, Menfchen und: Thier verfchmelzen hier der 
geftalt in Eins, dag man nicht zu fagen wüßte, wer denn 
eigentlih den andern erzieht.  Dergleihen Betrachtungen 
wurden bis aufs Höchfte_gefteigert, als man die ‚zwei Paare 
fogenannter weißgeborner Pferde zu fehen. befam, melde Fürft 
Sangugzfo in Hannover für eine bedeutende Summe gefauft 
hatte. . 

Von da zu der alerruhigften und unfihtbarften Tätigkeit 
übergugehen, war in oberflächlicher Belhauung der Bihliothel 
gegönnt; man fühle fi wie in der Gegenwart eines großen 
Eapitald, das geräufclos unberechenbare Zinfen fpender. 

SHofrath Heyne zeigte mir Köpfe Homerifher Helden 
von Tifhbein in großem Maafftabe ausgeführt; ich Fannte 
die Hand des alten Freundes wieder, und freute mich feiner 
fortgefegten Bemühungen, durd) Studiun der Antife fi der 
Einfiht zu nähern, wie der bildende Künftler mit dem Dichter 
zu wetteifern habe. Wie viel weiter war man nicht Thon 
gekommen ald vor zivanzig Jahren, da der trefflihe, das 
Vechte vorabmende Leffing vor den Srewwegen des Grafen 
Eaylud warnen, und gegen Klop umd Niedel. feine Ueberzen: 
gung verteidigen mußte, dag man namlich nicht nad dem 
Homer, fondern wie Homer mpthologifch=epifche Gegenftände 
bitdfünftlerifch zu behandeln habe, ' - 

Neue und erneuerte Bekanntfchaften fanden fih wohl: 
wollend ein. Unter Leitung Blumenbad’s- befah ich abermalg 
die Mufeen, und fand im Öteinreihe mir noch unbefannte 
aupereuropäifche Nrufterftüde, 5 

Und wie denn jeder Drt den fremden Anfömmling zer: 
fireuend hinz und. herzieht und unfere Sähigfeit, das Intereffe
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“mit des Gegenfländen fchnell zu wecfeln;, von Augenblie zu 
"Augenblie in Anfpruc nimmt, fo mußte ih die Benühting 
des Profefors-Dftander zu fchäßen, der mir die wichkige 
‚Hnftalt: des weu= und fonderbar"erbaufen Herouchirhaufeg, 
fo wie die Behandlung des Gefhäftes erflärend zeigte. 

Den Lodungen, mit denen Blumenbach die Sugend an: 
suziehen und fie unterhaltend zu belehren weiß, entging au 
nicht mein zehnjähriger Sohn. Als der Knabe vernahni, daß 
von den vielgeftsltigen Verfteinerungen der Heinberg wie zu: 
farnmengefeßt fey, drängte er mich zum Befuch diefer. Höhe, 
wo denn die: gewöhnlichen Gebilde häufig aufgepadt, die felt: 
nern aber einer fpätern emfigen Forfchung vorbehalten wurden, 

Und fo enffernte ich mich den 12. Funt von diefem einzig 
bedeutenden Orte, in der angenehm beruhigenden Hoffnung 
mid zue Nachenr länger dafelbft aufzuhalten, 

Der Weg nach Porimont- bot mir nene Berrahtungen 
dar: das Leinethal mit feinem milden Charakter erfchien 
freundlich und wöhnlih; die Stadt Eiubed, deren hoch auf: 
firebende Dacder mit Sandfteinplaften bededt find, machte 
einen wunderfamen Eindrud. Sie felbft und die nächfte Um: 
gegend mit dem Sinne Zadigs durchiwandelnd, glaube ich zu 
bemerfen, daß fie vor zwanzig, dreißig Fahren einen treff: 
lichen Burgemeifter müffe gehabt haben. Sch fchloß diep ans 
bedeutenden Baumpflanzungen von ungefähr diefem Alter. 

Su Pyrmont bezog ich eine fchöne, ruhig gegen dag 
Ende de3 Drts liegende Wohnung bei dem Brunnencaffiver, 
und e3 Eonnte mir nichts glücklicher begegnen als dap Gries: 
bad’s ebendafelbft eingemiethet hatten, umd bald nach mir 
anfamen. Stille Nahbarn, geprüfte Freunde, fo unterrichtete 
als wohlwollende Perfonen frugen zur ergögfichen Unterhal: 
tung dad vorzüglichfte bei. Prediger Shüß aus Büdeburg,
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jenen ale Bruder- sid Schwager, und: mir ale GSteiänig 
feiner längft befaunten Sefhwifter höcft willfommen, mochte 
fi geen von allen va man werth und würdig halten mag, 
gleichfalls unterhalten, = - en 

KHofrath Richter von Göttingen, in "VBegleiting des 
angenkranfen Fürftei Sanguszfo; zeigfe fich immer in den 
liebenswürdigften Eigenheiten, heiter auf: trodne MWeife, 
nedifh und nedfend, bald ironifch und Sarador, bald gründ: 
Hi und offen. EEE u 

Mit folcyen Perfonen fand ich mic; dleich- anfange zu: 
fammen; ic wüßte nicht, - daß ich eine Badezeit in befferer 
Gefeltfchaft gelebt 'yäfte, befonders da eine mehrjährige Ber 
fanntfchaft ein wechfelfeitig duldendes Vertrauen eingeleitet 
hatte. . i - 

Auc) lernte ich Fennen Fran von Weinheim, ehemalige 
Generalin von Bauer, Madame Scholin und Raleff, Ber: 
wandte von Madane Sander in Berlin, Anmithig und 
liebenswürdige Freundinnen machten -diefen Eirkel Höcyft 
wünfhenswerth, : 

Leider war ein ftürmifchereguerifches Wetter einer öftern 
Zufammenkunft im Freien hinderlich; ich widmete mich zu 
Haufe der Ueberfegung des Theophraft und einer weitern 
Ausbildung der fi Immermehr bereichernden Farbenlehre. 

Die merfwürdige Dunfthöhle in der Nähe-ded Ortes, wo 
das Sticgas, welches mit Waffer verbunden fo fräftig heil- 
jam auf-ten menfchlichen Körper wirft, für fih unfichtbar 
eine tödtliche Atmofphäre bildet, veranlaßte manche Berftuche, 
die zur Unterhaltung dienten. Nach eruftliher Prüfung des 
Lorals und des Niveaw’s jener Luftfchicht Fonnte id die auf- 
fallenden 1urd erfreulichen Eiperimente mir fiherer Kühndeit 
anftellen.: "Die auf dem unfichtbaren Elemente Iuftig tanzenden
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Seifenblafen, das plößlihe Verlöfhen eines Aadernden Stroh: 
wifches, das augenblidliche Wiederentzünden, , und was der: 

gleichen fonft noch war, bereitete. ftaunendes ‚Ergößen tolhen 

Perfonen, die das Phänomen noch garnicht Fannten, und 

Bewunderung, wenn fie. e3. noch nicht im, Öroßen und Freien 

ausgeführt geiehen Öatten. Und als ich nun gar biefeg geheim: 

trug und in jedem. ‚anfipeinend Ieeren Zrintglas das. Wunder 

des auslöfchenden Wachsftods wiederholte, war die Gefellfchaft 

völlig zufrieden. und ‚der unglaubige Brunnenmeifter. fo zur 

Veberzeugung . gelangt, daß er -fich bereit zeigte, ‚mir einige 

dergleichen. wafferleere Slafchen den übrigen gefüllten mit bei: 
zupaden, deren Subalt fih-auh in Weimar.nod völlig wirt 

fam offenbarte, 

Der Zußpfad nah Xüde, . zwifhen abgefchränften Weide: 

pläßen her, ward öfters zurücgelegt. . In dem Dertchen, 

das einigemal abgebrannt war, erregte eine defperate Haus: 

infchrift unfere Aufmerkfamfeitz fie lautet: 

Sott fegne das Haus! 

- Bmweimal rannt? ich heraus, 

Denn zweimal ift’& abgebrannt, 

Komm’ ic zum drittenmal gerannt, 

Da fegne Gott meinen Kauf, 

Ih bau’s wahrli nicht wieder auf. 

Das Franeiscaner:Klofter ward befucht und einige dar: 

gebotene Milch genoffen. Eine uralte Kirche außerhalb des 

-Drtes gab den erften unfchuldigen Begriff eines folchen frühe 

ren Gotteshaufes mit Schiff und SKreuzgängen unter Einem 

Dach bei völlig glatten unverziertem Bordergiebel. Man 

fihrieb fie den Zeiten Earl’8 des Großen zu; auf alle Fälle ift
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fie für uralt zu achten,: es fey num der Zeit nach. oder.daß 
fie die uranfänglichen Bedürfniffe jener Gegend. ausfpricht. 

Mich, und befonders.. meinen Sohn überrafchte böchft an« 
geneh das Anerbieten des Nectors Werner uns auf den 
fogenannten Kryfteberg hinter: Liüde: zu führen, wo man bei 
hellem Sonnenfhein die Neder- von taufend- und aber taufend 
Heinen Bergkryftallen wiederfhimmern Sieht. Sie haben ihren 
Urfprung in Eleinen Höhlen eines Mrergelfteins, amd find auf 
alle Weife merkwürdig: als ein neuered Erzeugnif, wo ein 
Minimum der im Kalkgejtein enthaltenen Kiefelerde, wahr: 
fheinlich dunftartig befreit, rein und wafferhell in Kryftalfe 
sufammentritt. 

Ferner befuchten wir -die binter dem Königsberge von 
Dudfern angelegte wie aud betriebene Mefferfabrit, und fan- 
den und veranlaßt, ihrem ganz nal) bei Pyrmont gehaltenen 
Gottesdienft mehrmals beizumohnen, deffen, nach langer Er: 
wartung, fir improvifirt gelten follende Ahetorif Faum je: 
mand das erftemal, gefchweige denn bei wiederholten Befuh, 
für infpirirt anerfennen möchte. Es ift eine traurige Sache, 
daß ein reiner Eultus jeder Art, fobald er am Drte befchränft 
und durch die Zeit bedingt if, eine gewiffe Henchelei niemals 
ganz ablehnen Fan. \ 

Die Königin von Franfreih, Gemahlin Ludwig des XVIIT. 
unter dem Namen einer Gräfin Silfe, erihien auch am Drum: 
nen, in weniger aber abgefchloffener Umgebung. 

Bedeutende Männer habe ich noch zu nennen: Eonfifto: 
tialrarh Horftig und Hofratb Marguart, den leßtern ats 
einen Freund ınd Nachfolger Simmermanws, 

Das fortdauernde üvle Wetter drängte die Gefeltichaft 
öfter ind Theater. Mehr dem Perfonal ale den Stüder 
wendete ich meine Aufmerkfamfeit zu. Unter meinen Papieren 

r
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find? ih noh- ein Verzeihhiß der fämmtlichen: Wannen und 
der: geleifteten Rollen, der zur Beurtheilung gelaffene Pas 
"hingegen ward nicht ausgefüllt, Sffland und Koögebue thaten 
auch hier das Belle, und Eulalia, wenn "ran fehon wenig 
von der Rolle: verftand, bewirkte doch, durch einen fentimental: 
tönend weichlihen Wortrag, den größten Effect; meine Nad;: 
barinnen zerfloffeh in Thränen; \ : 

Was aber in Phrmiont apprehenfiv wie eine böfe Schlange 
fih dur die Gefelfchaft windet imd bewegt, ift die Xeiden: 
Tchaft des Spiels und das daran bei einem jeden, felbft wider 
Willen, erregte Sntereffe, Man: inag um Wind und Wetter 
zu entgehen in die Säle felbft treten, oder in beffern Stunden 
die Allee auf und ab wandeln, überall zifcht dag Ungeheuer 
durch die Reihen; bald hört man, wie Angftlich eine Gattin 
den Gemahl nicht weiter zu Tpielen anfleht,: bald begegnet 
und ein junger Mann, der in Verzweiflüng- über feinen Ver: 
tft die Geliebte vernachläffigt, die Braut 'vergißt; dann: er: 
fallt auf einmal ein Auf gränzenlofer Bewunderung: - die 
Banf fey gefprengt! 3 gefehah dießmal wirflih in Roth 
und Schwarz. Der vorfichtige Gewinner feste fich alsbald 
in eine Poftchaife, feinen unerwartet erworbenen Schag bei 
nahen Freunden und Verwandten in Sicherkeit zu bringen. 
Er kam zurück, wie es fhien mit mäßiger Börfe, denn er 
lebte ftille fort, als wäre Nichfs-gefcheheii, - 

Nun aber Fan man in biefer Gegend nicht verweilen, 
ohne auf jene Urgefhichten bingeiviefen zu werden, von denen 
ung Nömifche Schriftfteler fo ehrenvolle Nachrichten über: 
liefern. Hier ift noch die Umwellung eines Berges fihtber, 
dort eine Neihe von Hügeln und Tyälennt, wo gemwilfe. Heeres: 
züge und Schlachten fih Hatten ereignen Fünnen. Da ift ein 
Gebirgez,'ein Drtsname, der dorthin Winfe zu geben fheint;
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‚herfömmliche Gebräuche Sogar deuten auf die früßeften roh 
feiernden Zeiten, und man mag fih- wehren und wenden wie 
man will, man indg och fo viel Abneigung "beweifen, vor 
folhen aus dem Ungerifen ins Ungewiffere verleitenden. Be: 
mühungen, man findet fih wie in einem magifchen Kreife 
befaugen, man identificirt das Vergangene mit der Gegen- 
wart, man befchränft die allgemeinfte Raäumlichkeit auf die 
jedesmal nächfte-und fühlt fi zuleßt in dem behagliden Zu: 
ftande, weil man für Einen Aırgenblid twähnt, man habe fich 
da3 Unfaßlichfte zur unmittelbaren Anfhatung gebracht. 

Durd Unterhaltungen folcher Art, gefellt zum Xefen von 
fo mandherlei Heften, Büchern und Büchelchen,, alle mehr oder 
weniger auf die Gefchichte von Pyrmont und die Nachbarihaft 
bezüglich, ward zuleßt der Gebdanfe einer gewiffen Darftellung 
in mir vege, wozu ich nach meiner Weife fogleih ein Scheing 
verferfigte,' nt : 

I Jahre 1582 begab fih auf einmal aus allen Welt: 
theilen eine lebhafte Wanderfchaft nad Pyrmont, einer da- 
mald zivar befannten aber doch noch wicht  hochberfiimten 
Quelle; ein Wunder das niemand zu erflären wußte, Durch 
die Nachricht Hiervon wird ein Deutfher maderer NRit: 
ter, der in den beften Jahren fieht, ‚aufgeregt; 2x befichlt 
feinem Knappen alles zu rüften und auf der Fahrt ein genaues 
Tagebuch zu führen: denn diefer, als Knabe jum Mönch, be 
flimmt, war"geidandt genug mit der Feder. Bon dem Nugen- 
bie des Befehle an enthält fein Tagebuch die Anftalten der 
Abreife, die Sorge des Hauswefens in der Abwefenheit, wö- 
durch ung denn jene Zuftände ganz anfhaulich werden, 

Sie machen fich auf den Weg md finden unzählige Wan 
derer die von allen Seiten herguftrömen: Sie find Yyülfceic, 

. ordnen und geleiten die Menge, weldes Gelegenheit giebt,
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diefe, Zuftände. der damaligen Zeit vor Augen zu bringen, 
Endlich Fommet der Nitter ald Führer einer großen Garavane 
in Porinont an; bier. wird nun gleich fo wie bereits auf dem 
Wege durchaus. das Kocale beachtet md benußt, Es war doch 
‚von uralten Zeiten her noch manches übrig geblieben, das an 
Hermann und feine Genoffen erinnern durfte, Die Kirge zu 
&uden, von Earl dem Großen geftiftet, ift hier von höchfter 
Bedeutung. Das Gerümmel und Gewimmel wird vorgeführt; 
‚von den endlofen Krankheiten werden die wideriwwärtigen mit 
wenig Worten abgelehnt; die pfuchifchen aber, als reinlich 
und wundervoll, ausführlich behandelt, fo wie die Verfönlichfeit 
der damit behafteten Perfonen hervorgehoben. Bezüge von 
Neigung und mancerlei Verhältniffe entwideln fich und das 
Unerforfchliche, Heilige macht einen wünfchenswerthen Gegen: 
faß gegen das Nuhmmwürdige. Verwandte Geifter ziehen fi 
zufammen, Charaktere fuchen fih und fo entfteht mitten in 
der Weltivoge, eine Stadt Gottes, um deren umnfihtbare 
Mauern das’ Pöbelhafte nad) feiner Weife wüthet und raft: 
denn auch Gemeines jeder Art verfammelte fih hier: Markt: 
freier, die befondern Eingang hatten; Spieler, Öaumner, die 
jedermann nur nicht unferen Verbündeten drohten; Zigenner, 
die durch wunderbares Betragen, durch) Kenntniffe der Zukunft. 
Zutranen und zugleich die allerbänglichfte Ehrfurcht eriwedten; 
der vielen Krämer nicht zu vergeffen, deren Leinwand, Tücher, 
gelfe vom Nitter fogleich in- Belhlag genommen und dem 
fittlihen Kreife dadurch ein. gedrängfer Wohnort bereitet 
wurde, 

Die Verkäufer, die ihre Maare fo fihnell und nüßlich 
angebracht fahen, fuchten eilig mit gleichen Stoffen jurüdyu: 
fehren, andere fpeculirten daraus fih und andern Schirm und 
Syur gegen. Wind und Wetter aufzuftellen; genug bald war
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rin weit fi) erfirerfendes Rager errichtet, wodurd bei ftetigem 
Abgange, der Nachfolgende ‚die. erfien MWohnbedürfniffe befrie: 
digt fand. 

Den Bezirk der edeln Gefellfchaft hatte der Nitter mit 
Valtffaden umgeben und fo fi vor jedem phnfifchen Andrang 
gefihert. E3 fehlt nicht an mißwollenden, widerwärtigs 
heimlichen, troßigsheftigen Gegnern, die jedoch nicht fchaden 
fonnten; denn fchon zählte der fugendfame Kreig mehrere 
Nitter, alt und jung, die fogleih Wache und Polizei. anord- 
nen, 8 fehlt ihm nicht an. ernften .geiftlichen Männern, 
welhe Net und Gerechtigkeit handhaben. 

Alles diefes ward, im Style jener Seit, ale unmittelbar 
angefhaut,.. von dem Anappen täglich..niedergefchrieben mit 
nafurgemäßen Eurgen Betrachtungen, wie fie einem herauf: 
feimenden guten -Geifte wohl geziemten. 

Sodann aber erfchienen, Auffehen erregend, langfaltig, 
blendeud=weiß gekleidet, ftufenweife bejahrt, drei wirdige 
Männer: Züngling, Mann und Greis und traten unver: 
fehend mitten in die wohldenfende Sefellfchaft. 

Selbft geheimnißvoll enthülften fie das Geheimniß ihres 
Zufammenftrömens und ließen auf die Fünftige Größe Pr: 
monte in eine freundliche gerne lichtvoll hinausfehen, 

Diefer Gedanfe befchäftigte mich die ganze Seit meines 
Aufenthalts, ingleihen auf der Nücreife. Weil aber, um 
diefes Werk gehaltvoll und lehrreich zu machen, gar manches 
zu udiren war und viel dazu gehörte dergleichen zerfplitterten 
Stoff ind Ganze zu verarbeiten, fo daß ed würdig gewefen 
wäre von allen Babegäften nicht allein, fondern auch von allen 
deutfchen, befonders niederdeutfchen Lefern beachtet zu werden; 
fo Fam es bald in Gefahr Entwurf oder Griffe zu bleiben, 
-befonders da ich meinen Aufenthalt in Göttingen zum
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Studium der. Gefchjichte der Sarbenlehre beftimmt hatte, wo- 
von an. feinem Ort gehandelt. worden, - 

Ih hatte die legten Tage bei fehr unbeftändigem Wetter 
nicht auf das eangenehmfte zugebracht und- fing an zu fürchten, 
mein Aufenthalt in Ppormont würde mir niht zum Heil ge 
deiben. Nach einer fo hochentzündlichen Krankheit mich aber- 
nrals im Bromwnifhen Sinne einem fo entfehieden anregenden 
Bade zugufchiden, war vielleicht nicht ein Zeugniß richtig 
beurtheitender Wergte. Sch war auf eiten Grad reisbar ge 
worden, daß. mich Nachts: die beftigfte Blutsbewegung nicht 
flafen ließ, bei Tage das Bleichgültigfte in einen ercentri- 
Then Zuftand verfegte. . : 

Der Herzog mein guaädigfter Herr fam den 9, Zuli in 
Pyrmont an, ich erfuhr, was fih zundhft in Weimar juge 
tragen und was dafelbjt begonnen worden; aber eben jener 
aufgeregte Zuftand ließ mich einer fo erwünfchten Nähe nicht 
geniefen. Das fortdauernde Negenwetter verhinderte jede 
GSefelligleit im Freien; ich entfernte mich am 17. Zul, wenig 
erbaut von den Nefultaten meines Aufenthalts. ' 

Dur Bewegung und Zerftrenung auf der Neife, aud 
‚wohl wegen unterlaffenen Gebrauchs: des aufregenden Mineral: 
wafferd, gelangt’ ich in glüdliher Stimmung nah Göttingen, 
Ich bezog eine angenehme Wohnung bei dem Snftrumenten- 
:macher Krämer an der. Allee im erften. Stode. Mein eigent- 
‚licher Zwec: bei einem längern Aufenthalt Dafelbft war, die 
Lüden des hHiftorifchen Theils der Sarbenlehre, derem jich noch 
manche fühlbar machten, abfhlieplich auszufüllen, Ich hatte 

‚ein Verzeichniß aller Bücher und Schriften mitgebracht, deren 
ich bisher nicht Habhaft werben fönnen; ich übergab folches



dem ‚Herrn Profeffor Neuß und. erfuhr von ihm fo wie von allen. übrigen Angeftellten die entfchiedenfte Beihulfe, Nicht allein ward mir tag. ich: aufgezeichnet hatte vorgelegt, fondern auch gar manches, dag mir unbefanne geblieben war, nad: gewiefen. Einen großen Theil: des Tags vergönnte man mir auf der Bibliother auzubringen, viele Werke wurden mir. nach Haufe gegeben, und fo verbrahf’ ich meine Zeit. mit: dem größten Nußen. Die Selehrtengefehichte von Göktingen, nad Pütter, fkudirte ih nun am Drre felbft mit größter Aufmerk: famfeit und eigentlichfter Theilnahme, ja ich ging die Rectiong- - Katalogen vom Urfprung der Afademie forgfältig durd), wor: ans man denn die Gefchichte der Wiffenfhaften neuerer Zeit gar wohl abnehmen Fonnte, Sodann beachtete ich vorzüglic die färnmtlichen ponfifelifhen Eompendien, nach welchen geleien worden, in den nad) und nad aufeinander folgenden Ausgaben, und in folhen befonders dag Sapitel von Licht und Sarben. Die übrigen Stunden verbracht? ich fodann in großer Er- heiterung. Sch müßte das ganze bamald lebende Göttingen nennen, wenn ich alles, was mir an freundlichen Oefelfchaf: ten, Mittags: und Abendtafeln, Spoziergängen und Sand: fahrten zu Theit ward, einzeln aufführen wollte, ch gedenfe ne einer angenehmen nad, Wehnde mit Profefor Bouter: wei zu Oberamtmann MWeftfeld, und einer andern von Hofrath Meiners veranftalteten, wo ein ganz heiterer Tag zuerft auf der Yapiermühle, dann in Pöppelspaufen, ferner auf der Pleffe, wo eine fattlihe Reftauration bereitet war, in Gefellfchaft des Profefor Fiorillo sugebracht, und am Abend auf Mariafpring traulich befchloffen wurde, 
Die unermüdliche Ducchgreifende Belehrung Hofrath Blu: menbah’s, die mir fo viel neue Kenntnig md Auffchlug verlieh, erregte die Reidenfchaft meines Sohnes für die Foffilien
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des Heinberges. : Gar. manche Spazierwege wurden dorthin 

vorgenommen, die häufig vorfommenden Exemplare gierig 

aufammengefucht, den feltnern-emfig nachgefpürt. Hierbei 

ergab fih der merkwürdige Unterfchied zweier Charaktere und 

Tendenzen: indep mein Sohn mit der Leidenfchaft eines 

Sammlers die Borkfommmiffe aller Art zufammentrug, hielt 

Eduard, ein Sohn Blumenbah’3, ald geborner Militär, fich 

bloß an die Belemniten und verwendete folde, um einen 

Sandhaufen als Feftung betrachtet mit Paliffaden zu tımgeben. 

Sehr oft befucht? ich Profefor Hoffmann, und ward den 

Kepptögamen, bie für mich immer eine ungiigängliche Provinz 

gewefen,.näher befannt. Sch fah bei ihm mit Bewunderung 

die Erzengniffe Eoloffaler Farrenfräuter, die das fonft nur 

durch Mitroffope Sichtbare dem gewöhnlichen Tagesblic ent: 

gegen führten. Ein gewaltfamer Kegenguß überfhwenmte 

den untern Garten, und einige Straßen von Göttingen fan: 
den unter Waffer, Hieraus erwuchs ung eine fonderbare 

Berlegenheit. Zu einem herrlichen, bei Hofrath Martens 

angeftellten Gaftmahl follten wir ung in Portechaifen Hin: 

bringen laffen, Ich Fam glüdlich dur, allein der Freund, 

mit meinem Sohne zugleich eingefhachtelt, ward den Trägern 

zu fohwer, fie fegten wie bei trocdnen Pflafter den Kaften 

nieder, umd die gepugten Infißenden waren nicht wenig ver: 

wundert, den Strom zu ihnen hereindringen zu fühlen. - 

Auch Profeffor Seyffer zeigte mir die Inftrumente der 
Sternwarte mit Sefälligfeit umftändlih vor. Mehrere be: 

deutende Fremde, deren. man anf freguentirten Univerfitäten 

Immer als Gäfte zu finden pflegt, lernt?’ ich dafelbft Eennen, 

und mit jedem Tag vermehrte fih der Reichtum meines 
Gerwinnes über alles Erwarten. Und fo hab’ ich denn auch 

der freundlichen Theilnahme des Vrofeford Sartoriug zu



gedeufen, der in allem imd jedem: Bedürfen, dergleichen man 
an fremden Orten mehr oder weniger ausgefeßt ifk, mit Rath 
und That fortwährend dur Hand ging, um dur ununter 
brochene Gefeligfeit die fämmtlihen Greigniffe meines dorti- 
gen Aufenthaltes zu einem nüßlichen und erfreulichen. Ganzen zu verflechten. 

Auch hatte derfelhe in Gefellfhaft mit Profeffor Hugo 
die Geneigtheit einen Vortrag von mir zu verlangen, und 
a3 ich denn eigentlich bei meiner Farkenlehre beabfichtige, 
näher zu vernehmen. Einem folhen Antrage durft? ih wohl, halb Scherz Kalb Ernft, zu eigner Saffıng und Uebung nad: 
geben; doch Eonnte bei meiner noch nicht vollftändigen Beherr- 
fung des Gegenftandes diefer Berfuch weder mir noch ihnen sur Befriedigung ausfchlagen. . 

Sp verbraht? ich denn die Zeit fo angenehm als nüßlich, und mußte noch äuleßt gewahr werden, wie gefährlich es- fey 
fih einer fo großen Maffe von Gelehrfamteit zu nähern: 
denn indem ich, um einzelner in mein Gelhäft einfchlagender 
Differtationen willen, ganze Bände dergleichen afademifcher Schriften vor mic legte, fo fand ich nebenher allfeitig fo viel Anlodendes, daß ich bei. meiner ohnehin Leicht zu erre- genden Beitimmbarkeit und Borfenntniß in vielen Sädern, bier und: da bingezogen ward und meine ‚Collectaneen eine bunte Geftalt anzunehmen drohen, Sch faßte mich jedoch bald wieder ind" Enge und mußte zur rechten Zeit einen Ab: Thlug zu finden, . 

Sndeß ich nun eine Reihe von Tagen nüßlich und ange nehm, wie es wohl felten gefhieht, zubradte, fo erlitt id dagegen zur Nahtzeit gar manche Unbilden, die im Augen: DIE Höchft verdrießlih md im der Folge Tächerlih er: fcheinen.
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‚Meine: fchöne und talentuolle Freundin Dem. Faye: 

wiann:hatte Fury. vor meiner Ankunft das Publicum auf 

einen hohen Grad .entzüct; Chemänner gedachten ihrer Vor: 

züge mit mehr Enthufissmus ald den Frauen lieb war, und 

gleiherweife fah man eine erregbare Zugend hingeriffen; aber 

mir hatte die Superiorirät ihrer Natur: und Kunftgaben ein 

großes Unheil bereitet. Die Tochter meines Wirthes Dem. 

Krämer hatte. von Natur eine recht fhöne Stimme, durch 

Vebung eine glüclige Ausbildung derfelben erlangt, ihr aber 

fehlte die Anlage zum. Zriller, deffen Anmuth fie nun von 

einer fremden Birtusfin in höchfter Vollflommnheit gewahr 

worden; nun fchlen fie alles Uebrige ‚zu vernachläffigen md 

nahm fi) ‚vor, diefe Sierde des. Gefanges zu erringen. Mie 

fie e3 damit die Tage über gehalten, weiß ich nicht zu fagen, 

aber Nachts ,: eben wenn man fich zu Bette legen wollte, er: 

itieg ihr. Eifer den Gipfel: bis Mitternacht wiederholte fie 

gewiffe cadenzartige Gänge, deren Schluß mit einem Zriller 

gefrönt werden follte, meiftens aber baßlich entftellt, wenig: 

ftens oSne Bedeutung, abgefchloffen wurde. 

Andern Anlab zur Verzweiflung gaben ganz entgegenges 

fegte Töne; eine Hundefchaar verfammelte fih um das Eid: 

hans, deren Gebell anhaltend unerträglih wear. Sie zu 

verfheuchen, griff man nad dem erften beften Werfbaren, 
und da flog denn manches Ammonshorn ded Heinberges, von 

meinem Sohne mühfam ‚herbeigetragen, gegen die unwill: 

fommenen Nuheftörer, und gewöhnlich umfonft. Denn wenn 

wir. alle verfhencht glaubten, beit’ es immerfort bi wir 

endlich entdecten, dap über unfern Hauptern fich ein großer 

Hund des Haufes am Fenfter aufrecht geftellt feine Camera- 

den durch Eriwiederung hervorrief. 

Aber dies war noch nicht gautg; aus tiefem Schlafe
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weckte mich der ungeheure Ton eines Hornes, ald wenn ed mir zwifchen die Bettvorhänge hineinbliefe. Ein Nachtwächter infer meinem Fenfter verrichtete fein Amt auf feinem Poften, und ich war doppelt md dreifach ungläclich, als feine Nicht: genoffen an allen Eden der auf die Allee führenden Strafen anfworteten, um durd erfchredende Töne ung zu beweifen, daß fie für die Sicherheit unferer Nuhe beforgt feyen. Nun erwachte die Eraufhafte Reigbarkeit, und es blieb mir nichte übrig, als mit der Polizei in Unterhandlung zu treten, welche die befondere Gefäligfeit hatte, erft eins, dann mehrere diefer Hörner um deg tvimderlihen Fremden willen zum Schweigen Ju bringen, der im Begriff war die Holle des Dheims in Humphry Klinker su fpielen, deffen ungeduldige Neizbarkeit durch ein paar Waldhörner zum thätigen Wahnfinn geftei: gert wurde, 
" 

Belehrt, froh und dankbar reifte ih den 14, Yuguft von Sötfingen ab, befuchte die Bafaltbrüiche von Drangfeld, deren problematifche Erfeinung con damale die Paturforfcher beunrupigte, Ich beftieg den hohen Hahn, anf welchem das fhönfte Wetter die weite Umficht begünftigte, und den Begriff der Landfehaft vom Harz ber deutlicher faffen lieg, Ich begab mic nad KHanndvrifh- Minden, deffen merfivtirdige Sage auf einer Erdgunge, durch die Vereinigung der Werre und Fulde gebildet, einen fehr erfreulichen Anblic darbot, Non da begab ih mich nad Saffel, wo ich die Meinigen mit Prof. Meyer antrafz; wir Befahen unter Anleitung des wadern Nah, deffen Gegenwart ung an den frübern Nömifchen Aufenthalt gedenken lieg, MWilfelmshöhe an dem Tage, wo die Spring: waffer das mannichfaltige Park: und Garten: Local verherr: Üichten, Mir beachteten forgfältig die Föftlichen Gemälde der Bildergalerie md deg Schloffes, durchwandelten das Drufeum Soetye, fünnt, Werte. XXyil, Y
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und befuchten das Theater. Erfreulich war und dad Begegnen 

. eines alten theilnehmenden Freundes, Major von Trucfep, 

der in frühern Jahren duch vedlihe Tüchtigfeit fih in die 

Heihe der Göße von Berlichingen zu ftellen verdient hafte, 

Den 21. Auguft gingen wir über Hoheneichen nah Kreuzs 

burg; am folgenden Tage, nachdem wir die Salinen befehen, 
gelangten wir nah Eifenach, begrüßten die Wartburg und 

den Mädelftein, wo fih mande Erinnerung von zwanzig 

Sahren her belebte. Die Anlagen des Handelsmanns Nöfe 

waren zit einem neuen unerwarteten Segenftand indeffen her- 
angewahfen. . 

Darauf gelangte ich nach Gotha, wo Prinz Yuguft mich 
nah altem frenndfhaftlihen Verhaltniß in feinem angeneh: 
men Sommerhaufe wirthlih aufnahm und die ganze Zeit 
meines Aufenthalts eine im Engen gefchloifene Tafel hielt; 
wobei der Herzog und die theuren von Frankenbergifchen 
Satten niemals fehlten. 

Herr von Örimm, der vor den großen revolutiondren 

Undilden flühtend, Eurz vor Ludwig dem Sechzehnten, glüd: 

liher ld diefer von Paris entwichen war, hatte bei dem 
altbefreundeten Hofe eine fihre Sreiftatt gefunden. IS ge- 
übter Weltmann und angenehmer Mitgaft Eonnte er doc 

eine innere Bitterfeit über den großen erduldeten Werluft 
nicht immer verbergen. Ein Beifpiel wie Damals aller Bejis 
in nichtö zerfloß, fen folgende Gefchichte: Grimm hatte bei 
feiner Slucht dem Gefchäftsträger einige hundertraufend Franken 

in Affignafen zurüdgelaffen; diefe wurden durd; Mandate noch 
auf geringeren Werth veducirt, und ale num jeder Einfichtige, 

die Vernichtung auch diefer Papiere voraus fürhtend, fie in 
irgend eine ungerftörliche Waare umzufeken trachtete, — tie 
man denn 3. B, Neis, Wachslichter und was dergleichen nur
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Noch zum Verfaufe angeboten wurde, begierlich auffpeicherte — fo zauderte Grimm’s Gefchäftsträger Wegen großer Ver: antwortlichkeit, his er äuleßt in Verzweiflung hoc efivag zu retten glaubte, wenn er die ganze Summe für eine Garnitur Brüffeler Manchetten und Bufenfraufe hingab. Grimm jeigte fie gern der Sefellfehaft, indem er launig den Vorzug pries, dag wohl niemand fo Eoftbare Staatszierden aufzumweifen habe, Die Erinnerung früherer Seiten, wo man in den act: siger Jahren in Gotha gleichfalls zufammen gewefen, fich mit poetifchen Xorträgen, mit afthetifch Titerarifchen Mit: theilungen unterhalten, ftacı freilich fehr ab gegen den Augen: bie, wo eine Hoffnung nad der andern verfchiwand, und man fih, wie bei einer Sündfiuth Faum auf den höchften Gipfeln, fo bier kaum in der Nähe erhabener Gönner und Sreunde gefichert glaubte. Sudeffen fehlte es nicht an unter: haltender Heiterkeit. Meinen eintretenden Geburtstag wollte man mif gnaädiger Aufmerkfamfeit bei einem folcen sefhlof: fenen Madle feiern; fchon an den gewöhnlichen Gängen fah man einigen Unterfchied; beim Nahtifc aber trat nun die fämmtlice Livree des Prinzen in flattlih gefleidetem Zug bereit, voran der SHaushofmeifter; diefer trug eine große, von bunten Mahsftöcden fammende Torte, deren ing Halb: hundert fid belaufende Anzahl einander u Schmelzen und zu verzehren drohte, anftaft daß bei Kinderfeierlichfeiten der Art noch Raum genug für nächftfolgende Lebensferzen übrig bleibt, Auch mag dieß ein Beifpiel feyn, mit welder anftän- digen Naivetät man fhon feit fo viel Sahren einer wechfel: feitigen Neigung fih zu erfreuen gewußt, wo Scherz und Aufmerffamkeit, guter Humor und Sefälligfeit, geiftreich und wohlwollend das Leben durchaus zierlich durchzuführen fic gemeinfam beeiferten,
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Sn ber beften Stimmung fehrte ih am 30, Auguft nach Weimar zurie, und vergaß über den henandringenden Be- fhäftigungen, daß mir noch irgend eine Schwachheit als Folge des erduldeten Uehelg und einer gewagten Gur möchte aurüdgeblieben feyn.  Demn mich empfingen fehon zu der nunmehrigen dritten Ausftellung eingefendete Sonenrrenzftüde, Sie ward abermals mit Sorgfalt eingerichter, von Freunden, Nachbar und Sremden befucht, umd gab zu mannichfaltigen Unterhaltungen, au näherer Kenntnig mitlebender Kıinftler und der daraus herzuleitenden Belhäftigung derfelben Anlap. Nach geendigter Ausftelting erhielt der in der KRömifch antiken Schule zu fihöner Form und reinlichfter Ausführung gebildete Nahl die Hälfte des Preifes, wegen Achin auf Skyrog, Hoffmann aus Köln hingegen, der farben und lebens. Iuftigen Niederländiihen Schule entfproffen, wegen Aid Kampf mit den Flüffen, die andere Hälfte; außerdem wınden beide Zeichnungen honorirt und zur Verzierung der Schloß: immer aufbewahrt, 
Und hier ift wohl der rechte Drt eines KHanptgedanfeng gu erwähnen, den der umfichtige gürft den Weimarifchen Kunftfreunden zur Veberlegung und Ausführung gab. 
Die Zimmer. des neueinzurichtenden Schlofes follten nicht allein mit anftändiger fürfklicher Pracht ausgeftatrer werden, fie follten auch den Talenten gleichzeitiger Künftler zum Denkmal gewidmet feyn. Am veinften und vollftändigiten Ward diefer Gedanke in dem von durchiauchtigfier Herzogin bewohnten Eezimmer ausgeführt, wo mehrere Soneurrenz: und fonftige Stüde gleichzeitiger Deutfcher Künftler, meift in Sepia, unter Glas und Rahmen auf einfachen Grumd ange: bracht wurden, Und fo wechfelten auch in den übrigen Zim:- mern Bilder von Hoffmann aus Köln und Naht aus Saffel,
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von Heinrich Meyer ang Stäfe und Hummel aus Neapel, Statuen und Basreliefe von Tiet, eingelegte Arbeit und Slacherhobenes von Satel, in gefchmardvoller barmonffcher Folge. Daß jedoch diefer erfte Borfaß nicht durchgreifender ausgeführt worden, davon mag der gewöhnliche Weltgang die Schuld fragen, wo eine Töbliche Abficht oft mehr durch den Ziviefpalt der Theilnehmenden, alg durch äußere Hinder: niffe gefährdet wird. 
Meiner Büfte, durch Tieg mit großer Sorgfalt gefertigt, darf ich einfchaltend an diefer Stelfe wohl gedenfen, 
Was den Gang des Schloßbaues in der Hauptfache be trifft, fo Fonnte man demfelben mit defto mehr Beruhigung folgen, als ein paar Männer wie Senk und Rabe, darin völlig aufgeklärt su wirken angefangen. Ihr yuverläffiges Verdienft überhob aller Zweifel in einigen Fällen, die man fonft mit einer gewiffen Bangigreit follte betrachtet haben: denn im Grunde war es ein wunderbarer Suftand. Die Mauern eines alten Gebäudes fanden gegeben, einige Neuere, ohne genugfame Umficht darin vorgenommene Anordnungen fhienen überdachteren Planen binderlih, und das Alte fo gut ald das Neue höheren und freieren Unternehmungen im Wege; wehhafb denn wirklich das Schloßgebäude mandmal ausfah wie ein Gebirg, aus dem man, nad indifcher Weife, die Architektur heraushauen wollte. Und fo Teiteten diefmal da3 Gefchäft gerade ein paar Männer, die freilich alg geift: reihe Künftler mit frifhen Sinn beranfamen, und von denen man nicht abermals abzudndernde Abänderungen fon: dern eine fchließliche Seftftelung des Bleihenden az erivars ten hatte, 

Ih wende nunmehr meine Betrachtungen zum Theater surüd, Am 24, October, ald am Sahrstag des erften
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Masfenfpieles Paldophron und Neoterpe, wurden die Bri- der nad) Terenz von Einfiedel bearbeitet aufgeführt, und fo eine neue Folge theatralifcher Eigenheiten eingeleitet, die eine Seit lang gelten, Mannichfaltigkeit in die Vorftellungen bringen und zu Ausbildung gewiffer Sertigfeiten Anlaß geben follfen, 

Schiller bearbeitete Leffing’s Nathan, ih blieb dabei nicht unthätig. Denn 23. Novenber ward er aim erften: mal aufgeführt, nicht ohne bemerklichen Einfluß anf die Deutfche Bühne, 
Schiller hatte die Jungfrau von Orleans in diefem Sahr begonnen und geendigt; wegen der Auffiprung ergaben fich manche Zweifel, die ung der Freude beranbten ein fo wid: tiged Merf suerft auf das Theater zu dringen. E3 war der Z<häfigfeit Sffland’s vorbehalten, bei den reihen Mitteln, Die ihm zu Gebote fianden, durch eine glänzende Darftellung diefeg Meijterftäds fih für alfe Seiten in den Chenter: Annalen einen bleibenden Ruhm zu erwerben, Nicht geringen Einfuß auf unfre diegjährigen Seiftungen erwies Mad, Ungelmann, welde zu Ende Septembers in Hauptrolfen bei ung auftreten follte, Gar manches Uxbeqgueme in Schädliche hat die Erfheinung von Gärten auf dem Theater; wir lehnten fie fonft möglich ah, wenn fie ung nicht Gelegen- heit gaben, fie als neue Anregung und Steigerung unferer bleibenden Gefellfenaft zu benußen, dieß fonnte nur durch vorzüglihe Künfkler gefchehen. Mad, Ungelntann gab ht wichtige Vorftellungen hintereinander, bei welhen dag ganze Verfonel in bedeutenden Rollen auftrat und fhon an und für fih, zugleich aber im Verpältnig zu dem neuen Gafte. das Möglichfte zu leiften hatte, Die war von unfchäßbarer Anregung. Nichts ift franriger alg der Sctlendrian, mit den
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fi der Einzelne ja eine Sefammtheit hingehen läßt; aber auf 
dem Theater ift e3 das Allerfehlimmfte, weil hier augenblid: 
lie Wirkung verlangt wird, und nicht etiva ein durch die 
Beit felbft fich einleitender Erfolg abzuwarten ift. Ein Schau: 
fpieler, der fih vernachläfigt, tft mir die widerwärtigfte 
Ereatur von der Welt, meift ifk er incorrigibel, deshalb fAıd 
neues Publicum und neue Rivale unentbehrliche Meizmittel: 
jenes läßt ihm feine Fehler nicht hingehen, diefer fordert ihn 
su fchuldiger Anftrengung auf. Und fo möge denn nun au 
dad auf dem Dentfchen Theater unaufhaltfame Gaftrollen- 
fpielen fih zum allgemeinen Beften wirffam ermweifen. 

Stolberg’s öffentlicher Webertritt zum  Fatholifchen 
Eultus zerrig die fhönften früher gefnüpften Bande, Sch 
verlor dabei nichts, denn mein näheres Verhältniß zu ihm 
hatte fih fchon Längft in allgemeines Wohlwollen aufgeöfr . 
Sch fühlte früh für ihn als einen wadern, liebenswürdigen, 
lebenden Mann wahrhafte Neigung; aber bald hatte ich zu 
bemerken, daß er fih nie auf fi felbft fügen werde, und 
fodann erfhien ee mir als einer der außer dem Bereich 
meines Beftrebend Heil und Beruhigung fuche. 

| And überrafchte mic, diefes Creigniß feinesmwegs, ich hielt - 
ihn Längft für Tatholifch, und er war es ie der Gefinnung, 
dem Gange, der Umgebung nach, und fo Fonne’ ich mit Ruhe 
dem Zumulte zufehen, der aus einer fpäten Manifeftation 
geheimer Mipverhältnife zulest entfpringen mußte, 

1802, 

Auf einen hohen Grad von Bildung waren fchon Bühne 
und Sufchauer gelangt. Weber alles Erivarten glüdten die
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Vorftelfungen von Fon (Ian. 4), Turandot (Fan. 30.), 
Sphigenia (Mai 15.), Alarcos (Mai 29), fie wurden 
mit größter Sorgfalt frefflich gegeben; Ießterer Founte fih 

. Jedod; Feine Gunft erwerben. Duch diefe Vorftellungen be: 
wiefen wir, daß es Ernft fey, alles was der Hufmerkfamfeit 
würdig wäre einem freien reinen Urtheil aufzuftellen; wir 
hatten aker dießmal mit verdrängenden ausfchließendem 
Parteigeift zu Tämpfen, 

Der große Zwiefpalt, der fih In der Dentfchen Literatur 
hervorthat, wirkte, befonders wegen der Nähe von Gene, 
auf unfern Theaterfreis, 5 hielt mich mit Schilfern auf der 
einen Seite, wir befannten ung du der nenern ftrebenden 
Philofophie und einer darang berzuleitenden Aefthetik, ohne 
viel auf Perfönlichkeiten zu achten, die nebenher im Befondern 
ein muthivilliges und frehes Spiel trieben, 

Nun hatten die Gebrüder Schlegel die Gegenpartei am 
tiefften beleldige, dephalb trat fhon am BVorftelungsabend 
ons, deffen Verfaffer Fein Geheimniß geblieben War, ein Sppofitlond:Verfuch unbefcheiden hervor; in den Swifchenacten 
flüfterte man von allerlei Tadelnswürdigem, wozu denn die 
freilich etwas bedenkliche Stellung der Mutter erwünfchten 
Anlaß geb. Ein fowohl den Autor als die Sntendanz an: greifender Auffaß war in dag Mode-Fournal projectirt, aber ernft und Fraftig jürtüdgewiefen; denn e3 mar nod nicht 
Grundfag dag in demfelbigen Staat, in derfelbigen Stadt 
e8 irgend einem Glied erlaubt fed, da3 zu zerftören wag 
andere Furz vorher aufgebaut hatten. 

Bir wolten ein für allemal den Klatfch ded Tages auf unferer Bühne nicht dulden, Indeß der andern Partei gerade 
daran gelegen war fie zum Zummelplaß ihres Mißwolleng zu 
entwürdigen. Dephald gab e3 einen großen Kampf, als ich
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aus den Kleinftädtern alles ansftrih mag gegen die Perfonen 
gerichfet war, die mit mir in der Hauptfache übereinftimm: 
ten, wenn ich auch nicht jedes Verfahren billigen, noch ihre 
finmtlichen Productionen lobenswerth finden Fonnte, Dran 
regte fih von der Gegenfeite gewaltig, md behauptete, daß 
wenn der Autor gegenwärtig fey, man mit ihm Rath zu pfle: 
gen habe. Es fey mit Schillern gefchehen und ein anderer 
Tünne das Gleiche fordern. Diefe wunderliche Schlaffolge 
Eonnfe bei mir aber nicht. gelfen; Schiller brachte nur edel 
Aufregendes, zum Höheren Strebendes auf die Bühne, jene 
aber Niederzichended, das problematifch Gute Entftellendes 
und Vernichtendes herbei; md das ift dag Kunftftüc folcher 
Gefellen, daß fie jedes wahre reine Berhältniß mißachtend ihre 
Scälechtigkeiten In die Läffige Nahficht einer gefelligen Sons 
venienz einzufchwärzen wiffen. Genug, die bezeichneten Stellen 
blieben verbannt, und ich gab mir die Mühe ale entftandenen 
Läden durch allgemeinen Scherz wieder auszufüllen, wodurd 
mir eben auch gelang das Kachen der Menge zu erregen, 

Diefed alles aber waren nur Kleinigfeiten gegen den ent: 
fhiedenen Ri, der wegen eines am fünften März zu feiern: 
den Fefies in der Weimarifchen Eocietät fih ereignete. Die 
Sachen ftanden fo, daß e3 früher oder fpäter dazu fommen 
mußte, warum gerade gedachter Tag erwählt war, ift mir 
nicht erinnerlich, genug an demfelben follte zu Ehren Schiller’s 
eine große Exhibition von mancherlei auf ihn und feine Werke 
bezüglihen Darftellungen in dem großen, von der Gemeine 
ganz neu decorirten Sradthausfaale Plag finden. Die Abfiht 
war offenbar Nuffehen zu erregen, die Gefellfchaft zu unter: 
balten, din Theilnehmenden zn fhmeicheln, fih dem Theater 
entgegen zu ftelfen, der öffentlichen Bühne eine gefchloifene 

entgegen zu feßen, Schillers Wohlwellen zu erfchleichen, mic
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durch ihn zu gewinnen, oder, wenn dag nicht gelingen follte, ihn -von mir abzuziehen. - 
Schillern war nicht wohl zu Meuthe bei der Sade; die 

Rolle die man ihn fpielen lieg, war immer verfänglich, um: 
erträglich für einen Mann von feiner Art, wie für jeden 
Wohldenfenden, fo als eine Bielfcheibe fragenhafter Berehrun: 
gen in Perfon. vor großer Sefelfchaft dazuftehn, Er hatte Luft 
fi EranE zu melden, doch war er, gefelliger als ih, durd 
Frauen= und Samilienverhältniffe mehr in die Socierit ver: 
flochten, faft genöthigt diefen bittern Kelch auszufchlürfen. 
Wir feßten voraus daß es vor fih gehen wirde, und fcherzten 
manchen Abend darüber; er hätte Ecanf werden mögen, wenn 
tt an folhe Sudringlichfeiten gedachte. 

Soviel man vernehmen Eonnte follten manche Geftaften 
ber Schillerfhen Stüde vortreten; von einer Jungfrau von 
Orleans war man's gewiß, Helm und Fahne, durch Bilde 
fonißer und Vergulder behaglich über die Straßen in ein ge 
wies Haus getragen, hatte großes Auffehen erregt und dag 
Geheimniß voreilig ausgefprengt. Die fhönfte Rolle aber 
hatte fih der Chorführer felbft vorbehalten, eine gemauerte 
Borm follte vorgebildet werden, der edle Meifter im Schurg 
fell Daneben fiehen, nach gefprochnem geheimnißvoflen Sruße, nad) genloffener glühender Maffe folfte endlich aus der zerfchla: 
genen Form Schillers Büfte hervortreten. Wir beiuftigten 
und an diefem nach und nach fich verbreiteten Geheimniß, und 
fahen den Handel gelaffen vorwärts gehen. 

Nur bielt man ung für algugutmüthig, als man tung felbft zur Mitwirrung aufforderte. Schillers einzige Drigi: 
nal-Büfte, ‘auf der Weimarifhen Bibliother befindfich, eine frühere herzliche Gabe Danneder’3, wurde zu jenem Sivede verlangt und aus dem ganz natürlichen Grunde abgefchlagen,
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weil man nod nie eine Gypsbüfte unbefhädigt von einem 
Fefte zurücderhalten babe. Pod einige andere, yon andern 

Seiten her zufällig eintretende Verweigerungen erregten jene 

Berbündeten aufs höchfte; fie bemerften nicht daß mit einigen 
diplomatifchflugen Schritten alles zu befeitigen fey, and fo 

glih nichts dem Erftsunen, dem Befreniden, dem Ingrimm, 

als die Zimmerleute, die mit Stollen, LZatten und Bretern 

angezogen Ffamen, m das dramatifche Gerüft aufzufchlagen, 

den Saal verfhloffen fanden, und die Erklärung vernehmen 

mußten: er fey erfk ganz neu eingerichtet und decorirt, man 

önne daher ihn zu folbem tumultnarifhen Beginnen nicht 

einräumen, da fich niemand des zu befürdtenden Schadens 

verbürgen Tünne, 

Das .erfte Finale des unterbrochenen Hpferfeftes macht 

nicht einen fo entfehlichen Spectafel als diefe Störung, ja _ 

Vernichtung des löblichften Worfages, zuerft in der oberen 
Sueietät und fodann finfenweife durch alle Grade der fammt: 
lien Population anrichtete. Da nun der Zufall unterfchied: 

liche, jenem Vorhaben in den Weg tretende Hinderniffe der: 

geftalt gefchiet combinirt hatte, daß man darin die Reitung 
eines einzigen feindlichen Prineips zu erfennen glaubte; fo 

war ich es, auf den der heftigfte Grimm fich richtete, ohne 

daß Ich e8’ Gemand verargen mochte. Man hätte aber be: 
denken folen, daß ein Mann wie Koßebue, der durch viel: 

farbe Anlafe nah menden Seiten hin Mißwollen erregt, 

fit gelegentlich feindfelige Wirkungen fohneller da und dort: 
ber. zusieht, als einer verabredeten Verfhwörung zu veran: 

laffen jemald gelingen würde, | 

War nun eine bedeutende höhere Gefellfchaft auf der 

Seite de3 Widerfachers, fo zeigte die mittlere Slaffe fih ihn 

abgeneigt, und brachte alles zur Sprache, was gegen deffen
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erfte jugendliche Unfertigfeiten 3 fagen war, und fo jvogten die Gefinnnngen gewaltfam wider einander, 
Unfere höchften Herrichaften hatten von ihrem erhabenen Standort, bei großartigen, freiem Umblie, diefen Privat: hbändeln Feine Aufmerkfamkeit äugewwender; der Zufall aber, der, wie Schiller fagt, oft naiv ift, follte dem ganzen Greig: niß die Krone auffeen, indem gerade in dem Moment der verfchließende Burgemeifter, ald verdienter Geichaftsmann, durch ein Decret die Auszeichnung als Nat) erhielt. Die Weinaraner, denen eg an geiftreihen, das Theater mit dem geben verfnüpfenden Einfällen nie gefehlt hat, gaben ihm da: ber den Namen des Fürften Piccolomini, ein Prädicat, das ihm and siemlih lange in beiterer Sefellfehaft verblieben ift. Daß eine folche Erfhütterung auch in der Folge auf uns fern gefelligen Kreis Thadlih eingewirkt babe, läßt fi den- fen; was mich davon sundchft betroffen, möge bier gleichfalts Pas finden, 

Schon im Lauf des vergangenen Winters hielt fih, ganz, ohne fpeculative Zwede, eine edle Gefellfehaft zu und, ax unferm Umgang und fonftigen Seiftungen fi erfreuend, Bei Gelegenheit der Pimnirs diefer gefchloffenen Vereinigung, die in meinem Haufe, unter meiner Beforgung, von Zeit zu Seit gefeiert wurden, entflanden mehrere nachher ins Allgemeine verbreitete Gefänge, So war das befannte: „Mich ergreift ih weiß nicht wie,” zu dem 22, Gebruar gedichte, wa der durchlauchtigfte Erbpring, nach Paris reifend, zum leßtenmal bei ung einfehrte, worauf denn die drikte Strophe des Liedes zu deuten if, Ehen fo hatten wir fon dag neue $abr be grüßt und im Stiftungstiede: „Bas gehft dur fchöne Nach: barin” Eonnten fih die Glieder der Sefellihaft, als unter leichte Masken verhält, gar wohl erfennen, Ferner ward ih
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noch andere durch Naivetät vorzüglich anfprehende Gefänge 
diefer Vereinigung Thuldig, wo Neigung ohne Reidenfchaft, 
Vetteifer ohne Neid, Gefhimad ohne Anmapung, Sefälligfeit 
ohne Siererei und, zu all dem, Natürlichkeit ohne Nohheit, 
wechfelleitig in einander wirkten. . 

Nun hatten wir freilich den Widerfacher, ungeachtet mans 
her feiner anflopfenden Müglichen Verfuche, nicht hereinge: 
laffen, wie er denn niemals mein Haus betrat; weßhalb er 
genöthigt war fih eine eigene Umgebung zu bilden, und dieß 
ward ihm nicht fehwer, Durch gefälliged, befcheiden zudring- 
liches Weltwefen wußte er wohl einen Kreis um fi) zu ver 
fammeln; auch Perfonen des unfrigen traten hinüber, Wo 
die Gefelligfeit Unterhaltung finder, ift fie zu Haufe. Alle 
freuten fi an dem Fefte des fünften März aetiven Theil zu 
nehmen, deghalb ich denn, als vermeintlicher Zerftörer folches 
Sreuden= und Ehrentages, eine Zeit lang verwünfht wurde, 
Unfere Kleine Berfammlung trennte fich, und Gefänge jener 
Art gelangen mir nie wieder, 

Alles jedoch was ih mir mit Schilfern und andern ver- 
biindeten thätigen Freunden vorgefept, sing unaufhaltfam 
feinen Gang; denn wir waren im Keben fhon gewohnt den 
Verluft Hinter uns zu laffen, und den Gewinn im Auge zu 
behalten, And hier Eonnte eg um defto eher gefchehen, ale 
wir von den erhabenen Gefinnungen der alleroberften Behör: 
den gewiß waren, welde nach einer höhern Anficht die Hof: 
und Stadte Abenteuer als gleichgültig vorübergehend, fogar 
mandmal als unterhaltend betrachteten, 

Ein Theater das fih mit frifhen jugendlichen Sırbjecten 
von Zeit zu Zeit erneuert, muß lebendige Fortfritte machen; 
hierauf num war beftändig unfer Abfehn gerichtet. 

Am 17. Februar betrat Die. Maas zum erftenmal
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unfere Biigne, Ihre niedliche Geftalt, ihr anmuthig natürliches 
Welen, ein wohlflingendes Organ, fur, das Ganze ihrer 
gliclihen Individualität gewann fogleich das Publicum. Nach 
drei Proberollen; als Mädchen von Mariendurg, als Niofine 
in Zurift und Bauer, als Lottchen im Deutfhen Hausvater, 
ward fie engagirt, und man Fonnte febr bald bei Befeßung 
wichtiger Stüce auf fie rechnen. Am 29. November machten 
wir abermals eine hoffnungsvolle Aequifition. Aus Achtung 
für Mad. Ungelmann, aus Neigung zu derfelben, als 
einer allerliebften Künftlerin, nahm ich ihren zwölfjihrigen 
Sohn auf gut Sie nah Weimar. Zufalig prüft? ich ihn 
auf eine ganz eigene Weife. Er mochte fih eingerichtet haben 
mie mancherlet vorzufragen; allein ich gab ihn ein zur Hand 
liegendes orientalifhes Mährhenbuh, woraus er auf der 
Stelle ein heiteres Gefhihtchen las, mit fo viel natürlichen 
Humor, Charakteriftif im Ausdrnd beim Perfonen- und Si- 
tuntiondwechfel, daß ich nun weiter feinen Zweifel an ihm 
hegte. Er trat in der Nolle ale Görge in den beiden Billets 
mit Beifall auf, und zeigte fi) befonders in natürlih Yumo- 
riftifhen Rollen aufs winfhenswerthefte, 

Indep nun auf unferer Bühne die Kunfk in jugendlih 
lebendiger Thätigfeit fortblühte, ereignete fih ein Todesfall, 

- deffen zu erwähnen ich für Pflicht halte, 
Corona Schröter farb, und da ich mich gerade nicht 

in der Verfaffung fühlte ihr ein wohlverdientes Denfmal zu 
widmen, fo fehlen es mir angenehm wunderbar, daß ich ihr 
vor fo viel Fahren ein Andenten fiftete, das ich jeht charak: 
teriftifcher nicht zu errichten gewußt hätte. E3 war ebene 
mäßig bei einem Kodesfalle, bei dem Abfheiden Mieding’s 
des Theaterdecorateurs, da in ernfter Heiterkeit der fchönen 
Sreundin gedacht wurde. Gar wohl erinnere ich mich des
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Trauergedihts, auf fchivarg gerändertem ‚Yapier für das 
Tiefurter Journal reinlichft abgefchrieben, Doch für Eoronen 
tar e5 feine Vorbedeutung, ihre fhöne Geftalt, ihe munterer 
Geift erhielten fih no lange Sahre; fie hätte wohl noch länger _ 
in der Nabe einer Welt bleiben follen, aus der fie fich zurie: 
gezogen hatte. 

Nahträglih zu den Theaterangelegenheiten ift noch zu 
bemerken, daß wir in diefem Jahr ung gutmüthig beigehen 
ließen, auf ein Intriguen-Stüe einen Preis zu feßen. Wir 
erhielten nad) und nad) ein Dußend, aber meift von fo defpe- 
tafer und vertracter Art, daß wir nicht genugfam ung wundern 
fonnten, was für feltfame falfche Beftrebungen im lieben 
VBaterlande heimlich obwalteten, die denn bei folhem Aufeuf 
fih an das Tageslicht drängten. Wir hielten unfer Wrtheil 
zurüd, da eigentlich Feins zu fällen wer, und Lieferten auf 
Verlangen den Autoren ihre Productionen wieder aus, 

Auch ift zu bemerken, daß in diefem Jahre Ealderon, 
den wir dem Namen nach Zeit unferes Lebens fannten, fich 
zu nähern anfing und us gleich bei den erften Mufterftücen 
in Erfiaunen feßte, 

Swifchen alle diefe vorerzählten Arbeiten und Sorgen 
ihlangen fih gar manche mangenehme Bemühungen, im 
Gefolg der Pflichten, die ich gegen die Mufeen zu Jena feit 
mehreren Fahren übernommen und durchgeführt hatte, 

Der Tod des Hofratid Büttner, der fih in der Mitte 
ded Winters ereignete, legte mir ein mühbevolles und dem 
Geifte wenig fruchtendes Gefchäft auf, Die Eigenheiten diefes 
winderlihen Mannes faffen fi in wenige Worte faffen: un: 
begrängte Neigung zum wiffenfchaftlihen Befig, befhränfte
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Genauigfeitstiebe und völliger Mangel an allgemein über: 
fhauendem Drdnungsgeifte. Seine anfehnliche Bibliothek zu 
vermehren wendete er die Penfion an, die man ibm iährlich 
für die fchuldige Summe der Stammbibliothef Darreichte, 
Mehrere Zimmer im Seitengehäude des Schloffes waren ihm 
zur Wohnung eingegeben, und diefe fünmtlic befeßt und be: 
legt. Su allen Auctionen beftellte ex fih Bücher, und ale der 
alte Schloßvogt, fein Conmiffionär, ihm einftmals eröffnete, 
daß ein bedeutendes Buch fon zweimal vorhanden fey, hieß 
e3 dagegen: ein gutes Buch Einne man nicht oft genug haben. 

Rach feinem Tode fand fi ein großes Zimmer, auf deffen 
Boden die fänmtlichen Auctionserwerbniffe, partienweis wie 
fie angefommen, neben einander hingelegt waren. Die Wand: 
Tchränfe fanden gefüllt, in dem Zimmer felbft Eonnte man 
feinen Zuß vor den andern feßen. Auf alte gebrehlihe Stühle 
waren Stöße roher Bücher, wie fie von der Meffe famen, ge: 
bäuftz Die gebrechlichen Füße fFnicten zufammen, und dag 
Nene fchob fi flökweife über das Alte hin. 

In einem andern Zimmer lehnten,- an den Wänden um: 
her gethürmt, planirte, gefalgte Bücher, wozu der Probeband 
erft noch hinztgelegt werden follte, Und fo fehien diefer wadre 
Mann, im böchften Alter die Thätigfeit feiner Sugend fort 
äufeßen begierig, endlich nur in Velleitäten verloren. Denfe 
man fi) andere Kammern mit brauchbarem und unbrauch- 
barem phyfifalifchschemifchem Apparat überftellt, und man wird 
die Verlegenheit mitfühlen, in der ich mid) befand, als diefer 
scheil des Nachlaffes, von dem feiner Erben gefondert, über: 
nommen und aus dem Quartiere, das fhon längft zu andern 
Zwecken beftimmt gewefen, tumultuarifh ausgeräumt werden 
mußte. Darüber verlor ich meine Seit, vieles kam zu Schaden, 
und mehrere Jahre reichten nicht hin die DBerworrenheit zu löfen.
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Wie nöthig in folhem alle eine perfäntich entfcheidende Gegenwart fey, überzeugt man fi leicht. Denn da wo nicht die Nede ift das Vefte zu leiften, fondern dag Schlimmere 34 vermeiden, entftehen unanflösliche Zweifel, welde nur dach Entfchlug und That zu befeitigen find, 
Leider ward ich zu einem andern gleichfalls dringenden Gefchäft abgerufen, und bafte mich glüclich zu fchäßen, folde Pitarbeiter zu hinterlaffen, die in befprochenem Sinne bie Arbeit einige Zeit fortzuführen fo fähig als geneigt waren, 

  

Schon mehrmals war im Sauf unfrer Thentergefchtchten von dem Vortheil die Nede gewefen, welde der Rauchftädter Sommeraufenthalt der Weimarifchen Sefellfehaft bringe; hier tft aber deffen ganz befonderg zu erwähnen. Die dortige Bühne war von Bellomo fo Öfonomifih ala möglich eingerichtet; ein paar auf einem freien Plag ftebende hohe Bretergiebel, von welchen zu beiden das Pultdach big nahe sur Erde reichte, ftelften diefen Miurfentempel dar; der innere Raum ivar der Länge nach duch zwei Wände getheilt, wovon der mittlere dem Theater und den Bufchanern gewidmet tvar, die beiden niedrigen fchma: len Seiten aber den Garderoben. Nun aber, bei neuerer Be: Tebung und Steigerung unferer Anftelt, forderten fowohl die Stüde als die Schaufpieler, befonderg aber auch das Hallifche und Leipziger theilnehmende Purblicum ein wiürdiges Local, 
Der mehrere Jahre Iang erft fahte, dann Iebhafter be: friebene Schloßbau zu Weimar tief talentvolle Baumeifter 

heran, ımd wie e3 immer war und feyn wird: wo man bauen 
fiedt vegt fich die Luft zum Bauen, Wie fid’s nun vor einigen Gahren auswieg, da wir, durd) Die Gegenwart des Herrn Thone vet begünftigt, das Weimarifche Ihenter würdig einrichteten, 

Srerhe, fämnl, Werke, XXVIn 8
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fo fand fih auch dießmal, dag die Herren Gens und Nabe 
aufgefordert wurden, einem Zauchflädter Hausbau die Geftalt 
zu verleihen, . 

Die Ziyeifel gegen ein folches Unternehmen waren viel: 
fah zur Sprache gefommen. In bedeutender Entfernung, auf 
fremden Grund und Boden, bei ganz befondern Rüdfichten 
der dort Angeftellten, fchienen die Sinderniffe faum zu befei- 
tigen. Der Plaß des alten Theaterd war zu einem größern 
Gebäude nicht geeignet, der fchöne einzig fhiclihe Raum 
frittig zwifhen verfeiedenen Gerichtsbarkeiten, und fo trug 
man Bedenken, das Haus dem fErengen Sinne nah ohne vecht- 
lichen Grumd aufzuerbauen. Do von dem Drang ber Alm: 
fände, von unruhiger Thätigfeit, von leidenfhaftlicher Kunft« 

- Viebe, von unverfiegbarer Produetivität getrieben befeitigten 
wir endlich alles Entgegenftehende; ein Plan ward entworfen, 
ein Modell der eigentlichen Bühne gefertigt, und im Februar 
hatte man fih fhon über das was gefchehen follte, vereinigt. 
Abgewiefen ward vor allen Dingen die KHüftenform, die das 
Ganze unter Ein Dab begreift. Eine mäßige Vorhalle für 
Caffe und Treppen folte angelegt werden, dahinter der höhere 
Raum für die Sufhauer emporfteigen, umd say dahinter der 
böchfte fürd Theater. 

Viel, ja alles Tommt darauf an, wo ein Gebäude ftebe. 
Dieß ward an Det und Stelle mit größter Sorgfalt bedacht, 
und auch nach der Ausführung Eonnte man es nicht beffer ver: 
langen. Der Bau ging num fraftig vor fih; im März Ing 
das accordirte Holz freilich noch bei Saalfeld eingefroren, dem: 
ungeachtet aber fpielten wir den 26. Juni zum erftenmal, 
Das ganze Unternehmen in feinem Detail, das Günftige 
und Ungünftige in feiner Eigenthümlichkeit, wie eg unfere 
Thatluft drei Donate Tang unterhielt, Mühe, Sorge, Verdruß
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brachte und durch alles hindurch perfönliche Aufopferung 
forderte, dieß zufammen würde einen Fleinen Roman geben, 
der. ald Symbol größerer Unternehmungen fich ganz gut 
zeigen Könnte. 

Run ift dad Eröffnen, Einleiten, Einweihen folder An: 
ftalten immer bedeutend. Su folhem Falle ift die Aufmerk: 
famfeit gereizt, die Neugierde gefpannt und die Gelegenheit 
recht geeignet, das Verhältniß der Bühne und des Publicams 
zur Sprache zu bringen, Man verfäumte daher Diefe Epode 
nicht und flellte in einem Vorfpiel, auf fombolifche und alle- 
gorifche Weife, dasjenige vor, wag in der legten Zeit auf dem 
Deutfchen Theater überhaupt, befonders auf dem Weimarifchen 
gefhehen war. Das Poffenfpiel, das Familiendrama, die Oper, 
die Tragödie, das Naive fo wie dag Maskenfpiel producirten 
fih nach und nach in ihren Eigenheiten, fpielten und erklärten 
fich felbft, oder wurden ertlärt, indem die Geftalt eineg Mercure 
das Ganze zufammenknüpfte, auslegte, deutete, 

Die Verwandlung eines fchledhten Bauernwirthehaufes 
in einen theatralifchen Palaft, wobei zugleich die meiften 
Perfonen in eine höhere Sphäre verfebt worden, beförderte 
heiteres Nachdenken. - 

Den 6. Zuni begab ich mich nach Gena und fchrieb das 
Vorfpiel ungefähr in acht Tagen; die Iekte Hand ward in 
Lauchftädt felbft angelegt, und bis zur legten Stunde memorirt 
und geübt. Es that eine liebliche Wirkung, und lange Sahre 
erinnerte fih mancher Freund, der ung dort befuchte, jener 
hochgefteigerten Kunftgenüfe. 

Mein Lauchltädter Aufenthalt machte mir zur Pflicht, 
auch Halle zu befuchen, da man ung von dorther nachbarlich, 
um des Theaters, auch um perfönlicher Verhältniffe willen, 
mit Öfterem Zufpruch beehrte. Ich nenne Geh. Nat Wolf,
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mit weldem ein Tag zuzubringen ein ganzes Fahr gründ- licher Belehrung einträgt; Kanzler Niemeyer, der fo thä: tigen Theil unfern Beftrebungen fhenkte, daß er die Andrig su bearbeiten unternahm, woduech wir deun die Summe unfrer Masfenfpiele u erweitern und zu vermannichfaltigen südlichen Anlaß fanden, 
Und fo war die fämmeliche'gebildete Umgebung mit gleicher Sreundlichteit, mich und die Anftelt, dieimir fo fehr am Herzen lag, geneigt zu befördern, Die Nähe von Siebichenftein Locdte zu Befuchen bei dem gafifreien Neihard tz eine würdige Frau, anmuthige fchöne Töchter, fämmtlich vereint, bildeten in einem romantisch ländlichen Aufenthalte einen böhft gefälligen Fa: milienfreis, in welchem fich bedeutende Männer aus der Nähe und Ferne kürzere oder längere Seit gar mohl gefielen, und glüdlihe Verbindungen für dag Leben anfnüpften. 

Auch darf nicht übergangen werden, daß id) die Melodien, welde Neichardt meinen Liedern am frühften vergönnt, von der wohlflingenden Stimme feiner älteften Tochter sefühlvol vortragen hörte, 
Vebrigeng bliebe noch gar mauches bei meinem Yufent- halt in Halle zu bemerfen. Den botanifhen Garten unter Sprengel’g Leitung zu betrachten, das Medelifche Eabinet, deffen Befißer fc} leider nicht mehr am Leben fond, zu meinen befondern Ziveden aufmerffam zu befhanen, war Nicht geringer Gewinn; denn überall, fowohl an den Gegenfränden als aus den Sefprähen, Fonnte id etwas entnehmen, was mir zu mehrerer Volftändigfeit und Fördernif meiner Studien diente, Einen gleihen Vortheil, der fih immer bei afademifchem Aufenthalt bervorthut, fand ich in Sena während deg Yuguf: monats. Mit todern wurden früher angenterfte anafomifche Probleme durchgefprochen; mit Himty gar vieles über das
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fubjective Sehen und die Sarbenerfeheinung verhandelt, Hft verloren wir uns fo tief in den Tert, daß wir über Berg und Thal bis in die tiefe Nacht herum wanderten. Voß war nad) Gen gezogen und deigte Luft fich anzutfaufen; feine große umfichtige Gelehrjamfeit, wie feine herrlichen poetifchen Dar: ftellungen, die Freundlichkeit feiner häuslichen Eriftenz 309g mich ‚ar, und mir war nichte ongelegener, als mic von feinen thyrhmifchen Grundfäpen zu überzeugen, Dadurch ergab fich denn ein höchft angenehmes und fruchthares Berhältnig, 
Imgeben von den Mufeen und von allem, was mic früh zu den Naturwiffenfhaften angeregt und gefördert hafte, ers ariff ich jede Gelegenheit, auch hier mic zu vervollftändigen. Die Wolfmilchsraupe war diefes Jahr Häufig und Eräftig aus: gebildet, an vielen Eremplaren fudirte ich das Wachsthum bis zu deffen Gipfel, fo wie den Vlebergang zur Puppe. Yu bier ward ich mancher trivialen Vorftellungen und Begriffe los, Auch die vergleichende Knorhenlehre, die ich befonders mit 

mir immer in Gedanken berumführte, hatte großen Theil an meinen befchäftigten Stunden, 
Das Abfcheiden des verdienftreihen Batfch ward, als Verluft für die WBiffenfhaft, für die Akademie, für die natur forfhende Gefellfchaft, tief empfunden, Xeider wurde das von ibm gefammelte Mufem durch ein wunderliches Verhältniß gerftüdt und zerftrent. Ein Theil gehörte der naturforfchenden Sefelfihaft; diefer folgte den Directoren, oder vielmehr einer 

höhern Leitung, die mit bedeutendem Aufıyande die Schulden 
der Soeietät bezahlte und ein neues unenfgeldliches Locale für die vorhandenen Körper anwieg, Der andere Theil Eonnte, 

als Eigenthum des Terftorbenen, deffen Erben nicht beftrit- ten werden. Eigentlich hätte man das Tauım zu frenmende 
Ganze mit etwas mehreren Aufıyand herübernehmen und
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sufarnmenhalten follen, allein die Gründe warum es nicht 
geichah, waren auch von Gewicht. 

Ging nun hier etivas verloren, fo war in der fpäteren 
Tahrszeit ein neuer vorausgefehener Gewinn befchieden. Das 
bedeutende Mineralieneabinet des Fürften Gallipin, das er als 
Präfident derfelben ihr zugedacht hatte, follte nach Jena ge: 
fhafft und nah der von ihm beliebten Ordnung anfgeftellt wer- 
ben, Diefer Zuwachs gab dem ohnehin. fhon wohl verfehenen 
Mufenm einen neuen Glanz. Die übrigen wifenfhaftlichen 
Anftalten, meiner Leitung untergeben, erhielten fich in einem 
mäßigen, von der Gaffe gebotenen Zuftand. 

Belebt fodaun war die Akademie durch bedeutende Stu: 
dirende, die durch ihr Streben und Hoffen auch den Lehrern 
gleichen jugendlichen Muth) gaben. Won bedeutenden, einige 
Zeit fih aufpaltenden Fremden nenne: von Podmanikky, 
der vielfeitig unterrichtet an unferm Wollen und Wirken Theil 
nehmen und thätig mit eingreifen mochte. 

Neben allen diefem wiffenfchaftlichen Beftreden hatte die 
Senaifche Gefelligkeit nichts von ihrem heitern Charakter ver: 
foren, Neue heranwachfende, Hinzutretende Glieder vermehr: 
ten die Anmuth umd erfeßten reichlich, was mir in Weimar 
auf einige Zeit entgangen war, 

Wie gern hätte ich diefe in jedem Sinne angenehmen 
und beledrenden Tage noch die tihrige fihöne Herbtzeit ge: 
nofen, alfein die vorzubereitende Ausftellung trieb mich nad 
Weimar zurüd, womit ich denn auch den September zubrachte, 
Denn-bis die angefommenen Stüde fänmtlich ein= und auf 
gerahmt wurden, 5id man fie in fehiclicher Ordnung in 
günftigem Lichte aufgeftellt und den Befchanern einen wir: 
digen Anblid vorbereitet hatte, war Zeit und Mühe nöthig, PP
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verrichtete, auch auf ein forgfältiged Zurüdienden Berscht zu 

nehmen batte. - 
Perfens und Andromeda war der für die dießjährige vierte 

Ausftellung bearbeitete Gegenftand. Auch dabei hatten wir 

die Abficht, auf die Herrlichkeit der aufern menfhlihen Natur 

in jugendlihen Körpern beiderlei Gefchlechte aufmerkfam zu 

machen; denn wo follte man den Gipfel der Kunft finden, als 

auf der Blüthenhöhe des Gefchöpfs nad Gottes Ebenbilde. 

Kudwig Hummeln, geboren in Neapel, wohnhaft in - 

Safel, war der Preis zu erfennen; er hatte mit zartem Kunfl: 

fin and Gefühl den Gegenftand behandelt. Andromeda fand 

aufrecht in der Mitte des Bildes am Zelfen, ihre fhon befreite 

linte Hand Eonnte durch Heranzichen einiger Falten des Dan: 

tels Beicheidenheit und Schambaftigkeit begeichnen; angruhend 

faß Perfeus auf dem Haupte des Ungeheuerd zu ihrer Seite, 

und gegenüber löfte ein heraneilender Genius fo eben die 

Feffeln der rechten Hand. Beine bewegte Fünglingsgeftalt er 

höhte die Schönheit und Kraft des würdigen Paares. 

Einer Landfhaft von Rohden aus Cafel ward in biefem 

Fach der Preis zuerkannt, Die Senatfhe allgemeine Xiteratur: 

Zeitung vom Sahr 1803 erhält ducch einen Umriß des bifto: 

rifchen Gemäldes das Andenken ded Bildes und durh ums 

ftandliche Vefhreibung und Beurtheilung der eingefendeten 

Stüde die Erinnerung jener Thätigteit. 

Sudem wir nun aber und auf jede Weife bemühen, dase 

ienige in Ausübung zu bringen und zu erhalten, was der 

bildenden Kunft als allein gemäß und vortheilhaft (bon längft 

anerfannt worden, vernahmen wie in unfern Sälen: daß ein 

neues Büchlein vorhanden fey, welches vielen Eindrud made; 

65 bezog fih auf Kunft, und wollte die Frömmtigleit als allei= 

niges Fundament derfelben feftfegen. Bon diefer Nahridt
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waren fir wenig gerührt; denn wie folte auch eine Schluß: folge gelten, eine Schlußfolge wie diefe: einige Mönche waren Sünftler, dephalb folfen alle Künftler Mönde feyn, Doch hätte bedenflic, I&heinen dürfen, daß werthe Freunde, 
Die unfere Ausftellung theilnehmend befuchten, auch unfer Verfahren billigten, fih doch an diefen, wie man wohl merkte, fhmeichelpaften, die Schiwäde begünftigenden Einfläfterungen 
au ergößen fhienen, und fih davon eine glückliche Wirkung verfprachen, 

- Die im Detober fleißig befirhte Ausftellung gab Gelegen: 
beit, fih mit einheimifchen und auswärtigen Sunftfreunden 
du unterhalten, auch fehlte es, der Sadregeit gemäß, nicht an willfommenen Befuchen aus der Ferne, Hofrat) Blu mei: 
bach gönnte feinen Beimarifh- und Senaifchen Freunden einige Tage, und auch dDiefmal wie immer verlieh feine Gegen: 
Mark den heiterfen Unterricht. 

\ Und wie ein Öutes immer ein anderes dur Folge hat, 
fo fiellte fi$ das reine Vernehmen in der innerften Gefell: 
Thaft nach und Nach wieder ber. 

Eine bedeutende Eorrefponden; lieg mic unmittelbare Blite felhft in die Ferne richten. Triedrig Schlegel, der bei feiner Durcreife mit unfern Bemühungen um feinen 
Alarcog wohl zufrieden geiwvefen, gab mir von Parifer Suftän: 
den hinreicyende Nachricht, Hofrath Sartoriu 8, der gleich. als zu einem Beluy das lange beftandene gute Verhältnig abermals aufgefrifcht und eben jeßt mit den Studien der 
Hanfeftädte befepäftige war, lieb mi an diefem wichtigen 

Hofrath Roclig, der unfer Theater mit äimehmenden 
Suterefje betrachtete, Sab folhes durch mehrere Briefe, die fih nog vorfinden, zu erfennen,
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Öar mandes andere von erfreulichen Verhältniffen find 
ich noch angemerkt; drei junge Männer; Klaproth, Bode, 
Hain, hielten fih in Weimar enf, md benusten mit Ver: 
günftigung den Büttnerifchen polpglattifchen Nachlag, 

Wenn ih nun Diefes Fahr in immerwährender Verse: 
gung gehalten wurde, und bald in Weimar ‚bald in Gena und 
Sauchftädt meine Gefchäfte wie fie vorfamen verfab; fo gal 
auch der Befik des Fleinen Freiguts Noßla Veranlaffung zu . manchen Hinz und Herfahrten. Zwar hatte fich fchon deutlich 
genug hervorgethan, daß wer von einem fo Fleinen Eigenthum 
wirklich Vortheil ziehen will, es felbft bebauen, beforgen und, 
ald fein eigener Pachter und Verwalter, den unmittelbaren 
Lebensunterhalt daraus ziehen müffe, da fi denn eine ganz 
artige Eriftenz darauf gründen laffe, wur niet für einen ver: 
wöhnten Weltbürger, Sudeffen hat das fogenannte Ländliche, 
in einem angenehmen Thale, an einem Eleinen baum: und 
bufpbegränzten Flufe, in der Nähe von fruchtreichen Höhen, 
unfern eines volfreichen und nadrhaften Städtchens, doch 
immer etwas dag mih Tage lang unterhielt, und fogar zu Heinen poetifchen Productionen eine heitere Stimmung verlieh, Frauen und Kinder find hier in ihrem Elemente, und die in Städten umerträgliche Gevatterei ift hier wenigfteng an ihrem einfachften Urfprung; felbft Abneigung und Mipwollen icheinen 
reiner, weil fie ans den unmittelbaren Bedürfniffen der 
Menfhheit pervorfpringen.- 

Höhft angenehm war die Nachbarfchaft von DOfmannftedt, in demfelbigen Thale aufwärts nur auf der linken Seite des Wafers. Auch Wielanden fing diefer Narurzuftend an bedenklich zu werden; einmal feßte er fehr Humeriftiich ausein: ander, welches Umfchweifes e3 bedürfe, um der Natur nur etwas 
Beniefbares abzugewinnen, Er wußte die Umftändlichfeiten
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ded Erzeugniffes der Futterfräuter gründlich und heiter dar: 
äuftelen: erft brachte er den forgfam gebauten Klee, müh. 
fam durch eine theuer zu ernährende Magd zufanımen, und 
lieg ihn von der Kuh verzehren, um nur zuleht etwas Weißes 
zum Kaffee zu haben, 

Wieland hatte fih in jenen Theaters und Fefihändeln 
fehr wader benommen, wie er denn, immer redlich, nur 
manchmal, wie e3 einem jeden gefhieht, in augenbliclicher 
Leidenfchaft, bei eingeflößtem Vorurtheil, in Abneigungen, 
die nicht ganz zu fihelten waren, eine launige Inbilfigfeit zu 
außern verführt ward, Mir befuchten ihn oft na Zifche 
und waren zeitig genug über die Wiefen wieder zu Haufe, 

In meinen Weimarifchen häuslichen Berhältniffen er 
eignete fi eine bedeutende Veränderung. Freund Meyer, 
der feit 1792, einige Fahre Ubwefendeit ausgenommen, als 
Haus: und Zifihgenoffe, mich durd) belehrende, unterrichtende, 
berathende Gegenwart erfreute, verließ mein Haus in Gefolg 
einer eingegangenen ehlichen Verbindung. Jedoch die Roth: 
mwendigfeit fih ununterbrochen mitzutheilen, überwand bald 
die geringe Entfernung, ein wechfelfeitiges Einwirten blieb 
lebendig, fo daß weder Hindernig noch Paufe jemals empfuns 
den ward, 

Unter allen Tumulten diefes Sahres Tieb ih doch nicht 
ab meinen Liebling Eugenien im Stillen zu hegen. Da 
mir das Ganze vollfommen gegenwärtig war, fo arbeitete ich 
am Eimelnen wie ih ging und fand; daher denn auch die 
große Ausführlichleit zu erflären ift, indem ich mich auf den 
jedesmaligen eingelnen Punfe concentrirte, der unmittelbar 
in die Anfchauung treten follte, 

Eellini gehörte fchon mehr einer wilden zerfreuten 
Welt an; auch diefen wußte ich, jedoch nicht ohne Anftrengung,
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zu fördern: denn im Grunde war die unternommene Arbeit 
mehr von Belang als ich anfangs denfen mochte. 

Neineke Fuchs durfte num auch in jedem leidenfchaftlich- 
feichtfertigen Momente hersortreten, fo war er wohl empfangen 
und für gewiffe Zeit ebenfalls gepflegt. 

1803. 
Zum neuen Jahr gaben wir Palaeophron und Neoterpe 

auf dem öffentlichen Theater. Schon war durch die Vorftel: 
lung der Zerenzifhen Brüder dag Publicum an Masten ge: 
wöhnt, und nun fonnte dag eigentliche exfte Mufterftüc feine 
gute Wirkung nicht verfehlen. Der frühere an die Herzogin 
Amalie gerichtete Schluß ward ing Algemeinere gewendet, 
und die gute Yufnahme diefer Darftellung bereitete den. beiten 
Humor zu ernfteren Unternehmungen. 

Die Aufführung der Braut von Meffina (19, März) 
machte viel Vorarbeit, durhgreifende Lefe und Theaterproben 
nöthig. Der bald darauf folgenden netürliden Kodter 
eriter Theil (2. April), fodann die Fungfrau von Drleang 
verlangten die volle Seit; wir bakten und vielleicht nie fo Iebs 
haft, fo zwectmäßig und zu allgemeiner Zufriedenheit bemüht. 

Daß wir aber alles Mipwollende, Verneinende, Herabs 
jiehende durchaus ablehnten und entfernten, davon. fep nadz 
ftehendes ein Zeugniß. Zu Anfang des Jahrg war mir durch 
einen werthen Freund ein Fleines Luftfpiel zugefommen mit 
denr Kitel: der Schädelfenner, die refpectablen Bemühun: 
gen eines Mannes wie Salt Licherlich und verächtlich machend, 
Ih fhiete folhes zurüe mit einer aufrichtigen allgemeinen 
Erflärung, welche als ing Ganze greifend hier gar wohl einen 
Pak verdient.
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Indem ich dag Feine artige Stük, als bei uns nicht aufführbar, surüdfende, halte ih 68, nah unferm alten freundfgaftlichen Verhältnife, für Pflicht die näheren Mr: faden anzugeben, 
Wir vermeiden auf unferm Theater, fo viel möglich, alles was wiffenfchaftliche Unterfuchungen vor der Menge herabfeßen -Fönnte, theils aug eigenen Grimdfägen, theils weil unfere Akademie ii der Nähe ift, und es unfreundlich fheinen würde, wenn wir das, womit fih dort mancer fehr ernftlich be: fhdftigt, hier leicht und lächerlich nehmen wollten. Gar mancher wiffenfehaftliche Verfuch, der Natur irgend ein Seheimnig abgewinnen zu wollen, fan für fi, theilg auch durch Charlainnerie der Unternehmer, eine lächerliche Seite bieten, und man darf dem Komifer niche verargen, wenn er im Vorbeigehen fih einen Eleinen Geitenhieb erlaubt. Darin find wir auch Feineswegs pedantifch; aber wir haben forgfältig alles was fih in einiger Breite auf Philofophifche oder literarifche Händel, auf die neue Theorie der Heil: finde u. f. w. bezog, vermieden, Aus eben der Urfache möch: ten mie nicht gern die Gallifche wunderliche Xehre, der es denn doch, fo wenig alg der Savaterifchen, an einem Funda- ment fehlen möchte, dem Gelächter preisgeben, befonders da wie fürchten müßten manchen ınferer achtungswerthen Zus börer dadurch verdrießlich zu machen, 

Weimar am 24, Sankar 1803.” 

Mit einem fchon früher auslangenden und nun frifch be: teicherten Neyertorium famen wir wohl ausgeftafter nad, Lauchftädt. Das neue Hans, die wichtigen Stüde, die forg: fältigfte Behandlung erregten allgemeine Theilnahne. Die Andria des Xerenz, von Herrn Niemeyer bearbeitet, ward



4a, 

ebenmäßig wie die Brüder mit Annäherung and Antife auf. 
geführt. Auch von Leipzig fanden fich Zufhauer, fie fowohl 
ald die von Halle wurden mit unfern ernften Bemühungen 
immermehr befaunt, welches ung zu großem Vortheil gedich, 
Id verweilte dießmal nicht länger dafelbft als nöthig, um 
mit Hofrath Kirms, meinem Mitcommiffarins, die Vedirf: 
niffe der Baulichfeiten und einiges Wünfchenswerthe der Um: 
gebung anzuordnen, 

In Halle, Giebichenftein, Merfeburg, Naumburg ernenerte 
ih gar mande werthe Verbindung. Profeffor Wolf, Geh, \ 
Rath Schmalz, Fakob, Neil, Eafontaine, Niemeyer 
enigegneten mir mit gewohnter Sreundlichkeit. Sch befab von 
keyffer’3 Mineralien 'Cabinet, beftieg den Petersberg, um 
fifhe Porphyr-Stüde zu holen. Ehe ich abreifte, fat ich 
noch mit Freuden, dag unfer theatralifches Ganzes fh fehon 
von felbft bewegte und im Einzelnen nichts nachzuhelfen war, 
wobei freilich Die große KThätigleit des Negiffeurs Oenafi 
gerübmet werden mußte. Gh nahm meinen Nucdiveg über 
Merfeburg, dag gute Verhältnig mit den dortigen oberen 
Beyörden zu befeftigen, fodann meinen Sefchäften in Weimar 
und Gena weiter obzuliegen, 

MS ih mir uun für diefe Zeit dag Zheaterwefen ziemlich 
aus dem Sinne gefchlagen hatte, ward ich im Geifte mehr 
ald jemals dahin zurüdgeführt, Es meldeten fih, mit ent 
fihfedener Neigung für die Bülme, zwei junge Männer, die 
fih Wolff und Grüner nannten, von Augsburg fommend, 
jener bisher zum Handelsftande, diefer zum Militär zu veche 
nen, Nach einiger Prüfung fand ich bald dag beide dem 
Theater zur befondern Zierde gereichen würden und daß, bei 
unferer (don wohlbeftellten Bühne, ein paar frifhe Subjecte 
von diefem Werth ji fehnelf Herandilden würden, Sch befchloß
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fie feft zu halten, und weil ich eben Zeit hatte, auch einer 
beitern Ruhe genoß, begann ich mit ihnen gründliche Didag- 
falien, indem ich auch mir die Kunfk aus ihren einfachften 
Elementen entwidelte und an den Fortfchritten beider Kehr: 
linge mich nad) und nach emporjtudirte, fo daß ich felbft Elärer 
über ein Gefchäft ward, dem id) mich bisher inflinetmäßig 
bingegeben hatte, Die Grammatik, die ich mir ausbildete, 
verfolgte ich nachher mit mehreren jungen Schaufpielern, 
einiges davon ift fchriftlich übrig geblieben. 

Nach jenen genannten beiden fügte fih’s, dag noch ein 
hübfcher junger Mann, Namens Grimmer, mit gleich: 
mäßigem Antrag bei uns vortrat. Auch von ihm Tieß fich 
nah Geftelt und Wefen da8 Befte hoffen, befonders war er 
Schiffen wilfommen, der feinen perfonenreichen Tell im 
Sinne hatte und auf fhiclihe Vefeßung der fämmtlichen 
Rollen fein Augenmerk richtete. Wir hielten daher auch ihn 

feft, und fanden ihn bald an feinem Pape brauchbar. 
Der erfte Theil von Eugenie war gefhriehen, gefpielt 

und gedrudt, das Schena des Ganzen lag Scene nach Scene 
vor mir, und ich Tann wohl fagen, meine mehrjährige Neigung 
zu diefem Erzeugniß hatte Feineswegs abgenommen. 

Der zweite Theil follte auf dem Landgut, dem Aufenthalt 
Eugeniens, vorgehen, der dritte in der Hauptftadt, wo mitten 
in der größten Verwirrung dag iwiedergefundene Sonett freilid, 
fein Heil, aber doch einen fchönen Augenblif würde hervor: 
gebracht haben. Doc ich darf nicht weiter gehen, weil ie 
fonft das Ganze umftändlic vortragen müßte. 

Ih hatte mic der freundlichften Aufnafme von vielen 
Seiten her zu erfreuen, wovon ich die wohlthätigfien Zeug: 
niffe gefammelt habe, die ich dem Deffentlichen mitzutheifen 
vielleicht Gelegenheit finde, Man empfand, man dachte, man
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folgerte was ich nr wünfchen Tonnte; allein ich hatte den 
großen unverzeihlichen Fehler begangen, mit dem erften Theil 
bervorzutreten, ch das Ganze vollendet war. Jch nenne den 
Sehler unverzeihlich, weil er gegen meinen alten gepräften 
Aberglauben begangen würde, einen Aberglauben, der fich indeß 
wohl ganz vernünftig erflären läßt. 

Einen fehr tiefen Sinn hat jener Wahn, dag man, um 
einen Schag wirklich zu heben und zu ergreifen, ftillfehiveigend 
verfahren müffe, fein Wort fprechen dürfe, wie viel Schred: 
liches und Ergögendes auch von allen Seiten erfcheinen möge, 
Eben fo bedeutfam ift das Mähren, man mäüffe, bei wunz 
derhafter Wagefahrt nach einem toftbaren Talisman, in ent: 
legenften Bergwiloniffen, unaufhaltfam vorfhreiten, fih ja 
nicht umfehen, wenn auf fehroffen Pfade fürchterlich drohende 
oder Lichlich Todende Stimmen ganz nahe hinter ung vernom: 
men werden. 

Sudeffen war’s gefchehen, und die geliebten Scenen der 
Folge befuhten mich nur manchmal wie unftäte Geifter, die 
wiederfehrend flehentlich nad Erlöfung feußen. 

So wie fehon einige Fahre machte der Zuftand von Sena 
und auch dießmal gar mande Sorge, Seit ber Srangöfifchen 
Revolution war eine Unruhe in die Menfchen gefommen, ber: 
geitalt daß fie entiveder an ihrem Zuftand zu ändern, oder 
ihren Buftand wenigftens dem Ort nad zu verändern gedach: 
ten. Hierzu Tonnten befonderg die Lehrer an Hochfchulen ihrer 
Stellung nah am meiften verlodt werden, und da eben zu 
diefer Zeit dergleichen Anftalten neu errichtet und vorzüglich 
begünftigt wurden, fo fehlte ed nicht an Neiz und Einla- 
dung dorthin, wo man ein beffereg Einfommen, höheren 
Rang, mehr Einfluß in einem weitern Kreife fih verfprechen 
Konnte,
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Diefe großweltifchen Ereigniffe muß man im Auge behal: 
ten, wenn man fih im Allgemeinen einen Begriff machen 
will von dem was um diefe geit in dem Fleinen Kreife der 
Senaifhen Afademie fich ereignete, 

Der im ärztlichen Face fo umfichtige und mit mannic- 
fahen Talent der Behandlung und Darftelfung begabte Shriftian 
Wilyelm Hufeland war nach Berlin berufen, führte dort 
den Titel eines Geheimen Kaths, welcher in einem großen 
Reiche fon zum bloßen Ehrentitel geworden war, indeffen er 
in Fleineren Staaten noch immer die urfprüngliche active 
Würde bezeichnete und ohne Diefelbe nicht leicht verlichen 
werden fonnte, Cine folhe Nangerhöhung aber blieb auf die 
Burücgelaffenen nicht ohne Einfluß, 

Fichte hatte in feinem philofophifchen Journal über Sort 
und göttliche Dinge auf eine Weife fih zu äußern geivagt, 
welhe den hergebrahten Ausdrüden über folhe Geheiinniffe 
zu widerfprechen fchien; er ward in Anfpruch genommen, feine 
Vertheidigung befferte die Sache nicht, weil er Teidenfchaftlich 
zu Werfe ging, ohne Ahnung wie gut man diepfeits für ihn 
geftnnt fep,_wie wohl man feine Gedanfen, feine Worte aus: 
zulegen wiffe; welches man freilich ihm nicht gerade mit dür- 
ven Worten zu erfennen geben fonnte, und eben fo wenig die 
Art und Weife, wie man ibm auf das gelindefte herauszu= helfen gedachte, Das Hin: und Widerreden, das Vermuthen und Behaupten, das Beftärfen und Entfhliegen wogte in 
vielfachen unfichern Reden auf der Afademie durcheinander, 
man fpradh von einem iminifteriellen Vorhalt, von nichts 
Geringerem als einer Art Verweis, deffen Fichte fid zu 
gewärtigen hätte, Hierüber ganz außer Faffıng, hielt er fih für berehtigt ein heftiges CHreiben beim Minifterium einzu: 
reihen, worin er jene Manpregel als gewiß voransfeßend,
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mit Ungeftäm und Troß erklärte, er werde dergleichen niemals 

dulden, er werde lieber ohne Weiteres von der Akademie: 

abziehen, und in folhem Falle nicht allein, indem nehrere 

bedeutende Lehrer mit ihm einftimmig den Ort gleichzeitig 
zu verlaffen gedächten. 

KHiedurch war num -auf einmal aller gegen ihn gehegte 

gute Wille gehemmt, je paralnfirt: hier blieb Fein Ausweg, 

feine Vermittelung übrig, und de3 gelindefte war, ihm ohıre 

Weiteres feine Entlafung zu ertheilen. Nun erfk, nachdem 

die Sache fih nicht mehr andern Tieß, veriahm er vie Wen- 

dung, die man ihr zu geben im Siune gehabt, und er mußte 

feinen übereilten Schritt bereuen, wie.wir ihn bedauerten. 

Zu einer Verabredung jedoch mit ihm die Afademie zu 

verfaflen, wollte fih niemand befennen, alles blieb für den 

Augenblit an feiner Stelle; doch hatte fi ein heimlicher Un- 

muth aller Geifter fo bemächtigt, daß man in der Stille fih 

nah außen umrhat, und zulegt Hufeland der Surift nach 

Ingolfiadt, Paulus und Schelling aber nach Würzburg 
wanderten,  _ 

Nach allem diefem vernahmen wir im Auguft die fo hoch: 

gefihäpte Kiteratur=Zeitung folle auch von Fena weg und nach 

Halle gebracht werden. Der Plan war Flug genug angelegt, 

man wollte ganz im geivohnten Gange das laufende Jahr durch: 
führen und fehliegen, fodann, als gefchähe weiter nichts, rin 
neues anfangen, zu DOftern aber gleichfam nur den Drudork _ 

verändern md Durch folhes Manönvre, mit Anftand und 

Pequemtichfeit,, diefe wichtige Arftalt für ewig von Sena 
wegfpielen. 

Die Sahe war von der größten Bedentiamteit und eg 
ift nicht zu viel gefage: diefe ftille Einleitung bedrohte die 

Aademie für ven Augenblik mit völliger aufisfung. Man 

Soerhe, fümmtl, Werke, XXVIL
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war diepfeit3 wirklich in Werlegenheit: denn ob man gleich 
das Necht hatte die Unternehmer su fragen, ob diefeg allge- 
meine Gerücht einen Grund habe, fo wollte man doch in einer 
folhen gehäffigen Sache nicht übereitt noch hart erfcheinen; 
daher anfänglich ein Zaudern, das aber von Tag zu Tag ge: 
fährlicher ward, Die erfte Hälfte des Augufts war verftrichen, 
und alled Fam darauf an, was in den feh3 Wochen big Michael 
zu einer Gegeniwirfung vorgenommen werden fünnte. 

Auf einmal fommt Hülfe, woher fie nicht zu erwarten 
war. Koßebue, der fi feit den Scenen des vorigen Fahra 
ald Zodfeind aller Weimarifchen Thätigfeit erwiefen hatte, 
fann feinen Triumph nicht in Stillen feiern, ex giebt in 
dem Freimüthigen übermüthig an den Tag: Mit der Afademie 
Jena, weiche bisher fchon großen Verluff an tüchtigen Pro: 
fefforen erlitten, fey es num völlig zu Ende, indem die allge= 
meine Literatur= Zeitung, in Sefolg großer dem Nedacteur 
verwiligter Begünftigungen, von da hinweg und nach Kalle 
verlegt werde, 

Von unferer Seite hörte nun alles Bedenken auf; wir 
hatten volle Urfache die Unternehmer u fragen, ob dieß ihre 
Abficht fey? Und da folde nun nicht geliugnet werden EFonnte, 
fo erflärte man ihren DVorfag, die Anftalt bis Hftern in Sena binzuhalten, für nichtig, und verficherte zugleich, man werde mit dem neuen Sahre im Gena die allgemeine Literatur: ‚zeitung felbft fortfeßen, 

Diefe Erflärung war fühn genug, denn wir hatten Faum 
die Möglichkeit in der Ferne zu fehen geglaubt; doch rechtfer: tigte der Erfolg den wadern Entfhluß. Die Actenftüde jener Tage find in der größten Ordnung verwahrt, vielleicht ergögen fih unfere Nahfommen an dem Hergang diefer für ung we: nigftend höchft bedeutenden Begebenheit.
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Nachdem alfo die Anftalt der KiteraturzZeitung in ihrem 
ganzen Gewichte gefichert war, hatte man fih nach Männern 
umzufehen, die erledigten-Lehrfächer wieder zu befegen. Vor 
mehreren in Vorfchlag gebrachten Anatomen wurde Ader- 
mann berufen, weiger den Grund zu einem längft beabfich- 
tigten ftehenden anatomifchen Nrufeum legte, das der Akademie 
verbleiben follte, Auch Schelver ward berangepogen und der 
botanifchen Anftalt vorgefest. Man hatte von feiner Perfön- 
lichkeit, ald eines zugleich höchft zarten und tieffinnigen Wer’ 
fens, die beiten Hoffnungen für die Narurwiffenfchaft. 

Die von Lenz gegründete mineralogifche Sociefät erwwerkte 
das größte Vertrauen; alle Freunde diefes Wiffend wünschten 
als Mitglieder aufgenommen gu werden, und fehr viele be= 
eiferten fi) mit bedeutenden Gefchenfen das angelegte Gabinet 
zu vermehren. . 

Unter folchen zeichnete fih Fürft Gallißin aus, welcher 
die- Ehre der ihm übertragenen Prifidentenftele, durch das 
Sefhenf feines anfehnlichen Gabinets anzuerkennen fuchte, 
und da durch diefen wie durch andern Zuwachs die Anftalt 
höchft bedeutend geworden, fo beftätigte der Herzog gegen Ende 
des Zahrs die Statuten der Gefellfehaft, und gab ihr dadurch 
unter den öffentlichen Unftalten einen- entfchiedenen Rang. 

Nah dem Verluft fo mancher bedeutenden Perfonen hatten 
seir und jedoch neumitwirfender Männer zu erfreuen. Fernow 
fam von Nom, um Fünftig in Deutfchland zu verbleiben, wir 
hielten ihn feit. Herzogin Amalie gab ihm die feit Zages 
mann’d Tode unbefeßte Bibliothefarftelle ihrer befondern Bücher: 
fammlung; feine gründlihe Kenntniß der Staliänifchen Kite: 
ratur, eine ansgefuchte. Bibliothek Diefes Faches und feine 
angenehmen gefelligen Eigenfchaften machten diefen Erwerb 

böchft fhägbar. Daneben führte er einen bedeutenden Sıbag
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mit fih, die binterlafenen Zeichnungen feines Freundes Gar: 
ftens, dem er in feiner Eünftlerifchen Laufbahn bis an fein 
frübgeitiged Ende mit Rath und That, mit Urtheil und Nach: 

hülfe treulichft beigeftanden hatte. 
Dr. Riemer, der mit Herrn von Humboldt nad Stalien 

gegangen war, nnd dort einige Zeit in deffen Samilienfreig 
mitgewirkt hatte, war in Sernow’s Gefellfchaft herausgereift, 
und ald gewandter Kenner der alten Sprachen ung gleichfalls 
böchlih willlommen. Er gefellte fich zu meiner Familie, nahm 
Wohnung bei mir und wendete ‚feine Sorgfalt meinem 
Sohne zu. 

Auch mit Zelter ergab fih ein näheres Berhältniß; bei 
feinem vierzehntägigen Aufenthalt war man werhfelfeitig in 
Fünftlerifhem und fittfihem Sinne um vieles näher gefonmen. 
Er befand fih in dem feltfamften. Drange zwifchen einem 
ererbten, von Jugend auf geübten, bis zur Meifterfehaft durch: 
geführten Handwerk, das ihm eine bürgerliche Eriftenz öfono: 
inffch verfiherte, und zwifchen einem eingebornen, Eraftigen, 
unwiderftehlichen Kunfttriebe, der aus feinem Smdividunm 
den ganzen Neichthum der Tonwele entwicelte. Yenes treibend, 
von biefem getrieben, von jenem eine erworbene Kertigfeit 
befißend, in diefem mach einer zu erierbenden Gewandtheit 
beftrebt, fand er nicht etiwa wie Herenles: am Scheidemwege 
zwifhen dem was zu ergreifen oder zu meiden feyn möchte, 
fondern er ward von zwei gleich werthen Mufen Hin und ber- 
gezogen, deren eine fich feiner bemädtigt, deren andere Dagegen 
er fih anzneignen wünfte, Bei feinem reblichen, tüchrig 
bürgerlicher Ernf war es ihm eben fo fehr um fittlihe Bil: 
dung zu fhun, al3 diefe mir der äftherifchen fo nah verwandt, 
ja ihe verförpert ift, und eine ohne die andere zu wechfelfeiti- 
ger Volfommenheit nicht gedacht werden Fann.
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Und fo fonnte ein doppelt wechfelfeitiges Beftreben nicht 

außen bleiben, da die Weimarifchen Kunftfreunde fih fat in 

demfelben Falle befanden; wozu fie nicht gefchaffen waren, 

hatten fie zu leiften, und ung fie Angebornes au leiften ninfe 

ten, fehlen immerfort unverfucht zu bleiben. 

Die Angebäude der Bibliothek, nach dem Schloffe zu, 
wurden der freieren Augficht wegen abgebrochen, nun machte 

fid ftatt ihrer ein neuer Gelaß nöthig, worum die Herren 

Sens und Rabe gleichfalls die Niffe zu Tiefern gefällig 

übernahmen. Was fonft in jenen Plaß gefunden hatte, flatte 

liche Treppe, geräumige Erpeditions= und Gefellfchaftszim: 

mer wurden gewonnen, ferner-im zweiten Stod nicht allein 

Stand für mehrere Bücherrepofitorien, fondern auch einige 

Räume für Alterthümer, Kunftfachen und was dem anhängt; 
nit weniger wurde das Müngcabinet, vollftändig an Sächft: 

fhen Medaillen, Thalern und Fleineren Geldforten, nebenher 

auch mit Denfmünzen, ingleichen Nömifchen und Sriechifchen 

verfehen, befonders aufbewahrt, 

Da ih mid in meinem Leben. vor nichts fo febr alg vor 

leeren Worten gehütet,. und mir eine Phrafe, wobei nichts 

gedacht oder empfunden war, an andern unerträglih, an mir 

unmöglic fehlen, fo litt ich bei der eberfeßung de3 Gellini, 
wozu durchaus unmittelbare Anficht gefordert wird, wirfliche 

Pein. ch bedauerte herzlich daß ich meine erfte Durchreife, 

meinen zweiten Aufenthalt- zu Florenz nicht beffer genußt, 

mir von der Kunft neuerer Seit nicht ein eindringlicheres 

Anfchauen verfchafft hatte. Freund Meyer, der in den Fahren 

1796 und 1797 fich dafelbft die gründlichften Kenntnife er= 

worben hatte, half mir möglichft aus, doch fehnt’ ich nic 

immer nach dem eigenen, nicht mehr gegönnten Anblic. 

Sch Fan daher auf den Gedanken, ob nicht wenigfteng
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Ceffinifche Münzen, auf die er fih foniel zu gute thut, nod; 
zu finden fepn möchten, ob nicht anderes was mich in jene 

- Zeiten verfeßen Fünnte: noch zu haben wäre, 
Glüclicherweife vernahm ih von einer Nürnbergifchen 

Auction, in welcher Kupfermünzen des fünfzehnten und fech: 
zehnten, ja des fiebzehnten und achtzehnten Sahrhunderts feil 
geboten wurden, und eg gelang die ganze Mafe zu erhalten, 
Die Driginalfolge von Paäpiten, feit Martin dem V. bis auf 
Elemens XL, alfo Dis zum erften Viertel de3 ahtzehnten 
Sahrhunderts wurde mir nicht allein zu eigen, fondern aud 
Dazwifchen Gardindle und Priefter, Philofophen, Gelehrte, 
Künftler, merkwürdige Frauen, in fibarfen unbefchädigten 
Eremplaren, theifd_gegoffen, theils geprägt, aber verwinder: 
fanı und bedauerlich: unter fo manchen Hunderten kein Gellini. 
Aufgeregt war man num aud bier das Gefchichtliche zu ftu: 
diren; man forfchte nad Bonanni, Mazpuchelli und andern, 
und legte fo den Grund zu ganz neuer Belehrung. 

Das ältere Schiebhaus vor dem Srauenthor war fihon 
läugft von den Yarfanlagen überflügelt, der Raum. den e3 einnahm bereits zwifhen Gärten eingefchloffen und Epasier: 
gängen, die Hebungen nach der Scheibe, befonders aber das 
eigentliche Vogelfhießen, nah und nach unbequem und. ge: 
fährlic, ' - 

Zum Taufch nahın der Stadtrath mit mehrfahem Gewinn 
einen großen fehön gelegenen Bezirk vor dem Segelthor, die weit verbreiteten Aecer follten in Gärten, Gartenländer ver: wendet und an dem fhielihften Plaß ein neues Cchießhaus gebaut werden. 

Die eigentliche Lage eines Gebäudes, fohald dem Ari: teften Freiheit gegeben ift, bleibt immer deffelben Hauptan: 
genmerk: ein ländliches Gebäude foll die Gegend zieren und
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wird von ihr geziert; und fo war die forgfältigfte VBerathung 

zwifhen ven Berliner Arciteften und den MWeimarifchen 

Kunftfreunden nicht weniger dem Stadtrat) und der Schüßen: 

gefellihaft eine geraume Zeit im Schwange. 

Dei einem neuen Lufigebäude mir feinen Umgebungen, 

zur Aufnahme einer großen Menge beftinmt, ift das Haupt: 

erforderniß Schatten, welcher nicht fogleich herbeigebannt 

werden kann, Hier wor alfo ein angenehmes Hölschen der 
vothwendige Punkt einen Flügel daran zu lehnen, für die 

SHanptrichtung entfchied fodann eine oberhalb jenes Bufchwerks 

hergehende nralte vierfache Lindenallee; man mußte den Flii: 

gel und alfo dad ganze Gebäude -rechtwinfelig darauf richten. 

Ein mäßiger Plan, den Bedürfniffen allenfalls hinreichend, 

erweiterte fih nach und nah, die Schligengefellfhaft, das Pur 

biicum, ald die Tanzenden, die Geniegenden, alle wollten be= 
dacht feyn, alle verlangten ein fehiekliches und bequemeg Local. 

Nun aber forderte die nahebei doch gefondert anzulegende 

Wirthfchaft ebenfalls ihre mannichfaltigen Bedürfniffe, und 
fo. dehnte fih der Plan immer mehr aus. Zwar gab die Un: 
gleihheit de3 Terraind, die man gu überwinden hatte, die 

fhönfte Gelegenheit aus ber nothwendigen Bedingtheit des 

Rocals Die Forderungen de3 Zwedes zu entiwideln, am Ende 

aber könnte man fih nicht läugnen, bei Öfonomifcher Ausdeh: 

nung und nach Afthetifchen Nücdfichten, über die Gränze de3 

Bedürfniffes hinausgegangen zu feyn. 

Doch ein Gebäude gehört unter die Dinge, welche nach 

erfüllten inneren Zwefen auch zu Befriedigung der Augen 

aufgeftellt werden, fo daB man, wenn e3 ferrig ift, niemale 

fragt, wie viel Erfindungskraft, Anftrengurg, Seit und Geld 

daym erforderlich gewefen: die Xotalwirfung bleibt immer das 

-Dämonifche, dem wir buldigen.
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Gegen Ende de3 Jahrs eriebte ich das Glie mein Ver: 
bältniß gu den Erdfyollen von Roßla völlig aufgehoben zu 
fehen. War der vorige Pachter ein Bebemann und in feinem 
Gerpäft leichtfinnig und nachläffig, fo hatte der neue als bie: 
heriger Bürger einer Landftadt, eine gewiffe eigene Fleinliche 
Rechtlichkeit, wovon die Behandlung jener bekannten Quelle 
ein Symbol feyn mag. Der gute Man, in feinen Garten: 
begriffen einen Springbrunnen als das höchfte befindend, Te: 
tete dad dort mäßig abfliegende VWaffer in engen DBlechröhren 
an die niedrigfte Stelle, wo es denn wieder einige Fuß in die 
Höhe fprang, aber ftatt des Wafferfpiegeld einen Sumpf bil: 
dete, Das idyllifhe Naturwefen jenes Spaziergang3 war im 
feine Einfalt verfümmert, fo wie denn auch andere ähnliche 
Anftalten ein gemwiffes erftes Gefallen nicht mehr zuliefen. 

Zwifhen allem diefem war der häusliche Mann doch auch 
Far geworden, daß die Befitung für den der fie perfönlich 
benuße gan einträglich fep, und in dem Maafe wie mir der 
Befiß verleidete, mußte er ihm twünfhenswürdig erfheinen, 
und fo ereignete fih’3, daß ich nach fechs Jahren da3 Gut 
ihm abtrat, ohne irgend einen Verluft.als der Seit und allen: 
falld de3 Aufwandes auf ländliche gefte, deren Vergnügen 
man aber doch auch für etwas rechnen mußte, Konnte man 
ferner die Hare Anfhanung tiefer Zuftände auch nicht zu Geld 
anfchlagen, fo war doch viel gewonnen und nebenbei mancher 
heitere Tag im Freien gefellig zugebracht. 

Frau von Sta&l fam Anfangs December in Weimar 
an, als ich noch in Fena mit dem Programm befchäftigt tar, 
Was mir Schiller über fie am 21.. December fhrieb diente 
auf einmal über das wechfelfeitige aus ihrer Gegenwart fih 
entwidelnde Verhältuiß aufzuffären. 

„Frau von Stael wird Shnen völlig fo erfcheinen, wie
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Sie fie fih a priori fchon conftruirt haben werden; e8 tft alles aus Einem Stück und fein fremder, falfcher, pathologi- fher Zug in ihr. Dieß macht dag man fih, troß des im: menfen Abftands der Naturen und Denfweifen, vollfommten wohl bei ihr befindet, daß man alles von ihr hören, ihr alleg 
fagen nıag. Die Sranzöfifche Seiftesbildung fteift fie rein und in einem höchft intereffanten Lichte dar. Su allem was wir Philofophie nennen, folglich in allen testen und höchften Iuftengen, -ift man mit ihr im Streit und bleibt ed, troß alles Nedend, Aber ihr Naturell und Gefühl ift beffer ala ihre Metaphpfif, und ihe fchöner Verftand erhebt fich zu einem genialifchen Bermögen. Sie will alles erklären, einfe hen, ausmeffen, fie ftatuirt nichts Dunfleg, Unzugängliches, und wohin fie nicht mit ihrer Tadel leuchten fann, da ift nichts für fie vorhanden. Darum hat fie eine horrible Schen vor der Fdealphilofophie, welche nach ihrer Meinung zur My: ftiE und zum berglauben führt, und das ifk die Stieluft wo fie umkommt. Für das was wir Poefie nennen, if fein Sinn in ihr, fie Eaın fih von folhen Merken nur das Reiz denfchaftliche, Nednerifhe und Allgemeine zueignen, aber fie wird nichts Falfches fhägen, nur das echte nicht immer er: fennen, Sie erfehen aus diefen paar Worten, daß die Klar: heit, Entfchiedenheit und geiftreiche Lebhaftigfeit ibrer Natur nicht anders als wohlihätig wirken Fünnen. Das einzige Säftige ifE die ganz ungewöhnliche Fertigkeit ihrer Zunge, man-muß fih ganz in ein GSehörorgan verwandeln, am ihr 

folgen zu Eönten. Da fogar ich, bei meiner wenigen Fertig: feit im Franzöfifchreden, ganz Teidlich mit ihr fortfomme, fo werden Gie, bei Ihrer größern Uebung, eine fehr leichte Communication mit ihe haden.” 
Da ich mi von Jena ohne mein Gefchäft abgefchloffen
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zu haben nicht entfernen Fonnte, fo gelangten noch) gar man: 
herlet Schilderungen und Nachrichten zu mir, wie Srau von 
Stael fih benehme umd genommen werde, und ich Eonnte 
mir ziemlich die Rolle vorfihreiben, welche ich zu fpielen hätte, 
Doc) follte das alles ganz anders werden, wie in dem näcdften 
Sahr, wohin wir hinüber gehen, zu melden ift. 

Wie unbequem aber ein fo bedeutender Befuh mir ge 
tade zu der Zeit feyn mußte, wird derjenige mitempfinden, 
der die Wichtigkeit des. Gefchäftg bedenkt, das mich damals 
in Sena fefthielt. Der welrberühmten allgemeinen Literatur: 
zeitung mir Aufkindigung . des Dienftes zuvorzufommen, 
und indem fie fih an einen andern Drt bewegte, fie an der: 
felben Stelle fortfegen zu wollen war ein fühnes Unterneh: 
men. Man bedenkt nicht immer daß ein Fühn Unternomme: 
nes in der Ansführung gleichfals Kühnheit erfordert, weil 
bei dem Ungemeinen durch gemeine Mittel nicht wohl augzu: 
langen feyn möchte, Mehr als Ein Verftändiger, Einfichti: 
ger gab mir das Erftaunen zu erfennen, wie man fih in ein 
folh unmögliches Unternehmen babe einlaffen dürfen. Freilich 
aber war Die Sache dadurd; möglich geworden, dag ein Mann 
von dem Verdienfte des Herrn Hofraty Cihftädt fi zu 
Sortfegung des Gefhäfts entfchloß, an dem er bisher fo be: 
deutenden Theil genommen hatte, 

Die Weimarifchen Kunftfreunde hielten e3 nunmehr für 
Pflicht, das was an ihrem Einftuß gewichtig feyn Eonnte, 
auch auf die Schale zu legen. Preisaufgaben für bildende 
Künftler, Necenfionen der eingefendeten Bidtter, Preiderthei: 
lung, fonftig verwandte Ausführungen, Ausfchreiben einer 
neuen Preisaufgabe. Diefer Sompler von ineinander grei- 
fenden Operationen, welcher bisher. den Propplien angehört 
hatte, follte nunmehr der allgemeinen Kiteratur=Zeitung zu
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Theil werben. Das Programm hiezu befhäftigte nich in meiner bießmaligen Abfonderung, indem ih mit dein Freund und eifrigen Mitarbeiter Heinrih Meper in fortwäbhrender Sommunication blieb, 
Wer Gelegenheit bat. den erften Sadrgang der Neuen oder Senaifchen alfgemeinen Kiteratur: Zeitung anzufehen, der wird gern befennen, daß ed Feine geringe Arbeit gemefen, Die Preisanfgabe von 1803 war auf verfchiedene Weite gelöft, euch Profefor Wagner aus Würzburg der Preis zuerkannt, nachdem vorher die verfchiebenen Verdienfie der Mitwerber gewürdigt fowohl als von freiwillig Eingefendetem Kechenfchaft gegeben worden. Alsdann hatte man einen Verfuh gemacht Polygnor’8 Gemälde in ber Kefhe zu Delphi zu reftauriren und fih in Gedanken der Kunft diefes Urvaterd, wie eg fi) thun ließe, zu nähern. . 
Die Weimarifgen Kunftfreunde Hatten diefe fünf Sahre ber, während welcher fie diefe Anftelt durchgeführt, gar wohl bemerfen Fönnen, daß eine allzu eng beftimmte Aufgabe dem Künftler nicht durchaus sufage, und daß man dent freien Geift einigen Spielraum laffen miiffe, um nad eignem Sim und Vermögen eine Wal anftelfen zu Fönıten. Die diepjäh: rige Aufgabe war daher: dag Menfchengefchleht vom Elemente des MWaffers bedrängt, wovon wir eine ganz befondere Man: nichfaltigfeit hoffen Fonnten.. 
Aus jenem Programm füge zum Schluß noch eine Stelle hier ein, die Gelegenheit giebt ein annuthiges Ereigniß zu befprechen. „inter den Schäben der Galerie zu Safel ver: dient die Charitas, von Reonarde da Vinci, die Yufnerk . famfeit der Künftler und Riebhaber im höchften Grad. Herr Riepenhbaufen hatte den Tönen Kopf diefer Figur, in Aguarellforben, trefflih‘ eopirt, zur Ausftelung eingefandt.
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Die füße Traurigkeit des Mundes, das Schmachtende der 

Augen, die fanfte, gleichfam bittende Neigung des Haupteg, 

feleft der gedämpfte Farbenton des Driginalbildes waren 
durchaus rein und gut nachgeahmt. Die größte Zahl derer, 

welche die Ausftelfung befuchten, haben bdiefen Kopf mit 

vielem Vergnügen gefehen; ja derfelbe muß einen Kunftlieb- 

haber im höchften Grabe angezogen haben, indem wir die 

unverfennbaren Spuren eines herzlichen Kuffes von anges 

nehmen Lippen, auf dem Glafe, da wo ed dem Mund be: 

det, aufgedrüdt fanden.” 

 Bie liebengwürdig aber dag Farfimile eines folchen Kuf- 

fe3 geiwefen, wird man nur erft ganz empfinden, erfährt man 

die Umftände unter welchen folches möglich geworden. Lnfere 

Angftellung kam diefed Sahr fpäter zu Stande; bei dem Ans 

theit, welchen das Yublicum zeigte, ließen wir ed länger als 

gewwöhnlich ftehen, die Zimmer wurden kälter und nur gegen 

die Stunden des eröffneten Einlaffes geheist. Eine geringe 

Abgabe für die einmalige Entree zum beften der Anftalt 

war genehmigt, befonders von Fremden; für Einheimifche 

war ein Abonnement eingerichtet, welches nach Belieben aud 

außer der beftimmten Zeit den Eintritt gewährte. Indem 
wir alfo, nach Geiwahrwerden diefer Liebewollen Iheilnahme 

an einem vorzüglichen Kunftwerk, ung in ftillee Heiterkeit 

den Urheber zu entdefen bemühten, wurde folgendes erft feft: 

gefeßt. Yung war der Küffende, das hätte man vorausfegen 

Eönnen, aber die auf dem Glas firirten Züge fprehen e3 aus); 

er muß allein gewefen feyn, vor vielen hätte man dergleichen 

nicht wagen dürfen. Die Ereigniß gefhah früh bei unge: 

heigten Zimmern: der Sehnfüchtige hauchte das Falte Glas 

an, drüdte den Kuß in feinen eignen Hauch, der alsdann er: 

ffarrend fih confotidirte Nur wenige wurden mif Diefer
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Angelegenheit befannt, aber es war leicht auszumachen wer 
bei Zeiten in. den ungeheißten Zimmern allein fi eingefun: 
den, und da traf fih’8 denn auch recht gut: die big zur Ges 
wißheit gefteigerte Vermurhung blieb auf einem jungen Menz 
fhen ruhen, deffen wirkfich füßlihe Lippen wir Eingzweihten 
nachher mehr als einmal freundlich zu begrüßen Gelegenheit 
hatten, 

Soviel wir wiffen ift das Bild nah Dorpat ‚gefommen. 

  

Ein großer jedoch leider fhon vorausgefehener Berluft 
betraf ung am Ende ded Jahres: Herder verließ uns nacs 
dem er fange gefiecht hatte, Schon drei Jahre hatte ich mid 
von ihm zurücgezogen, denn mit feiner Krankheit vermehrte 
fih fein mißwollender Widerfpruchsgeift und. überdüfterte feine 
unfehägbare einzige Lirbensfähigfeit und Liebenswürdigfeit, 
Man Fam nicht zu ihm ohne fih feiner Milde zu erfreuen 
men ging nicht von ihm, ohne verleßt zu feyn. 

Die leicht ift e8: irgend jemand a Fränfen oder zu be 
trüben, wenn man ihn in heiteren offenen Augenblien an 
eigene Mängel, an die Mangel feiner Gattin, feiner Kinder, feiner Zuftände, feiner Wohnung, mit einem fharfen, treffen: den, geiftveihen Wort erinnerr! Dieß war ein Sehler früs herer Zeit, dem er aber nahhing und der zulegt jedermann 
von ihn entfremdete, Dr 

Schler der Zugend find erträglich, denn man betrahtet 
fie alö-Uebergänge, als die Säure einer unreifen Frucht; im Alter bringen fie zur Verzweiflung. Z— 

Sonderbar genug follte ich Furz vor feinem Ende ein Nefume unferer vieljährigen Freuden und Leiden, unferer Uebereinftimmung fo wie des flörenden Mißverhältnifes erleben.
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Herder hatte fih, nach der Vorftellung von Eugenie, 
wie ich von Anderen hörte, auf da3 glnftigfte darüber aus 
gefprocen, und er war freilich der Mann Abficht und Leiftung 
am gründlichften zu unterfoheiden. Mehrere Freunde wieder: 
holten die eigenften Nusdrücde; fie waren prägnant, genau, 
mir höchft erfreulich; ja ich durfte eine Miederannäherung 
hoffen, wodurch mir dag Stüc doppelt lieh geworden wäre. 

Hierzu ergab fih die nächfte Ausfiht. Er war zu ber 
geit, ald ih mich in Gena befand, eined Gefhäfts wegen 
dafelbji; wir wohnten im Echloß unter einem Dade und 
wechfelten- anftändige Befuche. Eines Abends fand er fich bei 
mir ein und beganı mit Ruhe und Reinheit das Berte von 
gedachten Stud zu fagen. Inden er als Kenner entwidelte, 
nahm er ld Wohlwollender innigen Theil, und wie ung oft 
im Spiegel ein Gemälde veizender vorkommt als beim un: 
mittelbaven Unfehauen, fo fehten ich nun erft diefe Production 
recht zur Fennen und einfichtig felbjt zu genießen, Diefe inner: 
lichfte fchöne Freude jedoch follte mir nicht lange gegännt 
feyn, denn er endigre mit einem war heiter ausgefproche: 
nen aber Höchft widermwärtigen Trumpf, wodurd dag Ganze, 
wenigitend für ‚den Augenblid, vor dem Verftand vernichtet 
ward. Der Einfichtige wird die Möglihfeit begreifen, aber 
auch das fchredliche Gefühl hadhempfinden das mid ergriff; 
ih fah ihn an, eriwiederte nicht und die vielen Gahre unfereg 
Zufammenfeyns erfehredten mih in diefem Spmbol auf dag 
fürterlichfte. &o fehieden wir und ich habe ihn nicht wieder 
geiehen.
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1804, 

Der Winter hatte fih mit uller Gewalt eingefunden, die Wege waren verfehneif, auf der Schnede (eine fteile Anhöhe vor Sena) Fein Fortfommen. Frau von Staeı Fündigre fi immer dringender an, mein Gefchäft war vollendet, und ich entfchloß mich in mancherlei Verrat nah Weimar zu gehen, Aber auch dießmal fühle ich die CS chädlichfeit des Winterauf: enthaltes. im Schlofe. Die fo theure Erfahrung: von 18n1 hatte mich nicht aufmerffan, nicht flüger gemacht, ich fehrte mit einem farfen Katarıı) surüf, der ohne gefährlich zu feyn, mic einige Tage im Bette und fodınn Wochen lang in der Stube hielt. Dadurch ward mir nun ein Theil des Aufenthalts diefer feltenen Frau diftorifch, indem ih was in der Sefelfhaft vorging, von Freunden berichtlich vernahm, und fo mußte denn auch bie Unterhaltung erft durch Billerte, dann durch Siwiegefpräde, fpäter in dem Fleinften irre ftatt: finden: vielleicht die günffigfte Weife, wie ich fie fennen lernen und mid, ihr, in fofern dieß möglich war, auch mit: theilen Fonnte, 
. : Ihre Gegenwart hatte wie in ‚geiftigem fo in förper- fihem Sinne etwas teizendeg, und fie fhien e8 nicht übel zu nehmen wenn man RU von diefer Seite nicht unempfind: ch war. Wie oft mochte fie Sefelligfeit, Wohtwollen, Nei- gung und Leidenfchaft sufammengefhmolzen haben. Auch fagte fie einft; „sh habe niemals einem Manne vertraut, der nicht einmal in mich verliebt gewefen wäre.” Die Ber merfung ift tihtig: denn, bat, wie in der Liebe gefchieht, ein Mann fein Inneres anfgefhloffen und fi) hingegeben, fo ift das ein Sefchenf dag er nieht zurücnehmen fann, und
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es würde unmöglich feyn ein ehemald geliebtes Wefen zu be- 

fhädigen oder ungefhügt zu. laffen, 
Mir entfchiedenem Andrang verfolgte fie ihre Abticht, 

unfere Zuftände Fennen zu lernen, fie ihren Begriffen ein: 

und unterzuorduen, fih nach dem Einzelnen foviel als mög: 

Lich, zu erkundigen, als Weltfrau fich die gefelligen Verhältniffe 

Elar zu machen, in ihrer geiftreihen Weiblichkeit die allge: 

meineren Vorftellungsarten und was.man Philofophie nennt, 

zu durchdringen und zu durcfchauen. Ob ich nun gleich gar 

feine Urfache hatte mich gegen fie zu verftellen, wiewohl ich, 

auch wenn-ich mich geben laffe, doch immer von den Leuten 

nicht recht gefaßt werde; fo trat doch hier ein dußerer Um: 

ftand ein, der mich für den Augenblid fcheu machte Sch 
erhielt fo eben ein erft herausgefommenes Franpöfiihes Bud. 

die Correfpondenz von ein paar Frauenzimmern mit Nouffeau 

enthaltend. Sie hatten den unzugänglichen feheuen Mann 

ganz eigentlich myitificirt, indem fie ihn exrft durd Fleine 

Angelegenheiten zu intereffiren, zu einem Briefmechfel mit 

ihnen anzuloden gewußt, den fie, nachdem fie den Scherz 

genug hatten, zufammenftellen und druden liefen. 

Hierüber gab ih mein Mipfallen an Frau von Etadl zu 
erfennen, welche die Sahe leiht nahm, fogar zu billigen 

fhien und nicht undentlich zu verftehen gab: fie denfe unge: 

fahr gleicherweife mit ung zu verfahren, Weiter bedurft? eg 

nichts, um mich aufmerffan und vorfihtig zu machen, mic 

einigermaßen zu verfchließen. 
Die großen Vorzüge diefer hochdenfenden und empfins 

denden Echriftftellerin liegen jedermann vor Augen, und die 

Kefultate ihrer Neife durch Deutfchland zeigen genugfam, 

wie wohl fie ihre Zeit angewendet. 

pre Zwede waren vielfah: fie wollte das fittliche,



145 

gefelfige, fiterarifche Weimar Eennen lernen und fi über alfes genau unterrichten; dann aber wollte auch fie gefannt fern, und fuchte daher ihre Anfichten eben fo gettend zu machen, ald es ihr darum su thun fchien, unfere Denfweffe zu erfor- Then. Allein dabei fonnte fie es nicht Iaffen; aud) wirken wollte fie auf die Sinne, aufs Gefühl, auf den Geift, fie wollte zu einer gewiffen Thätigkeit aufregen, _ deren Mangel fie uns vorwarf, - | 
Da fie feinen Begriff hatte von dem was Pflicht beißt, und 31 welcher fiilfen gefaßten Rage fi derjenige, der fie übernimmt, entfhließen muß, fo folfte immerfort eingegrif: fen, augenblicklich gewirkt, fo wie in der Sefeltfehaft immer sefrrochen und verhandelt werden. 
Die Weimaraner find gewiß eines Enthufiasmus fähig, vielleicht gelegentlich auch eines falfchen, aber das Franzöfifche Auflodern Tieg fig) nicht von ihnen erwarten, am wenigiten zu einer Seit, wo die Sranzöfifche Webergewalt fo alffeitig drohte und fifinge Menfchen das unandweichlihe Unheil vorausfahen, das uns im nähften Sahre an den Rand der Vernichtung führen follte. 
Yuch vorlefend und declamirend wollte Frau von Stael fih Kränze erwerben. Eine Vorlefung der Phädra der ich nicht beimohnen fonnte, hatte jedoch einen vorauszufehenden Erfolg: e3 ward abermals Har, der Deutfche möchte wohl auf ewig Diefer befchränften Forin, diefem abgemeffenen und aufgedunfenen Pathos entfagt haben. Den darunter verbor: genen hübfchen natürlichen Kern mag er lieber entbehren, als ihn aus fo vieler Bach und nach darum sehülften Unnatur gutmüthig herauskfauben, " 
Philofophiren in der Gefellfchaft Heißt fid) über un- auflöglihe Probleme lebhaft unterhalten. Die war ihre Goethe, fÄnmel, Werte, XXVIn 10
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eigentliche Luft und Reidenfchaft. Natürlicherweife trieb fie ed in 

Meden und Wechfelveden gewöhnlich bis zu denen Angelegen: 

heiten ded Denkens und Empfindens, die eigentlich nur zivi- 

hen Gott und dem Einzelnen zur Spracde fommien folltan. 

Dabei hatte fie, ald Frau und Franpöft, immer die Art, 

auf Hauptftellen pofitiv zu: verharren, und eigentlich nicht 

genau zu hören, was der andere fagte, 

Durch alles diefes war der böfe Genius in nıir aufges 

vegt, daß ich nicht anders als widerfprechend dialefrifh und 

problematifch alled Vorfommende behandelte, und fie durch 

hartnädige Gegenfäge oft zur Verzweiflung brachte, wo fie 

aber erft recht liebenswürdig war, und ihre Sewandtheit im 

Denken und Erwiedern anf die glänzendfte Weife darthat. 

Joch hatte ich mehrmals unter vier Augen folgereihre 

Sefpräche mit ihr, wobei fie jedoch auch nach ihrer Metie 

läftig war, indem fie über die bedeufenditen Lorkommenheiren 

nicht einen Nugenbli ftilles Nachdenfen erlaubte, Tondern 

leidenfchaftlich verlangte, man folfe bei dringenden Angelegen: 

heiten, bei den wichtigften Gegenftänden eben fo fehnell bei 

der Hand feyn, ald wenn man einen Federball aufzufangen 

hätte. 
Ein Gefhichthen ftatt vieler möge bier Plap nehmen: 

Frau von Stael trat einen Abend vor der Hofzeit bei mir 

ein und fagte gleich zum Willfommen, mit heftiger Lebhaf- 

tigkeit: „Ich habe euch eine wichtige Nachricht anzufündigen: 

Moreau ift arretirt mit einigen andern, und des Derrathe 

gegen den Tprannen angeflagt.” — Ih hatte feit langer 

Zeit, wie jederntann, an der Perfönlichkeit des Edlen Theil 

genommen, und war feinem Thun und Handeln gefolgt; ih 

rief im Stillen mir dad Vergangene zurüd, um, nach meiner 

Met, daran dag Gegenwärfige zu prüfen und dad Künftige
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daraus zu fohliefen, oder doc) wenigfiens zu ahnen. Die 
Dame veränderte dad Gefpräch, daffelbe wie gerwöhnlich, auf 
mannichfach gleichgültige Dinge führend, und als ih in 
meinem Grübeln verharrend ihr nicht fogfeich gefprächig zu 
erwiedern wußte, erneuerte fie die Thon oft vernommmenen 
Vorwürfe: ich fey Diefen Abend wieder einmal, gewohnter 
Weife, maufade und feine heitere Unterhaltung bei mir zu 
finden. — Ich ward wirtfih im Ernft böfe, verficherte, fie 
fey feines wahren Untheils fähig; fie falle mit der Thür ins 
Haus, betäube mich mit einem derben Schlag, und verlange 
fodann, man folle alfobald fein Liedchen pfeifen und von 
einem Gegenftand zum andern hüpfen. 

Dergleihen Weuferungen waren rebt in ihrem Sinn, 
fie wolfte Leidenfchaft erregen, gleichviel welhe. Um mich zu 
verföhnen, fprab fie die Momente des gedachten wichtigen 
Unfotts gründlich durch und bewies dabei große Einfiht in 
die Lage der Dinge, wie in die Gharaftere, 

Ein anderes Gefchichtehen bezeugt gleichfalls, wie heiter 
und Teiche mit ihr gu leben war, wenn man es auf ihre 
MWeife nahm. An einem perfonenreichen Ubendeffen bei Her: 
zogin Uınalie- faß ich weit von ihr, und war eben auch für 
dießmal fill und mehr nachdenklih. Meine Nachbarfhaft 
verwies e3 mir, und es gab eine Fleine Bewegung, deren 
Urfahe endlich bis zu den höhern Perfonen -hinaufreichte. 
Frau von Stael vernahm die Anklage meines Schweigens, 
äußerte ;fich Darüber wie gewöhnlich, und fügte hinzu? „Ueber: 
haupt mag ich Goethe nicht, wenn er niche eine Boutellfe 
Champagner getrunfen hat.” Ich fagte darauf halb Taut, 
fo dag es nur meine Nächften vernehmen fonnten: da müffen 
wir und denn doch fon manchmal zufammen befpist Haben. 
Ein mäßige: Gelächter entftand darauf; fie wollte den Ania
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erfahren, niemand Fonnte und mochte meine Worte im eigent: 
Ucften Sinne Franzöfifc wieder ‚geben; bis endlich Ben: 
jamin Eonftant, auch ein Nahfißender, auf ihr anhaltendes 
Fordern und Drangen, um die Sache abzufchließen, es unter 
nahm, ihre mit einer enphemiftifchen Vhrafe genug zu thum. 

Was man jedoch von folchen Verhältniffen hinterher 
denfen und fagen mag, fo ift immer zu befennen, daß fie 
von großer Bedeutung und Einfluß auf die Folge gewefen, 
Fened MWerf iber Deutfchland, welches feinen Urfprung der: 
gleichen gefelligen Unterhaltungen verdanfte, ifk als ein mäd: 
tiges Müftzeng anzufehen, das in die Chinefifhe Mauer 
anfiquirter Vorurtheile, die ung von Frankreich trennte, fo: 
gleih eine breite Lüde durhbrah, fo dab man über dem 
Ahein und, in Gefolg deffen, über dem Canal, endlih von 
und nähere Kenmtniß nahm, wodurch wir nicht anders alg 
lebendigen Einfluß auf den fernern Werften zu gewimen haften, 
Seguen wollen wir alfo jenes Unbegueme und den Eonflict 
nationeller Eigenthiimlichfeiten, die ung damals ungelegen 
famen tmd Feitiesivegs förderlich erfcheinen wollten. 

Mit Benjamin Conftant wurden mir gleichfalls ans 
genehme belehrende Stunden. Mer fih erinnert was Diefer 
vorzüglihe Mann in den folgenden Zeiten gewirkt und mit welhem Eifer derfelbe ohne Wanten auf dem einmal einge: 
ichlagenen, für recht gehaltenen Wege fortgefhritten, der 
würde Almen Eönnen, was in jerier Zeit für ein würdiges 
noch unentwideltes Streben in einem folhen Manne gewalter, 
Sn befondern vertraulichen Huterredungen gab. er feine Grunde 
fäße und Veberzeuginigen zu erfennen, welche durchaus ing firılich » politifch = praftifche auf einem philofophiihen Wege ge: richtet waren. Auch er verlangte das Gleiche von mir; und 
wenn ihm auch meine Art und Meife Natur und Kunft
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anzufehen und zu befanden, nicht immer deutlich werden Fonnte, fo war doch die Art wie er fih diefelbe redlich äuglteignen, um fie feinen Begriffen anzundhern, in feine Sprache zu überfegen trachtete, mir felöft von dem größten Nusen, indem “für mich daraus hervorging was noch Unentiwiceltes, Uns Flares, Unmittpeilbares, Unpraftifches in meiner Behand: fungsweife Tiegen dürfte, 
Abendlich vermeilte er einigemal mir Frau von Staal bei mir, fpäterhin Tangte nod; Johannes von Müller an und e8 fonnte an böchrt bedeutender Unterhaltung nicht fehlen, da auch der Herzog, mein snddigfter Herr, an folden ensen Abendfreifen Theil zu nehmen geneigt war. Freilich waren al3dann die wichtigen Ereigniffe und Verhängniffe des 

äweiten Hälfte des funfjehnten Sahrhunderrg glücklich zu Hülfe, indem die Sefellichaft fi) dadurd veranlaßt fah, aus dem Bedenflich:Politifchen, aus dem AngemeinzPpilofophifchen in das Befondere, Hiftorifch: Menfchlice hinüberzugeyen. Hier war num Johannes Müller an feiner Stelle, indem er die Gefchichte eines jeden, mehr dder weniger bedeutenden dor unfern Augen in Erz abgebildeten Mannes volfommern gegenwärtig hatte, und dabei gar Manches Biographifch-Er- heiternde zur Eprade brachte, 
Auch in den folgenden Wochen des erften Sahresviertels fehlte eg nicht an fheilnehmenden Fremden, Profeffor Wolf, der Mächtige Philolog, fhien fih immer mehr. in unferm Kreife zu gefallen und war von Halle diegmal auf Furze Seit mich zu beyuchen gekommen, Nehberg, verdienftvolfer Maler, den bie Kriegsfäufte aus Italien vertrieben hatten, Tieß ung
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preiswürdige Arbeiten fehen, mit denen er fi nad England 

begeben wollte. Auch vernahmen wir umftändlich durch ihn, 

welchen Unbilden das fihöne Land, befonders aber auch Nom 

ausgefeßt fey. 

Fernow’s Gegenwart war Höchft erfrifchend und beleb: 

rend, indem er für Kunfk und Staliänifche Sprache viel An- 

tegendeg mitgebracht hatte. Boffens Aufenthalt in Jena 

war nicht weniger einflußreich; fein gutes Werhältniß zu 

Hofraty Eichftädt ep ihn für die Literaturzeitung thätig 

feyn, ob er gleich fchon die Abfiht, Jena zu verlaffen, nicht 

ganz verbergen Fonnfe. 

Mie fhwer ed übrigens war, mit den fremden frefflichen 

Gäften einigermaßen auszudauern, davon gebe ich nur folgen 

des Beifpiel. Kran von Stael hatte eine Aufführung der 

natürlichen Tochter fo gut wie erzwungen; was wollte fie aber 

bei der wenigen mimifchen Bewegung ded3 Stüde aus der ihr 

völlig umverftändlichen Nedefülle herausnehmen? Mir fagte 

fie daß ich nicht wohlgerhan diefen Gegeniftand zu behandeln; 

das Buch das den Stoff dazu hergegeben, werde nicht gefchäßt 

und das Hriginal der Heldin die darin figurire, in der guten 

Sorietät nicht geachtet. Als ich nun folbe Inftangen feherzhaft 
abzulehnen Humor genug hatte, verfehte fie: dag fep eben der 

große Fehler von uns Deutfhen Autoren daß wir und nicht 

ums Pırblicum befünmmerten. 
Ferner verlangte fie dringend das Mädchen von Andres 

aufführen zu fehen. Ich erinnere mich aber nicht wie fie 
diefes antififivende Masfenwelen mochte aufgenommen haben. 

Gegen Ende Juni begab ich mich nach Sena und ward 

sleih an demfelbigen Abend durch lebhafte STohannigfeuer
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inunfer genug empfangen. 8 ift feine Frage: daß fih diefe 

Ruftflammen_auf den Bergen, fowohl in der Nähe der Stadt, 

ald wenn man das Thal auf: und abwärts fährt, liberrafchend 
freundlich ausnehmen. 

Nach Verfhiedenheit der vorhandenen Materialien, ihrer 

Menge, mehr oder weniger Schnelligkeit der Verwendung, 

züngeln fie bald obeligfen= bald pyramidenartig in die Höhe, 

Tcheinen glühend zu verlöfchen und leben auf einmal erimuns 

tert wieder auf. Und fo fieht man ein foldhes feuriges Wech- 

felfpiel Ihalauf Thalab, auf die mannichfaltigfte Weife bee: 

bend fortfeßen. ' 

Unter allen biefen Erfeheinungen that fich eine zwar nur 

auf Fürzere Zeit, aber bedeutend und auffallend bervor. Auf 

der Epipe de3 Hausberges, welcher, von feiner Morderfeite 

angefehen, fegelartig in die Höhe fteigt, flaımmte gleichmäßig 

ein bedeutendes Feuer empor, doch hatte e3 einen beweglichern 

und unruhigern Charafter; auch verlief nur Furge Zeit, als 

ed fih in zwei Bähen an den Geiten des Ktegels herunter: 

fließend fehen ließ; diefe in der Mitte durch eine feurige 

Duerlinie verbunden zeigten ein Foloffales leuchtendes A, auf 
defen Gipfel eine ftarfe Flamme gleihfam als Krone fi 

bervortbat und anf den Namen unferer verehrten Herzogin 

NMurter hindeutete. Diefe Erfcheinung ward mit allgemeinem 

Beifall aufgenommen; fremde Gäfte fragten verwundert über 
die Mittel, wodurch ein fo bedeutendes und Feitlichfeit Frö- 
nende3 Fenergebilde habe veranftaltet werden Fönnen. 

Sie erfuhren jedoch gar bald, daf- diefes dag Werk einer 

vereinigten Menge war und einer folhen, von der man es 

am wenigften erwartet hätte, 

Die Univerfitätsftadt Jena, deren unterfte drınfte Klaffe 

fih fo fruchtbar erweift, wie ed in den größten Städten fi
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1 ereiguen pflege, wimmelt von Stnaben verfchiedenen Alters, welche man gar füglich den Eazaroni’s vergleichen fan. Ohne eigentlich zu betteln, nehmen fie durch Vielthätigkeit das Wohltyun der Einwohner, befonders aber der Studirenden in Anfpruh, Bei vorzüglicher Frequenz der Akademie hatte fi diefe Erwerbsclaffe befonderg vermehrt; fie fhanden am Marfte und au den Straßeneden überall bereit, trugen Borfhaften hin und wieder, beftellten Pferde und Wagen, trugen die Stammbücher hin und der und folicitirten das Einfchreiber, alle3 gegen geringe Retributionen, welhe denn doch Ihren und ihren Familien bedeutend zu gute Famen, Man nannte fie Diopren, wahrfcheinlich weil fie von der Sonne verbrannt, fih durch eine dunffere ©efichtsfarbe augzeichneten. 
 Diefe hatten fih fon lange her das Recht angemaßt, das Feier auf der Spike des Hansbergs anyuzüinden und zu unterhalten, welches anzufachen und zu ernähren fie fich fols gender Mittel bedienten, Eben fo den weiblihen Dienftboren der bürgerlichen Hänferald den Studirenden wilfährig, wußten fie jene dur manche Gefälligkeit ju verpflichten, dergeftalr daß ihnen die Befenftumpfen das Sahr über aufbewahrt und zu dieier Feftlichkeir abgeliefert wurden. Um diefe regelmäßig in Empfang zu nehmen, theiften fie ih in die Quartiere der Stadt und gelangten am Abend de Tohannistags fhaaren- weis zufammen auf der Spige des Hausberges an, wo fie dann ihre Neidfadeln fo fchnell ala möglich entzündeten, und fodann mit ihnen mancerlei Bewegungen machten, welche fic) dießmal zu einem großen A gejtalteten, da fie denn [ti Hielten und jeder an feinem Plage die Flamme fo lange als möglich, zu erhalten fuchten, 
Diele lebhafte Erfheinung, bei einem heitern Abendgelag von verfammelten Freunden gewahrt ımd bewundert, eignete
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fi auf ae Fälle, einigen Enthufiaamug zu erregen. Man ftieß auf das Wohl der ‚verehrten Fürftin au, und, da fchon feit einiger Zeit eine immer ernftere Polizei dergleichen feurige Luftbarfeiten zu verbieren Anftalten machte, fo bedauerte man, dab eine folhe Seelenfreude fünftig nicht mehr genoffen wer: den follte, und äußerte den Wunfeh für die Dauer einer folchen Sewohndeit in dem heitern Toaft: 

Iopannisfener fey unvertuehrt, 
Die Freude nie verloren ! 
Befen werden immer flumpf ‚gefehrt 
Und Jungens immer geboren. . 

Einer gründlichern Heiterfeit genoß man bei Unterfüuchung der. dortigen wiffenfchaftlichen Anftalten; befonder3 hatte die Sammlung der mineralogifchen Sefellfhaft an Neihthum und Drdnung merflic zugenommen, Die Blikfinzer, welche zu der Zeit erfk Tebyaft zur Sprache gefommen, gaben, wie e3 mit allen bedeutenden Neuen gefhieht, dem Studium ein frifches Intereffe.  Geognoftifche Erfahrungen, geolsgifche Gedanfen in ein folgerechtes Anfchauen einzuleiten, gedachte an an ein Modell, das beim erften Anblick eine anmuthige Landfchaft verftelfen, deren Unebenyeiten bei dem Auseinanderziehen des Ganzen durch die inne; lich angedeuteten verfchiedenen Gebirgs: arten vationell werden follten. Eine Anlage im Kleinen ward gemacht, anfänglih nicht ohne Erfolg, nachher aber dur andere Sntereffen befeitigt und durch ftreitige Vorftellungs- arten über dergleichen problematifche-Dinge der Vergeffenheit übergeben, : 
Die von Hofrath Büttner hinterlaffene Bibliothek gab noch immer manches zu fhun, und das Binden der Bücher, das nachherige Einordnen mande Befchäftigung.
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KHöchft erfreulich aber bei allem diefen war der Befuc 
meines gnadigften Herrn, welcher mit Geh. Rath von Boigt, 
einem in diefen Gefchäften eifrig mitwirfenden Staatsmanne, 
herüiberfam. Mie belohnend war es für einen folchen Fürften 
zu wirken, welcher immer neue Ausfichten dem Handeln und 
Thun eröffnete, fodann die Ausführung mit Vertrauen feinen 
Dienern überließ, immer von Zeit zu Zeit wieder einmal 
hereinfah md ganz richtig beurtheilte, inwiefern man den 
Abfihten gemäß gehandelt hatte; da man ihn denn wohl ein 
und das anderemal durch die Refultate fehnelferer Fortfchritte zu 
überrafchen wußte. . 

Bei feiner dießmaligen Anwefenheit wurde der Berchluß 
reif, ein anatomifches Minfeum einzurichten, welches bei Ab- 
gang eines Profeffors der Anatomie der wiffenfchaftlichen 
Anftalt verbleiben müfe. 3 ward diefes um fo nöthiger, 
ald bei Entfernung des bedeutenden Soderifchen Eabinets eine 
große Lüce in diefem Fach empfunden wurde. Profeffor Acer: 
mann, von Heidelberg berufen, machte fih’3 zur Pflicht, 
fogleih im diefem Sinne zu arbeiten und zu fammeln, und 
unter feiner Anleitung gedieh gar bald das Unternehmen zu: 
erft im didaktifhen Sinne, welder durchaus ein anderer ift 
als der wiffenfchaftliche, der zugleich anf Nienes, Seltenes, ja 
Euriofes Aufmerkfamfeit und Bemühung richtet, und nur in 
Gefolg des erften allerdings Pas finden Fan und muß, 

Se weiter ich in meinen hromatifchen Studien vorrüdte, 
defto wichtiger und liebwerther wollte mir die Gefhichte der 
Naturwiffenfhaften überhaupt erfcheinen. Wer dem Gange 
einer höhern Erfenntnig und Einficht getreulich folgt, wird 
zu bemerken haben, daß Erfahrung und Willen fortfchreiten 
und fih bereichern fünnen, daß jedoh das Denfen umd die 
eigentlichfte Einficht feineswegs in gleicher Maafe vollfommener
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wird, und zwar and der gang natürlichen Urfache, weil das 

Wiffen unendlich und jedem neugierig Umberftehenden zugäng: 

lih, da Veberlegen, Denken und Verfnüpfen aber innerhalb 

eines gewiffen Kreifes der menfchlichen Fähigkeiten eingefchloffen 

iftz dergeftalt, daß dag Erfennen der vorliegenden Weltgegen: 

fände, vom Firftern bie zum kleinften Iebendigen Lebepunft, 

immer deutlicher und ausführlicher werden Fann, die wahre 

Einfiht in die Narr diefer Dinge jedoch in fich felbft gehindert 

ift und diefes in dem Grade, dak nicht allein die Individuen, 

fondern ganze Sahrhunderte vom Srrthum zur Wahrheit, von 

der Wahrheit zum Srrthum fich in einem ftetigen Kreife be 

wegen, 
Sn diefem Zahre war ich bis zu der wichtigen Zeit gelangt, 

wo die nachher königlich genannte Englifche Gefelfchaft fi erft 

in Oxford, dann in London zufammen that, durch mannich- 

faltige wichtige Hinderniffe aufgehalten, fodann durch den 

großen Brand in London in ihrer Thätigkeit unrerbrocen, 
zulegt aber immer mehr eingerichtet, geordnet und gegrüns 

det war.. 
Die Gefchichte diefer Sorietät von Thomas Sprat las 

ich niit großem Beifall und bedeutender Belehrung, was auch 

firengere Zorderer gegen diefen freilich etwas flüchtigen Mann 

mögen einzuwenden haben. Geiftreich ift er immer, und läßt 

ung in die Zuftände recht eigentlich hineinbliden. 

Die Protofolle diefer Gefellfchaft , berauggegeben von 

Birch, find dagegen unbeftritten ganz unfhäßbar. Die An: 
fänge einer fo großen Anftalt. geben und genug zu denfen. 

Sch widmete diefem Werke jede ruhige Stunde, und habe 

von dem was ich mir davon zugeeignet, in meiner Gefihichte 

der Karbenlehre Purze Nechenfhaft gegeben. 
Spier darf ich aber nicht verfehweigen, daß diefe Werke von
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der Göttinger Bibliothek, durch die Sunft des edlen Heyne mir zugefommen, deffen Nachfichtige Geneigtheit duch viele Sahre mir unimterbrochen zu Theil ward, wenn er glei öfters wegen verfpäteter Zurüefendung mancher bedeutenden Werke einen einen Unwillen nicht ganz verbarg, Freilich war meine defultorifihe Rebeng: und Studienweife meiiteng Shut, daß ih an füchtige Werke nur einen Anlauf nehmen und fie wegen äußerer Sudringlichfeiten bei Seite legen mußte, in Hoffnung eines günftigern Augenblies, der fih denn wohl auf eine Iange Beitftvede verzögerte, 
Bindelmann’s frühere Briefe an Hofr, Berendis Waren fchon längft in meinen Händen, und ich bafte mich zu ihrer Ausgabe vorbereitet. Um das was zu Schilderung des anperordentlichen Mannes auf mannichfaltige Meise dienen Fünnte, sufammenzuftelfen, 308 id; die werthen Freunde, Wolf in Halle, Meyer in Weimar, Feruomw in Gena, mit ins Interefe, und fo bildete fich Nach und nach der Detavband, wie er fodanı in die Hände des Publicums gelangte. Ein franzöfffches Manuferipr, Diderors Neffe, ward mir von. Schilfern eingehändigt, mir dem Wunfche, id) möchte folches überfegen, Sb war von jeher, zwar niht für Dive rors Gefinnungen und Denkweife, aber für feine Art der 

Was ich unter der Form von Noten in alphabetifcher Ordnung dem Werk bingufügte, und eg endlich bei Göfchen berausgab.
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Die Deutfche Neberfegung folle voransgehen, nd das Original 
bald nachher abgedrudt werden. Hievon überzeugt verfäumte 
id) eine Abfchrift des Originale au nehmen, woraus, wie 
fpäter zu erzählen feyn wird, gar wunderliche Verhältniffe fi 
bervorthaten. 

Die neue allgemeine giteratur-Zeitung beivegte fi mit 
jedem Monat lebendiger vorwärts, niet ohne marıherlei Anz 
fehtungen, Doc ohne eigentliches Hinderniß. Alles Für und 
Mider, was hier durchgefochten werden mußte, im Zufammen: 
bang zu erzählen würde Feine unangenehme Aufgabe feyn, 
und der Gang eines wichtigen literarifchen Unternehmeng wäre 
jedenfalls belehrend. SHier Fönnen wir und jedoh nur durd) 
ein Gleihniß ausdriiden. Der Srrthum jenfeits beftand da- 
rin: Man hatte nicht bedacht, daß man von einem militärifch: 
günftigen Pollen wohl eine Vatterie wegführen und an einen 
andern bedeutenden verfeßen kann, daß aber dadurch der Wi: 
derfacher nicht verhindert wird, an der verlaffenen Stelle fein 
Gefhüß aufsufahren, um für fi gleiche Vortheile daraus zu 
gewinnen. An der Leitung des Gefhäftes nahm ich fortiwäh: 
renden lebhaften Antheil: von Necenfionen, die ich lieferte, 
will ich nur die der Voffifchen Gedichte nennen und be: 
zeichnen. ur 

sm Sabre 1797 hatte ih, mit. dem ang Stalien zuried: 
fehrenden Freunde Meyer, eine Wanderung nach den Heinen 
Santonen, wohin mich num fihon zum drittenmale eine um: 
glaublihe Sehnficht anregte, heiter vollbradt. Der Vier: 
waldfiädter See, die Schwyger Hafen, Slüclen und Altorf, 
auf dem Hinz umd Herwege nur wieder mit freiem offenem 
Auge befchaut, nöthigten meine Einbildurgsfraft, diefe Rocali: 
täten ald eine ungeheure Landfehaft mit Perfonen zu bevölfern, 
und welde fieltten fi) fchnelfer dar ala Tell und feine wadern
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Zeitgenoffen? Ich erfann hier an Drt und Stelle ein epifched 

Gedicht, dem ich um fo lieber nachhing als id) winfchte, wies 

der eine größere Arbeit in Herametern zu unternehmen, in 

diefer fhönen Dichtart, in die fich nach und nah umfre Sprache 

gu finden wußte, wobei die Abficht war, mich immer mehr 

durch Webung und Beachtung mit Freunden darin zir ver: 

vollfommmen. 
Bon meinen Abfichten melde nur mit Wenigem, daß ich 

in dem Kell eine Art von Demos darzuftellen vorhatte und 

ihn deihalb als einen Foloffal Fraftigen Laftträger bildete, die 

rohen Thierfele und fonftige Waaren durchd Gebirg herüber 

und hinüber zu fragen fein Lebenlang befhäftigt, und, ohne 

fi weiter um Herefhaft noch Snechtihaft zu befümmern, 

fein Gewerbe treibend und die wumirtelbarften perfönlichen 

Uebel abzuwehren fähig und entfchloffen. In dieiem Einne 

war er den reichern und höhern Landsleuten befannt, und 

harmlos übrigens auch unter den fremden Bedrängern. Diefe 

feine Stellung erleichterte mir eine allgemeine in Handlung 

gefeßre Erpofition, wodurch der eigentliche Zuftand des Augen: 

bis anfhanlich ward. 
Hein Sandvogt war einer von den behaglichen Torannen, 

welche herzz und rücfichtlos auf ihre Zwede hindringen, übri: 

gend aber fih gern bequem finden, deihaib auch leben und 

teben laffen, dabei auch bumoriftifch gelegentlich dieß oder 

jenes verüben, was entiveder gleichgültig wirfen oder auch 

wohl Kugen und Schaden zur Folge baden fann. Man fieht 

aus beiden Schilderungen, daß die Anlage meined Gedichtes 

von beiden Seiten etwas Lapliches hatte und einen gemeffenen 
Gang erlaubte, welcher dem epifhen Gedichte fo wohl anfteht. 

Die alteren Schweizer und deren freie Mepräfentanren, an 

Beiigung, Ehre, Lrib und Anfehn verlegt, follten dag fittlich
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teidenfhaftliche zur inneren Gährung, Bewegung und endlis 
chem Ausbruch treiben, indeß jene beiden Figuren perfönlich 
gegen einander zu ftehen md ummittelbar auf einander zu 
wirken hatten. 

Diefe Gedanken und Einbildungen, fo fehr fie mich auch 
beihäftige und fih zu einem reifen Ganzen gebilder hatten, 
gefielen mir ohne daß ich zur Ausführung mic hätte bewegt 
gefunden. Die Deutfche Profodie, infofern fie die alten Spt 
benmaafe nachbildete, ward, anftatt fi zu regeln, immer 
problematifcher; die anerkannten Meifter folder Künfte und 
Kinftlichfeiten Tagen bis zur Feindfchaft in Widerjtreit. Hier: 
durch ward Das Sweifelhafte noch ungewiffer; mir aber, wenn 
ich etivad vorhatte, war ed unmöglich über die Mittel erit zu 
denfen, wodurd der Zwed zu erreichen wäre; jene mußten mix 
ihon bei der Hand feyn, wenn ich diefen nicht alfobald auf: 
geben follte. \ 

Ueber diefes innere Bilden und äußere Anterlaffen waren 
wir im das nee Jahrhundert eingetreten. Ich hafte mit 
Schiller diefe Angelegenheit oft befprochen und ibn mit meiner 
iebhaften Schilderung jener Feldwände und gedrängten Zu: 
ftände oft genug unterhalten, dergeftalt daß fich bei ihm diefeg 
schema nach feiner Weife zurechtftellen und formen mußte, 
Auch er machte mich mit feinen Anfichten befannt, und ich 
enrbehrre nichtd an einem Stoff der bei mir den Neiz der 
Neuheit md des unmittelbaren Anfchauend verloren batte, 
und überließ ihm daher denfelben gerne und fürnlich, wie 
ih fhon früher mit den Kranichen des Fbyens und manchem 
andern Thema gethan hatte; da fi denn aus jener obigen 
Darftellung, verglichen mit dem Scillerifchen Drama, deutlich 
ergiebt, daß ihm alles vollfommen angehört, nd daß er mir 

nichts als die Anregung ımd eine lebendigere Anfhauung
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fehuldig fepn mag, als ihm Die einfache Legende hätte gewäh: 
ten fünnen, 

Eine Bearbeitung diefes Gegenftandes ward immerfort, 
wie gewöhnlich, unter ung befprocen, die Nollen zulest nad 

feiner Veberzeugung ausgetheilt, die Proben gemeinfchaftlie 
vielfah und mit Sorgfalt behandelt; auch fuchten wir in 
Coftüm und Decoration nur mäßig, wiewohl fchiclich und 
harakteriftifch, zu verfahren, wobei, wie immer, mit unfern 
öfonomifchen Kräften die Heberzeugung zufammentraf, daß 
man mit allem Aeufern mäßig verfahren, hingegen das Funere, 
Geiftige fo hoch als möglich feigern müffe. Leberwiegt jenes, 
fo erdrädt der einer jeden Siunlichkeit am Ende doch nicht genugthuende Stoff alles das eigentlich höher Geformte, deffent: 
wegen das Schaufpiel eigentlih nur aufäffig ift. Den 17. März 
war die Yuffüprung und dureh diefe erfie wie durch die fol: 
genden Vorftellungen, nicht weniger dur das Süd, weldhes 
diefes Merk durchaus machfe, die darauf gemwendete Sorgfalt und Mühe, vollfommen gerechtfertigt und belohnt. 

Der Verabredung mit Schiller gemiß ein Repertorium 
unfers Deutfchen Theaters nach und nad) zu bilden, verfüchte 
ih mich an Göß von Berlichingen ohne dem Wed genug thun zu Finnen. Das Stük blieb immer zu lang, in zwei Theile getheilt war e3 unbequem, und der fließende Hiftorifche Bang hinderte durchaus ein ftationäres Intereffe der Scenen, wie 23 auf dem Theater gefordert wird, SIndeffen war die Arbeit angefangen und vollendet, nicht ohne Zeitverluft und fonftige Unbitden. 

In diefen Zeiten meldete fic auch bei mir Graf Senobio, um die fünfzig Carolin wieder zu empfangen, die er vor einigen Sahren bei mir niedergelegt hatte; fie waren als Preis ausgefeßt für die befte Nuflöfung einer von ihm geitellten
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Trage, die ich gegenwärtigmicht mehr zu articnliren wüßte, die 
aber auf eine wunderliche Weife da hinansging: wie es eigent: 
li von jeher mit der Bildung der Menfchen und menfch: 
licher Gefellfchaft zugegangen fey. Man hätte fagen mögen, 
die Antwort fey in Herder’3 Ideen und fonftigen Schriften 
der Art fchon enthalten gewefen; auch hätte Herder in feinem 
früheren Vigor um diefen Preis zn gewinnen wohlnoc ein: 
mal zu einem faßlihen Resume feine Feder walten Inffen. 

Der gute wohldenfende Fremde, der fih’S um die Auf: 
Eärung der Menfchen etwas wollte Eoften laffen, hatte fi 
von der Iniverfität Tena eine Vorftellung gemacht, als wenn 
e8 eine Akademie der Wiffenfchaften wäre. Won ihr follten 
die eingefommenen Arbeiten durchgefehen und beurtheilt wer: 
den. Wie fonderbar eine folhe Forderung zu unfern Zuftän- 
ben paßte, ift bald überfehen. Indeffen befprac, ich die Sadıe 
mif Schilfern weitläufig, fodann and) mit Griesbach. Beide 
fanden die Aufgabe allzuweit umgreifend und doch gewiffer: 
maßen unbeftimint. In werfen Namen follte fie ausgefchrieben, 
von wern follte fie beurtheilt werden, und welher Behörde 
durfte ınan zumuthen, die eingehenden Schriften, welche nicht 
anders ald umfänglich fepn Fonnten, felbft von dem beften 
Kopfe ausgearbeitet, durchzuprüfen? Der Conflüt zwifchen 
den Anatoliern und Defumeniern war Damals lebhafter als 
jest; man fing an fih zu überzeugen, daß dns Menfchenge: 
fchlecht überall unter gewiffen Naturbedingungen habe ent: 
ftehen fönnen und daß jede fo entftehende Menfchenrace fi 
ihre Sprache nach organifchen Gefegen habe erfinden müffen. 
Jene Frage nöthigte nun auf diefe Anfänge hinzudringen. Ent: 
Thied man fid für eine Eeite, fo fonnte der Auffaß feinen alfae- 

- meinen Beifall erwarten; fhwanfen zwifchen beiden war nicht 
ein Leichtes. Genug, nach vielen Hinz und Widerreden 
Soetse, fammtil. Werke. XXVIL. 1i
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lieg ich Preis und Frage ruhen, und vielleicht hatte unter 

Mäcen in der Zwifchenzeit: andere Gedanfen gefaßt, und 

gieubte fein Geld beffer anwenden zu fünnen, weiches aus 

meiner Verwahrung und Verantwortung los zu werden für 

mich ein angenehmes Ereignip war. 

1805. 

Ufo. ward auch diefed Jahr mit den beten Morfißen 

und Hoffnungen angefangen, und zumal Demerrius m: 

ftandlich öfters befprodhen. Weil wir aber beide durch Fürper: 

liche Gebrechen öfters in den Hauptarbeiten geftört wurden, 

fo feßte Schiller die Uebertragung der Phädra, ich bie des 

Namean fort, wobei nicht eigne Production verlangt, fon 

dern unfer Talent duch fremde, fon vollendete Werke auf 
geheitert und angeregt wurde, 

Sch ward bei meiner Wrbeit aufgemuntert, j ia genöthigt 
die Franzöjifhe Kiterarur wieder vorzunehmen, und zu Vers 
ftändniß des feltfamen, frehen Büchleins manche, für ung 
Dentfche wenigfting, völlig verfchollene Namen in harafterifti: 
fben Bildern abermals zu befeben. Mufifatiihe Berrad: 
tungen rief ich auch wieder hervor, obgleich diefe mir früher 
fo angenehrie Beihäftigung fange geichwiegen, hatte. Und fo 
benußte ich mande Etunde, die mir fonft in Leiden und Ih: 
geduld verloren gegangen wäre. Durch einen. fonderbar glüd: 
lichen Zufall traf zu gleicher Zeit ein Franzofe hier ein, Na: 
mens Terter, welder fein Talent, Franzöfiihe Komödien 
mit abwechieinder Stimme, wie ihre Schaufpieler fie vortra: 
gen, mmeer und geiftreich vorzulefen, bei Hofe mehrere Abende 
bindurh zu bewundern gab; mir befonderd zu Genuß und 
Kupen, da ih Molieren, den ich böhlich fchäßte, dem ich
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jährlich einige Zeit widmete, um eine wohl empfundene Ver 
ehrung immer wieder zu prüfen und Ju erneuten, nunmehr 
in lebendiger Etimmme von einem Landsmann vernahm, der 
gleichfail3 von einem fo großen Talente durchdrungen, mit 
mir in Gahichäkung deifelben darfiellend wetteiferte, 

Schiller, durch den dreifigften Tanıtar gedrängt, arbei: 
tete fleißig an Phadra, die auch wirklich am beftimmten Tage 
aufgeführt ward, und bier am Drte wie nachher auswärts 
kedeutenden Schaufpielerinnen- Selegenpeit gab fich bervorzu: 
thun und ihr Talent gu fteigern. 

Ideen war ich durch zwei fchredhafte Vorfälle, durch 
wei Brände, welche in wenigen Akenden und Nächten hinter 
einander entftanden, und wobei ich jedesmal perfünlich bedroht 
war, in mein Uebel, aus dem ich mid) zu vetten ftrebte, zu: 
rügeworfen. . Schiller fühlte fich von gleihen Banden ums 
fhlungen. Unfere perfänlichen Sufammenfünfte waren unters 
brocen; wir wechfelten fliegende Blätter, Einige im Februar 
und März von ihn gefihriebene zeugen nod) von feinen keiden, 
von Thätigfeit, Ergebung und immer mehr fchwindender Hoffe 
nung. Anfangs Mai wagr ih mic aus, ich fand ihn im 
Begriff ins Schaufpiel zu gehen, wovon ih ihn nicht abhal- 
ten wollte: ein Mißbehagen Hinderte mic ihn zu begleiten, 
und fo fchieden wir vor feiner Hausthüre um uns niemals 
wieder zu fehen. Bei dem Zuftande meines Körpers und 
Geiftes, die nun aufrecht zu bleiben aller eigenen Kraft be 
durften, wagte niemand die Nachricht von feinem Echeiden 
in meine Einfamfeit zu bringen. Er war am Neunten ver: 
fhieden, und ih nun von allen meinen Webeln doppelt und 
dreifac) angefallen. ! 

AS ich mich ermaint hatte, blickt? ich nach einer ents 
fhiedenen großen Thätigfeit umber; mein erfiee Gedanke war
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den Demetring zu vollenden, Don dem Borfas an bis in 
Die leßte Zeit hatten wir den Plan öfters durchgefprocdhen:; 
Schiller mochte gern unter den Arbeiten mit fi felbft md 
andern für und wider ftreiten, wie e3 zu machen wäre; er 
ward eben fo wenig müde fremde Meinungen zu vernehmen 
wie feine eigenen hin und her zu wenden, Und fo hatte ich 

‚alle feine Stüde, vom Wallenftein an, zur Geite begleitet, 
: meiftentheils friedlich und freundlich, ob ich gleich manchmal, 
auleßt wenn es zum Aufführung Fam, gewiffe Dinge mit Heftige 
feit beftritt, wobei denn endlich einer oder der andere nachzue 
geben für gut fand. So hatte fein aus: und aufitrebender Geift 
auch die Darfiellung des Demetring in viel zu großer Breite 

gedacht; ich war Zeuge wie er Die Erpofition in einem Wors 
fpiel bald dem Watlenfteinifchen, bald dem Drleanifchen ähn- 
ich ausbilden wollte, wie er nah und nad fih ing Engere 
308, die Hauptmomente sufammenfaßte, und hie und da zu 
arbeiten anfing. Indem ihn ein Ereigniß vor dem andern 
anzog, hatte ich beiräthig und mitthätig eingewirtt, das Stüe 
war mir fo lebendig als ihm, um brannte’ ich vor Begierde 
anfere Unterhaltung, dem Tode zu Truß, fortzufeßen, feine 
‚Gedanken, Anfihten und Abfihten big ing Einzelne zu be: 
"wahren, und ein herfümmliches Zufammenarbeiten bei Re: 
‚daekion eigener und fremder Stüde hier zum leßtenmal auf 
ihrem höchften Gipfel zu zeigen. Sein Verluft fchien mir 
erfeßt, indem ich fein Dafepn fortfeßte. Unfere gemeinfamen 
greunde Hoffe’ ich zu verbinden; das Deutfche Theater, für 
welches wir bisher gemeinfchaftlich, er dichtend und bejtim: 
amend, ich belehrend, übend und audführend gearbeitet hatten, 
‚ollte, bis zur SHerankunft eines frifchen ähnlichen Geifteg, 
durch feinen Abfchied nicht ganz verwaif’t feyn. Genug, alfer 
Enthufiasmug den die Verzweiflung bei einen großen Derluft
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in ung aufregt, bafte mid, ergriffen. Frei war ich von aller 
Arbeit, in wenigen Monaten hätte ich das Stüc volfendet, 
E3 auf allen Theatern sugleich gefpielt zu fehen, wäre die 
herrlichfte Todtenfeier gewefen, die er felbft fih und den 
Sreunden bereitet hätte, SH fchien mir gefund, ih fchien 
mir getröfter. Nun aber feßten fi der Ausführung man- Herlei Hinderniffe entgegen, mit einiger Befonnenbeit und 
Klugheit vielleicht zu befeitigen, die ich aber durch leiden- 
fhaftliden Sturm und Verworrenheit nur no vermehrte; 
eigenfinnig und übereilt gab ich den Vorfaß auf, und id darf 
noch jeßt nicht an den Suftand denfen, in welden ic) mid 
verfegt fühlte. Nım war mir Schiller eigentlic) erft entriffen, 
fein Umgang erft verfagt. Meiner fünftlerifchen Einbildungse 
fraft war verboten fi mit dem Katafalk zu befchäftigen, den ich ihm aufzurichten gedachte, der länger als jener zu Nefine, 
das Begräbniß überdauern fellte; fie wendete fih num und 
folgte den Leichnam in die Gruft, die ign gepranglog eins 
gefhloffen hatte. un fing er mir erft an 3u veriwefen; 
unleidlicher Schmerz ergriff mih, und da mic förperliche 
Leiden von jeglicher Gefellfihbaft trennten, fo ivar ih in 
fraurigfter Einfamfeit befangen. Meine Tagebücher melden 
nichts von jener Seitz die weißen Blätter deuten auf den 
hohlen Zuftand, md wag fonft noch an Nachrichten fi finder, 
zeagte nur daß ich den laufenden Sefchäften. ohne weitern 
Antheil zur Seite ging, und mich von ihnen leiten lieg, 
anftatr fie zu leiten. Wie oft mußt ich nachher im Saufe 
der Zeit ftill bei mir lächeln, wenn theilnehmende Freunde: 
Schiller’3 Monument in Weimar vermißten; mich wollte 
fort und fort bedünfen, als hätt’ ich ihm und unferm PIE 
fanımenfeyn das erfreulichite ftiften Fönnen, 

Die Veberfegung von Nameau’s Neffen war noch durh
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Schilfern nad Leipzig gefandt. Einige gefchriebene Hefte der 
Sarbenlehre erhielt ich nach feinem Tode zurüd. Mas er bei 
angeftrihenen Stellen einzuwenden gehabt, Fonnt ich mir in 
feinem Sinne deuten, und fo wirfte feine Freundfhaft vom 
Kodtenreiche aus noch fort, als die meinige unter die Leben: 
digen fich gebannt fah. 

Die einfame Thätigkeit mußt’ ih nun auf einen andern 
Gegenftand- werfen. Windelmann’s Briefe, die mir älte 
gefommen waren, veranlaßten mich über diefen berrlichen 
lingft vermißten Mann zu denken, und was ich über ihn feit 
fo vielen Jahren im Beift und Gemüty berumgetragen ing 
Enge zu bringen. Mande Freunde waren fchon früger zur 
Beiträgen aufgefordert, ja Schiller hatte verfprohen nach 
feiner Weife Theil zu nehmen. 

Run aber darf ich e3 wohl als die Fürforge eines gut: 
gefinnten Genius preifen, daß ein vorgliglich gelhäßter und 
verehrter Mann, mit dein ich früher nur in den allgemeinen 
Verhaltniffen eines gelegentlichen Briefwechfels und Umgangs 
geftanden, fih“ mir näher anzufchließen Veranlafflung fühlte, 
Profeffor Wolf ans Halle bewährte feine Theilnabme an 
Windelmann und dem was ich für fein Andenken zu thun 
gedachte, durch Ueberfendung eines Auffages, der mir höclich 
willfommen war, ob er ihn gleich für unbefriedigend erklärte, 
Sch im März des Fahre hatte er fih bei ung angefindigr, 
die fämmtlichen Weimarifchen Freunde freuten fih ibn aber: 
mals in ihrem Kreife zu befigen, den er leider um ein edles 
Mitglied vermindert, und uns alle in tiefer Herzenstrauer 
fand, als er am 30. Mai in Weimar anlangte, begleitet von 
feiner jüngeren Tochter, die in allen Neizen der frifcen Qu: 
gend mir dem Frühling werteiferte, Sch Fonnte den werthen 
Mann geftfreundlih aufnehmen und fo mit iym Höchft
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erfreulich belehrende Stunden zubringen. Da min in fo vers 

traufihem Verhältniß jeder offen von demjenigen fprach, was 

ihm zundcit am Herzen lag, fo that fich fehr Bald die Difs 

fereny entfchieden hervor, die ziviihen uns beiden obwaltete, 

Hier war fie ven. anderer Art als diegenige, welhe mich mit 

Schiller anftatt zu entzweien, innigit vereinigte. Gchiller’3 

ideefee Tendenz fonnte fih meine reelle gar wohl nähern, 

und weil beide vereinzelt doch nicht zu ihrem Ziele gelangen, 

{9 traten beide zulept in einem lebendigen Sinne zufammen. 

SMolf dagegen hatte fein ganzes Leben den fehriftlichen 

Leberlieferungen des Alterthums gewidmet, fie, infofern e3 

möglich war, in Handfchriften, oder font in Ausgaben, genau 

unterfuche und verglichen. ein durddringender Geift hatte 

fich der Eigenheiten der verfchiedenen Autoren, wie fie fich 

nah Drten und Zeiten angipricht, dergeftalt bemächtigt, fein 

Urtheil auf den höchften Grad gefchärft, daß er in dem Unter: 

fchied der Sprache und des Etyls zugleich den Unterfchied des 

Geiftes und des Sinnes zu entdecken wußte, und Dieß vom 

Buchftaben, von der Epibe hinauf bis zum. vhurhmifhen und 

profaifchen Wohlflang, von der einfachen Wortfügung bis 

zur mannichfaltigen Verflechtung der Säbe, 

War e3 daher ein Wunder, daß ein fo großes Walcnt, 

das mit folher Sicherheit in diefem Clemente fih erging, 

mit einer fait magifhen Gewandtheit Tugenden und Mangel 

zu erfennen und einem jeden feine, Stelle nad andern und 

Sapren anzumweifen vertand, mund fo im böchiten Grade die 

Vergangenheit fich vergegenwärtigen Fonnte! — War es alio 

ein Wunder, daß ein folder Mann dergleichen durchgreifende 

Bemühungen auf das höchfte fhägen und die darang entiprin: 

genden Nefultate für einzig halten mußte! Genug, aus feinen 

Unterhaltungen ging hervor: er achte das nur einzig für
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sehhichtlih, für wahrhaft glaubwürdig, was durch geprüfte und zu prüfende Schrift aus der Vorzeit zu ung berüber: gefonmen fey. 
- Dagegen hatten die Weimarifchen Freunde mit denjelben Veberzeugungen einen andern Meg eingefchlagen; bei leiden: fohaftlicher Neigung für bildende Kunf mußten fie gar bald gewahr werden, daß auch hier das Gefchichtliche fowohl der Grund eines jeden Urtheilg als einer praftifchen Naheiferung werden Fine, Gie hatten daher fowohl alte als neuere Kunft auf ihrem Lebenswege immer gerichtlich zu betrachten fi gewöhnt, und glaubten auch) von ihrer Eeite fib. gar manches Merkmals bemächtigr 3u Daben, woran fih Zeit und Drt, Meifter und Schüler, Urfprüngfiches und Nadgeahmtes, Vorgänger und Nachfolger füglie unferfcheiden liegen, Wenn nun im lebhafteften Gefpräche beide Arten die 

fo durften die Veimarifchen SKımftfreunde fih wopt gegen den trefflicen Mann im Vortheil diünfen, da fie feinen Etu- dien md Talenten volle Öerechtigfeit widerfahren ließen, ihren Sefhnad an dem feinigen fhärften, mit ihrem geiftigen Vermögen feinem Geifte nadhzudringen fü‘ten und fi allo im höheren Sinne auferbaulich bereicherten, Dagegen läug: nete er bartnädig die Zufäffigfeit ihres Verfahrens, und eg fand fi Fein Weg ihn vom Gegentbeif zu Überzeugen: denn es ift fehwer, ia unmöglich deinjenigen der nicht aus Siehe 
und dadurch auch nach und Nach zur genaueren Kenntnig und zur Vergleichungsfäpigkeit gelangt ift, auch nur eine Ahnung des zu unferfcheidenden aufzuregen, weil denn doch immer anlegt in folhem Kalle an Sfauben, an Zutranen Anfpruch gemacht werden muß Wenn wir pm nun fehr willig
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zugaben, daß einige Reden Eicero’8, vor denen wir den größten Mefpeet haften, weil fie zu unferm wenigen Tatein und behülftih gewefen waren, für fpäter untergefchobeneg Machmwerf und feineswegs für fonderliche Nedemufter zu achten feyen, fo wollte er uns dagegen feineswegs äugeben, dab man auch die überbliebenen Bitdwerfe nach einer gewiffen Zeitfolge äuverfichtlich ordnen könne, 
Db wir nun gleich, gern einräumten, daß auch hier mıan- ches problematifch möchte liegen bleiben; wie denn je aud der Schriftforfher weder fi felbft noch andere jederzeit völlig befriedigen werde: fo Fonnten wir doch niemals von ihm erlangen, daß er unferen Documenten gleiche Gültigkeit mit den feinigen, unferer durch Uebung erworbenen Sagacität gleihen Werth wie der feinigen zugeftanden hätte. Aber eben aus diefem hartnädigen Eonflict ging für ung der bes deutende Vortheil hervor, daß alle die Argumente Für und Wider auf das entfchiedenfte zur Sprache Famen, und eg dem nicht fehlen Fonnte, daß jeder, indem er den andern su erleuchten trachtete, bei fi felbft aud heller und Elarer au werden beftrebt feyn mußte, 

Da num allen diefen Veftrebungen WBohlwollen, Neigung, Freundfchaft, wechfelfeitigeg Bedürfnig zum Grunde lag, weil beide Theile während der Unterhaltung noch immer ein In: endliches von Kenntniß und Beftreben vor fi faben, fo herrfhte in der ganzen Seit eineg längeren Sufammenfeyns eine aufgeregte Munterfeit, eine heftige SHeiterfeit, die fein Eriffftehen duldete, und innerhalb deffelben Kreifes immer neue Unterhaltung fand. 
Nun aber mußte, indem von der Altern Kunfigefhichte die Nede war, der. Name Phiding oft genug erwähnt werden, der fo gut der Melt alg der Kunftgefhichte angehört: denn
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was wäre die Welt ohne Kunft? und fo ergab fih’3 ganz 

natürlich, daß dir beiden Koloffal: Köpfe der Diosfuren von 

Monte Eavallo als in Nudolftade befindlih gedacht wurde, 

Der unglaubige Freund nahın hievon Gelegenheit zu einer 

Spazierfahrr, ald Beweis des guten Willens fih ung zu 

näbern, allein, wie voraus zu fehen war, ohne fonderlichen 

Erfolg: denn er fand leider die beiden Niefenfüpfe, für welche 

man bis jest feinen fehidlichen Naum finden Ffünnen, an der 

Erde fiehenz da denn nur dem Tiebevollfien Kenner ihre Treff: 

lichfeit hätte entgegen leuchten mögen, indem jedes fapliche 

Anichauen ihrer Vorzüge verfagt war. Wohl aufgenommen 

von dem dortigen Hofe vergnügte er fih in den bedeutend 

fhönen Umgebungen, und fo fan er, nah einem Beruch in 

Schwargburg, mit feinem Begleiter, Freund Meyer, vergnügt 
und behaglih, aber nicht überzeugt zurück, 

Die Weimarifchen Kunftfreunde hatten fih bei dem Auf 

enthalt diefe3 Höchft werthen Mannes fo viel Fremdes zuges 

eignet, fo viel Cigene3 aufgeflärt und geordnet, daß fie in 

mehr als Einem Sinne fich gefördert finden mußten, und da 

mm ihre Saft noch außerdem Iebensfuftig als theilnehmender 

GSefelifhafter fih erwies, fo war durd ihn der ganze Kreis 

auf das fchönjte belebt, und auch er fehrte mit heiterem Sinne 

und mit dringender Einladung zu einem baldigen Gegenbefuch 

in Halle, wohlgemuth nah Haufe zurüc, 

Sch hatte daher die fehönfte Weranlafung abermals nad 

Lauchfradt zu gehen, obgleich das Theater mich eigentlich wicht 

binforderte., Das Nepertorium enthielt fo manches dort noch 

nicht gefehene Gute und Treffliche, fo dab wir mit dem ans: 

lodenden Worte zum erftenmale gar manden tnferer Ans 

fhläge zieren konnten. Möge bier den Freunden der Thearer: 

gefhichte zu Liebe die damalige Eonftellation vorgeführt
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werden, womit wir in jener Epbäre zu glänzen fuchten. Als 
meiftens neu, oder. doch fehr bettcht, erfchienen an Trauer 
und Heldenfpielen: Srhello, Negulug, Wallenitein, 
Matban der Weife, S58 von Berlihingen, Junge 
frau von Drleans, Johanna von Montfaucon. Eben: 
mäßig führte man an Lujtz und Gefühlfpielen folgende vor: 
Lorenz - Start, befhämte Eiferiuht, Mitfchuldige, 
gaune des Verliebten, - die beiden Klingsberge, 
Huffiten und Pagenftreihe An Eingfpielen wurden 
vorgetragen: Eaalnire, Eofa Rara, Fancon, Inter: 
brohenes Dpferfeft, Schakgräber, Soliman der 
Zweite: zum Schlufe fodann das Lied von der Glode, 
als ein werthes und würdiges Andenken des verehrten Scils 
ler, da einer beablichtigren eigentlichen Feier fih mancherlei 
Hmderniffe entgegenftellten. 

Bei einem furzen Aufenthalt in Sauchfädt fuchte ich da: 
her vorzüglich dasjenige zu beforgen was an PBaufichfeiten und 
fonjtigen Cocalitäten, nicht weniger was mit dortigen Beamten 
zu verabreden und fejtzujtellen war, und Degad mich darauf 
nah Halle, wo ich in dem Haufe meines Freundes die gajt 
lichfte Aufnahme fand, Die vor furgem abgebrochene Unrer 
haltung ward lebhaft fortgefeßt, und nach vielen Eeiten hin 
erweitert: denn da ich hier den unabtäfjig arbeitenden Mann, 
mitten in feiner täglichen, beftimmten, manchmal aufgenö- 
thigten SChatigfeit fand; fo -gab e3 -taufend Gelegenheiten, 
einen neuen Gegenfiand, eine verwandte Materie, irgend eine 
ind Leben eingreifende Handlung zum Xert geiftreiher Ge 
fprähe aufzufaffen, wobei denn der Tag md halbe Nächte 
fihnell vorüber gingen, aber bedeutenden Keichtdum yurücs 
Tießen. 

Hatte ih nun an ibm Die Gegenwart eines ungeheuren
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Wiffens zu bewundern, jo war ich doch auch neugierig zu ver: 
nehmen, wie er das Einzelne an die Sugend methodisch und 
eingänglich überliefere. Ga) hörte daher, durc) feine lebens: 
wiürdige Tochter geleitet, hinter einer Taperenthüre feinem 
Vortrag mehrmals zu, wo ich denn alles was ich- von ihm 
erwarten Fonnte in Thärigkeit fand: Eine aus der Fülle der 
Kenntnig hervortretende freie Veberlieferung, aus gründliche 
frem Wiffen mit Sreipeir, Geift und Sefhmad fih über die 
Zuhörer verbreitende Mitrheilung. 

Was ich unter folhen Verhäftniffen und Suftänden ges 
wonnen, däße fi nicht überfehen; wie einflußreich diefe wenis 
gen Monate auf mein Leben geweien, wird aber der Ber: 
ftändige im allgemeinen mitempfinden Eönnen, 

Hierauf nun erwartete mich im einem andern Sache eine 
höchjt durdgreifende Belehrung. Doctor Gall begann feine 
Vorlefungen in den erften Tagen des Augujt, und sch gefellte 
mich zu den vielen fi an ihn herandrängenden Zuhörern. 
Seine Lehre mußte gleich fo wie fie befannt zu werden an 
fing, mir dem erjten Anblide nach zufagen. Ich war gewohne 
das Gehirn von der vergleichenden Anatomie her zu befrache 
ten, wo fehon dem Auge fein Geheimmi bleibt, dag die ver: 
fchiedenen Sinne al3 Sweige des Nücenmarks ausfließen und 
erft einfacb, einzgeln zu erkennen, nad und na) aber fhwerer 
zu beobachten find, bis allmahlig die angeiäiwollene Waffe 
Unterfgied und Urfprung völlig verbirgt. Da num eben diefe 
organifhe Dperarion fih in allen Epyjiemen de3 Thiers von 
unten auf wiederholt md fi vom Greiflichen bis zum Uns 
bemerfbaren jteigert; fo war mir der Kauptbegriff feineswegs 
fremd, und follte Gall, wie man vernahin, auch dich feinen 
Scharfblid verleiten zu fehr ins Specifiihe geben, fo hing e3 
je nar von uns ab, ein icheinbar paradores Abfondern in ein



173 

faßliher Alfgemeines hinüber su heben. Man Fonnte den Morde, Naub: und Diebfinn fo gut ald die Kinder-, Frenn: 
des: und Menfchenliebe unter allgemeinere Nubrifen begreifen 
und alfo gar wohl gewife Tendenzen mit dem Vorwalten 
gewiffer Organe in Bezug feßen. 

Wer jedoch das Allgemeine zum Grund legt, wird fi 
nicht leicht einer Anzahl wünfchenswerther Schüler 3u er: 
freuen haben; das Befondere hingegen zieht die Menfcen 
an und mit Necht: denn dag Leben ift aufs Befondere an: 
gewiefen, und gar viele Menfhen Fönnen im Einzelnen ihr 
Leben fortfeßen ofne daß fie nöthig Hätten weiter zu gehen 
ald bis dahin, wo der Menfchenverftand noch ihren fünf 
Sinnen zu Hülfe kommt. i 

Beim Anfang feiner Vorträge brachte er einiges die Me- tamorphofe der Pflanze Berührendes zur Sprache, fo daß der neben mir figende Freund Loder mich mit einiger Berwun: 
derung aufah; aber eigentlich zu verwundern war es, daß er, ob er gleich diefe Analogie gefühlt haben inußfe, in der Folge nicht wieder darauf zurüd fam, da doch diefe dee 
gar wohl durch fein ganzes Sefhäft hätte walten Fönnen, 

Außer diefen öffentlichen, vorzüglich eraneologifhen Be: ledrungen entfaltete er privatim das Gehirn feldft vor unfern 
Mugen, wodurch denn meine cheilnahme fich fleigerte. Denn 
das Gehirn bleibt immer der Grund und daher das Haupt- 
augenmerk, da es fih nicht nah der Hirnfchale, fondern diefe nach jenem zu richten hat, und zwar dergeftalt, daß die 
innere Diploe der Hirnfchale von Gehirn feitgehalten und 
an ihre organifche Befchränfung gefeffelt wird; dagegen denn, bei genugfamem Vorrath von Kuochenmaffe, die äußere Pamina fh bi3 ins Monftrofe gu erweitern und innerhalb fo viele Kammern und Fächer auszubilden das Necht behauptet.
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Gars Vortrag durfte man wohl als den Gipfel verglei: 

chender Unaromie anerkennen, denn ob er gleich feine Lehre 

von dorther nicht ableitete und mehr von augen mac innen 

verfußr, auch fi mehr eine Belehrung ald eine Ableitung 

zum Swed- vorzufeßen fchiens fo fand doch alles mir dem 
Hüdenmarf in folben Bezug, dab dem Geift vollfommene 

Freiheit blieb fich nach feiner Art diete Geheimmmife ansziz 
legen. Auf olle Weife war die Gallifhe Entfaltung des Ge: 
hirns in einem höheren Sinne ald jene in der Schule herger 

Draspte, wo man etagenz oder frgmentweile von oben herein, 

durch beftimmten Mefferfopnirt von. gewiffen unter einander 

folgenden Theilen Arblid und Namen erhielt, ohne dag auf 
irgend etwas weiter daraus ware zu folgern geweien. Eelbit 

die Bafis des Gehirns, die Uriprünge der Nerven, blieben 

Socalfenntniffe, denen ich, fo ernjt mir ed auch war, nichts 

abgewinnen Eonnte; weßhald auch noch vor Furzem die fchönen 

- Abbildungen von Vieg d’Ayyr nich völlig in Verzweiflung ge: 

jest harten. 
Doctor Gall war in der Gelellfchaft, die mid fo freund: 

fi) aufgenommen harte, gleichfalls mir eingeichloflen, und fo 

fayen wir uns täglich, fat ftündlich, und das Geipräd, hielt 

fih immer in dem Kreife feiner bewundernsyirdigen Beosad: 

tung; ev fchergte über und alle und bejauptete, meinen Etiru 

bau zufolge: ich fünne den Mund nicht aufıhun, ohne einen 

Tropus anszufprechenz; worauf er mich deum freilich jeden 

Augenblick errappen fonnte. Mein ganzes Weien berrachtet, 

verjicherre er ganz ernfilich, dap ich eigentlich zum Molkgredner 

geboren fey. Dergleihen gab nun zu allerlei tcherghaften Bes 
zügen Getegenheir, md ich mußte e3 gelten lajfen, dag men 

mich mir Ebryioftemus in Eine Neihe zu feßen belicbre, 

Yun smocbie freilich jolche geiftige Aujtrengung, verischten
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in gefeliges MWohlleben, meinen förperlihen Suftänden nicht eben zufagen; e3 überfiel mich ganz unverfeheng der Parorys: mus eines herkömmlichen Uebeld, das von den Nieren aus: gehend fich von Seit zu Zeit vurd) Frankhafte Eymptome ihmerz: - lich anfündigte. 3 braipte mir diegmal den Vortheil einer größern Annäherung an DBergraty Heil, welher als Arzt mic behandelnd mir zugleich als Praftifer, ala denfender, wohl: gefinuter und anichauender Mann befanne wurde, Wie fepr er fih meinen Zuftand angelegen feyn ließ, davon giebt ein eigenhändiges Sutachten Zeugnig, welches vom 17. Eeptember diefes Fahre unter meinen Papieren noch. mit Achtung ver Wahrt wird. \ 
Doctor Gal’8 ferneren Unterricht follte ich denn auch nicht vermiffen; er "hatte die Gefälligfeit, de Apparat jeder Mor- lefung auf mein Simmer 38 Tchafen und mir, der ich durch mein Uebel an höherer PVeihanung und Berrahtung nicht ge: hindert war, fehr auslangende Kenntniß und Ueberjicht feiner Ueberzeugungen mitzutheilen, . \ 
Doctor Gall war abgegangen und befuichte Göttingen, wir aber wurden durch die Ausfiht eines eigenen Abenteuers anz aejogen. Der. wunderliche, in mandhem Simte viele Sabre durch fhon befannte problematiihe Mann, Hofrath Beireis in Helmjtädt, war mir ichon fo oft genammf, feine Umgebung, fein merfwärdiger Bells, fein’ fonderbares Berragen, fo wie das GSeheimniß, das über allen. diefem waltete, Hatte fihon längit auf mich und meine Sreunde beunrupigend gewirkt, und inan mußte fich fchelten, daß man eine fo einzig merfiwürdige Perfönlichfeit, die auf eine frühere vorübergehende Epoche hin: deutete, nicht mit Augen gefehen, nicht im Umgang einiger: - mapeh erforfcht habe Profeffor Wolf war in demielbigen Falle, und wir befchloffen da wir den Mann zu Haufe wupten,
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eine Fahre nach ihm, der wie ein geheimnißvoller Greif über 

auferordentlichen und Faum denfbaren Echäßen waltete. Mein 

humoriftiicher Neifegefährte erlaubte gern, daß mein viere 

zehnjähriger Sohn Auguft Theil an Diefer Fahrt nehmen 

durfte, und diefes gerieth zur beiten. gefelligen Erheiterung; 

denn indem der tüchtige gelehrte Mann den Knaben ınand: 

gefeßt zu necden fic- zum Gefhäft machte, fo durfte Diefer de3 

Netd der Nothwehr, welche denn auch, wenn fie gelingen 

fol, offenfiv verfahren muß, fich zu bedienen, und wie der 

Angreifende auch wohl manchmal die Oränze überfchreiten zu 

Eönnen glauben; wobei fih denn wohl mitunter die wörtlichen 

Rectereien in Kigeln und Balgen zu alfgemeiner Heiterkeit, 

obgleich im Wagen etwas unbequem, zu fteigern pflegren. Nun 

machten wir Halt in Bernburg, ivo der würdige Freund ger 

wife Eigenheiten in Kauf und Taufh nicht umterließ, welche 

der junge lofe Vogel, auf alle Handlungen feines Gegners 

gefpannt, zu bemerfen, hervorzuheben und zu befcherzen nicht 

ermangelte. 
Der eben fo trefflihe als winderlihe Mann hatte auf 

alle Zöllner einen entfchiedenen Haß geworfen und Fonnte fie, 

feibjt wenn fie ruhig und mit Nahfiht verführen, ja wohl 

eben defhalb, nicht ungehudelt laffen, woraus denn umanges 

nehme Begebenheiten beinahe entftanden wären. 
Da nun aber auch dergleihen Abneigungen und Gigens 

heiten uns in Magdeburg vom DBefuch. einiger verdienten 

Männer abhielten, fo befchäftigte ich mich vorzüglich mir den 

Alterthiimern des Doms, betrachtete die plaftiihen Monte: 

mente, vorzüglich die Srabmäler. Sch fpreche nur von drei 

bronzenen derfelben, welde für brei Erzbifchöfe von Magdeburg 
errichtet waren. Ndelbert IL. nach 1403 fteif und ftarr, aber 

forgfältig und einigermaßen natürlih, unter Lebensgröße,
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Sriedri ttach 1464 über Lebensgröße, natur- und funfige: mäßer. Gruft mit der Sahrzahl 1499, ein unfchäßbares Denk: mal von Peter Vifher, das wenigen zu vergleichen if. Hieran-fonnte ich mich nicht genug erfreuen: denn wer ein: mal auf die Zunahme ver Kunft, auf deren Abnahme, Aus: weichen zur Seite, Nüdkehr in den rechten Weg, Herrfchaft einer Hauptepoche, Einwirkung der Individualititen gerichtet, Aug und Sinn. darnach gebildet bat, der findet fein Ziviege- foräch belehrender und unterhaltender als das fhweigfame in einer Folge von folgen Monumenten, Ich verzeichnete meine Bemerkungen fowohl gute Uebung als Erinnerung, und finde die Blätter noch mit Vergwigen unter meinen Papieren; doc Wünfchte ich nichts mehr in diefen Stunden, als daß eine ges nane Nachbildung, befonders des berrlihen Bifcher’fehen Mo: numents vorhanden feyn möge. (Sft fpäterhin lobenswürdig mitgetheilt worden.) 
Stadt, Feftung und, von den Wällen aus, die Umgegend ward mit Aufınerkfamfeit und Theilnahme betrachtet, beion- derö veriveilte mein Bi lange auf der großen Baumgruppe, welche nicht allzufern die Fläche zu zieren ehrwürdig daftand, Sie beichattete Klofter Bergen, einen Drt, der mancherlei Erinnerungen aufrief. Dort ‚hatte Wieland in allen con: eentrirten jugendlichen Bartgefühlen gewandelt, zu höherer. lite: rarifhen Bildung den Grund gelegt; dort wirkte Ahr Stein: mes in frommem Sinne, vielleicht einfeitig, doch redlich und Eräftig. Und wohl bedarf die Welt, in ihrer unfrommen Einfeitigfeir, auch folcher Fichtz und Wärmeguellen um nicht durchaus im egoiftifchen Srefaale zu erfrieren umd zu vers durften. 

. Bei wiederholten Befichen des Doma bemerfren wir einen lebhaften Sranzofen in geifklicher Kleidung, der von dem Küfter Goethe, fänmtl. Werte, KXYV 12
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umher geführt fih mit feinen Gefährten fehr laut unterhielt, 
indeffen wir als Eingemwohnte unfere ftillen Siwede verfolgten. 
Wir erfuhren, es fen der Abbe Gregoire, und ob ich gleich 
fehr neugierig war mich ihm zu nähern und eine Berannt: 
(haft anzufnüpfen, fo wollte doc, mein Freund, aus Abnei: 
gung gegen den Gallier, nicht einwilligen, und wir begnüigten 
ung in einiger Ferne befchäftigt fein Betragen genauer zu 
bemerfen und feine Urtheile, die er laut ausfprac, zu ver: 
nehmen. 

Bir verfslgten unfern Weg, und da der Nebergang aus 
einer Flußregion in die andere immer der Hauptaugenmert 
mein de3 Geognoften war; fo fielen mir die Sandfteinhöhen 
auf, die nun, ftatt nad) der Elbe, nach der Wefer hindeuteten, 
Helmftädt felbft liegt ganz freundlich, der Sand ift dort, wo 
ein geringes Waffer fließt, durch Gärten und fonft anmuthige 
Umgebüng gebändigt. Wer nicht gerade den Begriff einer 
lebhaften Deutfchen Afademie mitbringt, der wird angenehm 
überrafcht feyn, in einer folden Lage eine ältere befchränfte 
Stubienanftalt zu -finden, wo auf dem Fundament eines 
frühern Klofterwefens Lehrftühle fpäterer Art gegründet 
worden, wo gufe Pfründen einen behaglichen Sig darbieten, 
wo alträumliche Gebäude einem anftändigen Haushalt, be: 
deutenden Bibliotheken, anfehnlihen Gabinetten hinreiden- 
den Plaß gewähren, und eine ftille Chätigkeit defto emfiger 
fohriftfiellerifh wirken fan, alg eine geringe Berfammlung 
von Studirenden nicht jene Haft der Neberlieferung fordert, 
die uns auf befuchten Afademien nur übertäubt. 

Das Verfonal der Lehrer war auf alle Weife bedeutend; 
ich darf nur Die Pamen Henke, Pott, Lihtenftein, Ereit, 
BrunsumdDBredom nennen, fo weiß jedermann den dama: 
ligen Eirkel zu fhäßen, im weichem die Neifenden fi befanden,
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Grändliche Gelehrfamfeit, willige Mittheilungen, durch) immer 
nahwachfende FZugend erhaltene Heiterkeit des Umgangs, froge 
Behaglichkeit bei ernften md swermäßigen Befchäftigungen, 
das alles wirkte fo fchön in einander, wozu od) die Frauen mit: 
wirkten, ältere durch gaftfreie Hänslichfeit, jüngere Gattinnen 
mit Anmuth, Töchter in alfer Liebenswürdigfeit, fänmtlich 
nur einer allgemeinen einzigen Familie angugehören foeinend. 
Eben die großen Räume altherfömmlicher Haufer erlaubten 
dahlreiche Gaftmahle und die befuchteften gefte. 

Bei einem derfelben jeigte fich aud) der Unterfchied zwi: fhen mir und meinem Freunde, Am Ende einer reichlichen 
Abendtafel hatte man ung beiden äwei fchöngeflochtene Kränze 
sugedacht; ich hatte dem fhönen Kinde, das mir ihn auffeßte, 
mit einem lebhaft eriwiederten Kuß gedankt und mich eitel genug gefreut, als ich in ihren Augen dag Belenntniß zu lefen fhien, daß ich ihr fo gefhmüct nicht mißfalle. Sndefen fträubte 
fih mir gegenüber der eigenfinnige Gajt ‚gegen feine lebens: 
muthige Gönnerin gar widerfpenftig, und wenn auch der Kranz unter folhem Biehen und Zerren nicht ganz entitellt 
wurde, fo mußte doch das liebe Kind fid einigermaßen be- 
fhdmt zurüdziehen, daß fie ihm nicht Losgewworden war. 

Weber fo vieleg Anmuthige hätten wir num faft den Zwed vergeffen ÜÖnnen, der ung eigentlich hieher geführt hatte: allein Beireis belebte durch, feine heitere Gegenwart 
jedes Fefl. Nicht groß, wohl und beweglich gebaut, Eonnte 
man eben die Legenden. feiner Fechterkünfte. gelten laffen; 
eine unglaublich hohe und gewölbte Stirn, ganz in Miß: 
verhältniß der untern fein äufammen gejogenen heile, beu- 
tete auf einen Mann von befondern Seiftesfräften, und in 
fo hohen. Fahren konnt er fich fürwahr einer befonders mun- 

fern md ungeheuchelten Chätigkeit erfreuen.
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In Geiellfehaften, befonderg aber bei Tifehe, gab er feiner 
Salanterie die ganz eigene Wendung, daf er fid) als eher: 
liger Verehrer der Mutter, als jeßiger Freier der Tochter 
oder Nichte ungejivungen darzuftellen wußte; und man lieg 
fih diefes oft wiederholte Mährchen gern gefalfen, weit äivar 
niemand auf der Befis feiner Hand, wohl aber mancher gern 
auf einen Antheil an feinem Rahlaf Anfprush gemacht hätte, 

Angemeldet wie wir waren, bof er ung alle Gajtfreund: 
fchaft an; eine Aufnahme in fein Haus lehnten wir ab, dank: 
bar aber ließen wir uns einen großen Theil des Tags bei 
ihm unter feinen Merkwürdigfeiten gefallen, 

Gar manches von feinen früheren Befißungen, das fih 
dem Namen und dem Nuhme nach noch lebendig erhalten hatte, 
war in den jämmerlichften Umftinden; die Baucanfonifchen 
Automaten fanden wir durchaus- paralyfirt. Sn einem alten 
Oartenhaufe faß der Flötenfpieler in fehr unfceinbaren Klei: 
dern; aber er flötete nicht mehr, und Beireig zeigte die ur- 
forüngliche Walze vor, deren erfte einfache Stücchen ihm nicht 
genügt haften: Dagegen ließ ex eine sweite Walze fehen, die 
er von jahrelang im Haufe unterhaltenen Orgelfünftlern unter: 
nehmen lafeır, welche aber, da jene 3u früh gefchieden, nicht 
vollendet noch an die Stelle gefebt werden fönnen, weßhalb 
denn der Flötenfpieler gleich anfangs verftummte, Die Ente, 
unbefiedert, ftand als Gerippe da, fraß den SHaber noch ganz 
munter, verdaute jedoch nicht mehr: an allem dem warb er 
aber Feinesweges irre, fondern fprad von Diefen veralteten 
halbzerftörten. Dingen mit folhem Behagen und fo wichtigen 
Ausdrucd, als wenn feit jener Zeit die höhere Mecanif nichts frifches Bedeutenderes hervorgebracht hätte, 

Zu einem großen Saale, der Naturgefchichte gewidmet, 
wurde gleichfalls die Bemerkung tege, daß alles was fich felbft
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erhält, .bei ihm gut wufgehoben fey. © zeigte er einen fehr fleinen Diagnerftein vor, der ein großes Gewicht trug, einen 
ähten Phreniten vom Cap von gröster Schönheit, und fonjtige 
Mineralien in vorzüglihen Eremplaren, 

Aber eine in der Mitte des Eaals gedrängt ftehende 
Neihe ausgeftopfter Nöget zerfielen unmittelbar durch Morten: 
frag, fo dab Gewürm ud Federn auf den Geitelfen feloft 
aufgehäuft lagen; er bemerkte dieg auch und verficherte, ec fey eine Kriegsliftz denn alle Motten dee Kaufes zögen fi) 
hieher, und die übrigen Zimmer blieben von diefem Geichmeife 
rein. Sm geordneter Folge Famen denn nad und nach die 
fieben Wunder von Helmmftädt zu Tage; die Sieberfühnifchen 
Präparate, fo wie die Hahnifche Nechenmafhine, Bon jenen 
wurden einige wirklich beiuundernswiürdige BVeifpiele vorgewie: fen, an diefem . complieirte Erempel einiger Eperies durch: 
geführt. Das magifhe Orakel jedoch war verfiummt; Beireis 
hatte gefhworen, die gehorfame Uhr nicht wieder aufzuziehn, 
die auf feine, des Entferntftehenden, Befehle bald ftil hielt, 
bald fortging. Ein Officer, den man wegen Erzählung folcer 
Wunder cligen geftraft, iey im-Duelt erftochen worden, und 
feit der Zeit. habe er fi feft vorgenommen, feine Rewunderer 
nie folder Gefahr wieder auszufeßen, noch die Unglaubigen zu fo übereilten Gränelthaten zu veranlaffen, > 

Nach dem bisher Erzäplten darf man num wohl fi einige 
Bemerkungen erlauben. Beirei3 im Jahre 1730 geboren fühlte 
fih als trefflicher Kopf eines weit umfaflenden Wiffeng fähig 
und zu vielfeitiger Ausübung sefhiet. Den Anregungen 
feiner Zeit zufolge bildete er fih zum Polyhiftor, feine Ihe: 
tigkeit widinete cr der Heilkunde, aber bei dem glücklichften 

„alles fefthaltenden Sedächtniß Fonnte er fih anmaßen, in den 
fämmtlihen Tacultäten zu Haute zu feyn, jeden Leprruhl
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mit Ehre zu betreten. Seine Unterferift in meines Sohnes 
Stammbuc lautet folgendermaßen: : 

GODOFREDUS CHRISTOPRORUS BEIREIS, 
Primarius Professor Medicinae, Chemiae, Chirurgiae. 

Pharmaceutices, Physices, Botanices et 'reliquae 
-  Historiae naturalis. 

Helmstadii a.d. XVII. Augusti MDCCCV. 

Aus dem bisher Vorgezeigten jedoch Tieß fich einfehen, 
dap feine Sammlungen, dem naturhifterifchen Theile nach, 
einen eigentlichen Swed haben fonnten, daß hingegen das, 
worauf er den meiften Werth legte, eigentlich Euriofitäten 
toaren, die durch den hohen Kaufpreis Aufmerffamfeit und 
Bewunderung erregen follten; wobei denn nicht vergeffen 
wurde, daß bei Anfauf deffelben Kaifer und Könige überboten 
worden, 5 

Dem fey num wie ihm wolle, anfehnfihe Summen muß: 
ten ihm zu Gebote flehen; den er hatte, wie man wohl 
bemerken Fonnte, eben fo fehr eine gelegene Zeit zu folhen 
Ankänfen abgewartet, ald aud mehr denn andere vielleicht 
fi fogleich zahlungsfähig erwiefen. Obgenannte GSegenftände 
zeigte er zwar mit Antheil und Behagen unftändlich vor, 
allein die Freude daran fehlen felbft gewilfermaßen nur Hifi: 
zifh zu fenn; wo er fi aber lebhaft, Teidenichaftlie über: 
vedend amd zudringlich bewies, war bei Borzeigen feiner 
Gemälde, feiner neueften Siebhaberei, in die er fich ohne die 
mindefte Kenntniß eingelaffen hatte. Bis ing Unbegreifliche 
ging der Grad, womit er fih hierüber getäufcht hatte, oder 
und zu fäufchen firhte, da er denn doch auch vor allen Dingen 
gewiffe Curiofa vorzuftellen pflegt. Hier wer ein Chriftus, 
bei deffen Anblie ein Göttinger Profeffor in den bitterfen
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Thränenguß follte ausgebrochen feyn, fogleich darauf ein von 

einer Engliihen Dogge angebelltes natürlich genug gemaltes 

Brod auf dem Tifche der Jünger zu ECmaus, ein anderes aus 

dem Feuer wunderwürdig gerettetes Heiligenbild und was 

dergleichen mehr feyn mochte. 

Die Art feine Bilder vorzuweifen war feltfem genug, 
und fehien gewiffermaßen abfihtlih; fie hingen nämlich nicht 

etwa an den heilen breiten Wänden feiner oberen Stodwerfe 

wohlgenießbar nebeneinander, fie fanden vielmehr in feinem 

Schlafzimmer um dag große Thronhimmelberte an den Wänden 

gefhichtet übereinander, von wo er, alle Hülfleiftung ableh: 

nend, fie felbft herholte und dahin wieder zurickbrachte. Einiges 

blieb in dem Zimmer um die Befchauer herumgeftellt, immer 
enger und enger z0g fi der Kreis zufanmen, fo daß freilich 

die Ungeduld unferes Reifegefährten allzuftark erregt, plößlich 

ausbradh und fein Entfernen veranlaßte. 

E3 war mir wirflih angenehm, denn folche Qualen der 

Unvernumnft ertragen fi leichter allein als in Gefelfchaft eines 

rinfichtigen Freundes, wo man bei gefteigerten Unmillen jeden 

Augenblid einen Ausbruch von einer oder der andern Seite 

befürchten muß. 
Und wirflih war ed auch zu flarf, -was Beireis feinen 

Säften zumutbete; er ‚wußte fih nämlich damit am meiften, 
daß er von den größfen namhaften Künftlern drei Stüde 
befige, von der eriten, zweiten und legten Manier, und wie 

er fie vorftelffe und vortrug, war jede Art von Faffung, die 
dem Menfchen- zu Gebot ftehen fol, faum hinreichend, deun 
die Scene war lächerlich und Ärgerlich beleidigend und wahne 
finnig zugleich. 

Die erfien Lehrlingsproben eines Raphael, Tizian, 

Sarracci, Eorreggio, Dominichin, Guido und von
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wem nicht fonft waren nichts weiter alg fibiwache, von mäßi: sen Kinftlern gefertigte, auch wohl eopirte Bilder, Hier verlangte er nun jederzeit Nachfiht gegen dergleichen Anfänge, rühmte aber mit Bewunderung in den folgenden die außer: ordentlichften Fortfchritte, Unter folhen der weiten Epoche zugefchriebenen fand fih wohl .mandes Gute, aber von dem Namen, dem es ättgeeignet worden, fowohl dem Talent als der Zeit nad) himmelweit entfernt. Even fo verhielt eg fic) mit den leßten, wo denn auch die leerften Phrafen, deren an: maßliche Unfenner fi) bedienen, gar wohlgefällig vom Munde floffen, - \ 
Zum Beweis der Hechtyeit folcher und anderer Bilder äeigte er die Auctions» Katalogen vor, md freute fi der gedrudten Lobpreifung jeder von ihm erftandenen Nummer, Darunter befanden fi) zwar Achte aber ftarf reftauritte Hri- sinale; genug, an irgend eine Art von Kritif war bei diefem fonft werthen und würdigen Manne gar nicht zu denken. Hatte man nun die meifte Zeit alle Geduld und Zurüd: haltung nöthig, fo ward man denn doch mitunter durch den Anblick trefflicher Bilder getröftet und belohnt. 

Unfhägber hielt ich Albredt Dürer’g Portrait, von ihm felbft gemalt mit der Sahrzapl 1493, alfo in feinem awelund;wengigften Sabre, halbe Lebensgröfe, Bruftftie, wei Hände, die Ellenbogen abgeftupr, Purpurrothe3 Müschen mit furzen fchmalen Nefteln, Hals bis unter die Ehlüffelbeine bloß, am Hemde ‚gefidter Dderfaum, die Falten der Aernel mit pfirfichrofhen Bändern unterbunden, blaugrauer mit gel: ben Echnüren verbramter Veberwurf, wie fic ein feiner Süng- ling gur zierlich herausgepußt hätte, in der Hand bedeutfam ein blaublühendeg Erpugium, im Deutfchen Mannsrreue ge: nannt, ein ernftes Jünglingögefihr, feimende Barthanre um
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Mund und Kinn, dad Ganze herrlich gezeichnet, reich und unfhaldig, Harmonifh in feinen heilen, von der höchften Ausführung, vollfonimen Dürer’g würdig, obgleich mir fehr dünner Farbe gemalt, die fih an einigen Stellen äufamımen- gezogen hatte, 
Diefes preiswürdige, durchaus unfchäßbare Bild, das ein Wahrer Kunfrfreund im goldenen Rahmen eingefaßt im fchön: fen Schränken: aufbewahrt hätte, Tieß er das auf ein dünne, Bret gemalte, ohne irgend einen Rahmen und Verwahrung, Seden Yuganblie fie zu fpalten drohend, ward €3 unvorfich: tiger ald jedes andere hervorgeholt, aufs und wieder bei Eeite geftellt, nicht weniger Die dringende Theilnahme des Gaftes, die um Schonung und Eicherung eines folden Kleinodg fleyte, gleihgültig abgelehnt; er fehien fid) wie Hofrath Pättner in einem berfönmtichen Unwefen eigenfinnig zu gefallen. Ferner gedenP ich eines geiftreich frei gemalten Bildes von Nubeng, länglih, nicht alzugroß, wie er fih’3 für folhe ausgeführte Sfügen liebte, Eine Hödenfrau fikend_ in der Fülle eines wohlverforgten Gemüsframs, Kohlhäuprer und Salat aller Hrten, Wurzeln, Zwiebeln aller Farben und ©ejralten; fie ifk eben im Handel mit einer ftattlihen Binz geröftan begriffen, deren beyaglihe Würde fih gar gut aus: nimmt neben dem ruhig anbietenden Wefen der Verkäuferin, hinter welcher ein Knabe, fo eben im Begriff einiges Duft zu fehlen, von ihrer Magd mit einem Anvorgefehenen Schlag bedropt wird, An der andern Geite, hinter der angefehenen Bürgersfrau, fieht man ihre Mayd einen wohlgeflochtenen, mit Markftivaaren fon einigermaßen verfehenen Korb fragen, aber auch fie ift nicht müßig, fie bier nach einem Burfhen und feine deffen Fingerzeig mit einem freimdlihen Blie zu erwiedern, Beifer gedacht und meifterhafter ausgeführt war
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nicht leicht etwas zu fchauen, und hätten wir nicht unfere 
jährlihen Ansftellungen abzufchließen fejtgefteilt, fo wirden 
wir diefen Gegenftand, wie er hier befhrieben ift, als Preig: 
aufgabe gefegt haben, um die Künfkfer Fennen zu lernen, die, 
von der überhandnehmenden Terirrung auf Goldgrund noch 
unangeftedt, ins derbe frifche Leben Blit und Talent zu 
wenden geneigt twären. . . " . 

Im funftgefhictlihen Sinne batfe denn auch Beireis, 
bei Aufhebung der Klöfter, mehr al3 Ein bedeutendes Bild 
gewonnen; ich betrachtete fie mir Antheil und bemerfte man 
es in mein Tafhenbuc. Hier find’ ich num verzeichnet, daf 

- außer dem erften vorgewiefenen, welches für ächt Bpzantinifch 
zu halten iväre, die übrigen alle ins fünfjehnte, vielleicht ing 
fechzehnte Sahrhundert fallen möchten. Zu einer genaueren 
Würdigung mangelte .e8 mir an ducchgreifender Kenntnig und 
bei einigem was ich allenfall3 noch hätte näher beftimmen 
Fönnen, brachte mich Zeitrechnung und Nomenklatur unferes 
wunderlihen Sammlers Schritt vor Schritt aus der Nichte. 

Denn er wollte num ein= für allemal, wie perfönlich To 
auch in feinen Befigungen, einzig feon, und. wie er jenes 
erfte Byzantinifhe Stück dem vierten Jahrhundert jufchrieb, 

- fe wies er ferner eine unmterbrochene Reihe aus dem fünften, 
fehsten u. ff w. bi ins fünfjzehnte mit einer Sicherheit und 
Ueberzengung vor, daß einem die Gedanken vergingen, wie 
es zu gefchehen pflegt, wenn uns das handgreiflic Unwahre, 
als etwas das fi von felbft verftegt, zutranlich vorgefpuochen 
wird, wo man denn weder den Gelbftbetrug noch die Unver: 
Thamtheit in folhem Grade für möglich halt. 

Ein folhes VBefhauen und Betrachten ward fodann durch 
feftlihe Gaftmaple gar angenehm unterbrochen. Hier fpielte 
der feltfame Mann feine jugendliche Rolle mit Behagen fort,
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er fcherzte mit den Müttern, ald wenn fie ihm auch wohl 
früher hätten geneigt feyn mögen, mit den Töchtern, als 
wenn er im Begriff wäre ihnen feine Hand anzubieten. 
Niemand erwiederte dergleichen Yeußerungen und Anträge mit irgend einem Befremden, felbft die geiftreichen männ- lihen Glieder der Sefellfchaft behandelten feine Thorheiten mir einiger Achtung, und aus allem ging hervor, daß fein Haus, feine Natur: und Kunftfchäße, feine Banrichaften und Gapitalien, fein Neihtyum, wirklich oder durh Groß: thum gefteigert, vielen ins Auge fiah, weßhalb denn die 
Adhtung für feine Berdienfte auch feinen Seltfamfeiten dag Wort zu reden fchien, 

Und gewiß e3 war niemand geichidter und gewandter Erbfchleicherei zu erzielen. als er,.ja e8 fchien Maxime zu fepn, fih dadurch eine tiene fünftliche Familie und die un: fromme Pietät einer Anzahl Menfhen zu verfchaffen. - 
In feinem Schlafimmer hing das. Bild “eines jungen Mannes, von der Art wie man biinderte fiehr, nicht aus: gezeichnet, weder anziehend nod, abftogend; diefen ließ er feine Säfte gewöhnlich befchauen und bejammerte dabei dag Ereignig, daß diefer junge Mann, an den er vieles gewendet, dem er fein ganzes Vermögen zugedacht, fih gegen ihn untren und undankbar bewiefen, daß er ihn habe müffen fahren Iaffen und nun vergebens nach einem zweiten fi umfehe, mit dem er ein gleiches und gliücklicheres Verhältnig anknüpfen Fönne, In diefem Vortrag war irgend etivas Schelmifges; denn wie jeder bei Erblieung einzs Lofterieplang das große Loos auf fih bezieht, fo fchien auch jedem Zuhörer, wenig- ftens in dem Augenblick, ein Hoffnungsgeftirn 3u leuchten; ia ich habe Enge Menfchen gekannt, die fi) eine Seit fang von diefem Srrlicht nachziehen Tiegen,
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Den größten Theil die Tages brachten wir bei ıhım au, 
und Abends‘ bewirthete er ung auf Shinefifhem Porcellan 
und Silber mit fetter Echafmilh, die er als Höcft gefunde 
Nahrung pries und aufnöthigre. Hatte man diefer ungewohn- 
ten Epeife erft einigen Gefchnad abgewennen, fo ift nicht zu 
ldugnen, dag man fie gern genoß, und fie auch wohl als ge: 
fund anfprechen- durfte, 

Und To befah man denn auch feine altern Eammlungen, 
zu deren glücdlichem Beifhaffen hiftorifche Kenninif genügt, 
ohne Gelhimad zu verlangen. Die goldenen Münzen Nömi: 
fher Kaifer und ihrer Familien hatte er aufs volfftindigfte 
sufammengebracht, welches er durch, die Katalogen des Parifer 
und Gothaifchen Gabiners eifrig zu belegen und dabei zugleich 
fein Uebergewicht durch mehrere dort fehlende Erempfare zu 
bezeugen wußte, Was jedoch an- diefer Sammlung am höd: 
ften zu bewundern, war. die Bollfommenheit der bdrücde, 
welhe färnntlih als Fämen fie aus der Münze vorlagen 
Diefe Bemerkung nahm er wohl auf, und verficherte, daß er die 
einzelnen erfi nad und nach eingeraufcht und mit fchwerer Subuße 
zuleßt erhalten und doch noch immer von Ölid zu Tagen babe. 

Brachte nun der gefchäftige Bellßer aus einen nebenjte: 
henden Schrank neue Schieber zum Anfchauen, fo ward man 
fogleih der Zeit und dem Drt nah anders wohin verfepr, 
Sehr fhöne Silbermünzen Griehifher Städte lagen vor, 
die, weil fie lange genug in feuchter verfchloffener Zuft aufbe- 
wahrr worden, die wohlerhaltznen Gepräge mit einem bläu: 
ligen Anhauc darwiefen. Eben fo wenig fehlte e3 fodann 
an goldenen Sofenoblen, yapftliggen älteren Münzen, an 
Bractenten, verfänglicen fatyrifhen Geprägen md was man 
nur merfwärdig Geltfanes bei einer fo zahlreichen alther- 
fönmlihen Sammlung erwarten Fonnte.
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Nun war aber nicht zu läugnen, daß er in diefem Fade unferrichter umd in gewiffem Sinne ein Kenner war: denn er hatte ja fchon in früheren Jahren eine Kleine Abhandfung, wie ächte und folfche Münzen zu unterfcheiden feyen, heraus: gegeben. Sndeffen fcheint er auch bier wie in andern Dingen fi einige Willfür vorbehalten zu haben, denn er behauptete, hartnddig und über alle Münzfenner triumphirend: die: gold- nen yfimadhen feyen durchaus falfh, und behandelte deshalb einige vorliegende fchöne Eremplare -Höcht verähtlih. Auch diefes Tiefen wir, wie manches andere, hingehen und ergößten uns mit- Belehrung an diefen wirklich feltenen Sciägen. Neben allen. diefen Merkwürdigkeiten, swifchen fo vieler Zeit, die uns Beireis widmete, rat immer zugleich feine ärztlihe Thätigfeit hervor, bald war er Morgens früh fchon vom Lande, wo er eine Bauersfrau entbunden, zurüdgefehrt, bald Hatten ihn verwidelte Confultationen befhaftigt und feftgehalten, - 
Wie er num aber zu folhen Gefchäften Tag md Nacht bereit fepn Eönne, umd fie doch mit immer gleicher duferer Würde zu vollbringen im Stande fey, machte er auf feine Seifur anfmerkfam; er trug namlich tollenartige Locen, ling: li, mit Nadeln geftet, fejt gepicht über beiden Dhren. Das Borderhaupt war mit einem. Toupet sefhmüct, altes feft, glatt. und tüchtig gepudert, Auf diefe Weife, fagte er, Iaffe er fi alfe Abend- frifiren, lege fich, die. Haare feitgebunden, zu Bette, und welhe Stunde er denn auch zu einem Kranken gerufen werde, erfcheine er doch fo anftändig, eben als wie er in jede Gefellfchaft Fomme, Und es ift wahr, man fah ihn in feiner hellblaugrauen vollftändigen Kleidung, in {hwarzen Strümpfen nd Schuhen mit großen Schnaffen, überall eis wie das anderemal,
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Wahrend folder belebten, Unterhaltung ‚und fortdauern: 
der Serftreuung hatte er eigentlich von unglaublichen Dingen 
noch wenig vorgebracht; allein in der Folge Fönnte er nicht 
ganz unterlaffen die Kitanei feiner Legenden nad und nad 
mitzutbeilen.. MS er uns nun eines Tags mit einem ganz 
wohlbeftelften Gaftmahle bewirthete, fo mußte man eine 
reichliche Schüffel befonderd großer Krebfe in einer fo bad: 
und wafferarmen Gegend höchft merkwürdig finden; worauf 
er dem verficherte, fein Fifchkaften bürfe niemald ohne derz 
gleihen Borrath gefunden werden; er fen diefen Gefchöpfen 
fo viel fhuldig, er achte den Genuß derfelben für fo beilfam, 
dag er fie nicht. uur als fchmadhaftes Gericht für merthe 
Säfte, fondern als das wirffanfte Arzneimittel in dußerften 
Fällen immerfort bereit Halte... Nun aber fehritt er zu einis 
gen geheimnißvollen Einleitungen, er fprad von gänzlicher 
Erfhöpfung, in die er fih durch ununterbrochene höchft 
wichtige, aber aud.höchft gefährliche Arbeit verfegt- gefehen, 
und wollte dadurch. den fchwierigen Proceß der höchften Wif: 
fenfchaft verffanden wiflen. . — 

Zu einem folhen Suftande Habe er num ohne Bewußt- 
feyn, in leßten Zügen, hoffnungslos dagelegen, als ein junger 
ihm herzlid; verbundener Schüler und MWärter, durch in- 
fpiretionsmäßigen Snftinet angetrieben, eine Schüffel großer 
gefottener Krebfe feinem Heren und Meifter dargebraht 
und davon genugfam zu fih zu nehmen genöthigt; worauf 
denn diefer wunderfam ins Leben zurüdgefehrt, und die 
hohe Verehrung für diefes Gericht behalten habe. 

Schalfhafte Freunde behanpfeten, Beireis habe fonft auch 
wohl gelegentlich zu verftehen gegeben, er wüßte, dur das 
Univerfale, ansgefuchte Maifäfer in junge Krebfe zu verwans 
dein, die er dem aud nachher dur befondere fpagyrifche
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Nahrung zu merfwürdiger Größe heraufzufittern verftehe, 
Wir hielten dieg wie bilfig für eine im Geift und Sefhmad 
des alfen Wunderthäters erfundene Legende, dergleichen mehr 
auf feine Rechnung herumgehen, und die er, wie ja wohll 
Zafchenfpieler und fonfrige Thaumaturgen aud gerathen 
finden, feineswegs abzuläugnen geneigt war, 

Hofrat) Beireifeng ärztliches Anfehen war in der ganzen 
Gegend wohl gegründet, wie ihn denn aud) Die gräflic Welt: 
heimifche Samilie zu Harbke als Hausarzt willfommen hieß, 
in die er ung daher einzuführen fich fogleich geneigt. erlärte,. 
Angemeldet traten wir dort ein, ftattliche Wirthfehaftsgebäude 
bildeten vor ‘dem hohen ältlichen Schloffe einen geräumigen 
Gutshof. Der Graf-bieß uns willfommen und freute .fic. 
an mir einen alten Freund feines Vaters Fennen zu lernen, . 
denn mit diefem hatte und andere durch mehrere Sahre das 

. Studium des Bergwefens verbunden, nur daß er verfuchte, 
- feine Naturfenntnife zu Aufklärung problematifher Stellen 
alter Autoren zu benigen. Mochte man ihn bei diefem Ge- 
haft auch, Alzugroßer Kühnbeit befehuldigen, fo Fonnte man 
ihm, einen geiftreihen Scharffinn nicht abfprecen. 

Gegen den Garten hin war das alterthünilich aufge 
Ihmüdte anfehnliche Schloß vorzüglich fchön gelegen. "Unmmit- 
telbar aus demfelben trat man auf. ebene reinlihe Flächen, 
woran fich fanft .auffteigende von Büfchen und Bauen über: 
füattete Hügel anfchlofen. Bequeme Wege führten fodann 
aufwärts zu heiteren Ausfichten. gegen benachbarte Höhen, 
und man ward mit dem weiten Umkreis der Kerrfchaft, be: 
fonders auch mit den twohlbeflandenen Wäldern, immer mehr 
bekannt. Den Großvater des Grafen hatte vor funfzig Jah: 
ven die Forfteultur eruftlich befhäftigt, wobei er denn nord: 
amerifanifhe Gewächfe der Deutfhen Landesart anzueiguen
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Trachtete. Num führte man ung in einen wohlbeftandenen Wald von. 2epymouths : Kiefern, anfehnlich ftarf md hoch gewachfen, in deren ftatrlichen Bezirk wir ung, wie fonft in den Forften des Thüringer Waldes, auf Moos gelagert an einem guten Srühftid erguidten, und beionders an ber regelmäßigen Planzung ergößten. Denn diefer großväterliche Sorft zeigte noch die Abfichtlichfeif der erfien Anlage, indem die fänmtlihen Bäume reihenweis ‚geftellt fi) überall ing Sevierte feyen liefen. Eben fo Fonnte man in jeder Forft: abtheilung bei jeder Baumgaktung die Abficht des vorforgen- den Ahnheren gar deutlich tvahrnehmen. \ Die junge Gräfin, jo eben ihrer Entbindung nebe, blieb leider unfichtbar, da wir von ihrer gerühmten Schönheit felbft doch gern Zeugnif abgelegt hätten.- SIndefen tußten wir ung mit ihrer Frau Mutter, einer verwittibten Frau von Sauter: bad) aus Frankfurt: am Main, von alten Neichftädtifchen Samilienverhäftniffen angenehm zu unferhalten. 
Die beite Bewirthung, der anmuthigfte Umgang, beleh- tendes Gefpräh, worin ung nach und nad die Bortheile einer fo großen Vefigung im Cinzelnen deutlicher wurden, befonders. da "hier foviel für die Unterthanen gefchehen war, erregten den ftillen Winfch länger zu verweilen, dem denn eine freundiich dringende Einladung unverhofft entgegen Fam. Aber unfer theurer Gefährte, der fürtreffliche Wolf, der hier für feine Neigung feine Unterhaltung fand und deito eher und heftiger von feiner: gewöhnfichen Ungeduitd ergriffen ward, verlangte fo dringend wieder in Helmftädt zu feyn, daß wir und enffchließen mußten, aus einem fo angenehmen Kreife zu fheiden; doch füllte fih bei umferer Trennung nod) ein weh: felfeitiges Verhältniß entwiceln, Der freundliche Wirth ver: ebrte aus feinen foffilen Schäpen einen Fönlihen Enfriniten
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meinem Sohn, und wir glaubten Faun etivag Öleichgefäliges 
eriwiedern zu Fünnen, als ein forfimännifches Problem zur 
Sprache fan. Im Etteröberg nämlich bei Weimar folle nad) 
Ausweis eines beliebten Sournald, eine Buche gefunden wer: 
den, welche fich in Seftalt und fonftigen Eigenfchaften offen: 
bar der Eiche nähere. Der Graf mit angeerbter Neigung 
zur Forfteultur, wünfchte davon eingelegte Iweige und was 
fonft noch zu genauerer Kenntnig Seitragen Eönne, befonders 
aber wo möglich einige Tebendige Pflanzen. Gm der Folge 
waren wir fo glüdlic, dieg Gewünfcte zu verfhaffen, unfer 
Verfprechen wirklich halten zu fünnen, und hatten dag Xer- 
gnügen von dem zweideutigen Baume lebendige Abfönimlinge 
zu überfenden, auch nach Fahren von dem Gedeihen derfelben 
erfreuliche Nachricht zu: vernehmen. 

Auf dem Rücwege nun wie auf dem Hinwege hatten 
wir denn mancherlei von des alten ung geleitenden Zaubererg 
Großthaten zu hören. Nun- vernahmen wir aus deffen 
Munde, was ung fchon. aus feinen frühern Tagen dur 
Ueberlieferung zugefommen war; doch genau befehen fand 
fi in der Legende diefes Heiligen eine merflihe Monvtonie, 
US Knabe jugendtich muthiger Entfhluß, als Schüler rafde 
Selbfivertheidigung; afademifche Händel, Nappierfertigkeit, 
funftmäßige Gefchidlichkeit. im Reiten, und fonftige körper: 
liche Vorzüge, Muth und GemwandtHeit, Kraft und Aus: 
dauer, Beftändigfeit und Thatluf; alles diefes lag rüd: 
wärts in dunflen Zeiten; dreijährige Neifen blieben gehein= 
nißvoll, und fonft noch mandes im. Vortrag, gewiß aber in 
der Erörterung unbeftimmt. 

Weil jedoch das auffallende Refultat feines Lebendganges 
ein unüberfehlicher Befik von Koftbarfeiten, ein unfhäßbarer 
Geldreihthum zu feyn fhien; fo Fonnte es ihm an Gläubigen, 

Soetpe, fämmtl, Werke. XXVIL, 13
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an Verehrern gar nicht fehlen. “ene beiden find eine rt 
von Hausgöttern, nach welchen die Menge andächtig und gie: 
rig die Augen wendet, Se num ein folder DBeiiß nicht era 
ererbt und offenbaren Herfommensd, fondern im Geheimnig 
felbft erworben; fo giebt man im Dunfeln alles übrige Wurm: 
derbare zu, man läßt ihn fein mährchenhaftes Wefen treiben: 
denn eine Maffe gemiinztes Gold und Silber verleiht felbit 
dem Unmwahren Unfehen und Gewicht; man Tat die Lüge 
gelten, indem man die Baarfchaft beneider. 

Die möglichen oder wahrfheinlichen Mittel, wie Beireis 
38 folden Gütern gelangt, werden einfimmig und einfach, 
angegeben. Er folle eine Farbe erfunden haben, die fi an 
die Stelle der Codenille fegen konnte; er folle vortheilhaftere 
Sährungsproceffe als die damals befannten an Sabrifherren 
mitgetheilt haben, Wer in der Gefchichte der Chemie bewan- 
dert ifk, wird beurtheilen, ob in der Hälfte des vorigen Jahr: 
hunderts dergleichen Necepte umberfäleichen fonnten, er wird 
wilfen, in wiefern fie in der neuern Zeit offenbar und allge 
mein befannt geworden. Sollte Beireis 5. B, nicht efiva 
zeitig auf die Veredlung des Krapps gefommen fepn? 

Nach allem diefem aber ift das. fittliche Element zu be: 
benfen, worin umd worauf er gewirkt hat, ich meine Die Zeit, 
den eigentlichen Sinn, das VBedürfniß derfelden. Die Com: 
munication der Weltbürger ging noch nicht fo fchneil wie 
gegenwärtig, noch Fonnte jemand, der am entfernten Orten 
wie Swedenborg, oder auf einer befepränften Univerfität wie 
Beireis feinen Aufenthalt nahm, immer die befte Gelegenheit 
finden, fih in geheimmißvolles Dunfel zu hüllen, Geifter zu 
berufen, und am Stein der Weifen zu arbeiten. Haben wir 
nicht in den neuern Tagen Eagliojtro gefehen, wie er große 
Häume eilig durcpftreifend, wechfelgweife im Süden, Norden,
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Welten feine Tafchenfpielereien treiben, und überall Anhänger finden fonnte2 IE e8 denn zuviel gefagt, daß ein gewiffer Aberglaube an dämonifche Nrenfhen niemals aufhören, ja daß zu jeder Zeit fi immer ein Lofgl finden wird, wo das problematifch Wahre, vor dem wir in der Theorie allein Ites fpeet haben, fih in der Ausübung mit der Küge auf dag ale bequemfte begatten fann. 
Länger als wir gedacht hatte ung die anmuthige Gefell: fhaft in Helmftädt aufgehalten, Hofrat) Beireis betrug fi in jedem Sinne wohlwollend und mittheilend, doch von feinem Hauptfchaß dem Diamanten hatte er noch nicht sefprochen, geföhiveige denfelben vorgewiefen. Niemand der Helmftädter Afademieverwandten hatte denfelben gefehen, und ein oft wier derholtes Mährhen, daß diefer unfhäßbare Stein nit am- Drte fey, diente ihm, wie wir hörten, auch gegen Fremde zur Entfhuldigung, Er pflegte nämlich fcheinbar vertraulich zu äußern, daß er 3völf wllfommen gleiche verfiegelte Käfichen eingerichtet Babe in deren einem ber Edelfiein befindlic fep. Diefe zwölf SKäftchen num verfheile er an auswärtige Freunde, deren jeder einen Schak zu befiten glaube; er aber wife nur allein, wo er defindlich fey, Daher mußten wir befürchten, daß er auf Anfragen diefeg Naturwunder gleichfalls verläug- nen werde, Slüdlicherweife jedoch Fury vor unferm Wbfchiede begegnete folgendes, 

Eines Morgens zeigte er in einem Bande der Neife Kournefort’g die Abbildung einiger natürlichen Diamanten, die ih in Eiform mit theilweifer Abweihung ins Nieren: und Sißenförmige unter den Schäßen der Sndier gefunden hatten. Nachdem er ung die Geftalt wohl eingeprägt, brachte er ohne weitere Ceremonien aus der rechten Hofentafche das bedeutende Nakurerzeugnig, In der Größe eines mäßigen
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Gänfeeies war e3 vollfommen Far, durhfihtig, doch ohne 
Spur, daß daran gefchliffen worden; an der Seite bemerkte 
man einen f&hwacen Höder, einen nierenförmigen Nuswuds, 
wodurch der Stein jenen Abbildungen volffommen ahnlich 
ward, 

Mit feiner gewöhnlichen ruhigen Haltung zeigte er darauf 
einige zwveideutige DVerfuche, welhe die Eigenfchaften eines 

Diamanten bethätigen follten: auf mäfiges Neiben z0g der 

Stein Papierfhnigchen an; die englifche Feile fhien ihm nichts 
anzuhaben; doch ging er eilig über diefe Beweisthimer hin: 

- weg, und erzählte die oft wiederholte Gefhichte: wie er den 
Stein unter einer Muffel geprüft und über dag herrlihe Schau: 
fpiel der fih entwigelnden Slanıme das Feuer zu mildern und 
auszulöfgen. vergeffen, fo daß der Stein über eine Million 
Thaler an Werth in Furzem verloren habe. Demungeachter 
aber pries er fich glüclich, daß er ein Zeuerwerk gefehen, isel- 
es Kaifern und Königen verfagt worden. 

Sndeffen er: num fich weitlänfig darüber herausließ, hatte 
ich, chromatifcher Prüfungen eingedenk, das Wunderei vor die 
Augen genommen, um bie horizontalen Fenfterfiäbe dadurch 
zu betrachten, fand aber die Farbenfäume nieht breiter, als 
ein Bergerpftall fie auch gegeben Hätte; weßhalb id im Stillen 
wohl einige Zweifel gegen die Nechtheit diefes gefeierten Schabes 
fernerhin nähren durfte. Und fo war denn unfer Aufenthalt 
durch die größte Nodomontade unferes wunderlichen Freundes 
ganz eigentlich gekrönt. 

Bei heitern vertraulichen Unterhaltungen in Helmftidt, 
10 denn vorzüglich die Beireififchen Eigenheiten zur Sprache 
famen, ward auch mehrmals eines höchft wunderlichen Ede 
mannsd gedacht, welhen man, da unfer Nüdiveg über Halber: 
fladt genommen werden follte, ald unfern vom Wege wohnend
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auf der Reife gar wohl befuchen umd fomit die Kenntniß felts 
famer Charaktere eriveitern Eönne,. Man war zu einer folchen 
Erpedition defto eher geneigt, als der heitere geiftreiche Probft 
Henfe und dorthin zu begleiten verfprach; woraus wenigftens 
hervorzugehen fhien, dag man über die Unarten und Unfhie: 
lichfeiten jenes berufenen Mannes noch allenfalls Binausfonts 
men werde, ° 

Eo faßen wir dem zu vier im Wagen, Probft Henfe mit 
einer langen weißen Thonpfeife, die er, weil ihn jede andere 
Art zur rauhen anwiderfe, fogar im Wagen, felbft, wie er 
verficherte, auf weiteren Neifen, mit befonderer Vorficht ganz 
und ungerftüct zu erhalten wußte, 

Sn fo froher als belehrender Unterhaltung legten wir den 
Weg zurük, und Tangten endlih an dem Gute des Mannes 
an, der, unter dem Namen des tollen Hagen, weit und 
breit befannt, wie eine Art von sefährlihem Cpclopen auf 
einer fhönen Befigung haufte. Der Empfang war fchon chara: 
teriftifch genug. Er machte ung aufmerkfam auf das an tüch- 
figem Schmiedewerk hangende Schild feines neuerbauten Saft: 
hofes, das den Gäften zur Long dienen follte. Mir waren 
jedoch nicht wenig verwundert, hier von einem nicht unge: 
fhidten Künftler ein Bild ausgeführt zu fehen, welches dag 
Gegenftü jenes Schildes vorftelt, an welhem der Keifende 
in das füdblihe Franfreid, ih fo unftändlich ergeht und 
ergöht; man fah auch hier ein Wirthshaus mit dem bedenf: 
lichen Zeichen und umftehende Betrachter vorgeftellt. 

Ein folder Empfang ließ und freilich dag Shlimmfte ver: 
muthen and ich ward aufmerffamer, indem mich die Ahnung 
anflog als Häften die werthen neuen $reumde, nad) dem edlen 
Helmfiädter Drama, uns zu diefem Abenteuer bereder, um 
und als Mitfpieler in einer Teidigen Saryrpoffe verwidelt zu



198 

fehen, Sollten fie nicht, wenn wir biefen Focus umwilig aufnähmen, fih mit einer füilfen Schadenfreude fißeln. Dod ih verfcheuchte folden Argwohn als wir das ganz anfehnliche Gehöfte betraten. Die Wirthfehaftsgebäude befans den fich im beften Buftand, die Höfe in swedmäßiger Ordnung, obgleich ohne Spur irgend einer äfthetifchen Abficht, Des Herren gelegentliche Behandlung der Wirthfehaftsfeute mußte man raub und hart nennen, aber ein guter Humor der durch: blidte machte fie erträglich; au; fehienen Die guten Leute an diefe Weife fchon fo gewöhnt zu feyn, da fie ganz ruhig, als hätte man fie fanft angefprochen, ihrem Gefchäft weiter oblagen. In dein großen teinlichen helfen Zafelzimmer fanden wir die Hausfrau, eine f&lanfe wohlgebildete Dame, die fih aber in ffummer Leidensgeftalt ganz untheilnehmend erwies und ung die fehiwere Duldung die fie zu übertragen hatte, unmittelbar su erfennen gab. Ferner wei Kinder, ein preußifcher Fahnd- ti auf Urlaub, und eine Tochter aus der Braunfhweigifchen Penfion zum Befuche da, beide nod) nicht zwanzig, fiumm wie die Mutter, mit einer Art von Verwunderung drein fehend, wenn die Blie jener ein vielfaches Leiden ausfprachen. Die Unterhaltung war fogfeich einigermaßen foldatife derb; der Burgunder, von Braunfchweig bezogen, ganz vor: freflih; die Hausfrau machte fi durch eine fo wohlbediente ald wohlbeftelfte Tafel Ehre; daher wäre denn bis jest alfeg ganz leidlich gegangen, nur durfte man fi nicht weit um: fehen ohne das Faunenohr zu erbliden, dag durch die Haug: liche Sucht eines wohlhabenden Sandedelmanne durhftah. Sn den Eden des Sanles ftanden faubere Abgüffe des Apollin und ähnlicher Statuen, funnderlich aber fah man fie aufge: pußt: denn er hatte fie mit Manfhetten, von feinen abgelegten, wie mit Feigenblättern der guten Gefelfchaft zu accommodiren
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geglaubt. Ein folder Anblick gab nur um fo mehr Apprehene 
fion, da man verfihert feyn fann, daß ein Abgefchmactes ge: 
wiß auf ein anderes hindeutet, und fo fand fih’8 audh, Das 
Sefpräh war nod immer mit einiger Mäpigung, wenigfteng 
von unferer Seite geführt, aber doch auf alle Fälle in Segen: 
wart der heranmwachienden Kinder unfchielich genug. Al3 man 
fie aber während des Nachtifches fortgefchiet hatte, ftand unfer 
wunderliher Wirth ganz feierlich auf, nahm die Manfchetthen 
von den Statuen weg, und meinte nun fey e3 Zeit fich etwas 
natürlicher und freier zu benehmen. Wir hatten indeffen der 
bedauernsmwerthen Leidensgeftalt unferer Wirthin durch einen 
Schwant gleihfallg Urlaub verfhafft; denn wir bemerkten worauf 
unfer Wirth ausgehen mochte indem er noch fchmadhafteren 
Burgunder vorfegte, dem wir ung nicht abhold bewiefen. 
Dennoch wurden wir nicht gehindert nad aufgehobener Tafel 
einen Spaziergang vorzufchlagen, Dazu wollte er aber feinen 
Saft zulaffen, wenn er nicht vorher einen gewiflen Ort be: 
juht hätte. Diefer gehörte freilich auch zum Ganzen. Man 
fand in einem veinlichen Gabinet einen gepolfterten Großvater: 
feel, und um zu einem längeren Aufenthalt einzuladen, eine 
mannichfaltige Ungahl bunter ringsumher aufgeflebter Kupfer: 
ftiche, fatyrifchen pasquillantifchen, unfauberen Snhalts, neifch 
genug. Diefe Beifpiele genügen wohl die wunderliche Lage au 
zudeuten in der wir und befanden. Bei eintretender Naht 
nöthigte er feine bedrängte Hausfrau einige Lieder nad) eigener 
Way zum Flügel zu fingen, wodurch fie ung bei gutem Bor 
trag allerdings Vergnügen madte; zuleßt aber enthielt er fi 
nicht fein Mißfallen an folhen faden Gefängen zu bezeugen, 
mit der Aumaßung ein tüchtigeres vorzufragen, worauf fich 
dem Die gute Dame gemüßigt fah eine höchft unfehieliche und 
abfurde Strophe mit dem Flügel zu begleiten. Nun fühlte 
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ih, indignirt dur dag Widerwärtige, infpirirt dureh den 
Burgunder, es fey Zeit ‚meine Tugend: Pferde zu befteigen, auf 
denen ich mich fonft übermüthig gerne herumgetummelt hatte, 

Nachdem er auf mein Erfirchen die deteftable Strophe no) 
einigemale ‚wiederholt ‚hatte, verficherte ich ihm das Gedicht 
fep vortrefflih, nur mäffe er fuchen Such Fünftlichen Vortrag 
fih dem Töftlichen Inhalt gleich zu flellen, ja ihn durch den 
rechten Ausdeuf erft zu serhöhen. Nun war zuvörderft von 
Torte und Piano die Kede, fodann aber von feineren Abfchat 
firuingen, von Accenten, und fo mußte gar zuleßt ein Gegen: 
faß von Lifpeln und Augfchrei jur Sprache Fommen. Hinter 
diefer Tollheit lag ‚jedoch eine Ark von Didasfalie verborgen, 
die mir denn auch eine große Mannichfaltigkeit von Forderungen 
an ihn verfhaffte, woran er fi als ein geiftreih baroder 
Mann zu unterhalten fchien. Doc füchte er diefe Täftigen 
Zumuthungen manchmal zu unterbrechen, inden er Burgunder 
einfchenfte und Basfwerk anbot. Unfer Wolf hatte fih, une 
endlich gelangweilt, fon zurüdgegogen; Abt Henfe ging mit 
feiner Iangen thönernen Pfeife auf und ab, und fchüttete den ibm 
aufgedrungenen Burgunder, feine Beit erfehend, zum Senfter 
hinaus, mit der größten Gemüthseufe den Verlauf diefes Un: 
finned abzuwarten. Dieß aber war kein Geringess denn ih 
forderte immer mehr, mod) immer einen wunderlicheren Auge 
drucf von meinem humoriftifch gelehrigen Schüler, und vers 
Marf zuleßt gegen Mitternacht alles Bisherige. Das fep nur 
eingelernt, fagte ih und gar nichts werthy. Nun müffe er 
erft aus eignem Geift und Einn dag Wahre was bisher yer: 
borgen geblieben felbjt erfinden, und Yaduch mit Dichter amd 
Mufifer als Driginal wetteifern. 

Nun var er gewandt genug um einigermaßen zu gewahren 
daß Hinter diefen Tollyeiten ein gewifler Sinn verborgen fep,
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ia er fhien fih an einem fo freventlihen Mißbraud eigent: 
lic) tefpectabler Lehren su ergößen; doch war er indeffen feldft 
müde, und fo zu fagen mürbe geworden, und als ich endlich 
den Schluß 308, er müffe nun erft der Nuhe pflegen und ab: 
warten, ob ihm nicht viellekht im Traum eine Aufklärung 
fomme, ‚gab er gerne nach und entließ und zu Wette. 

Den andern Morgen waren wir früh wieder bei der Hand 
und zur Abreife bereit, Beim Frühftäd ging es ganz menfc: 
Um zu,.c8 fchien als wolle er ame nicht mit ganz ungünftigen 
Begriffen entlaffen. Als Sandrath; wußte er vom Zuftand und 
den Angelegenheiten der Provinz fehr treffende, nad) feiner 
Art barode Mechenfchaft zu geben. Wir hieden freundlich 
und fonnten dem nad) Helmftädt mit ungerbrochener langen 
Pfeife zurückkehrenden Freunde für fein Geleit hei diefem bee 
denflichen Abenteuer nicht :genugfam Dank fagen, 

Bollfommen friedlich and vernunftgemäß ward und de: 
gegen ein dängerer Aufenthalt in Salberftadt befchert, Schon 
Mar vor einigen Fahren der edle Gleim zu feinen frühften 
greunden Hinübergegangen; ein Befuh, den ich ihm vor ges 
taumer Zeit abflattete, «hatte nur einen dunklen Eindrud zu: 
vüdgelaffen, indem ein dazwifchen vaufchendeg, mannichfaltigeg 
Zeben ‚mir die Eigenheiten feiner Derfon und Umgebung bei: 
nahe verlöfchte. Auch Fonnte id, Damals wie in der Kolge, 
fein Verhältnig zu ihm gewinnen, ‚aber feine Thätigfeit wer 
mir niemals fremd geworden; ich hörte viel von ihm durch 
Wieland nd Herder, mit denen er immer -in Briefivechfel 
und Bezug blieb, 

Diegmal wurden wir in feiner Wohnung von Herrn Rörte 
gar freundlich empfangen, fie deutete auf reinlihe Mohlhäbig- 
feit, auf ein friedliches Zeben und ftilles :gefelliges Beh: 
gen. Sein vorübergegangenes Wirken feierten wir an feiner 
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Derlaffenfhaft; viel ward von ihm erzähle, manches vorge: 

wiefen, umd Herr Körte verfprach durch eine ausführliche Le: 

bensbefchreibung und Herausgabe feines Briefwechfeld einem 

jeden Anlaß genug zu verfhaffen, auf feine Weife ein fo 

merfwürdiged Individuum fih wieder hervorzurufen. 

Dem allgemeinen Deutfhen Wefen war Gleim durch feine 

Gedichte am meiften verwandt, worin er ald ein vorzüglich 

liebender. und liebenswürdiger Mann erfcheint. Seine Poefie 

von der technifchen Seite befehen ift vhythmifch, nicht melo- 

difch, weßhalb er fih denn auch mieiftens freier Spibenmaaße 

bedient; und fo gewähren Vers umd Neim, Brief und Ab: 

bandiung durcheinander verfihlungen den Ausdrud eines ge 

möthlihen Menfchenverfiandes, innerhalb einer wohlgefinnten 

Belhränkung. 

Bor allem aber- war und anziehend der Freundfchafte: 
tempel, eine Sammlung von Bildniffen älterer und neuerer 
Angehörigen. Sie gab ein fhönes Zeugnig wie er die 

Mitlebenden gefchäßt, und uns eine angenehme Necapitu: 

lation fo vieler ausgezeichneter Geftalten, eine Erinnerung an 

die bedeutenden einmwohnenden Geifter, an Die Bezige diefer 

Verfonen unter einander, und zu dem werthen Manne, der 

fie meiftens eine Seit lang um fich verfammelte, und die 
Scheidenden, die Abweienden wenigftens im Bilde feftzupalten 

Sorge trug. Bei folhem Betrachten ward gar mandes Be: 
denfen hervorgerufen, nur eines fpreh’ ich aus: mun fah über 

hundert Poeten und Literatoren, aber unter diefen feinen ein- 

sigen Mufifer und Componiften. Wie? follte jener Greis, 
der, feinen Aeußerungen nach, nur im Singen zu leben und 
zu athnen fehlen, Feine Ahnung von dem eigentlichen Ge 

fang gehabt haben? von der Tonkunft, dem wahren Clement 
woher alle Dichtungen entfpringen und wohin fie zurüdfehren?
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Suchte man nun aber in einen Begriff zufammen au 
faffen was uns von dem edlen Manne vorfhwebt, fo Fönnte 
man fagen: ein Teidenfchaftliches Wohlwollen lag feinem Cha: 
tafter zu Grunde, das er duch Wort und That wirkfam zu 
machen füchte Durch Rede und Schrift aufmunternd, ein 
allgemeines rein menfchliches Gefühl zu verbreiten bemüht 
zeigte er fi, als Freund von jedermann, hilfreich dem Dar: 
benden, armer Zugend aber befonders förderlich, Syn, als 
gutem KHaushalter, feheint Wohlthätigkeit die einzige Lich: 
haberei gewefen zu feyn, auf die er feinen Ueberfchuß verwen: 
det. Das Meifte thut er aus eigenen Kräften; feltener und 
erft in fpäteren Jahren bedient er fih feines Namens, feines 
Ruhm, um bei Königen und Miniftern einigen Einfluß zu 
gewinnen, ohne fi dadurch fehr gefördert zu fehen. Man bes 
handelt ihn ehrenvoll, dulder und belobt feine Thätigfeir, hilfe 
ihm auch wohl nach, trägt aber gewöhnlich Bedenken in feine 
AUbfichten Eräftig einzugehen, 

Ale: 1edod zufammengenonmen, muß man ihm den 
eigentlichften Bürgerfinn in jedem Betracht zugeftehen; er 
ruht ald Menfh auf fi felbft, verwaltet ein bedeutendeg 
Öffentliches Amt, und beweift fih übrigens gegen Stadt und Provinz und Königreich alg Patriot, gegen Deutfches Water: land und Welt als ächten Kiberalen. Alles Revolutionäre da: gegen, das in feinen Alteren Tagen hervortrite, ift ihm höchlic 
verhaßt, To wie alles was früher Preußens großem Könige und 
feinem Reiche fich feindfelig enfgegenftellt. 

Da nun ferner eine jede Neligion dag reine ruhige Ver: 
fehr der Menfhen unter einander befördern foll, die Hriftlich: 
evangelifche jedoch Hiezu befonderg geeignet ift; fo Fonnte er 
die Neligion des vehtfhaffenen Mannes, die ihm angeboren 
und feiner Natur nothwendig war, immerfort ausübend, fic
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für den rechtglaubigften aller Menfhen Halten und an dem 

ererbten Befenntnig, fo wie bei dein herfümmlichen einfachen 

Eultus der proteftantifchen Kirthe, gar wohl beruhigen. 

Nach allen diefen lebhaften Vergegenwärtigungen follten 

wir noch ein Bild des Vergänglichen erblitten, denn auf ihrem 

Sieihbette begrüßten wir die ablebende Nichte Gleim’, die 

unter dem Namen Gleminde viele Zahre Die Sierde eines 

dichterifchen Kreifes gewefen. I ihrer anmuthigen obfchon 

Eränklichen Bildung, flimmte gar fein die große Neinlichfeit 

ihrer Umgebung, und wir unterhielten uns gern mit ihr von 

vergangenen guten Tagen, die ihr mit den Mandeln und 

Wirken ihres trefflichen Dheimd immer gegenwärtig geblieben 
waren. 

Zulegt um unfere Wallfahrt erift und würdig abpufchliegen, 
traten wir in den Garten um daS Grab des edlen Greifeg, 

dem nad vieljährigen Leiden und Schmerzen, Thätigfeit und 
Erdulden, umgeben von Denkmalen vergangener Freunde, an 
der id gemüthlihen Stelle gegönnt war auszuruhen. 

Die Öden feuchten Räume des Doms befuchten wie zu 

wiederholten Malen; er ftand, obgleich feines frühern reli: 

giofen Xebens beraubt, doch noch unerfhlittert in urfprüng- 
licher Würde, Dergleichen Gebäude haben etwas eigen An: 

ziehendes, fie vergegenwärtigen ums tüchtige aber Ddiüftere 

Suftände, und weil wir und mandmal gern ing Halbdunfel 

der Bergangenheit einhülfen, fo finden wir es willfemmen, wenn 

eine ahnungsvolle Belchränfung und mit gewiffen Schauen 
ergreift, Förperlich, phyfiih, geiffig auf Gefühl, Einbildungs: 
kraft und Semüth wirft, und fomit firtlihe, poetifhe und 
religiofe Stimmung anregt. 

Die Spiegelberge, unfehuldig bufchig bewachfene Anhöben, 

dem nachbarlichen Harze vorliegend, jent durch die feltfamften
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Gebilde ein Tummelplag häßliher Greaturen, eben ald wenn 

eine vermaledeite Gefellfhaft, vom Blodeberge wiederfehrend, 

durch. Gottes ımergründliden Nathfchluß hier wäre verfeinert 

worden. Am Zuße des Auftiegs dient ein ungeheures Zap 

abfheulihem Zwergengefchlecht zum Hochzeitfaal; und von da, 

durch alle Gänge der Anlagen, lauern Mißgeburten jeder Art, 

fo daß der Mißgeftalten liebende Prätorius feinen mundus 

antbropodemicus hier vollfommen realifirt erbliden Fönnte, 
Da fiel es denn recht auf, wie yöthig es fey in der Er- 

ziehung die Einbildungsfraft nicht zu befeitigen fondern zu 
regeln, ihr durch zeitig vorgeführte edle Bilder Luft am Schö« 

nen, Bedürfnis des Vortrefflihen zu geben. Was Hilft es 

die Sinnlichkeit zu zähmen, den Verftand zu bilden, der Ver: 
nunft ihre Herrichaft zu fihern, die Einbildunggfraft lauert 

als der mächtigfte Feind, fie bat von Natur einen unwider 

frehlichen Trieb zum Abfurden, der felbft in gebildeten Men: 

fhen mädtig wirft und gegen alle Eultur die angeftammte 

Nopheit fragenliebender Wilden mitten in der anftändigften 

Melt wieder zum Vorfchein bringt. 
Bon der übrigen Nücreife darf ich nur vorübereilend 

forehen. Wir fuchten dad Budethal und den Längft befann- 
ten Hammer; von hier ging, ich, nun zum drittenmale in 

meinem Xeben, das von Granitfelfen eingefchloffene raufchende 

Waffer hinan, und- hier fiel mir wiederum auf, daß wir durch 
nichts fo fehr veranlaßt werden über ung felbft zu denfen, 
als wenn wir höchft bedeutende Gegenftände, befonderd ent: 

fehiedene charafterifiifhe Naturfeenen, nad Tangen Bwifchen- 
räumen endlich wiederfehen und den zurüdgebliebenen Ein: 

drud mit der gegenmwärfigen Einwirkung vergleihen. Da 
werden wir denn im Ganzen bemerken, daß dag Dbject 

‘immer mehr bervortritt, daß wenn wir und früher an den
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Segenftänden empfanden, Freud und Leid, Heiterkeit umd 
Verwirrung auf fie übertrugen, wir nunmehr bei gebändigter 
Selbftigfeit ihnen dag gebührende Recht widerfahren Iaffen, 
ihre Eigenheiten zu erfennen und ihre Eigenfhaften, fofern wir 
fie durchdringen, in einem höhern Grade zu fchäßen wiffen. 
Tene Art des Anfchauens gewährt der Tinftlerifhe Blick, 
diefe eignet fih dem Naturforfcher, und ich mußte mich, zwar 
anfangs nicht ohne Schmerzen, zulegt doch glüclich preifen 
daß, indem jener Sinn mich nach und nach zu verlaffen drohte, 
diefer fih im Aug’ und Geift defto Fräftiger entwidelte. 

  

1806. 

Die Interimd: Hoffnungen mit denen wir und philifter- 
haft fhon manche Jahre hingehalten, wurden fo abermals im 
gegenwärtigen genährt. Sar brannte Die Welt in allen Eren 
und Enden, Europa hatte eine andere Oeftalt genommen, zu 
Lande und See gingen Städte und Slotten gu Trümmern, 
aber das mittlere, das nördliche Deutfchland genof noch eineg 
gewiffen fieberhaften Friedens, in welhem wir uns einer 
problematifchen Sicherheit hingaben, Das große Neich in 
Weiten war gegründet, e3 trieb Wurzeln und Sweige nach allen 
Seiten hin. Indeflen fchien Preußen das Vorreht gegönnt 
fih im Norden zu befeftigen. Bundchft befaß es Erfurt, einen 
fehr wichtigen Haltepunkt, umd wir liegen uns in diefem 
Sinne gefallen, dag von Anfang de3 Jahrs Preußifche Truppen 
bei ung einfehrten, Dem Regiment Dftin folgten, Anfangs 
Februar, Füfeliere, fodann trafen ein die Negimenter Bor, 
Arnim, Pirfa; man hatte fih fon an Ddiefe Unruhe 
gewöhnt.
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Der Geburtstag unferer verehrten Herzogin, der 30fte Tas 
nuar, ward für Diefmal zwar ponphaft genug, aber doch mit 
unerfreulichen Borahnungen gefeiert, Das Negiment Dftin 
rühmte fi) eines Chors Trompeter da3 feines Gleichen nicht 
hätte; fie traten in einem Halbkreis zum Wilfommen auf 
dad Theater, gaben Proben ihrer anferordentlichen Gefchick: 
lichfeit, und begleiteten zuleßt einen Gefang, deffen allgemein 
befannte Melodie, einem Snfellönig gewidmet und noch feines- 
weg. von dem patriofifchen Seftland überboten, ihre vollfom: 
men herzerhebende Wirkung that. " 

Eine lieberfeßung oder Umbildung des Eid von -Gorneilfe 
ward hiernach aufgeführt, fo wie auh Stella, zum erften= 
mal mit tragifcher Sataftrophe. GöB von Berlichingen fam 
wieder an die Neihe, nicht weniger Egmont, Säilfer’s 
Slofe mit: allem Apparat des BSiefens und der fertigen Dar 
ftellung, die wir als Didgsfalie {bon längft verfucht hatten, 
ward gegeben, und fo daß die fämmtliche Gefellfhaft mit: 
wirfte, indem der . eigentliche dramatifche Kunf- und Hand: 
werfötheil dem Meifter und den Befellen anheim fiel, dag 
übrige Syrifche aber an die männlichen und weiblichen Glieder, 
von den älteften big zu den jängften, vertheilt und jedem bare teriftifch angeeignet ward, -- 

Aufmerkfamfeit erregte im Sanzen der von Zffland zur 
Vorftellung gebrachte Doctor Luther, ob wir gleih zauder: 
ten, denfelben gleichfalls aufzunehmen, 

Bei dem verlängerten Aufenthalt in Sarlehad gedachte 
man der nächften Theaterzeit, und verfuchte Deblenfchlä: ger’s verdienftlihe Tragödie Hakon Fark unferer Bühne 
anzuteignen, ja e8 wurden fogar fchon Kleider nd Decorationen 
aufgefucht und gefunden. Allein fräterhin fehien e8 bedenklich, 
zu einer Zeit da mit Kronen im Ernft gefpielt wurde, mit
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diefer heiligen Zierde fh herzhaft zu gebärden. Sm ver: 

gangenen Frühjahr hatte man nicht mehr thun Fönnen alg 

das befiehende Nepertoriun zu erhalten umd einigermaßen zu 

vermehren. Im Spätjahr als der Kriegsdrang jedes Ver: 
hälmiß aufzulöfen drohte, hielt man für Pflicht die Theater: 
anftalt, als einen öffentlihen Schaß, als ein Gemeingut der 

Stadt zu bewahren. Nur zwei Monate blieben die Vorftel- 
lungen unterbrochen, die. wiffenfhaftlihen Bemühungen nur 
wenige Tage, und Fffland’s Thenterfalender gab der Deutfihen 
Bühne eine fhiwunghafte Aufınunterung, 

Die projectirte neue Ausgabe meiner Werke nöthigte mich 
fie fämmtlih wieder durchzugehen, und ich widmete jeder 
einzelnen Production die gehörige Aufmerkfamfeit, ob ich 
gleich bei meinem alten Worfage blieb nichts eigentlich umzte 

Khreiben, oder auf einen hohen Grad zu verändern. 

Die zwei Abtheilungen der. Elegien- wie fie noch. vorliegen, 
wurden. eingerichtet und. Fauft in feiner jekigen Geftalt frag: 
mentarifh behandelt. So gelangte ich diefes Sahr bis zum 
vierten Theil einfchließlih, aber mic befchäftigte ein wich: 
figered Wert. Der. epifhe Tell Fam wieder zur Sprade 
wie ich ihn 1797 in der Schweiz. coneipirt, und nachher dem 
dramatifchen Tel Schillers zu Xiebe bei Seite gelegt. Beide 
fonnten recht gut neben einander befiehen; Schillern war mein 
Plan gar wohl bekannt, und ich war zufrieden, daß er den 
Hauptbegriff eines felbftftändigen von den übrigen Verfhwor: 
nen unabhängigen Tell benußte; in der Ausführung aber 
mußte er, der Richtung feines Talents zu Zolge fo wie nad 
den Deutfchen Theaterbedürfniffen, einen gang anderen Weg neh: 
men, und mir blieb das Cpifch ruhig: grandiofe noch immer zu 
Gebot, fo wie.die fänmtlichen Motive, wo fie fih auch.berührten, 
in beiden Bearbeitungen durchaus eine andere Geftalt nahmen,
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Ih hatte Luft wieder einmal Herameter zu fchreiben, 

und mein gutes Verhäliniß zu Voß, Vater und Sohn, ließ 

mic hoffen auch in diefer herrlichen Versart immer ficherer 

vorzufreiten. Aber die Tage und Wochen waren fy ahnung: 
vol, die leßten Monate fo ftürmifch und fo wenig Hoffnung 
zu einem freieren Athennholen, daß ein Plan, aufden Bier: 
waldftädter See und auf dem MWege nad Aitorf, in der 

freien Natur coneipirt, in dem beängftigten Dentfchland 
nicht wohl wäre auszuführen ‚gewefen. - 

Wenn wir nun auch fhon unfer öffentliches Verhältnig 
zur bildenden Kunft aufgegeben hatten, fo blieb fie ung doc 

im Innern ftet3 Ted und werth, Bildhauer Weilfer, ein 

Kunftgenoffe von Sriedrich Nie, bearbeitete mit Glück die 
Büfte des Hier verftorbenen Herzogs von Braunfchweig, 

weldhe, in der öffentlichen Bibliothek aufgeftellt, einen fehö- 

nen Beweis feines vielverfprechenden Talents abgiebt. 
. SKupferftiche find überhaupt das Kunfkmittel durcch welches 

Kenner md Liebhaber fih am meiften und beguemften unter: 
halten, und fo empfingen wir aus Rom von Gmelin das 

‚vorzügliche Blatt, imterzeichnet der Tempel der Venus, nach 

Claude, ES war mir um fo viel mehr werth, als das Original 

erft nach meinem Högang von Rom befannf geworden und 

ich mich alfo zum erftenmal von den Vorzügen beffelben aus 

diefer Eunflreihen Nachbildung Überzeugen follte, 

Ganz in einem andern Face, aber heiter und geiftreid, 
genug, erfhienen die Niepenhaufifchen Blätter zur Ge: 
noveva, deren Driginal-Seichnungen wir fchon früher gefannt, 
Auch diefe jungen Männer, die fih jüuvor an Polygnot geübt 

hatten, wandten fih nun gegen die Romantik, welde fi 
durch fohriftfteleriiche Talente beim Purblienm eingefehmeichelt 

hafte, und fo die Bemerkung wahr machte: dag mehr alt 
Soerhe, fänmtl, Werte, AXVIL- 14
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man bdenft der bildende Künftler vom Dichter und Schrift: 
fteler abhängt. 

In Earisbad unterhielt mich belehrend eine Sammlung 
Kupfer, welhe Graf Lepel mit fih führte; nicht weniger 
große mit der Feder gezeichnete, aquarellirte Blätter von 
Ramberg bewährten das heitere glüdlich auffaffende mit: 
unter ertemporivende Talent ded genannten Künjklere, Graf 
Sorneillan befaß diefelben und nebft eigenen Arbeiten noch 
fehe fchöne Landfaften in Dedfarben. 

Die hiejigen Sammlungen vermehrten fih durch einen 
Schak von Beihnungen im höhern Sinne. Carftend Fünft: 
lerifiche Verlaffenfhaft war an feinen Freund Fernom ver 
erbt, man traf mit diefem eine billige Vebereinfunft, und fo 
wurden mehrere Zeichnungen des verfiedenften Formats, 
größere Sartone und Kleinere Bilder, Studien in fhwarzer 
Kreide, in Rothftein, aquarellirte Federzeihnungen und fo 
vieles andere, wag dem Künftler das jedesinalige Studium 
Bedürfniß oder Laune mannichfältig ergreifen läßt, für unfer 
Dufeum erworben, 

Wilhelm Zifhbein, der nach feiner Entfernung von 
‚Neapel, von dem Herzog von Dldenburg begünftige, fih in 
einer friedlichen glüdlichen Lage befand, Ließ auch gelegentlich 
von fich hören, und fendete dieß Frühjahr manches Ungenehme. 

Er theilte zuerjt die Bennerkung mit, daß die flüchtigften 
Bilder oft die glüclichften Gedanken haben: eine Beobachtung, 
Die er gemacht, als ihm viele hundert Gemälde von trefflichen 
Meiftern, herrlich gedacht aber nicht fonderlih ausgeführt, 
vor die Augen gekommen; und es bewährt fich freilic daf 
die ausgeführteften Bilder der Niederländiihen Schule, bei 
altem großen Meihthum womit fie ausgeftattet find, do 
manchmal FWad an geiftreicher Erfindung zu wünfhen übrig
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faffen. €8 fheint als wenn die Gewißfenhaftigfeit des Künft- 
ters, dem Liebhaber und Kenner etwas vollfommen Miürdiges 
überliefern zu wollen, den Aufflug des Geiftes einigermaßen 
berhränfe; dahingegen eine geiftreich gefaßte flüchtig hinge: 
worfene Skizze außer aller Verantwortung das eigenfte Talent 
des Künftlerd offenbare. Er feudete einige aguarelfirte Sopien, 
von welchen und zwei geblieben find: Scaßgräber in einem 
tiefen Stadtgraben und Gafematten, bei Nachtzeit durch une 
zulingliche Befchwörungen fi die böfen Geifter auf den Hale 
ziehend, der entdedten und fchon halb ergriffenen Schäße ver- 
Iuftig. Der Anftand ift dei diefer Gelegenheit nicht durchaus 
beobachtet, Vorgeftelltes und Ausführung einem Geheimbilde 
angemeffen; das zweite Bild vielleicht noch mehr. Cine grau: 
liche Kriegsfcene, erfihlagene beraubte Männer, troftlofe Wei: 
ber und Kinder, im Hintergrunde ein Klofter in vollen Slam: 
men, im Vordergrund mißhandelte Mönche; gleichfalls ein 
Bild welhes im Schränfchen müßte aufbewahrt werden. 

gerner fendete Zifchbein an Herzogin Amalie einen mäßi: 
gen Folioband aquarelitter Federzeichnungen. Hierin ift num 
Tifchbein gang befonders glüdfih, weil auf diefe leichte Weife 
ein geübtes Zalent Gedanfen, Einfälle, Grillen ohne großen 
Aufwand und ohne Gefahr feine Seit zu verlieren ausfprict. 
Solhe Blätter find fertig wie gedacht. 

Thiere darzuftelen war immer Tifhbein’s Liebhaberei; 
fo erinnern wir ung bier aud eines Efels, der. mit großem 
Behagen Ananas ftatt Difteln fraß, 

Auf einem andern Bilde blift man über die Dächer einer 
großen Stadt gegen die aufgehende Sonne; ganz nah an dem 
Beihaner, im vorderften Vordergrunde fißt ein -fehiwarger 
Deffenjunge unmittelbar an dem Schornftein. Was an ihm 
noch Farbe annehmen fonnte, war von der Sonne vergülder,
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und man mußte den Gedanfen alferliebft finden, daß der Iehte 
Sohn des jammervollften. Gewerbes unter viel Taufenden der 
Einzige fey, der eines folden herzerhebenden Naruranblies 
genöffe, : 

Dergleichen Mittheilungen gefhahen von Tifhbein immer 
unter der Bedingung, dab man ihm eine poetifche oder pro= 
faifche Auslegung feiner fittlich Fünftlerifhen Träume möge 
zufommen lafen. Die Heinen Gedichte, die man ihm zur 
Erwiederung fendete, finden fih unter den meinigen. Herzos 
gin Amalie und ihre Umgebung theilten fi darin nach Stand 
und Würden, und erwiederten fo eigenhändig die Freundlich 
feit de3 Gebers. 

Auh ich ward in Garlsbad angetrieben, die bedentend 
abwechfelnden Gegenftände mir durch Nachbildung beffer ein: 
zuprägen; die vollfommnern Skizzen behielten einigen Werth 
für mid, und ich fing an fie zu fammeln, 

Ein Medaillen: Cabinet, welhes von der zweiten Hälfte 
des funfjehnten Jahrhunderte an, Über den Weg, den die 
Bildhanerkunft genommen, hinlänglihen Auffpluß zu geben, 
fhon reich genug War, vermehrte fich anfehnlich und lieferte 
immer volfftändigere Begriffe, 

Eben fo wurde die ECammlung von eigenhändig gefchrier 
benen Blättern vorzügliher Männer beträchtlich. vermehrt. 
Ein Stammbud der Wakhifhen Familie, feit etwa den An: 
fängen des achtzehnten Sahrhunderts, worin Maffei voraug- 
fteht, war höchft fhäßenswerth, und ich danfte fehr verpflichtet 
den freimdlichen.Gebern. Ein alphabetifches Verzeichniß des 
bandfehriftlihen Befiges war gedrudt, ich legte folches jedem 
Brief an Freunde bei, und erhielt dadurch nah. und nach fortdauernde Vermehrung, 

Ton Künftlern befuchte ung nun abermals Rabe von
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Berlin, und empfahl fick eben fo dur fein Talent wie durch 
feine Gefälligfeit. 

Aber betrüben mußte mich ein Brief von Hadert; diefer 
treflihe Mann hatte fih: von einem apopleftifchen Anfall nur infofern erhott, daß er einen Brief dictiren und unters fhreiben Eonnte, €3 jammerte mich die Hand, die fo viel fire Charafterfrriche geführt, nun zitternd umd unvoll ftändig, den eigenen, fo oft mit Freude und Vortheil un: 
tergeichneten berühmten Namen Bloß andeuten zu fehen. 

Bei den Genaifhen Mufeen drangen immer neue Ge- genftände zu, und man mußte deghatb Erweiterungen vor: nehmen und in der Anordnung eine veränderte Methode befolgen. \ : . 
Der Rachlag von Batfch brachte neue Mühe und Under quemlichfeit. Er hatte die naturforfchende Gefellfchaft geftiftet, aud in einer Neihe von Fahren durch und für fie ein unter: richtendes Mufeum aller Art sufanmengebracht, welches da- 

durch anfehnlicher umd wichtiger geworden, da er demfelben feine eigene Sammlung methodife eingefchaltet. Nach feinem Hintritt reclamirten die Directoren und anwefenden Glieder jener Gefellfehaft einen Theil des Nachlaffes, befonders das ihr zuftehende Mufenm; die Erben forderten den Neft, welchen 
man ihnen, da eine Schenkung des bisherigen Directors. nur mutbmaßlih war, nicht vorenthalten Fonnte. Ton Seiten 
berzoglicher Eommiffion entfhlog man fi auch hier einzu: 
greifen, und da man mit den Erben nicht einig werden Fonnte, 
fo fhritt man zu dem unangenehmen Gefchäft der Sonde: 
zung und Theilung. Was dabei an Rücftänden zu zahlen 
war, glih man aus und gab der naturforfchenden Gefell: 
fhaft ein Zimmer im Schloffe,. mo die ihr zugehörigen Na: 
turalien abgefondert ftehen. Fonnten, Man verpflichtete fich,
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die Erhaltung und Vermehrung zır begünftigen, und fo ruhte 
and) diefer Gegenftand ohne abzufterben. 

Als ich von Earlebad im September zurücdfem, fand 
ih das mineralogifche Cabinet in der fhönften Drdnung, 
auch das zoologifhe reinlich aufgeftelt. 

Dr. Seebee brachte das ganze Fahr in Sena zu und 
förderte nicht wenig unfere Einficht in die Ponfit überhaupt, 
und befonders in die Farbenlehre, Wenn er zu jenen Ziveden 
fih um den Galyanismus bemühte, fo waren feine übrigen 
Verfuihe auf Drpdation md Desorpdation, auf Eriwarnıen 
und Grfalten, Entzünden und Yuslöfchen für mich im chro= 
matifchen Sinne von der größten Bedeutung. 

Ein Verfug, Glasfherben trübe zu maden, wollte 
unferm wadern Göttling nicht gelingen, eigentlih aber 
nur defhalb, weil er die Sache zu ernft nahm, da doch 
diefe chemifche Wirfung, wie alle Wirfungen der Natur, 
aus einem Hauch, aus der mindeften Bedingung hervorgehen. 
Mit Profeffor Schelver ließen fihigar fdhöne Betrachtungen 
wechfeln; das Barte md Gründliche feiner Natur gab fih im 
Gefpräh gar liebenswürbig hervor, wo es dem Mitredenden 
fid mehr anbequemte als font dem Lefer, der fih immer, 
wie bei allzutief gegriffenen Monologen, entfremdet fühlte, 

Söommering’s Gehörwerkzeuge führten ung zur Yna- 
tomie zurüd; Alerander von Humboldr’s freundliche Sen: 
dungen riefen ung in die weit und breite Welt; Steffens 
Grundzüge der philofophifcpen Naturwifenfhaften gaben genug 
zu denken, indem man gerwöhnlich mit ihm in uneiniger Eis 
nigfeit lebte. 

Um fo viel ald mir gegeben fen möchte, an die Mathe: 
matit heranzugehen, las ich Montucla’3 Histoire des Mathe- 
matiques, und nachdem ich die höheren Anfichten, woraus
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das Einzelne fih herleitet, abermals bei mir möglichft auf 
geklärt und mich in die Mitte des Reichs der Natur und der 
Sreiheit zu ftellen gefucht, fchrieb ich das Schema der allge: 
meinen Naturlehre, um für die befondere Chromatif einen 
figeren Standpunft zu finden, _ 

Aus der alten Zeit, in die ich fo gern zurüdtrete, um 
die Mufter einer menfchenverftändigen Anfchauung mir aber: 
mals zu vergegenwärtigen, lad ich Agricola de ortu et causis 
subterraneorum und bemerfte hiebei, daß ich auf eben einer 
folden Wanderung ins Vergangene die glaubwürdigfte Nach 
richt von einem Meteorftein in der Thüringer Shronif fand. 

Und fo darf ich denn am Schluffe nicht vergeffen, daß ich 
in der Pflanzenkunde zwei fchöne Anregungen erlebte: die 
große Charte botanique d’aprös Ventenat machte mir die 
Samilienverhältniffe angenfälliger und eindrüdlicher. Sie hing 
in einem großen Zimmer des Senaifchen Schloffes, welhes 
ih im erften Stod bewohnte, und blieb, als. ich eilig dem 
Fürften Hohenlohe Plas machte, an der Wand zurid, Yun 
gab fie feinem unterrichteten Generalftab, fo wie nachher dem 
Rapoleon’fhen gelegentliche Unterhaltung, und ich fand fie 
dafelbit noch unverfehrt, als ich nach fo viel Sturm und Ane 
gethüm meine fonft fo friedliche Wohnung wieder bezog. 

Eotta’s Naturbetrachtung fiber das Wahsthum der 
Pflanzen, nebft beigefügten Mufterftäcden von durchfehnittenen 
Höjern, waren mir eine fehr angenehme Gabe, Abermale 
regte fie jene Betrachtungen auf, denen ich fo viele Jahre 
durch nahhing, und war die Hauptveranlaffung, daß ich von 
neuem zur Morphologie mich wendend den Vorfak faßte, for 
wohl die Metamorphofe der Pflanzen als fonft fi anfchlies 
‚Fendes wieder abdruden zu Iaffen. 

Die Vorarbeiten zur Farbenlehre, mit denen ih mic
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feit zwölf Fahren ohne Unterbrechung befchäftigte, waren fo 
weit-gedichen, daß fich ‚die Theile immer mehr zu runden 
anfingen und das Ganze bald felbjt eine Eonfiftienz zu. ge: winnen verfprad.. Was ich nach meiner Weife an den php: 
fiologifchen Farben thun Tonnte und wollte, war gethan, eben fo Iagen die Anfänge des Gefhichtlihen bereits vor, 
und ınan Fonnte daher. den Drud des erjien und zweiten 
Theils zugleich anfangen. Sch wendete nich nun. zu den 
patbologifchen Farben; und im Gefhichklichen ward unter: 
füht, was Pinius von den Farben mochte sefagt haben. 

Während num dag Einzelne vorfohritt ward ein Schema der ganzen Lehre immer Öurchgearbeitet. 
Die phyfifchen Farben verlangten nun der Drdnung nad) meine ganze Aufmerkfamfeit, Die Vetrahtung ihrer Er- 

fheinungsmittel und Bedingungen nahm alfe meine ©eijtes: 
fräfte in Anfpruc, Hier mußp ich nun meine längft be: . feftigte Weberzeugung ausfpreheny;daß, da wir alle Sarben 
nur duch Mittel und an Mitteln fehen, die Sebre vom 
Krüben, als dem alferzarteften und reinften Materiellen, ber: ienige Beginn fey, woraus die ganze Chromatif jich entwicele, 

Ueberzeugt daß rücdwärts, Umerhalb dem Kreife der phy: fiologifchen Farben, fi auch ohne mein Mitwirken eben daffelbe nothwendig offenbaren müfe, ging ich vorwärts und tedigirte, was ich alles über Refraction mit mir felbit und andern verhandelt hatte, Denn hier war eigentlich der Aufenthalt jener bezaubernden Prinzeffin, welche in fiebenfarbigen Shmug die. ganze Welt zum Beiten hatte, Hier lag der srimmig fophiftifche Drade, einem jeden bedrohlich, der fich unferjtehen wollte, das Abenteuer mit diefen Srrfalen zu wagen. Die Bedeutfamfeit diefer Abtheilung und der dazu gehörigen Eapitel.war groß, ic fuchte ihr dur Ausführlichfeit genug
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zu thun und ich: fürchte nicht, daß etwas verfäumt worden 

fey. Daß, wenn bei der Nefraction Farben erfcheinen- follen, 

ein Bild, eine Gränze verrüdt werden mülfe, ward feftgefteflt, 
Wie fi bei fubjectiven Verfachen fhivarze und weiße Bilder 
aller Art dur Prisma an ihren Nändern verhalten, wie 

dag Gleiche gefhicht an grauen Bildern aller Schattirungen, 

an binten jeder Farbe und Abfiufung, bei flärferer oder ge- 

vingerer MNefraction, alles ward: fireng auseinander - gefeht, 

und ich bin tiberzengt, daß. der Lehrer, die fämmtlihen Er: 
fheinungen in DVerfuchen vorlegend, weder an dem Phänomen 

noch am Bortrag etivad vermiffen wird. 

Die Fatoptrifchen und paroptifchen Farben folgten darauf, 
und e3 war in Betreff jener zu bemerken, daß bei der Spie- 

gelung. nur alsdanı Karben erfcheinen, wenn der fpiegelnde 

Körper gerißt oder fadenartig glängend angenommen wird. 

Bei den paroptifhen läugnete man die Beugung und leitete 

die farbigen Streifen von Doppellitern her. Daß die Nänder 

der Sonne jeder für fih einen eigenen Schatten werfen, Fam 

bei einer ringförntigen Sonnenfinferniß gar befräftigend zum 
Borfchein, 

° Die finnlich = fittliche Wirkung der Sarbe ward darauf 
ausgeführt, und im Gefchichtlichen nebenher Gautier’s Ehrva: 
genefie betrachtet. 

Mit dem Abdrud waren wir big zum dreigeßnten Bogen 
de3 erften Theils und bis zum vierten des zweiten gelangt, 

als mit dem vierzehnten October das grimmigfte Unheil über 
uns hereindrad), und die übereilt gefüchteten Papiere u unvie: 
derbringlich zu vernichten drohte, 

Glielih genug vermochten wir, bald wieder ermanıt, mit 
andern Gefchäften auch Diefed von neuem zum ergreifen und in 

"gefaßter Thätigfeit unfer Tagewerf weiter zu fördern.
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Nun wurden vor allen Dingen die nöthigen Tafeln forg: 
fältig bearbeitet. Eine mit dem guten und werthen Runge 
fortgefekte Eorrefpondenz gab ung Gelegenheit, feinen Brief 
dem Schluß der Farbenlehre beizufügen, wie denn auch Eee: 
be’3 gefteigerte Berfuche dem Ganzen zu gute famen. 

Mit befreiter Bruft dankten wir den Drufen für fo offen: 
bar ‚gegönnten Beiftand; aber Faum hatten wir einigermaßen 
feifchen Athen gefchöpft, fo fahen wir ung genöthigt, um 
nicht zu jiscken, alfogleich den widerwärtigen polemifchen Theil 
anzufaffen, und unfere Bemühungen um Newton’s SDptif, fo 
wie die Prüfung feiner Qerfuche und der. daraus gezogenen 
Beweife, auch ing Enge und dadurch endlich zum Abfhluß zu 
bringen. Die Einleitung des polemifchen Theilg gelang mit 
Ausgang ded Jahıs. 

An fremden poetifhem Verdienft war, wo nicht aug: 
gedehnte aber doch innig erfreuliche Theilnahme,. Das Wurn: 
derhorn alterthümlich und phantaftifh, ward feinem Vers 
dienfte gemäß gefhäßt, und eine Necenfion deffelben mit 
freundlicher BehaglichFeit ‚ausgefertigt.. Hiller’s Naturdic- 
fungen, gerade im Gegenfaß, ganz gegenwärtig und der 
Wirklichkeit angehörig, wurden nach ihrer Art mit billigem 
Urtheil empfangen. Alddin von Dehlenfchläger war. nicht 
weniger wohl aufgenommen, ließ auch nicht alles, befonders 
im Verlauf der Fabel, fi gut heißen. Und wenn ich unter” 
den Studien früherer Zeit die Perfer des Neichylus bemerkt 
finde, fo fdbeint mir als wenn eine Vorahnung deffen, was 
wir zu erwarten hatten, mic) dahin getrieben habe. 

Aber einen eigentlichen Nationalantheil Hatten doch die 
Nibelungen gewonnen; fie fih anzueignen, fich ihnen Hinz 
zugeben, war die Luft mehrerer verdienter Männer, die mit 
ung gleiche Vorliebe theilten.
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Säiller’3 Verlaffenfhaft blieb ein Hauptaugenmerk, 
ob ich gleich jenes frühern Verfuchs fchmerzlich gedenfend allem 
Antheil an einer Herandgabe und einer biographifchen Sfiyje 
de trefflihen Freundes frandhaft entfagte. 

Adam Müller’s ZTorlefungen Tamen mir -in die 
Hände. Sch las, ja ftudirte fie, jedoch mit getheilter Einpfin: 
dung: denn wenn. man wirklich darin einen vorzäglichen Geift 
erblidte, fo ward man auch mancher unfihern Schritte gewahr, - 
welde nach und nach folgerecht das befie Naturell auf falfce 
Wege führen mußten. 

Hamann’s Schriften wurden von Zeit zu Zeit and 
dem mpftifchen Gewölbe mo fie ruhten, hervorgegogen. Dex 
durch die fonderbare Sprachhülle hindurd wirkende rein fräf: 
tige Geift z09 immer die Vildungsluftigen wieder an, bis 
man, an fo viel Nathfeln müde und irre, fie bei Seite Tegte 
und doch jedesmal eine vollftändige Ausgabe zu wünfhen nit 
unterlaffen Eonnte. 

Wieland’s Ueberfeßung der Horazifchen Epiftel an die 
Vifonen leitete mic wirfiih auf eine Seit lang von andern 
Belhäftigungen ab. Diefes problematifhe Wert wird dem 
einen anders vorfommen als dem andern, und jedem alle 
zehn Jahre auch wieder anders, Ih unternahm das Wagniß 
fühner und wunderlicher Auslegungen des Ganzen fowohl als 
des Einzelnen, die ich wohl aufgezeichnet wänfhte, und wenn 
auch nur um der humoriftifchen Anficht willen: allein diefe 
Gedanken und Grillen, gleih fo vielen taufend andern in 
freundfchaftlicher Sonverfation ansgefprochen, gingen ind Nichte 
der Lüfte, 2 

Der große Vortheil mit einem Manne zu wohnen, der 
N aus dem Grunde irgend einem Gegenftande widmet, ward 
und reichlich durch Fernow’s dauernde Gegenwart. Auch 

.
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in diefem Fahre. brachte er ung durch feine Abhandlung über 
die Staliänifhen Dialekte mitten ind Leben jenes merkwür: 
digen Landes. . ZZ 

Auch die Gefchichte der neuern Deutfchen Literatur ge: 
wann gar manches Licht; durh Fohannes Müller in 
feiner ‚Selbfibiographie, die wir mit. einer Nerenfion bes 
grüßten; ferner duch den Druc der Gleimifhen Briefe, 
die wir dem. eingeweihten Körte, Huber’s Lebensjahre, 
die wir feiner treuen und in fo vieler Hinfiht Höhft fchäßens: 
werthen Gattin verdanfen. 

: Bon älteren gefchichtlichen Studien findet fi nichte 
bemerkt, als daß ich des Sampridius Katfergefhichte gelefen, 
und ich erimmere mich noch gar wohl des Graufens, das 
bei Betrachtungen jenes Untegiments mid befiel. 

An dem höhern Sittlichreligiofen Theil zu nehmen, 
riefen mich die Studien von Daub und Greuzer auf, 
nicht weniger der Hallifchen Miffionsberichte zweinndfiebzig: 
fied Stüd, dag ich wie die vogigen der Geneigtheit des 
Heren Doctor Knapp verbanftösitpelcer von meiner auf: 
richtigen Theilnabıne an der Verbreitung des fittlichen Ge: 
fühle Durch veligiöfe Mittel überzeugt, mir fhon feit Sahren 
die Nachrichten von den gefegueten Fortfchritten einer immer 
lebendigen Anftalt nicht vorenthielt, 

Von. anderer Seite ward ich zur der Kenntniß des ge: 
genwärtig. Politifhen geführt durch die Gegengemwichte 
von. Gens; fo wie mie von Aufklärung einzelner Heitereig: 
niffe noch wohl erinnerlic ift,. daß ein bei und wohnender 
Engländer von Bedeutung, Herr Hsborn, die Strategie 
der Schlaht von Trafalgar, ihrem großen Sinn und Fühner 
Ausführung nah, umfiändlic grapbifch erklärte, 

Seit 1801 wo ich nach überftandener großer Krankheit
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Pyrinont befucht hatte, war ich eigentlich meiner Sefundbeit wegen in Fein Bad gefommen; in Lauhftädt hate ih dem Theater zu Kiebe Manche Zeit äugebracht, und in Weimar der Sunfausftelung wegen, Ullein. es meldeten fich dazwifchen gar manche Gehrechen, die eine duldende Sndolenz eine Zeit: lang hingehen ließ; endlich aber von Freunden und. Yerzten befiimmt, entichloß ich mid Garlabad 3u befuchen, um fo mehr, als ein thätiger und behender Fremd, Major von Hendric, die ganze Neifeforge zu übernehmen geneigt war, 39 fupr alfo mit ihm und Riemer Ende Mai’g ab. Unter wegd befianden wir erft dag Abenteuer, den Hufliten vor Naumburg beizumohnen, und in eine Verlegenheit anderer Art geriethen wir in Eger, als wir demerkten dab ung die Päle fehlten, die vor lauter ©efchäftigkeit und Neifeanftalt vergeifen, durch eine wunderliche Somplication von Umftänden auh an der Gränze nicht waren abgefordert worden. Die Polizeibeamten in Eger fanden eine Form diefem Mangel ab: azubelfen, wie denn dergleichen Galle die fbönfte ‚Gelegenheit darbieten, wo .eine Behörde ihre Sompetenz und Gewandtyeit bethätigen Tann; fie gaben ung: einen Öeleitfchein nach Earle: bad gegen Derfprechen die Paäffe nacdhzuliefern, :: An diefem Eurorte, wo man fih um zu genefen aller Sorgen entfchlagen follte, Fam man dagegen vecht in die Mitte von Angft und Belümmernig, - on Furt Neuß XHL, der mir immer ein gnädiger Here geweien, befand fich dafelbft, und war geneigt mir mit Diplo: matifcher Gewandtheit dag Undeil zu entfalten dag unfern Zuftand bedrohte, Gleiches Butrauen hegte General Rißier zu mir, der mich ing Vergangene gar manden Blie thun ließ. Er Yatte die harten Schiefale yon Um mit erlebt, und inie Ward ein Tagebuch vom dritten Detober 1805 bis zum
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fiebgehnten, ald dem Tage der Uebergabe gedachter Feltung, 

mitgetheilt, So Tam ber Julius heran, eine bedeutende Nace 
richt verdrängte die andere. 

Zu Förderniß geologifcher Studien bafte, in den Jahren 

da ich Carlebad nicht befucht, Fofeph Müller treulich vor: 
gearbeitet. Diefer wadere Mann, von Kurnau gebürtig, alg 

Steinfchneider erzogen, harte fih in der Melt mancherlei 

verfucht, und war zulekt in Carlebad einheimifch geworden. 

Dort befhäftigte er fi mit feiner Kunft und geriet) auf 

den Gedanfen die Garläbader Spiudelfteine iin Zafeln zu 

fneiden und reinlih zu poliren, wodurch dern’ diefe ausge: 

zeichneten Sinter nah und nach der naturliebenden Melt 

befannt wurden. Bon diefen Productionen der heißen Quellen 

wendete er fih zu andern auffallenden Gebirgserzeugniffen, 

fammelte die Swillingsfrpftalle des ZFeldfpathes, welhe Die 

dortige Umgegend vereinzelt finden läßt. 

Schon.vor Jahren hatte er an unfern Spaziergängen 

Theil genommen, als ich mit Baron von Nafnik und ai 

dern Naturfreunden bedeutenden Gebirgsarten nachging, und 

in der. Kolge hatte er Zeit und Meühe nicht gefpart, um eine 

mannichfaltige harakteriftifhe Sattmlung aufzuftellen, fie zu 
numeriren und nah feiner Art zu befchreiben. Da er nun 

dem Gebirg gefolgt war, fo hatte fi ziemlih, was zufame 

mengehörte, auch zufammengefunden, und es bedurfte nur 

weniges, um fie wiffenfchaftlihen Zweden naher zu führen, 
welches er fi dem auch, obgleih Hie und da ‚mit einigem 

Widerftreben gefallen lieh. 

Was von feinen Unterfuchungen mir den größten Gewinn 

verfprach war die Yufmerffamfeit, die er dein Uebergangsgejtein 

gefchenft hatte, das fih dem Granit des Hirfhenfprungs vor= 
legt, einen mit Hornftein durchjogenen Granit Ddarfiellt,
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Schwefelfies und auch endlich Kalkfpath enthält. Die beißen Quellen entfpringen unmittelbar hieraus, und man war nicht abgeneigt in diefer auffallenden geologifehen Differenz, durch den Zutritt des Waffers, Erdigung und Anflöfung und fo . dag geheimnißvofe Näthfel der wunderbaren Waffer aufgehellt zu fehen. 
Er zeigte mir forgfältig die Spuren obgedahten Gefteing, welches nicht leicht u finden ift, weil die Gebäude des Schlof- bergs daranf laften,. Wir sogen fodann zufammen durch die Gegend, befuchten die auf dem Granit aufjigenden Bafalte über dem Hammer, nahe dabei einen Acer, wo die Zwillinge: Erpfialle fich audgepflügt finden. Mir fuhren nach Engelhaug, bemerften im Orte felbft den Schriftgranit und anderes vom Granit nur wenig abweichendes Geftein, Der Klingfteinfelfen werd beftiegen und beffopft, und von der weiten, obgleich nicht erheiternden Ausficht, der Charakter gewonnen. Zu allem diefem Fam der günfiige Umftand binzu, daß Herr Zegationsrath von Struve, in diefem Sache fo unter: richtet als mittheifend und gefällig, feine fhönen mitgeführten Stufen belehrend feen Tieß, au an unfern geologifchen Be: trachtungen vielen Theil nahın und felbft einen ideelfen Durch: fhnitt des Leifauer und Hohdorfer Gebirges zeichnete, wodurch der Sufammenhang der Erdbrände mit dem unter und neben liegenden Gebirg deutlich dargeftellt und vermittelft vorliegen der Mufter, fowohl des Orundgejteing ala feiner Veränderung durch das Feuer, belegt werden Eonnte, 

Spazierfahrten, zu Diefem Zwede angeftellt, waren äu: gleich. beiehrend, erheiternd und von den Angelegenheiten des Tags ablenfend, : 
Späterhin traten Bergrathy Werner ‚und YAuguft von Herder, jener auf längere, diefer uf Fürzere Seit an ung
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heran. Wenn nun auch, wie bei swfflenfchaftlihen Unterhal: 
tungen immer gefhieht,; abweichende, ja eontraftirende Vor: 

fiellungsarten an den Tag fommen, fo ifl doch, wenn man 

das Gefpräch auf die Erfahrung Hinguwenden weiß, gar vie 

1e3 zu lernen, Merner's Ableitung de3 Sprudels von fort: 
brennenden Steinfohlen=Flögen war mir zu befannt, ad daß 

ih hätte wagen follen ihm - meine neuften Ueberzengungen 
mifzutheilen, auch gab er der Webergangsgebirgsart vom 

Scloßberge, Die ich To wichtig fand, nur einen umntergeordne: 

ten Werth. Auguft von Herder theilte mir einige fhöne Er- 

fehrungen von dem Gehalt der. Gebirgsgänge mit, der ver: 
fhieden tft, indem fie nach verfchiedenen Himmeldgegenden 

frreichen. Es if immer fhön, wenn man dad Unbegreifliche 

als wirklich vor fich fieht. 
‚Weber eine pädagogifch- militärifche Anftalt bei der Franz 

zöfifhen Armee gab uns ein trefflicher aus Bayern Fonmen» 
der Geiftliher genaue Nachricht. E3 werde namlich von Hffi- 
eieren nnd Unterofficteren aim Sonntage eine Art von Ka: 

techifation gehalten, worin der Soldat über feine Pflichten 

fowohl als auch über ein ‚gewiffes Erkennen, fo weit e3 ihn 

in feinem Kreife fördert, belehrt werde, Man fah wohl dab 

die Abfiht war, durchaus Fluge und gewandte, fich felbft ver: 

trauende Menfchen zu bilden; dieß aber fehte freilich voraus, 

daß der fie anführende große Geift demungeadtet über jeden 

und alle hervorragend blieb und vom Naifonneurs nichts zu 

fürchten hatte, 

Angft und Gefahr jedoch vermehrte der brave tüchtige 

Wille ächter Deutfcher Patrioten, welche in der ganz ernit: 
lien und nicht einmal verhohlnen Abfiht einen Bolfsauf: 
ftand gu organifiren und zur beivirten, über die Mittel dazu 
fich -Teidenfopaftlich befprachen, fo dag während wir von fernen



225 

Gemittern ung bedroht fahen, au in der nächften Nähe fig 
Nebel und Dunft zu bilden anfing. 

Sudeffen war der Deutfhe Rheinbund sefchlofen und feine Folgen leicht zur überfehen; auch fanden wir bei unferer 
Rüdreife durch Hof in den Zeitungen die Nachricht: das 
Deutihe Neich fey aufgelöft. 

Swifchen diefe beunruhigenden Gefpräche jedoch traten 
mande ableitende. Landgraf Carl von Heffen, tieferen 
Studien von jeher äugethan, unterhielt fih gern über die 
Urgefchichte der Menfchheit und mar nicht algeneigt höhere 
Anfichten anzuerkennen, ob nıan gleich mit ihm einftimmig 
auf einen folgerechten Weg nicht gelangen Fonnte, 

Eartsbad gab damals das Gefühl, als wäre man im 
Lande ofen; Defterreich mar zu einem fheinbaren Frieden 
mit Frankreich genötigt und in Böhmen ward man wenig- 
Tteng nicht, wie in Thüringen, dur Märfhe und Wieder: 
märfche jeden Yugenblig aufgeregt. Allein Faum war man zu Haufe, als man das bedrohende Gewitter wirklic heran: 
rollen fah, die entfchledenfte Kriegserklärung durch Heranmarfch 
unüberfehlicher Truppen, s 

Eine leidenfhaftliche Bewegung der Gemüther offenbarte 
fih nad ihrem verfchiedenen Verhältnig und, wie fi) in folcher Stimmung jederzeit Mährchen erzeugen, fo verbreitete fi auch 
ein Gerücht von dem Tode des Grafen Haugwiß, eineg 
alten Gugendfreundes, früher als thafiger und gefälliger 
Minifter anerkannt, jeßt der ganzen Welt verhaßt, da er den Unwillen der Deutfchen durd) abgedrungene Hinneigung 
zu dem Franzöfifchen Vebergewicht auf fi geladen. 

Die Preußen fahren fort Erfurt zu befefiigen; auch unfer Fürft als preußifcher General, bereitet fih zum Abzug. Welche forgenvolle Verhandlungen ih mit meinem treuen und 
Sverse fänmt. Werte, XXvVIn 15
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ewig unvergeßlihen Geichäftsfreunde dem Staatsminifter 

von Voigt damals gewechfelt, möchte fehwer auszufprechen 

feyn; eben fo wenig die prägnante Unterhaltung mit meinem 

Fürften im Hauptquartier Niederroßla. 
Die Herzogin Vtutter bewohnte Tiefurt, Capellmeifter 

Himmel war gegenwärtig, und man muficirte mit fihwerem 
Herzen; es tft aber in folchen bedenflichen Momenten dag 

Herkömmliche, daß Vergnügungen und Arbeiten, fo gut wie 
Effen, ZTrinten, Schlafen, in düfterer Folge hintereinander 
fortgehen. 

Die Carlsbader Gebirgsfolge war in Tena angelangt, 

ich begab mich am fehsundzwanzigften September fie aus- 

zupaden und unter Beiftand des Directors Lenz vorläufig 

zu Fatalogirenz; aud ward ein folhes Verzeichniß für dag 

Senaifche Literatur-Intelligenzblatt fertig sefhrieben und in 

die Druderei gegeben. 

Sndeffen war ih in den Seitenflügel des Schloffeg ge: 
zogen, um dem Fürften Hohenlohe Plab zu maden, ber 

mit feiner Xruppenabtheilung widerwillig heranrüdend, lieber 

auf der Straße nad Hof dem Feind entgegen zu gehen ge: 
wünfht hätte. Diefer trüben Anfichten ungeachtet, ward. 

nad alter alademifher Weife mit Hegel mandes shilofo- 
phifhe Enpitel durchgefprochen. Schelling gab eine Er: 
tlärung heraus von Ths beantwortet. Sch war bei Fürft 

Hohenlohe zu Tafel, fah manche bedeutende Männer wieder, 

machte neue Belanntfchaften; niemanden war wohl, alle fühl: 

ten fih in Verzweiflung, die Feiner umhin Ffonnte, wo nicht 

dur Worte doch durch Bekragen zu verrathen. 

Mit DHbrift von Maffenbad, dem Heißkopfe, hatte 
ich eine wunderliche Scene. Auch bei ihm Fam die Neigung 

zu Triftiteleen der politifhen Klugheit und militärifhen
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Thätigfeit in den Weg. Er Yatte ein feltfames Opus verfaßt, 
nichts Geringeres alg ein moralifches Manifeft gegen Napo: 
leo. Sedermann ahnete, fürchtete die Lebergeiwalt der gran: 
aofen, und fo gefchah es denn daß der Druder begleitet von 
einigen Ratheperionen mich anging, und fie finmtlic mich 
dringend baten, den Drud des vorgelegten Manufcriptes ab: 
zuwenden, welches beim Einrüden des Sranzöfifchen Heeres 
der Stadt notwendig Verderben bringen müffe, Ich lieg mir 
e3 übergeben und fand eine Folge von Perioden, deren erfie 
mit den Worten anfing: „Napoleon, ich liebte dich!” 
die lete aber: „ich haffe dicht“ Dazwifhen waren alle 
Hoffnungen und Erwartungen ausgefprochen, die man anfangg 
von der Großheit des Napoleon’fchen Sharafters hegte, indem 
man dem außerordentlihen Manne fittlih = menfchliche Zwede 
unterlegen zu muüfen wähnte, und zuleßt tward alles das Böfe 
a3 man im der neuern Seit von ihm erdulden müffen, in 
geichärften Ausdrüden vorgeworfen. Mit wenigen DBerdnde: 
tungen hätte man 8 in den Verdruß eines betrogenen Kieb- 
habers über feine untrene Geliebte überfeßen fünnen, und fo 
erfhien diefer Aufas eben fo lächerlich als gefährlich. 

Durh da3 Andringen der wadern Senenfer, mit denen 
ich fo viele Fahre her in gutem Verhältniß geftanden, über: 
fchritt ich das mir felbft gegebene Sefen, mich nicht in öffent: 
liche Handel zu mifchen; ich nahm dag Heft und fand den 
Autor in den weitläufigen antifen Zimmern der Wilhelmifchen 
Apotheke. Nach erneuerter Bekanntfchaft rüdte ich mit meiner 
Proteftation hervor, und hatte, wie zu erwarten, mit einem 
beharelihen Autor zu thun. Sch aber blieb ein eben fo be: 
harrliger Bürger, und fprad) die Argumente, die freilich Ge: 
wicht genug harten, mit beredrer Heftigfeit aus, fo daß er 
endlih nahgab. Ic erinnere mic noch daß ein langer firader
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- Srenfe, dem Anfehen nach ein Xdjutant, in unbewegter Stel: 

lung und unveränderten Gefichtözüigen dabei fand und fi 

wohl über die Kühnheit eines Bürgers innerlih verwundern 

mochte. Genug ich fehied- von dem HObriften im beften Vers 
nehmen, verflocht in meinen Danf alle perfuaforifhen Gründe, 

bie eigentlich an fich. hinreichend gewefen wären, nun aber eine 

milde Verführung hervorbrachten. 

Noch trefflihen Männern wartete ich aufs ed war am 

Freitag den dritten Detober. Den Prinzen Lonig Ferdi: 
nand fraf ich nach feiner Art tüchtig und freundlich; General: 

kieutenant von Grawert, Dbrift von Maffow, Hauptmann 

Blumenitein, lesterer jung, Halbfranzos, freundlich und zu: 

tranlih. In Mittag mit allen bei Fürft Hohenlohe zur Tafel. 

Berwunderlich fhtenen mir bei dem großen Zutranen auf 

Preußifche Macht und Kriegsgewandtheit, Warnungen die hie 

und da an meinen Ohren. vorübergingen: man- folfe doch die 

beiten Sachen, die wicfigfieg Papiere zu verbergen fuchen; ich 

aber, unter folhen Umfiäudas.aliev Hoffnung quitt, rief, als 

man eben die erften Lerchön: fpeiste: nun, wenn der Himmel 

einfällt, fo werden ihrer viel gefangen werden. 

Den Schöten fand ih in Weimar alled in voller Unrude 
und Beftürzung. Die großen Charaktere waren gefaßt und 

entfchieden, man fuhr fort zu überlegen, zu befchliefen: Mer 

bleiben, wer fich entfernen follte? das war die Frage. 

1807. 

Zu Ende des vorigen Fahre war dat Theater fehon wie 
der eröffner, Balcon und Logen, Parterre und Galerie be 
völferten fih gar bald wieder, ale Wahrzeichen und Sleichnik,
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daß in Stadt und Staat alles die alte Richtung angensmmen... Freilich hatten wir von Sid zu fagen, daß der Kaifer feiner Sauptmarime getreu blieb, mit allen was den Gächfifchen Namen führte in Frieden und gutem Willen zu leben, ohne fih durch irgend einen Nebenumfiand irre Machen zu laffen, General Dengel, der in Gena vor fo viel Gahren Theologie ftudirt hatte, und wegen feiner Zocalfenntniffe du jener großen Erpedition berufen ward, zeig.e fich alg Commandant zu freund: licher Behandlung gar geneigt, Der jüngere Wounier, bei und erzogen, mit Sreundfchaft an mandes Haus gefnüpft, war als Eommiffaire-Ordonnateur angeftellt und ein gelindes Verfahren befejwichtigte nach und nach die beunruhigten Ge: müther. Seder hatte von den fhlimmen Tagen ber etwag zu erzählen und gefiel fi in Erinnerung überftandenen Unpeils, auch ertrug man gar mande Lafı willig, als die aus dem Stegreif einbrehenden Schreeniffe nicht mehr zu fürchten waren, Th und meine Hachften fuchten alfo dem Theater feine alte Gonfiftenz wieder zu geben, und eg gelangte, zwar vor- bereitet aber doch nfälig, zu einem neuen Glanz, durch eine freundliche den innigften Frieden herftelfende Kunferfcheinung, Taffo ward aufgeführr, allerdings nicht erft unter folchen Stürmen, vielmehr längft im Stillen eingelernt: denn wie bei ung antretende jüngere ES chaufpieler fih in manchen Rollen übten, die fie nicht alfobald übernehmen folten, fo verfuhren aud die älteren, indem fie manchmal ein Stüf einzulernen unternahmen, das zur Aufführung nicht eben gleich geeignet fhien. SHiernah hatten fe auch Taffo feit geraumer Seit uns ter fi) verabredet, vertheilt und einftudirt, and wohl in meiner Gegenwart gelefen, ohne daj ich jedoch, aus verzeib: lichem Unglauben und daran gefnüpftem Eigenfinn, die Vor: fiellung hätte anfagen und enrfcheiden wollen. Nun, da manches
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zu ftoden fehien, da fih zu anderem Nenen weder Gelegenheit 

noch Muth fand, nothwendig zu feiernde Fefttage fich drangten, 

da regte fich die freundliche Zudringlichfeit meiner lieben Zög: 

linge, fo daß ich zulent dasjenige halb unwillig zugeftand was 

ih eifrig hätte wünfchen, befördern und mit Dank anerkennen 

follen. Der Beifall den das Stüd genoß war vollfommen der 

Neife gleich, die es durch ein lieberolled anhaltende Studium 

gewonnen hatte, und ich ließ mi. gern befhämen, indem fie 

dasjenige als möglich zeigten was ich hartuädig ald unmög- 

lich abgewiefen hatte. 
Mit beharrlicher treuer Sorgfalt ward auch die nächiten 

Monate das Theater behandelt, und junge Schaufpieler in 

allem was ihnen nöthig war, befonders in einer gewiffen na- 

türlichen Gefeßtheit, und eigener perfünlichen Ausbildung, die 

alle Dranier ausfchlieft, geleitet und unterrichtet. Cine höhere 

Bedeutung für die Zufunft gab fodann der fFandhafte Prinz, 

der, wie er einmal zur Sprache gefommen, im Stilfen un: 
eufhaltfam fortwirfte. Auf ein anderes, freilich in anderem 

Sinne, problematifhes Theaterftücd hatte man gleichfalls ein 

Auge geworfen, e3 war der zerbrohene Krug, der gar 

mancherlei Bedenken erregte, und eine höchft ungünftige Auf: 
nahme zu erleben hatte. Aber eigentlich erholte fich dag Mei: 

morifche Theater erft durch einen längeren Aufenthalt in Halle 

und Sauchtädt, wo man, vor einem gleichfalls gebifdeten, zu 

höhern Forderungen beredtigten Publicum, das Befte wag 

man liefern Eonnte zu leiften genöthigt war. Das Neperto: 

rium diefer Sommervorftellungen ift vielleicht dad bedentendfte 

was die Weimarifhe Bühne, wie nicht leicht eine andere, in 

fo kurzer Zeit gedrängt aufzumveifen hat. 

Gar bald nah Aufführung des Zaffo, einer jo reinen 
Darftellung zarter, geift: und liebevoller Hof: und Weltfcenen,
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verließ Herzogin Amalie den für fie im tiefften Grund er: fgütterten, ja erftörten Vaterlandsboden, allen zur Trauer, mir zum. befonderen Kummer. Ein eiliger Yuffaß, mehr 
in Gefhäftsform als in höherem inneren Sinne abgefaßt, follte nur Belenntniß bleiben, wie viel mehr ihrem Andenken ich zu widmen verpflichtet fey. Indeffen wird man jene Sfipge sunächft mitgerheilt finden, " 

Um mid) aber von allen diefen Bedrängniffen loßzureißen und meine Geifter ing Freie 34 wenden, Fehrte ich an die Betrachtung drganifher Naturen jurüc. Schon waren mehr: mals Anklänge bis zur mir gedrungen, da die frühere Denk: weife die mich glüclich gemacht au in verwandten Gemüthern fih entwidle; daher führ ih mich bewogen die Metam or: 
phofe der Pflanzen wieder abdrufen zır laffen, manchen alten Heft und Papierbündel durchzufehen, um etivag den Raturfreunden Angenehmes und Nügliches darans zu fchöpfen. 35 glaubte des Gelingens dergeftalt fiher zu fen, daß be: reits im Meßkatalog Oftern diefes Sahres, eine Ankündigung unter dem Kitel! Goethe’s Sdeen über organifche 
Bildung Dieferivegen auftrat, als Föunte sunächft ein foldes Heft ausgegeben werden. Die tieferen, hierauf bezüglichen Betrahtungen und Studien wurden defhalb ernftlicher vor- genommen als je; befonders fuchte man von Easy. Fr. Wolfe Theorie der Generation fi immer mehr zu durchdringen, Die älteren ofteologifchen Aufihten, vorzüglich die im Sahre 1790 in Venedig von mir gemachte Entdekung, daß der Schädel aus Rüdenwirbeln gebildet fev, ward näher beleuchtet, und mit zwei theilnehmenden Freunden, Voigt dem Süngeren, und Riemer, verhandelt, welde beide mir mit Erftaunen die Nachricht “rachten, daß fo eben diefe Bedeutung der Schädelfnogen durch ein afademifches Yrogramm ing
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Yublicum gefprungen fey, wie fie, da fie noch leben, Zeugniß 
geben Eönnen. Sch erfuchte fie fich filfe zu halten, denn daß 
in eben gedachtem Programm die Sade nicht geiftreich durch: 
drungen, nicht aus der Quelle gefhöpft war, fiel dem Wiffenden 
nur allgufehr in die Yugen. Es gefhahen manderlei Ver: 
füche mic reden zu machen, allein ich wußte zu fchweigen. 

Nahftdem wurden die verfammelten Freunde der organi: 
fhen Dretamorphofen:Lehre dur einen Zufall begünftigt: es 
zeigt fich nämlich der monoculus apus manchmal, obgleich 
felten, in flehenden Waffern der Senaifchen Gegend; ber: 
gleichen ward mir diegmal gebracht, und nirgends ift wohl 
die Verwandlung eines Glieds, dag immer daffelbige bleibr, 
in eine andere Geftalt deutlicher vor Augen zu fehen als bei 
diefem Gefchöpfe. ” 

Da num ferner feit fo viel Sahren Berg um Berg bes 
fliegen, gels um Fels beflettert und beflopft, auch nicht 
verfäumt wurde Stollen und Eıhähte zu befahren, fo hatte 
ich auch die Naturerfcheinungen diefer Art felbft gezeichnet und 
ihre Weife und Wefen mir einzubrüden, theils zeichnen Iaffen, 
um richfigere Abbildungen zu gewinnen und feftzuhalten. Dei 
allem diefem fchwwehte mir immer ein Modell im Sinne, wo: 
durch das anfchaulicer zu machen wäre, wovon man fih in 
der Natur überpengt hatte. E3 follte auf der Dberfläche eine 
Landfehaft vorftellen, die aus dem flachen Lande big in das 
höchfte Gebirg fich erhob. Hatte man die Durcfchnittstheile 
auseinander gerüdt, fo zeigte fih an den innern Profilen dag 
Fallen, Streihen und was. fonft verlangt werden mochte, 
Diefen erften Verfuh bewahrte ich Tange, und bemühte mich 
ihm von Beit zu Zeit mehr Vollftändigkeit zu geben. Grei: 
lich aber ftieß ich dabei auf Problenie die fo Teiht nicht zu 
löfen waren. Höchft erwünfcht begegnete mir daher ein Antrag
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des madern Naturforfchers Haberle, den Segationgratl) Ber: 
tu bei mir eingeführt hatte. Sch Iegte ihm meine Arbeit vor 
mit dem Wunfe, daß er fie weiter bringen. möge; allein bei 
einiger Berathung darüber ward ich nur alzubald gewahr, daß 
wir in der Behandlungsart nicht übereinjtimmen dürften. Ich 
überließ ihm jedoch die Anlage, auf feine weitere Bearbeitung 
hoffend, habe fieaber, da er wegen meteyrologifcher Miplehren 
fih von Weimar verdrießlich entfernte, niemals wiedergefehen. 

Hochgeehrt fand ich mich auch in der erften Hälfte des 
Sahrs, durch ein, von Herrn Alerander von Humboldt, in 
bildficher Darftelung mir, auf fo bedeutende Weile, gewid: 
mele3 gehaltvolles Werk: Jdeen zu einer Geographie 
der Pflanzen, nebft einem Naturgemälde der Tropenländer. 

Aus frühfter und inner erneuter Sreundfchaft für den 
edlen Verfaffer und durch diefen neuften, ‘mir fo fhmeidel: 
haften Anklang aufgerufen, eilte ich dag Wert zu findiren; 
allein Die Profilharte dazu follte, wie gemeldet ward, erft 
nachkommen. Ungeduldig meine völlige Erfenntniß eines fol- 
hen Werfed aufgehalten zu fehen, unternahm ich gleich, nach 
feinen Angaben, - einen gewiflen Raum, mit Höhenmaaßen 
an der Seite in ein Iandfchaftliches Bild zu verwandeln. 
Nachdem ich, der Vorfhrift gemäß, die tropifche rechte Seite 
mir ausgebildet, und fie als die Licht: und Sonnenfeite dar: 
geftellt hatte, [9 feßl’ ich zur linken an die Stelfe der Schatten: 
feite die Enropäifchen Höhen, und fo entftand eine fumbolifche 
Landichaft, nicht unangenehm dem Anblid. Diefe zufällige 
Arbeit widmete ich infhriftlih dem Freunde, dem ich fie 
fhuldig geworden war. . 

Das Znduftrie-Comptoir gab eine Abbildung mit einigem 
Text heraus, welche auch auswärts fo viel Gunft erwarb, daß 
ein Nachftih davon in Paris erfrhien. 
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Zu der Farbenlehre wurden, mit Genanigfeit und Drühe, 
die längft vorbereiteten Tafeln nach und nach ins Reine ge: 
braht und geftochen, indeifen der Abdrud des Entwurfs immer 
dorwärts rüdte und zu Ende des ZJanuard vollendet ward. 
Run konnte man fih mit mehr Freiheit an die Polemik wen: 
den. Da Newton durch Verfnüpfung mehrerer Werkzenge und 
Vorrichtungen einen erperimentalen Unfug getrieben harte, fo 
wurden befonders die Phanonene, wenn Prismen und Linfen 
aufeinander wirken, entiwidelt und überhaupt die Newtoni: 
fihen Experimente eins nach dem andern genauer unterfücht. _ 
Somit Ffonnte denn der Anfang de3 polemifhen Theil zum 
Drud gegeben werden; das Geichichtliche behielt man zugleich 
immer im Yuge. Nuguet über die Farben aus dem Journal 
de Irevoux war höchft willfommen. Auch wandte man fich zu: 
rüd in die mittlere Zeit; Noger Bacon am wieder zur Sprache 
und zur Vorbereitung fchrieb man das Schema de3 funfzehn: 
ten Sahrhundertg, 

Freund Meyer fiudirte das Colorit der Alten und fing 
an einen Auflaß darüber auszuarbeiten; die Berdiente Ddiefer 
nie genug zu fohäßenden clafjiihen Aitvordern wurden in ihrer 
reinen Natürlichfeie redlich geachtet. Eine Einleitung zur 
Farbenlepre, dazu ein Vorwort, war geichrieben; auch vere 
fachte ein theilnehmender Freund eine Neberfegung ins Franz 
zöfifhe, wovon mich die bie ießt erhaltenen Blätter noch 
immer an die fehönften Stunden erinnern. Sndeffen mußte 
die Polemik immer fortgefeßt und die gedrudten Bogen beider 
Theile berichtige werden. Am Ende des Sahrs weren dreißig 
Aushängebogen des erjten, und fünfe de3 zweiten Theils in 
meinen Händen, 

Die es num gebt, wenn man fid mit Gegenfränden lange 
beichaftigt und fie uma fo befannt und eigen werden, Daß fie
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und bei jeder Gelegenheit vorfchweben, fo gebraucht man fie 

auch gleichnigweife im Scherz und Ernftz wie ich denn ein 

paar glüdliche Einfälle heiterer Freunde in unfern literarifchen 
Mittheilungen anführen werde, 

Das Manufeript zu meinen Schriften: wird nad und 

nad abgefendet, die erfte Lieferung fommt gedrudt an. 

Ih vernehme Harkert’s Tod, man überfender mir nach 

feiner Anordnung biographifhe Aufläge und Skizzen, ic 
fpreibe fein Leben im Nuszuge, zuerfi fürs Morgenblatt. 

Der vorjährige Aufenthalt in Garlebad batte mein Bez 

finden dergeftalt verbefiert, daß ich wohl dad Glück, dem gros 

fen hereinbredgenden Kriegsunheil nicht unterlegen zu fepn, 

ungezweifelt jener forgfältig gebrauchten Eur zufchreiben durfte, 

Sch entichlog mich daher zu einer abermaligen Neife und zivar 
einer baldigen, und fhon in Der zweiten Hälfte des Mai’s 
war ich dafelbft angelangt. An Eleineren Gefhichten, erfonnen, 
angefangen, forrgefekt, ausgeführt, war Diefe Jahrözeit reich; 
fie folten alle durc- einen romantifhen Faden unter dem 
Xitel! Wilpelm Meifters Wanderjahre zufamınenge: 
fhlungen, ein wunderlih anziehendes Gange bilden. Zu dies 
fem Zwed finden jih bemerkt, Schluß der neuen Melufine, 
der Mann von fünfzig Jahren, die pilgernde Schörin, 

Glücklich war ich nicht weniger mit Jofep) Müller’3 Carlee 
bader Sammlung. Die Vorbereitungen des verfloffenen Sahres 
waren forgfältig und hinreichend; ich hatte Beifpiele der darin 
aufzuführenden Gebirgsarten zur Genüge mitgenommen und 
diefelben, meine Zwede hartnddig verfolgend, in dem Genaifchen 
Mufeum niedergelegt, mit Bergratt Lenz ihre Charafterifiik 
und dem Vorkommen gemäße Unordnung befprochen. 

Alfo ausgerüftet gelangt’ ich Dießmal nad Garlsbad in die 
Falle des Mülferifchen Steinvorrarhe. Mir weniger Abweichung
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von der ‚vorjährigen Drdnung, in welcher ih eine Mufter: fammlung noch beifammen fand, wurde, mit gutem Willen und Ueberzeugung -des alten Steinfreundes, die entfchiedene neue Ordnung beliebt, fogleih ein Auffag gefertigt und wie derholt mit Sorgfalt durchgegangen, 
Ehe der Tleine Yuffan nun abgedrudt werden Fornte, mußte die Billigung der oben Prager Behörde eingeholt werden, und fo hab’ ic das Vergnügen auf einem meiner Manuferipte das Vidi der Prager Genfur zu erbliden. Diefe wenigen Bogen foliten mir und andern in der Folge zum feitfaden dienen und au mehr fpecielfer Unterfuhung Anlag geben. 

Zugleich war die Abficht gewiffe geologifche Neberzeugungen in die Biffenfchaft einzufchwwärzen. 
Für den guten Sofeph Müller aber war die erfreuliche Folge daß die Aufmerffanfeit auf feine Sammlung gerichtet und mehrere Beftellungen darauf gegeben wurden. Doch fo eingewurzelt war ihm die, freilich wegen der Eoneurrenz fo nöthige Seheimnißluft, daß er mir den Fundort von einigen Nummern niemals entderen wollte, vielmehr die feltfamften Ansfüchte erfann um feine Freunde und Sömer irre zu führen. 
In reiferen Sahren, wo man nicht mehr fo heftig wie fonft durch Zerftreuungen in die Weire getrieben, durch ei: 

denfchaften in die Enge gezogen wird, hat eine Badezeit große Vortheile, indem die Mannichfaltigfeit fo vieler bedeutender Perfonen von allen Seiten Sebensbelehrung zuführt. So war biefes Fahr in Garlöbad mir höchft günitig, inden nicht nur die reichite und angenehmfte Unterhaltung mir ward, fondern fid au ein Verhältnig anfnüpfte, welches fih in der Folge {ehr fruchtbar ausbildete, Sch traf mit dem Nefidenten von
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Neinhard zufammen, der mit Gattin und Kindern. diejen 
Aufenthalt wählte, um von harten Schicfalen fih zu erholen 
und auszurugen. Sm früheren Zahren mit in die Sranzöfifche 
Revolution verflohten, hatte er fih einer Folge von Genera- 
tionen angeägnlicht, war durch minifteriele und diplomatifche 
Dienfte Hoch empor gefommen. Napoleon, der ihn nicht lieben 
fonnte, wußte ihn Doch zu gebrauchen, fendete ihn aber zulegt 
an einen unerfreulichen und gefährlichen Poften, nah Safii, 
wo er feiner Pflicht treulich vorftehend eine Zeit lang ver: 
weilte, fodann aber von den Rufen aufgehoben, durch manche 
Länderftreden mit den Seinigen geführt, endlich auf dienfame 
Vorfiellungen wieder Tosgegeben wurde, SHievon hatte feine 
höchft gebildete Gattin, eine Hamburgerin, Neimarus Tohter, 
eine treffliche Befhreibung aufgefeßt, wodurch man die ver: 
widelten, Ängftlichen Zuftände genauer einfah und zu wahrer 
Tpeilnahme bingenöthigt wurde, 

Schon der Moment, in welhen fih ein neuer würdiger 
Landsmann von Schiller und Cuvier darftellte, war bedeutend 
genug ums alfobald eine nähere Verbindung zu bewirken, Beide 
Gatten, wahrhaft anfrihtig und deutfch gefiunt, nad) allen 
Seiten gebildet, Sohn und Tochter anmuthig und liebeng: 
würdig, hatten mich bald in ihren Kreis gezogen. Der treff: 
che Mann fchloß fih um fo mehr an nich, al3 er, Nepri: 
fentant einer Nation die im Augenbli fo vielen Menfchen 
wehe that, von der übrigen gefelligen Welt nicht wohlwolfend 
angefehen werden Fonnte, 

Ein Mann vom Gefhäftsfahe, gewohnt fih die frem: 
deften Angelegenheiten vortragen zu laffen, um folche alsbald 
äurecht gelegt in Flarer Ordnung zu erfennen, ieiht einem 
jeden fein Ohr, und fo gönnte mir aud) diefer neue Fremd 
anhaltende Aufnerffamfeit, als ih ihm meine Sarbenlchre 
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vorzufragen nicht unterlaffen fonnte. Er ward fehr bald da: 
mit vertraut, übernahm die Weberfehung einiger Stellen, ja 
wir machten den Verfuch einer fonderbaren wechfelfeitigen 
Mittheilung, indem ich ihm die Gefchichte und Schidfale ber 
Sarbenlehre, von den älteften Zeiten bis auf die neuften, und 
auch meine Bemühungen, eines Morgens aus dem Stegreif 
vortrug, und er dagegen feine Lebensgefchichte am andern 
Tage gleichfalls fummarife, erzählte. So wurden wir denn, 
ich mir dem was ihm begegnet, er mit dent was mich auf 
das lebhaftefte befchäftigte, zugleich befannt, und ein innigeres 
Eingreifen in die wechfelfeitigen Sntereffen erleichtert. 

Zunachft hab’ ih num der Fürftin Solms einer gebor: 

nen Prinzefin von Medlenburg zu gedenken, die mir immer, 

svo ich ihr auch begegnete, ein gnädiges Wohlwollen erivies. 

Sie veranlaßte mich jederzeit ihr etwas vorzufefen, und ich 

wählte ftets dad Neufte was mir aus Sinn und Herz her: 

vorgequollen war, wodurdh denn die Dichtung jedesmal ald 

der Ausdruf eines wahren Gefühls auch wahr erfhien und, 
weil fie aus dem Innern hervortrat, wieder aufs Iunerfte 
ihre Wirfung ausübte. Eine freundlih finnige Hofdame, 

Fräulein ’Eftocg, war es, welhe mit gutem Geifte diefen 
vertraulichen Mirtheiluiigen beitmohnte, 

Sodann folte mir der Name Reinhard no einmal 
theuer werden. Der Königl. Sachfifhe Dberhofprediger fürchte 

feine fchon fehr zerrüttete Gefundheit an der heißen Quelle 
wieder aufzubauen. So leid e3 that, diefen Wadern in be- 
denflihen Krankheitsumftänden zu fehen, fo erfreulich war die 

Unterhaltung mit ihm, Seine fhöne fittlihe Natur, fein 
ausgebildeter Geift, fein redliches Wollen, fo wie feine praf 
tifhe Einfiht was zu wünfhen und zu erftreben fey, traten 

überall, in ehrwürdiger Liebenswirdigfeit hervor. Db er
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glei mit meiner Urt mic über das Vorliegende zu äußern 

fih nicht ganz befreunden Eonnte, fo hatt? ich doch die Freude 

in einigen Hauptpunften gegen die herrfchende Meinung mit 

ihn vollfommen überein zu flimmen, woraus er einfehen 

mochte, das mein feheinbarer Kiberaliftifcher Indifferentismus, 

im tiefften Ernfte mit ihm praktifch zufammen treffend, doch 

nur eine Maske feyn dürfte, hinter der ich mich fonft gegen 

Pedanterie und Dünfel zu fchügen fuchte. Auch gewann ich 

in einem boden Grade fein Vertrauen, wodurch mir manches 

Zrefflihe zu Theil ward, Und fo waren es fittlihe, das 
Unvergängliche berührende Gefpräche welhe das Gewaltfame 

der aufeinander folgenden Kricgsnachrichten ablehnten oder 
milderten. 

Die ernenerte Belanntfchaft mit dem verdienten Kreie 

Hauptmann von Schiller gewährte gleichfalls, ungeachtet 

der vielfachen Arbeiten diefes überhäuften Gefchäftsmannes, 
gar manche angenehme Stunde. Auch überrafchte mich durd 

feine Segenwart Hauptmann Blumenftein, den ich vor 

einem Jahr in Jena, am furchtburen Vorabend unferer 
Unglüdötage, theilnehmend und aufrichtig gefunden. Bolfer 
Einfiht, Heiterfeit und glüdliher Cinfähe war er der befte 
GSefellfnafter, und wir trieben manchen Schwanf aufammen; 
doch Fonnte er, ald leidenfchaftliher Preuße mir nicht ver- 

zeihen, daß ih mit einem Franzöfifhen Diplomaten zu ver: 
traulich umgehe. Uber auch diefes ward durch ein paar Infiige 
Einfälle bald zwifchen und in Freundfchart abgethan. 

Nun aber fhlog fih mir ein neuer Kreis auf: Fürftin 
Bagration, fhön, reizend, anziehend, verfammelte um fich 
eine bedeutende Gefellfcyaft. Hier ward'ih dem Fürften Ligne 
yorgeftellt, deffen Name mir fchon fo viele Jahre befannt, deffen 
Perfönlipkeit mie durch WVerhältniffe zu meinen Freunden 
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höhft merfuirdig geworden. eine Gegenwart beftätigte 
feinen Ruf; er zeigte fih immer heiter, geiftreich, allen Bor: 
fällen gewacdfen und ald Melt und Lebemann überall will 
fommen und zu Haufe. Der Herzog von Coburg zeichnete 
fih aus durch fchöne Geftalt und anmuthig wirdiges DBetra- 
gen. Der Herzog von Weimar, den ih in Bezug auf mic 
zuerft hätte nennen follen, weil ic ihm die ehrenvolle Auf 
nahme in diefen Kreis zu verdanfen hatte, beliebte denfelben 
durch feine Gegenwart vorzüglich. Graf Corneillan war 
and bier, dur fein ernfies ruhiges Betragen und dadurch 
daß er angenehme Kunfiiwerke zur Unterhaltung bradhte, immer 
willfeonmen. Nor der Wohnung der Fürftiin, mitten auf der 
Wiefe, fanden fic) ftets einige Glieder diefer Kerte zufammen; 

unter diefen auch Hofrath von Genk, der mit großer Einfiht 

und Ueberfiht der furzvergangenen Kriegsereigniffe mir gar 
oft feine Gedanken vertraulich eröffnete, die Stellungen. der 
Armeen, den Erfolg der Schlachten und endlich fogar die erfte 

Nachricht von dem Frieden zu Tilfit mittheilte, 

An ersten war dießmal Garlsbad gleichfalls gefegnet. 

Dr: Kapp von Drezben nenne ich zuerft, deffen Anwefenheit 

im Bade mid immer glüclih machte, weil feine Unterhaltung 
überaus lehrreich und feine Sorgfalt für den der fih ihm an 
vertraute höchft gewiffenhaft war. Hofratb Sulzer von 
Ronneburg, ein treuer Narurforfcher und emfiger Mineralog, 

fihloß fih an; Dr. Mitterbacer, fofern feine Gefhäfte er: 
laubten, war auch beirdthig. Dr. Siorian, ein Böhme von 
Manetin, trat gleichfalls Hinzu, und fo hatte man Gelegen: ' 
heit mehr als eine der Arztlichen Denk: und Behandlungs 
weilen gewahr zu werden. 

And von Eeiten der Stadt und Negierung fbien man 
geneigt, Anftalt zu treffen, diefe Heißen Quellen beffer als
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bisher zu ehren, und den herangelodten Fremden eine ange: 
nehmere Localität zu bereiten. Ein zur Seite des Bernhard: 
felfend angelegtes Hofpital gab Hoffnungen für die unver 
mögende Elaffe, und die Höheren Stände freuten fih fchon 
zum Voraus, dereinft am Neubrunnen einen bequemern und 
fhiflihern Spaziergang zu finden. Man zeigte mir die Plane 
vor, die nicht anders ald zu billigen waren; man hatte die 
Sahe wirflih im Großen überdacht, und ich freute mid 
gleichfalls der nahen Ausficht, mit fo viel taufend anderen 
aus dem möglihft unanftändigen Gedränge in eine würdig 
geräumige Säulenhalle verfegt zu feyn. 

Meiner Neigung zur Mineralogie war no manches an- 
dere frderlih. Die Porcellanfabrik in Dalıwig betätigte mid 
abermals in meiner Ueberzeugung ba geognoftifche Kenntniß 
im Großen und im Kleinen jedem praftifchen Unternehmen 
von der größten Wichtigkeit fey. Was wir fonft nur diefem 
oder jenem Sande zugeeignet glaubten, wiffen wir jebt an 
hundert Drten zu finden: man erinnere fi der vormals wie 
ein Kleinod geachteten Sächfifcen Porcellanerde, die fi jept 
überall hervorthut. 

gür ein näheres Verftändniß der Cdelfieine war mir die 
Gegenwart eines Zuweliers, Zöldner von Prag, höhft ins 
tereffant: denn ob ich ihm gleich nur weniges abfaufte, fo 
machte er mich mit fo vielem befannt was mir im Augenblic 
zur Freude und in der Folge zum Nugen gereichte,. 

Uebergehen will ich nicht, daß ih in meinen ZTagehüchern 
angemerkt finde, wie ded Dr. Hausmann’s umd feiner Keife 
nad Norwegen mit. Ehren und Zutrauen in der Sefellichaft 
gedacht worden. . 

.. Und fo wurde mir auch noch, wie gewöhnlic in den fpd= 
‚seiten Tagen des Garlsbader Aufenthalts, Bergrat) Werner’g 

Soetze, fammtl, Werke, XXVIL 16
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Anwefenheit höchft belebend. Mit Fannten einander feir vielen 
Sahren, und harmonisten,. vielleicht mehr durch wechfelfertige 
Nahficht,- als durd übereinftiinmende Grundfäße. Sch vere 
mied feinen Sprudelnrfprung aus Kohlenfögen zu berühren, 
‚wer aber in andern Dingen aufrichtig und mittheilend, und 
er, mit wirklich mufterhafter Gefälligkeit, mochte gern meinen 
dynamifchen Thefen, wenn er fie auch für. Grillen hielt, aus 
reicher Erfahrung belehrend nachhelfen; 

Ed lag mir vanıalg mehr als je am Herzen, die porpbpr: 
artige Bildung gegen conglomeratifche hervor zu heben, und 
ob ihm gleich das Prineip nicht zufagte, fo machte er mid 
doch in Gefolg meiner Fragen mit einem Hödft wichtigen 
Seftein befanntz er nannte es nad freffliher eigenartiger 
"Bertimmung, dattelförmig förnigen Quarz, der bei Prieborn 
An Schlejien gefunden werde... Er zeichnete mir fogleich die 
Art und MWeife des Erfiheinens, und veranlaßte dadurd) viel: 
jährige Nachforfchungen, 

€3 begegnet und aufNeifen, wo wir entweder mir frem: 
den oder doch lange nicht gefehenen Perfonen, es fey nıın an 
ihrem Wohnort oder auch unterwegg, zufammentreffen, daß 
wir fie ganz’anders finden, als wir fie zu denfen gewohnt 

‚waren. Wir erinnern und, daß diefer oder jener namhafte 
Maun einem oder dem andern Wiffen mit Neigung und Rei: 
denfchaft zugethan iftz wir treffen ihn und wünfchen uns 
gerade in-diefem Fache zu belehren, und fiehe da, er bat fie 
ganz wo anders hingewendet, md das was wir bei ihm 
fuhen ift ihm völfig aus den Augen gefonmen. So ging «3 
mir diefmal mit VBergrath Werner, welcher orpftognoftifche 
und geognoftifche Gefpräche lieber vermied und unfere Auf: 
merkfamfeit für ganz andere Gegenftände forderre, 

Der ES prahforihung war er Dießimat genz eigentlich
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ergeben; deren Irfprung, Ableitung, Verwandtfchaft gab feinem Nharfrinnigen Sleiß hinreichende Vefhäftigung, und es bedurfte nicht viel Zeit, fo hatte er uns auch für diefe Studien ge: wonnen. Er führte eine Biblisthet: von Pappenfaften mit fi, worin er alles wag hierher gehörte, ordnungsgemäß, wie e3 einem folhen Mann geziemt, verwahrte und dadurch eine freie, geiftreiche Neittheikung erleichterte. 
Damit aber diefes nicht allgu parador erfcheine, fo denfe man an die Nöthigung, wodurch diefer Krefflide in ein GL ed Fach hingedräugt worden, Tedes Willen fordert en zweites, ein drittes umd immer fofort; wir mögen den Baunr in feinen Wurzeln oder in feinen Aeften und Zweigen ver folgen, eins ergiebt fich immer aus dem andern, und je le: bendiger irgend ein Wiffen in ung wird, deito mehr feben wir ung getrieben, es in feinem Zufammenhange aufs ud abwärts zu verfolgen. Merner hatte fib. in feinem Fach, vie ‚er beranfam, für die Einzelheiten folder Namen bedient, wie "fie feinem Vorgänger beliebt; da er aber zu unterfoheiden au: fing, da fich täglich neue Gegenftände aufdrangen,, fo fühlte er die Nothiwendigfeit felbt Namen zu ertheilen. ” Namen zu geben ift nicht fo leicht wie man denft, und ein recht gründlicher Sprachforfher würde zu manchen fonderbaren Betrahtungen aufgeregt werden, menn er eine Kritik der vorliegenden orpftognoftifchen Nomenclatue fehreiben. wollte, Werner fühlte das gar wohl, und holte freilich weit aus, in: dem er, um Gegenftdnde eines gewiffen Fache zu benennen, die Epraden überhaupt in ihrem Entftehen, Tntwiclungs: und Bildingsfinne betrachten und ihnen das wag zu feinem Zwede gefordert ward, ableriien wollte, 

Niemand Hat-dag Recht einem geiftreihen Manne ver: zufchreiben, womit er fi befchäftigen fol. Der Geift fhieft
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‚aus dem Centrum feine Radien nad der Peripherie, frößt 

er dort au, fo läßt er’s auf fich beruhen und treibt wieder 

neue Verfuchslinien aus der Mitte, auf daß er, wenn ihm 

nicht gegeben ift. feinen Kreis zu überfchreiten, er ihn doch 

möglichft erkennen und ausfüllen möge, Und wern auch Werner 

über dem Mittel den Zwei vergeffen hätte, welches wir Doch 

keineswegs behaupten dürfen, fo waren wir Doc Beugen der 

Sreudigfeit, womit er dad Gefchäft betrieb, und wir. lernten 

von ihm und lernten ihm ab, wie man verfährt, um fich in 

‚einem Unternehmen zu befohränfen, und darin eine Zeit lang 

‚Slüf und Befriedigung zu finden. 

Sonft ward mir weder Muße nocd Gelegenheit in ältere 

Behandlungen der Naturgefchichte einzugehen. Ich fEudirte 

den Albertus Magnus, aber mit wenigem Erfolg. Man müßte 

fih den Iuftand feines Fahrhunderts veraegenwärtigen, um nur 

einigermaßen zu begreifen was hier gemeint und getban fey. 

Gegen das Ende der Eur fanı mein Sohn nad) Carlabad, 
dem ich den Anblick des Hrtes, wovon fo oft zu Haufe die 

Nede war, auch gönnen wollte. Dieb gab Gelegenheit zu 

einigen Abentenern, welche den inneren unruhigen Iuftand 
der Gefellfchaft offenbarten. E3 war zu jener Zeit eine Art 
von Pelefhen Mode, grün, mit Schnüren von gleicher Farbe 
vielfach befegt, beim Neiten und auf der Sagd fehr bequem, 

und deshalb ihr Gebrauch fehr verbreitet. Diefe Hülle hatten 

fih mehrere durch den Krieg verfprengte Preußifhe DOfficiere, 
zu einer Snterimduniform beliebt, und Eonnten überall unter 

Pichtern, Gutsbefigern, Fägern, Pferdehändlern und Studen: 

ten unerkannt umbergehen. Mein Sohn trug dergleichen, 

Sndeffen hatte man in Garlsbad einige diefer verfappten 

Hfiriere ausgewittert, und nur deutete gar bald diefeg aus: 

gezeichnete Coftüm auf einen Preußen.
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Niemand wußte von der Ankunft meines Sohnes, Gy fand mit Fräulein EECfiocg an der Tepelmauer vor dem Sihfifhen Saale; er geht vorbei und grüßt; fie zieht mid bei Seite und fage’ mit Heftigfeit: Diep ift ein Preußifcher Dffiier, und was mich erfhredt, ex fieht meinem Bruder fehr ähnlich, Ih will ihn herrufen, verfeßte ih, will ihn eraminiren. Ich war fon weg als fie mir nachrief: Um 
Gottes willen, machen Sie Feine Streihe! Sch brachte ihn 
aurüc, ftellte ihn vor und fagte: Diefe Dame, mein Her, 
wünfht einige Auskunft, mögen Sie und wohl entdeden wg: her Sie fommen und wer Gie find? Beide junge Perfonen 
ivaren verlegen, eins wie das andere, Da mein Sohn fehwieg 
und nicht wußte was e3 bedeuten folfe, und. das Fräulein fhweigend auf einen fchielichen Rückzug zu denfen fohten, nahm ich das Wort und erklärte mit einer fcherghaften Men: dung, daß es mein Sohn fey, und wir müßten es für ein Samilienglüc halten, wenn er ihrem Bruder einigermaßen ahnlich fehen fönnte. Sie glaubte es nicht, big das Mähr: hen endlich in Wahrfcheinlichfeit und äulekt in Wirklichkeit überging. 

Das ziveite Ahenteiter war nicht fo ergößlih. Wir wa: ven fhon in den September gelangt, zu der Sahrsgeit, in welher die Polen häufiger fih in Carlebad zu verfammeln pflegen. Shr Haß gegen die Preußen war fon feit langer zeit groß, und nach den Teten Unfällen in Verachtung über: gegangen. Sie mochten unter der grünen, als polnifchen Ur: fprungs, recht eigentlich polnifchen Yase, diefmal auch einen Preußen wittern, Er gebt auf dem Plag umber, vor den Hänfern der Wicfe, vier Polen begegnen ihm auf der Mitte des Saudiveges hergebend; einer löf’t fih ab, geht an iim vorbei, fieht ihm ing Sefipt und gefellt fich wieder zu den
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andern. Mein Sohn weiß fo zu mandunriren, daß er ihnen 

nochmals begegnet, in der Mitte des Eandiwegs auf fie 108: 

geht und die DViere durchfchneidet, dabei fih auch ganz Fury 

erHlärt, wie er heiße, wo er wohne nnd zugleih daß feine 
Abreife auf morgen früh beftimmt fey und. daß wer was an 
ihn zu fuchen habe, es diefen Abend noch thur Fünne Wir 

verbrachten den Abend ohne, beunrufigt zu fen, nnd fo 

reifen wir auch den andern Morgen ab.: E3 war alg könnte 

diefe Komödie von vielen Akten wie ein Englifchesguftfpiel 

nicht endigen ohne Ehrenhändel. 

Bei meiner Nüdfunft von Garlsbad braten mir die 

Sänger ein Ständden, woraus ich augleih Neigung, guten 
Willen, Sortfchreiten in der Kunft und manch anderes Er: 

freuliche gewwahr werden Eonnte. Ich vergnügte mich nunmehr 

befannten Melodien neue aus der. Gegenwart gefehöpfte Lieder 

iu beiterer Gefelligfeit untergulegen; Demoifelle Engelsd 
tritg fie hit Geift und Keben vor, und fo eigneten wir ans 
die beliebteften Sangweifen nah und nach dergeftalt an, als 
wenn fie für unfern Kreis wären gedichte worden. Mufife- 
lifche, mehrftimmige Vorübungen fanden fleißig ffatf und am 
dreißigften December Eonnfe der erfte Sonntag vor großer 
Gefellfchaft gefeiert werden. 

Das Weimarifche Theater gewann zu Michael einen ans 
genehmen und Hoffnungsvollen Tenoriften, Morhard. Seine 
Ausbildung beförderte ein älterer murfifalifher Freund, dem 
eine gewiffe concertmeifterliche Serchielichfeit eigen war, mit 
der Violine dem Gefang nachanhelfen, und dem Sänger Sicher 
heit, Puch und Luft einzuflößen. Dieß gab Veranlafung zu 
mufifalifchen Didasfalien nach Art jener dramatifchen zu hal: 
ten, ald Vorübung, um den Eänger in Nollen einzuleiten, 
die, ihm vielleicht nur fpäter zugetheilt würden, Sugleic; war
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die Abfiht Perfonen von weniger Stimme in leichten faß: liden Spern, die als Einfhub immer willfommen find, brauchbar und angenehm zu machen, SHieraus entfprang fernerhin eine, Uebung mehrfiimmigen Gefanges, weldes denn früher oder fpäter dein Theater zum Nusgen zu gute fommen mußte, . | Auch als Dichter wollte ih für die Bühne nicht un: 

thäfig bleiben. Sc fhrieb einen Prolog für Leipzig, mo unfere Schaufpieler eine Zeit lang cuftreten follten; ferner einen Prolog zum dreißigften September, um die Wieder: vereinigung der Fürftlihen Kamilie nach) jener widerwärtigen Trennung zu feiern. 
ALS das wichfigite Unternehmen bemerfe ich jedoch, daß ih Pandorens Wiederku nft zu bearbeiten anfing. Sch that es zwei jüngen Männern, vieljäßrigen Freunden, zu Liebe, Leo von Sedendorf und Dr. Stoll, beide von literarifchem Beftrebein dachten einen Pufenalmanac in Wien herauszufördern: er follte den Zitel Pandora fügren, und da der mpthologifche Punkt, wo Promerhend auftritt, mir immer gegenwärtig und zur belebten Firidee geworden, fo eriff ih ein, nicht ohne die eruftliften Sntentionen, wie ein Seder fi überzeugen wird, der das Stüd fo weit es vorliegt aufmerffam betrachten mag. | 
Dem Bande meiner epifchen Gedichte fullte Achilleis 

Dinzugefügt werden; ich nahın dad Ganze wieder vor, hatte 1edöch genug zu fhum, nur die beiden erfteu Gefänge fo weit zu führen, um fie anfügen zu Fünnen, 
Sedenfen muß ich auch oc) einer ebenfalls aus freund: fohaftlidem Sinne unternommenen Arbeit. Johannes von Müller Hatte mit Anfang des Fahres zum Andenken König Etiedrih’S deg Zweiten eine afademifche Nede gefchrieben,
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und wurde defhalb heftig angefochten. Nun Hatte er feit den 
erften Fahren unferer Bekanntfcdiaft mir viele Liebe und Treue 

ecwiefen und wefentliche Dienfte geleiftet, ich dachte daher 

ihm wieder etwas Gefälliged zu erzeigen, und glaubte es 

würde ihm angenehm feyn, wenn er von irgend einer Seite 

ber fein Unternehmen gebilligt fähe. Ein freundliher Wider: 

halt dur eihe harmlofe Ueberfehung fehlen mir dag geeignetfte; 

fie trat im Morgenblatt hervor, und er wußte mir’s Danf, 

ob an der Sache gleich nichts gebeffert wurde, 
Pandora’s Wiederfunft war fehematifirt, und die Aug: 

führung gefhah nah und nah. Nur der erfte Theil ward 

fertig, zeigt aber fchon wie abfichtlih Ddiefes Werf unternom: 

men und fortgeführt worden. 
Die bereits zum öftern genamiten Heinen Erzählungen 

befchäftigten mich in heitern Stunden, und auch die Wahl 

verwandtfchaften follten in der Art furz behandelt wer: 
den. Allein fie dehnten fich bald aus, der Stoff war allzube: 

deutend, und zu kief in mir gewurzelt, als daß ich ihn auf 
eine fo leichte Weife hätte befeitigen Fönnen. 

Pandora fowohl als die Wahlverwandtfchaften drüden 

das fehmerzliche Gefühl der Fntbehrung aus, und fonnten alfo 

neben einander gar wohl gedeihen. Pandorend erfter Theil 

gelangte zu rechter Zeit gegen Ende des Jahırs nah Wien; 

dad Schema der Wahlverwandtfhaften war weit gediehen, 

und mande Vorarbeiten theilweife vollbracht. Ein anderes 
Sutereffe that fih im lekten Viertel des Sahres hervor; ich 

wendete mih an die Wibelungen, wovon wohl manches zu 

fagen wäre. 
5 Fannte längft das Dafeyn diefes Gedihts aus Bob: 

mer’s Bemühungen. Chriftopy Heinrih Müller fendete 
mir feine Ausgabe leider ungebeftet, das Föftlihe Werk blieb
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roh bei mir liegen und ich, in anderem Gefhäft, Neigung 
und Sorge befangen, blieb fo ftunm dagegen wie Die übrige 

Deutfhe Weltz nur las ich zufällig eine Seite die nach aupen 

gefehrt war, und fand die Stelle, wo die Meerfrauen dem 

fühnen Helden weiffagen. Die traf mich, ohne dag ich wäre 

gereizt worden, ind Ganze tiefer einzugehen; ich phanzafirte 

mir vielmehr eine für fih beftehende Ballade des Inhalts, 

die mich in der Einbildungskraft oft befchäftigte, obihon ich 

e8 nicht dazu brachte fie abzufchließen und zu vollenden. 

Nun aber ward, wie alles feine Neife haben will, durch 

patriotifche Thätigfeit die Cheilnahme an diefem wichtigen 
Alterthum allgemeiner und der Zugang beauemer. Die De: 

men, denen ich das Glüd harte noch immer am Mittwoche 

Vorträge zu thun, erfundigten fih darnah, und ic, fauımte 
nicht, ihnen davon gewünfchte Kenntnig zu geben. Unmittel: 

bar ergriff ich dag Original und arbeitete mich bald dermaßen 

hinein, daß ich, den Zert vor mir habend, Seile für Seile 

_ eine verftändliche Ueberfeßung vorlefen fonnte. E3 blieb der 

Ton, der Gang und vom Inhalt ging auch nichts verloren. 

Am beften glüdt ein folder Vortrag ganz ans dem Stegreife, 

weil der Sinn fich beifammen halten und der Geift lebendig 

teäftig wirken muß, indem es eine Art von Improvifiren ift. 

Dod indem ich in das Ganze des poetifchen Werk3 auf biefe 

Weife einzudringen dachte, fo verfäumte ich nicht mid auch 

dergejtalt vorzubereiten, daß ich auf Befragen über dag Ein: 

zelne einigermaßen Nechenfchaft zu geben im Stande wäre, 
Sch verfertigte mir ein Verzeihniß der Perfonen und Cha: 

taltere, flüchtige Auffäße über Koralität und Sefchichtliches, 

Sitten und Seidenfchaften, Harmonie und Sncongruitäten, 

und entwarf zugleich zum erften Theil eine bypothetifche Charte. 

Hiedurch gewann ich viel für den Augenblie, mehe für die



250 

Folge, indem ich nachher die ernften anhaltenden Bemühungen 
Deutiher Sprach: und Alterthums= Freunde beffer zu Deur- 
fheilen, zu genießen und zu benugen wußte. 

Zwei weit ausgreifende Werke wurden durh Doctor 
Niethbammer angeregt von Münden herz ein Hiftorifch 
religiofes Vollsbuch und eine allgemeine Liederfammlung zu 
Erbauung und Ergögung der Deutfchen. Beides wurde eine 
Zeit lang durchgedadht wind fchematifirt, dag Unternehmen 
jedoch, wegen mancher Bedenfliihfeit aufgegeben.  Indeffen 
wurden von beiden, weil doch in der Folge etwas Aehnliches 
imternommen werden Fonnte, die selammelten Papiere zurüd: 

- gelegt. | 
zu Hadert’d Diographie wurde die Morarbeit ernfklich 

betrieben. E3 war eine fehwierige Aufgabe; denn die mir 
überlieferten Papiere waren weder ganz al3 Stoff noch ganz 
als Bearbeitung anznfehen. Das Gegebene war nicht gatız 
aufznlöfen, und wie es lag nicht völlig zu gebrauchen. Es 
verlangte daher Diefe Arbeit mehr Sorgfalt und Mühe als 
ein eigenes aus mir felbjt enffprungenes Werk, und e3 gehörte 
einige Beharrlichfeit und die ganze, dem algefchiedenen Freunde 
gewidmete Kiebe und Hocdhadheung dazu, um nicht die Unter: 
nehimung aufzugeben, da die Erben des edlen Mannes, welche 
fh den Werth der Manuferipte fehr hoch vorfiellten, mir 
nicht auf das aflerfreundlichfte begegneten. 

Sowohl der polemifhe als der biftorifche heil der Far: 
benlehre rüden zwar fangfam aber dod) gleichmäßig fort; von 
gefhichtlichen Studien bleiben Noger Bacon, Aguiloning und 
Boyle die Hauptfchriftfiesier, am Ende des Fahrs ift der erfte 
Theil meift voRendet, der siweite nur zum neunten Nevifiongs 
bogen gelangt, 
=. Die SJenaifhen Anftalten batten fich nach den Friegerifchen
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Stürmen, aus, denen fie glücdlih und wie durdh ein Wunder 
gerettet worden, völlig wieder exholt, alle TCheilnehmenden. 
hatten eifrig eingegriffen, und al3 nıan im September fie 
finmtlih vevidirte, ließ fih dem Schöpfer derfelben, unferm 
gnädigiten Heren, bei feiner glüclihen Nüdtehr davon genüg- 
fiher Vortrag abftatten. i 

  

1808. 
Die ‚gefeligen Perfönlickeiten in Carlöbad hatten diefen 

Semmer fir mid ein ganz ander. Wefen; die Herzogin. von 
Eurland, immer felbift anmuthig mit anmuthiger: Umge- 
bung, $rau von der Nede, begleitet von Tiedge und was 
fi daran anfchloß, bilderen höchft erfreulich eine berfömmliche 
Mitte der dortigen Zuftände. Man hatte fich fo oft gefchen, 
an derfelden Stelle, in, denfelben Verbindungen, man hatte 
fih in feiner Art und Weife immer als diefelbigen gefunden; 
3 war al3 hätte man viele Jahre mit einander gelebt, man 
vertraute einander ohne fich eigentlich zu Fennen, 

Für mich machte die Familie Biegefar einen andern 
suehr entfchiedenen, nothwendigern Kreis. Sch. Fannte Eltern 
und Nachkommen bis in alle Verzweigungen, für den Vater 
hatte ich immer Hochahtung, ich darf wohl fagen Bereprung 
empfunden. Die unverwüftbar behagliche Thätigfeit der Mut: 
ter ließ in ihrer Umgebung niemand unvefriedigt; Kinder, 
bei meinem erfien Eintritt in Dradendorf no, nicht geboren, 
fanıen mir ftattlih und Tiebenswärdig herangewachfen hier 
entgegen; Bekannte umd Verwandte fchloffen fi an, einiger 
und zufammenftimmender wäre fein Cirfel zu finden. Frau 
von Setendorf, geborne von Uchtriß, und Pauline Got 
ter. waren nicht geringe Sierden diefes Verhältniffes. Alles
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fuchte zu gefallen und jedes gefiel fi mit dem andern, weil 
die Gefefhaft fih paarıweife bildete, und Schelfucht und 
Mißheligfeit zugleich auffchloß. "Diefe ungefuchten Berhält: 
niffe brachten eine Lebensweife hervor, die dei bedeutendern 
Sntereffen eine Novelle nicht übel gefleidet hätte, 

Bei einem in der Sremde miethweife geführten Haushalt 
erfcheinen folche Zuftände sang natürlich und bei gefellfchaft: 
lichen Wanderungen find fie ganz unvermeidlich. Das Leben 
zwifchen Garlebad und Sranzenbrunnen, im Ganzen nad) ge 
meffener Vorfohrift, im Einzelnen immer zufällig, veranlaft, 
von der Klugheit der Xelteren äuerft angeordnet, von Keiden- 
Thaftlichfeit der Süngern am Ende doch geformt, machte 
auch die aus folhem Conflict bervorgehenden Unbilden immer 
noh ergislih, fo wie in der Erinnerung höchft angenehm, 
weil doch zuleßt alles ausgeglichen und überwunden war. 

Bon jeher und noch mehr feit einigen Gahren überzeugt, 
daß die Zeitungen eigenflih nur da find, um die Menge hin: 
subalten und über den Augenblie zu verbienden, es fey num 
daß den Medacteur eine äußere Gewalt hindere dad Wahre 
au fagen, oder daß ein innerer Parteifinn ihm ebendajfelbe 
verbiere, las ich Feine mehr: denn von den Kauptereigniffen 
benachrichtigten mic, neuigfeitsluftige Freunde, und fonft 
hatte ich im Laufe dieier Zeit nichts zu fuchen. Die Alfge: 
meine Zeitung jedoch durch Freundlichkeit des Herrn Cotta 
regelmäßig zugefendet, bäufte fih bei mir an, und fo fand 
ich durch die Drdnungsliebe eines SKanzleigenioffen die Jahre 
1806 und 1807 reinlic gebunden, eben alsidy nach Garlshad 
abreifen wollte. Ob ih nun gleih, der Erfahrung gemag, 
wenig Bücher bei folhen Gelegenheiten mit mir nahm, indem 
man die mitgenommenen und vorhandenen nicht benußr, wohl 
aber folhe lief, die ung sufällig von Freunden mitgetheilt
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werden, fo fand ih beguem umd erfreulich diefe politifche 
Bibliothek mit mir zu führen, und fie gab nicht allein mie 
unerwarteten Unterricht md Unterhaltung, fondern auch 
greunde, welche diefe Bände bei mir geisahr. wurden, er: 
fühten mid abwechfelnd darım, fo daß ich fie am Ende gar 
nicht wieder zur Hand bringen konnte; und vielleicht zeigte 
diefes Blatt eben darin fein befonderes Verdienft, daß es mit 
Eluger Retardation zwar hie und da zurüdhielt, aber doch mit 
Gewiffenhaftigkeit nach und nach mitzutheilen nicht verfäumte, 
was dem finnigen Beobachter Auffhluß geben follte, 

Sudefen war die Lage des Augenblidd no immer bang: 
lich genug, fo daß die verfchiedenen Bölkerfchaften, welche an 
einem folhen. Hellort zufammentreffen, gegen einander eine 
gewife Apprehenfion empfanden und dephalb fih auch alles 
politiihen Gefprähs enthielten. Um fo mehr aber mußte 
die Lectüre folder Schriften als ein Surrogat deffelben Igb« 
haftes Bedirfniß werden, 

Des regierenden Herzogs Yuguft von Gotha darf ich 
nicht vergeffen, der fih, als problematifc: darzuftellen md, 
unter einer gewiffen weichlihen Form, angenehm und wider 
wärtig zu fenn beliebte. Sch Habe mich nicht über ihn zu 
beklagen, aber es war immer ängftlich eine Einladung zu 
feiner Tafel anzunehmen, weil man nicht vorausfehen Fonnte, 
welchen der Chrengäfte er fchonungslos zu behandeln zufällig 
geneigt fenn möchte. 

Sodann will ich noch des Fürft:Bifhofs von Breslau 
und eines geheimmnißvellen Schweden, in der Badelifte von 
Reiterholm genannt, erwähnen. Erfterer war leidend, aber 
freundlih und zuthulic, bei einer ‚wahrhaft perfönlichen 
Würde. Mit leterein war die Unterhaltung immer bedeutend, 
aber weil man fein Geheimniß fhonte und doc es zufällig zu
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‚Serübren immer fürchten mußte, fo fam man wenig mit ihm 
jufammen, da wir "ihn mich? fuchten und er mus vermied. 

Kreishauptntann: von Schiller zeigte fich wie immer, 
eher den Curgäften ausweichend ald fih ihnen anfhließend, 
ein an feiner Stelle fehr nothwendiges Betragen, da er bei 
vorkommenden polizeilichen Fällen Alle, nur infofern fie Nest 
‚oder Unrecht hatten, betrachten Fonnte und Fein anderes 
Verhältnig, welhes perfünlich fo leicht günftig oder unginftig 
-fimmt, hier obwalten durfte. 

Mit Vergrath von Herder feßte ich die herfömmlichen 
Gefpräcdhe fort, als wären wir nur eben vor Turzem gefchie- 
den, fo aud mit Wilhelm von Schüp, welcher, wie fich 
bald bemerken Tieß, auf feinem Wege gleichfans treulih fort: 
fohreiten mochte, ze 

Auch Bergrath Werner krat nach feiner Gewohnheit erft 
fpät herzu. Seine Gegenwart belehrte jederzeit, man mochte 
inn und feine Denfweife betrachten, oder die Gegenftände 
mit denen er fich abgab, Durch, ihn Fennen Ternen. 

Ein längerer Aufenthalt in Frangenbrunnen lapt mich 
ben problematifchen Kammerberg bei Eger öfters befuchen. 
Ih fammle deffen Produete, betrachte ihn genau, kefihreibe 
und zeichne ihn. Sch finde mich veranlaßt von der Neupifchen 
Meinung, die ihn als pfeudovulfanifch anfpricht, abzugeben 
und ihn fir unleanifch zu erklären, Sn diefem Einne fchreib 
ich einen Auffaß, welder für fih felber fprechen mag; voll 
Tommen möchte die Aufgabe dadurch wohl nicht gelöft, und 
eine Nückehr zu der Neußifchen Auslegung gar wohl räthe 
tich feyn. 

Sn Carlsbad war erfreulich zu fehen, daß die Sofeph 
Mülleriffe Sanımlungen Gunft gewannen, obgleich die inner: 
fort bewegten Kriegstäufte alle eigentlich wiffenfchaftlichen
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Bemühungen mit Ungunft verfolgten, Doch war Drülfer gutes Muthes, trug häufig Steine: zufaimmen und, an die neue Drönnug gewöhnt, wußte er fie fo gierlich surecht zu fchlagen, daß bei Sammlungen größeren oder Fleitteren Formats alle Stüde von gleichem Maape ander und inftructiv vor ums lagen. Denn weil aus den unter dem Hammer zerfprungenen Steinen immer der Paffende oder bedeutende fih auswählen fieß- und dag Weggeworfene nicht von Werthe war, fo Ionnte er immer den Liebhaber aufs befte und treulichfte verforgen. Aber zu bewegen war er nicht feinen rohen Vorrath zu ordnen; die Sorge fein Monopol zu verlieren end Gewohnheit der Imorönung machten ihn allem guten Rath unzigänglid, Bei jeder frifchen Sammlung fing er an aus dem haotifchen Vor- rat auszuffauben und nach der neuen Einrichtung, auf Bre- tern, die Durch fhiwache Brethen in Bierede getheilt waren und dadurd die Oröße des Gremplarg angaben, in der Nummer: folge die Steine zu vertheilen und fo die Gafen des Bretes nah und nach auszufüllen. Sch befuchte ihn täglich auf dem Mege nach dem Neubrunien gu einer immer erfrenlichen be: lehrenden Unterhaltung; denn ein folher Naturfreig möge noch fo befchränft fepn, e3 wird immer darin etwas Neues oder aus dem Alten etivag hervorftehend erfcheinen. 
Nach folhen vielleicht. allzutroden und materiell erfchei: nenden Gegenftänden follten mich erneiterte Berhältniffe mit wadern Künfklern auf eine eigne Beife anregen und beleben, 
Die Gegenwart Kanzens, des vorzüglichen Dresdener Sandfhaftsmalers, brachte inir viel rende und Belehrung, befonder3 da er meijkerhaft meine dilettantifhen Skizzen fo- gleich in ein wohl erfcheinendes Bid zur verwandeln wußte, Suden er dabei eine, Aguarell= und Dedfarben leicht ver: bindende Manier gebrauchte, rief er- auch mich aus meinem
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phantaftifchen Krigeln zu einer reineren Behandlung. Und 

zum Belege, wie und die Nahe des Meifterd gleich einem 

Elemente hebt und trägt, bewahre ich noch aus jener Zeit 

einige Blätter die, gleih Lichtpunften, andeuten: daß man 

imter folchen Umfränden etwas vermag, Was vor= und nachher 

als unmöglich erichtenen wäre, 

Sodann hatte ich Die angenehine Ueberrafhung von einem 

vieljährigen Freunde und Angeeigneten, nach alrem KHerkomz 

men, nich leidenfchaftlih angegangen zu fehen. Es war der 

gute, talentvolle Burp, der, im Gefolg der Frau Erbprinze 

von Heflen:Cafel, ii: und um Dresden, gu Kunft: und Natur 

genuß, fird eine Zeit lang aufgehalten hatte und nun, beur- 

loudt, auf einige Tage hierher fam. 

Sch fchried ein Gedicht zu Ehren und Freuden diefer würs 

digen, and mir gewogenen Dame, welches, in der Mitte 

eines großen Blattes Falligrappirt, mit dem bilderreichften 

Nahmen eingefaßt werden folte, die Gegenden daritellend, 

dur welche fie gereift, die Gegenftände denen fie die meifte 
Uufmerkiamfeit zugewendet, die ihr den meiften Genuß ge- 

währt hatten. Eine augführlige Sfizge ward erfunden und 

gezeichnet: und alles dergeftalt mit Eifer vorbereitet, dag au 
glüdlicher Ausführung nicht zu zweifeln war.. Das Gedicht 
feldft findet fih unter den meinigen abgedrudt. Bei diefer 

Gelegenheit zeichnete Bury abermals mein Porfrait in Eleinem 

Format und Umrig, weldes meine Familie als erfreuliches 

Dentmal jener Zeit in der Folge zu fehigen wußte So be 

veicherte fich. denn von Seiten der bildenden Kunft diefer 
Sonimeraufenthelt, welcher einen ganz andern Charafter ald 
der vorige, doch aber auch einen werthen und folgereichen ans 

genommen hatte. 

Nah meiner Rückunft ward ih zu mod höherer



Kunftbetrahtung aufgefordert, Die unfharbaren Mionnetie fhen Paften nach Sriechifchen Münzen waren angekommen. Man fah in einen Abgrund der Vergangenheit und erftaunte über die berrlichften Gebilde. Man bemühte fih in diefem Reichthum zu einer wahren Schägung zu gelangen und fühlte voraus, daß man für viele Sahre Unterricht und Auferbauung daher zu erivarten habe. Gefchnittene Steine von DVedeutung ver: mehrten meine Ringfammlung. Albrecht Dürer’s Federzeid;- nungen in Gteindrue Fanen wiederholt und vermehrt zu ung, Runge, deffen zarte, fromme, fiebenswürdige Be: mühungen bei ung guten Eingang gefunden hatten, fendete mir die Driginaßeihnungen feiner gedanken: umd blumen: reihen Tageszeiten, welde, obgleich, fo treu und forgfältig in Kupfer ansgeführr, doch an natürlichem unmittelbarem Aug: drud große Vorzüge bewieien, Auch andere, meift halb voll: endete Umvißgeichnungen von nicht geringerem Werrhe waren beigelegt. Alles wurde dankbar zjurücgefandt, ob man glei manches, wäre e3 ohne Fndiscrerion zu £hun gewefen, gern bei unfern Sammlungen, zum Andenken eined. vorzüglichen Talents, behalten hätte, . 
Auch wurden uns im Epätjahr eine Anzahl landichaft: licher Zeichnungen von Friedrich die angenehimfte Betrach: sung und Unterhaltung. Sein fhönes Talent war bei ung gefannt und gefchäßt, die Gedanken einer Arbeiten zart, ja 

feomm, aber in einem ftrengern Kunftfinne nicht durchgängig 
zu bilfigen. Wie dem auch fey, manche fchöne Zengniffe feines 
Derdienftes find bei ung einheimifch gemmorden, An Schluffe 
dr3 Sahrs befuchte ung der überall willfonmene Kügelgen, er malte mein Portrait und feine Verfönlichfeit mußte noth: 
wendig auf den gebildet gefelligen Kreid die zartefte Eimwir- 
fung ausüben. 

Sverbe, fanmtl. Werte. XXVI. 17
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Ein Ständchen das mir. die Sänger vor meiner Abreifs 

nach Garlsbad brachten, verficherte mic) damals ihrer Neis 

gung und bebarrlichen Fleiges auch während meiner Abiwes 

fenheit, und dein gemäß fand ich auch bei meiner Micderfehr 

alles in demfelben Gange. Die mufitalifchen Privaribungen 

wurden fortgefeßt, und das gefellige Leben gewann dadurch 

einen höchft erfrenlichen Anklang. 

Gegen Ende des Fahrs ergaben fi beim Theater man: 

Serlei Mißhelligfeiten, weiche, zwar ohne den Gang der Vor: 

ftellungen zu unterbrechen, doch den December verfünmmerten. 
Nach mancherlei Discuffionen vereinigte man fi über eine 
neue Einrichtung in Hoffnung au dDiefe werde eine Zeit lang 
dauern Fünnen, 

Des perfönfich Erfreulihen begegnete mır in diefem Jahre 
manches: Unfern jungen Herrfhaften. ward Prinzeg Marie 
geboren, allen zur Freude, und befonders auch mir, der ich 
einen neuen Sweig des fürftlihen Baumes, dem ich mein 
ganzes- Leben gewidmer hatte, hervorfproffen fah. 

Mein Sohn Auyuft 309 rüffig und wohlgemuth auf 
die Mfadenie Heidelberg, mein Segen, meine Eorgen 
und Hoffnungen folgten ihm dahin. An wichtige, vors 
mal3 Genaifhe Freunde, Voß und Thibaur, von Gugend 
auf empfohlen, Eonnte er wie im elterlichen Haufe betrachtet 
werden, . 

Bei der Ducchreife durch Frankfurt begrüßte er feine 
gute Großmutter, noch eben zur rechten Zeit, da fie fpäter im 
September uns leider entriffen ward, Auch gegen Ende des 
Jahrs ereignete fich der Tod eines jüngern Mannes, den wir 
jedoch mit Bedauern fegneren. Fernomw farb, nad viel be 
ihwerlihenm Leiden; die Erweiterung der Halsarterie quälte 
ihn lange bedrangte Tage und Nähte, DIS er endlich eines
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Morgens, aufrecht firend, plöglih, wie es bei folchen Webeln 
su gefhehen pflegt, entfeelt gefunden ward. . 

Eein Verluft war groß für uns, denn bie Quelle der 
Gtaliänifchen Siteratur, die fih feit Sagemanır’s Abicheiden 
fauım wieder hervorgethan hatte, verfiegte zum zweitenmale; 
denn alles freinde Kiterarifche muß gebracht, ja aufgedrungen 
werden, e8 muß. wohlfeil, mit weniger Bemühtng zu haben 
feyn, wenn wir darnad) greifen follen, um e8 beguem zu 
genießen. So fehen wir im öftlichen Deutfchlanud das Stalide 
nifhe, im weftlihen das Sranzöfifche, im nördlichen das 
Englifhe wegen einer nachbarlichen oder fonftiger Einwir: 
fung vorwalten, \ \ 

Der im September erft in der Nähe verfanmelte, dann 
Dis zu uns bheranrüdende Eongreg zu Erfurt ift von fo 
großer Bedeutung, auch der Einfluß diefer Epoche auf meine 
Zuftände fo wichtig, daß eine befondere Darftellung diefer 
wenigen Tage wohl unternommen werden follte, 

Sfi;j;e 

. September, . 
Sn der Hälfte des Monats beftätigt fich die Nachricht 

von der Sufammenkunft dee Monarchen in Erfurt, 
Den 23. marfhirten Franzöfiihe Truppen dahin. 
Den 24. Fonmmt Großfürft Conftantin in Weimar an. - 
Den 25. Kaifer Alerander, 
Den 27. die Herifchaften nach Erfurt, Napoleon fommr 

dis Mündenholzen entgegen. 
Den 29. berief mich der Herzog nad Erfurt. Abends 

Andromade im ihöatre francais.
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Den 30. bei dem Herzog große Tafel, Abends Britan- 
niene. Sodann bei Frau Prafidentin von Ned großer Three, 
DMinifter Maret. 

October. 

Den erfien. 

Lever beim Kaifer Napoleon, 
Statthalterei, Treppe, Vorfaal und Zimmer. 

" Gefchwirre durchaus, 
Das allbefannte Tocale und neites Verfonal, 
Gemifch. . 
Ar und neue Bekannte. 
Dichter ald Propfer. 
Sherzhaft angeregt. 
Der Fürft von Deffau blieb zur Audienz. 
Viele verfammelten fih im Geleitshaufe bei dem Herzog 

von Weimar, I ct - 
Der Fürft fommt zurück und erzählte eine Ecene zwi: 

fhen dem Kaifer und; Zalma, welche Mißdentung und Ge: 
Hlatfh veranlaffen Fonnte, 
6 fpeif’te bei dem Minifter Champasny. 

Mein Tifhuachbar war Bourgoing, Franzöfifher Gefandte 
3u Dresden, 

Den jvveiten. - 

Marfchall Sans und Minifter Maret mochten günftig 
von mir gefprochen haben. 

Erfterer fannte mich feit 1806. 
Ih wurde um eilf Ahr Vormittags zu dem Staifer beftellt, 
Ein dieer Kammerberr, Pole, fündigte mir an zu ver: 

weilen. oo.
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Die Menge entfernte fid. ° | 
Prafentation an Savary und Talleyrand. 
Ich werde in das Eabinet des Kaifers gerufen. 
In demfelben Angenblie meldet fih Daru, welcher fos gleich eingelafen wird. - : 
IH zaudere deghatb. 
Werde nochmals gerufen, 
Trete ein. 
Der Kaifer fit an einem großen runden Zifche früß: 

ftüdend; zu feiner Rechten fießt etwas entfernt vom Tiiche 
Zalleprand, zu feiner Linken slemlich nah Daru, mit dein 
er fi über die Sontributiong: Angelegenheiten unterhält. 

Der Kaifer winkt mir beranzufommen, 
Sch bleibe in fchirtlicher Entfernung vor ihm fiehen. 
Nachdem er mich aufmerffam angebliet, fagte er: vous €ies un homme. Sc verbeuge mic. - 
Er fragt: wie alt feyd ihr? 
Gehzig Jahr. 
Ihr habt euch gut erhalten — 
Ihr habt Zrauerfpiele gefchrieben. 
‘cd antwortete das Nothiwenvdigite. 
Hier nahın Dar das Wort, der, um den Deutfchen, 

denen er fo wehe thun mußte, einigermaßen zu fchmeicheln, 
von Deutfcher Literatur Notiz genommen; wie er deun auch 
in der Lateinifhen wohlbewandert und felbit Herausgeber 
de3 Horaz war, _ 

Er fprach von mir wie etwa meine Gönner in Verlin 
mochten gefprochen haben, wenigfteng erfanut? ich daran ihre 
Dentweife und ihre Gefinnung, 

Er fügte fodann Hinzu; daß ich auch aus dem Kran: 
- 3öfifche überfegt habe, und jivar Voltsire's: Mahomet.
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Der Kaifer verfeßte: es ift Fein gutes Stüd, und legte 
fehr umftändlih auseinander wie unfhidlich es fey, daf der 
Welrüberwinder von fih felbjt eine fo ungünftige Scilbe: 
rung mache. 

Er wandte fodann das Gefprih auf den Werther, den 
er durch und durch mochte ftudirt haben. Nach) verfchiedenen 
ganz richtigen Bemerkungen bezeichnete er eine gewiffe Stelle 
und fagte: warum habt ihe das gethan? e3 ift nicht nafur: 
gemäß, welches er weitläufig und vollfommen richtig ausein: 
ander feßte. 

Ich hörte ihm mit heiterem Gefichte zu und antivortete 
mit einem vergnügten Lächeln: Daß ih zwar nit wife ob 
mir irgend jemand denfelben Vorwurf gemacht habe; aber ich 
finde ihn ganz richtig und geftehe daß an diefer Stelle etwag 
Unmwahres nachzuweifen fey. Allein, feßte ich Dinzu, es wäre 
dem Dichter vielleicht zu verzeihen, wenn er fih eines nicht 
leicht zu entdedenden Kunftgriffs bediene un gewiffe Wirfun- 
gen bervorgubringen, die er auf einem einfachen natürlichen 
Wege nicht hätte erreichen Fünnen. 

Der Kaifer fchien damit äufrieden, ehrte zum Dranıa 
zurück und machte fehr bedeutende Bemerkungen, wie einer 
der die tragifhe Bühne mit der größten Aufınerffamteit gleich 
einem Griminelrichter berranptet, und dabei das Abweihen 
des Franzöfifhen Theaters von Natur umd Wahrheit fehr tief 
empfunden hatte, - . 

So fan er auch auf die Schidfalsftüde mit Migbifigung, 
Sie hätten einer dunklern Zeit angehört: Was, fagte er, will 
man jeßt mit dem Schiefal? die Polirie it das Schietfal, 

Er mandte fich fodanıı wieder zu Daru und fprach mit ihm über die großen Eontributiong: Angelegenheiten; ich trat 
etwas zurück und fam gerade an den Erfer zu fleben, in
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weihem ich vor mehr ald dreißig Sayjren zwifchen mander 
fropen and mande trübe Stunde verfebt, und hatte Zeit 
zu bemerken, daß rechts von mir nach der Eingangsthüre 
34, Berthier, Savary und fonft noch jemand fand. Tallep- 
rand hatte fih entfernt. 

Marfhall Soult ward gemeldet. 

Diefe große Geftalt mit jtark behaartem Haupte, trat 
herein, der Kaifer fragte fcherzend über einige unangenehme 
Ereignife in Polen und id hatte Zeit mic im Zimmer um: 
sufehen und der Vergangenheit zu gedenfen. 

Mach hier waren es noch die alten Tapeten, 
Aber die Portraite an den Wänden waren verfhwiunden. 
Hier hatte das Bild der Herzogin Amalia gehangen, im 

Nedouten-Augug eine fhwarze Halbmaske in der Hand, die 
übrigen Bildniffe von Statthaltern und Samiliengliedern alle, 

Der Kaifer ftand auf, ging auf mich Tos md fihnitt 
mich durd eine Art Manoenvre vom den übrigen Gliedern 
der Neihe ab in der ich fand. " 

Inden er jenen den Rüden zufehrte und mit gemäßigter 
Stimme zu mir fprach, fragte er: ob ich verheirathet fey, 
Kinder habe? und was fonft perfönliches.zu intereffiren pflegt. 
Shen fo auch über meine Verhältnife zu dem fürftlien 
Haufe, nah Herzogin Amalia, dem Fürften, der Fürftin und 
font; ich antwortete ihn auf eine natürliche Weife. Er fhten 
aufrieden und überfegte fihh'3 in feine Sprache, nur anf eine 
etwas entfchiedenere Art ald ich mich hatte ausdrüden Fönnen. 

Dabei muß ich überhaupt bemerfen, daß ich im ganzen 
Gefpräh die Mannichfaltigfeit feiner Beifallsäußerung zu ber 
wundern hatte; denn felten hörte er unbeweglich zu, entwe: 
der er. nichte nachdenklich mit dem Kopfe oder fagte oui oder 

- Cest bien oder dergl.; auıb darf ich nicht vergefen zu
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bemerfen, dag wenn er ansgefprochen hatte, er gewöhnlich binzufügte: . 

Qu’en dit Mr. Göt? 
Ind fo nahın ich Gelegenbeit bei dem Kammerherrn 

durch eine Gebärde anzufragen ob- ic) mich beurlanben fönue? die er bejahend erwiederte, und ich dann öhne Weiteres meinen Abichied nahın, 

Den dritten, 

NMancherlei Beredung wegen einer in Weimar zu ger benden Vorfiellung, Abends Dedip. 

Den vierten 

nach Weimar wegen Einrichtung des Theaters, 

Den fechöten 

große Jagd. Die Sranzöfiihen Schaufpieler fommen an mit ihrem Director. Abends Tod des Eafars, Dinifter Maret und Angehörige logirten bei mir, 

Den jiebenten. 

Marfihall Lannes und Minifter Maret, umftändliches - Befpräch wegen der bevorfiehenden Spanifchen Erpedition, Bon der Senaifch-Apoldifchen Zagd alles zurüd und weiter. Hofrath' Eartorius. von Göttingen und grau fpreden bei mir ein, 

Den viegeknten. : 
Ih erhalte den Orden der Ehrenzkegion. Talııa und grau und Minifiers Maret’s Seeretär de Lorgne d’Idonville finden fi bei mir äufemmen,
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1809, 

Diefes Jahr muß mir in der Erinnerung, fhöner Ne fültate wegen, immer lieb und theuer bleiben; ich brachte foldes ohne auswärtigen Aufenthalt, theils in Weimar, theilg in Sena zu, wodurd 88 mehr Einheit und Sefchloffenpeit gewann als andere, die, meift in der Hälfte durch eine Bade: reife zerfchnitten, an mannichfaltiger Rerftrenung zu leiden hatten. 
Was ih mir aber in Sena zu leiften vorgenommen, follte eigentlich durd einen ganz imunferbrochenen Aufenthalt begünftigt feyn; Ddiefer war mir jedoch nicht gegönnt, imer: wartete Sriegslaufte drangen zu und mörhigten zu einem mehrmaligen Ortäwecfet, 
Die ferneren und näheren Kriegsdewegungen in Spanien und Defterreich mußten fchon jedermann in Furcht und Sor: gen feßen. Der Abmarfch unferer Fäger, den 14, März nach Zprol, war fraurig md bedenklich; gleich darauf zeigte fic Einguartierung; der Prinz von Ponte:Corvo, alg Anführer de3 Sichfifchen Urmeecorps, wendete fih nad) der Gränze von Böhmen und zog von Meimar den 25. April nach Kre- nichfeld. Sch aber lingft, und befonders ihon feit den legten Sahren, gewohnt mich von der Außenwelt völlig abzurfchliegen, meinen Gefchäften nachzuhangen, Seiftesproductionen zu für: dern, begab nich fehon am 29, April nach Gena. Dort bear: 

beitete ich die Gefnichte der Farbenlehre, holte des funfzehnte und fechzehnte Sahrhumdert nah md fchrieb die Sefhichte meiner eigenen chromatifchen Belehrung und fortichreitender Studien, welche Arbeit ich am vierumdgiwanzigften Mai, vor: Liufig abgefchloffen, bei Seite legte, umd fie auch nur erfi gegen Ende des SZahıs wieder aufnagın, ad Nungens
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Sarbenfugel unfere hromatifchen Detrahtungen aufs neue ın 
Qewegung febte. 

In diefer Epoche führte ich die Farbenlehre bis zu Ende 
des achtzehnten Gahrhumderrs, wie denn aud) zu gleicher Zeit 
der Drud des zweiten Theile ununterbrochen fortging und 
die Aufmerkfamfeit sunachft fih auf die Controverd mit 
Newton richtete. Bei allem dieferm war Dr. Seebek theil- 
nehmend und bülfreich. . 

Um von poetifchen Arbeiten nunmehr zu fprechen, fo batte 
ih von Ende Mai’s an die Wahlverwandtfchaften, deren 
erfie Conception mich fchon längft befchäftigte, nicht wieder 
aus dem Sinne gelafen. Niemand verfeimt an diefem No: 
man eine tief leidenfchaftliche Bunde, die im Seilen fich zu 
Thließen fcheut, ein Herz das zu genefen fürchtet. Schon vor 
einigen Jahren war der Hauptgedanfe gefaßt, nur die Mus: 
führung erweiterte, vermannichfaltigte fi) immmerfort und 
drohte die Kunftgränze zu überfchreiten. Endlid) nach fo vielen 
Vorarbeiten befiätigte fich der Entfhlus, man wolle den Drud 
beginnen, über manchen Zweifel hinausgehen, das eine feft: 
halten, das andere endlich beffimmen. 

Zn diefem vafchen Vorfehritt ward ih jedoh auf einmal 
getört, denn indem man die Nachrichten des gewaltfamen 
Bordringens der Srangoien in Defterreich mir Bangigfeit ver: 
nommen hatte, beganıı der König von Meftphalen einen Zug 
gegen Böhmen, weihalb ich den 13, Juni nah Weimar zu: 
rüeging. Die Nachrichten von diefer fonderbaren Expedition 
waren fehr ungewiß, ald zwei, dem Hauptquartier folgende 
diplomatifche Freunde, von Reinhard und Wangenheim, 
mich imerwartet befuchten, einen unerflärlihen Nüczug vaths 
ielhaft anfindigend. Schon am 15. Sufi fommt der König 
nah Weimar, der Mücyug fcheint in Flucht auszuarten und
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gleih am gwangigften ängftigt Tas umbherftreifende Deljifche 
Corps ms und die Nachbarfchaft. Aber auch diefes Gewitter 
zieht fehnell in nordiveftlicher Richtung vorüber, und ich fäume 
nicht am 23. Suli wieder nach Sena zu gehen, 

Unmittelbar darauf werden die Wahlverwandtfchaften in 
die Druderei gegeben, und indem diefe fleißig fördert, fo 
veinigt und ründer fich auch nach ımd nach die Handichrift, 
und der dritte October befreit mic von dem Werke, ohne daß 
die Empfindung des Inhalts fic ganz hätte verlieren Fünnen, 

In gefelliger Unterhaltung wandte fih das utereffe fajt 
ausfchließlich gegen nordifche und überhaupt vomantiihe Bor: 
zeit. Die, nach dem Original, aus dem Stegreif vorgerragene, 
und immer beffer gelingende Leberfeßung der Nibelimgen ‘hielt 
durchaus die Aufmerkfamfeit einer edeln Gefefchaft feft, die 
ich fortwahrend Mittwochs in meiner Wohnung verfammelte, 
Sierabras und andere ähnliche Heldenfagen und Gedichte, König 
Niother, Zriftan und Zalde folgten und begiinftigren einander; 
befonders aber wurde die Aufmerkfamfeit auf Wilfina Gaga 
und fonftige nordifche Verhältniffe und Productionen gelenkt, 
ald der wunderliche Fußreifende Runen Antiguer Arndt bei 
uns einfehrte, durch perfünliche Mitrheilungen und Vorträge 
die Gefellihaft wo nicht für ih einnahım, doc fich ihr er: 
träglich zu machen firhte. Dr, Majer’s nordifche Eagen 
trugen das Shrige bei, uns unter dem düjtern Himmel wohl: 
behaglich zu erhalten; zugleich war nichts natürlicher alg dag 
man Deutiche Sprachalterthümer hervorhob und immer mehr 
fhäßen lernte, wozu Grimm’s Aufenthalt unter uns mit: 
wirkte, indeß ein gründlich grammatifcher Ernft durh des 
Knaben Wunderhorn lieblich aufgefrifcht wurde, - 

Die Ausgabe meiner Werke bei Eotta forderte gleichfalls 
manchen Zeitaufwand, fie erfchien und gab mir Gelegenheit 
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durch Verfendung mancer Eremplare mid Gönnern md 
Freunden ins Gedächtniß zu vufen. Bon derfelben wird an 
einem. andern Drte die Htede feyn. 

Was aber bei meinen Dießjährigen Bemühungen am 
entfchiedenften auf das Künfrige hinwies, waren Vorarbeiten 
zu jenem bedeutenden Unternehmen einer Selbfibiographie, 
denn e3 mußte mit Sorgfalt und Umficht verfahren werden, 
da e3 bedenklich fehlen, fi) lange verfloffener Fugendzeiten 
erinnern zu wollen, Doc, ward endlich der Vorfap dazu ge: 
faßt, mit dem Entfcehluß gegen fich und andere aufrichtig zu 
fen und fih der Wahrheit möglichit zu nähern, in foweit 
die Erinnerung nur immer dazın behüfflich feyn wollte, 

Deinen diegjährigen längeren Aufenthalt in Jena forderte 
auch die neue Einrichtung, welde in Nbficht de3 Hauptge: 
fchäftes das mir oblag imlängft beliebt wurde. Unfer snadig: 
fier Here nämlich hatte angeordnet,. daß alle unmittelbaren 
Anftalten für Wiffenfhaft und Kunft unter Eine DSberauffiht 
verfammele, aus Einer Caife beftritten und in Einem Sinne 
verhältnißmiäßig fortgeführt werden folften, Höchftdiefelben 
hatten das Sutrauen zu Geh, Rath von Xoigt und mir, daß 
wir diefe Abfichten treu und zweckmäßig erfüllen würden. au 
diefen Anftalten aber, welde, ohne mit ähnlichen Inftituten 
vernüpft, und in ältere Verhältniffe verflochten zu feyn, bloß 
von dem Willen des Fürften abhingen, indem er auch den 
Aufwand derfelben aus eigenen Mitteln beftritt, gehörte in 
Weimar die Bibliorhef und das Münzcabinet, ingleichen die 
freie Seichenfchule; in Jena die verichiedenen feit dem Negie- 
rungsantrirt des Herzogs erft gegründeten und ohne Mitwir- 
Eng der übrigen höchften Herren Erhalter der Afademie, er: 
richteten Murfeen und fonjtigen wiffenfchaftlichen Einrichtungen. 
Dei nunmehrigem Verein aller diefer Suftitute, die bisher
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beiondere Erats gehabt, hing es von den Vorgefebten ab, au 
ermeffen wo jedesmal, nah Norfommniß der Umjtände, Gel: 
der verwender and diefem und jenem Ziveige nachgeholfen wer: 
den follte, welches bei tebendiger Ueberfiht und vorurtheilg: 
freien Sefinnungen um defto möglicher war, da der Fürft nicht 
fowohl Vorfchläge zu dem was gefehehen follte verlangte, als 
vielmehr gern von dem was gefchehen war berichtlich und per= 
finlih Kenntniß nahm. 

Da Die gedachten Fenaifhen Anftalten, feit dreißig Fahren 
gegründet und fortgeführt, bei der Franzöfifchen Invafion nur 
wenig gelitten hatten, fo fuchte man fie um defto muthiger 
vollfommen berzuftellen und noch andere neu damit zu ver: 
binden. Weil aber wegen Erweiterung befchränfter Localitäten 
und zwedmäßiger Umftellung des vorhandenen, alles Ddiefes 

eine gewiffe durchdringende individuelle Einficht verlangte; fo 
wurde die perfönliche Gegenwart desienigen der zu entfcheiden 
berechtigt war, um fo mehr erfordert, al3 hier Fein Pan fi 
denfen Tief, ımd nur eine, die augendlidlichen Uimjtinde be 

nugende Gewandtheit zum Ziele führen Fonnte, 
Für Weimar dagegen machte fi eine Baulichfeit von 

Bedertung nöthig, ein Anbau nämlich an Herzoglie Biblio: 
thef, wodurch fowohl Erpeditionszimimer als andere Naume 
zu dem fi Inmmer vermehrenden Vorrath an Büchern, Kupfer: 
ftihen und andern Kunftfahen gewonnen wurden. Die wegen 
Ausbau de3 Schloffes anmwefenden Preufifchen Architekten Gens 
und Nabe waren beiräthig, und fo enrfiand ein fo nußliches 
als erfreuliches auch innerhalb wohl verziertes Gebäude. 

Dod nicht für Näume und Sammlungen allein ward ge 
forgt, eine dur Sparfamfeit in gutem Zuftand erhaltene 
Sajje erlaubte gerade zur rechten Zeit einen jungen Natur: 
forfeher, den Profeffor Voigt, nach Frankreich zu lenden, der
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- gut vorbereitet, in Paris und andern Orten, feinen Auf 

enthalt forgfältig zu nußen wußte, und in jedem Sinne 

wohlausgeftattet zurüidfebrte. 

Das Theater ging, nach überftandenen leichten Stürmen, 

ruhig feinen Gang. Bei dergleichen Erregungen ft nienalg 

die Frage wer etwas leiften, fondern wer einwirfen und bes 

fehlen foll; find die Mißverhältniffe ausgeglichen, fo bleibt 

alles wie vorher und ift nicht beffer wo nicht fehlimmer. 

Das Kepertorium war wohl ausgeftattet, und man wieder: 

holte die Stüde, dergeftalt daß das Publicum an fie ge: 

wöhnt blieb, ohne ihrer überdrüfig zu werden. Die neuften 

Erzeugnife: Antigone von Nochliß, Kuebel’s Meher- 
fenung von Saul des Alfieri, die Tochter Gephta von 

Robert, wurden der Neihe nach gut aufgenommen. Mer: 

ner’s bedeutendes Talent zu begünftigen bereitete man eine 

Aufführung des vierundziwwanzigften Zebruard mit ‚großer 
Sorgfalt vor, indeffen ‚die gefälligen heiteren Stüde von 

Steigenteich fih im Publicum einfchmeichelten. 

Demoifelle Hasler als vielverfprechende Sängerin, 

Moltfe als Höhft angenehmer Tenor, traten yu unferer 

Bühne und nahmen Theil an den Didasfalien, welche treits 

ih und eifrig fortgefegt wurden. Werner verfuchte große 

und fleine Tragödien, ohne daß man hoffen Fonnte fie für 

das Theater brauchbar zu fehen. 

Die häuslichen mufifalifhen Anterhaltungen gewannen 

durch ernftere Einrichtungen immer mehr an Werth. Das 

Sängerchor unter Anleitung Eberwein’s Teiftete immer mehr. 

Donnerftag Abends war Probe, nah der man meiftens zu 

einem fröplichen Mahl zufammenbfieb, Sonntags Mufführung 

vor großer guter Gefelffchaft, begleitet. von irgend einem Früh: 

fü. Diefe durch den Sommer einigermaßen unterbrocenen
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Privarübungen wurden im Cpätherbft fogleich wieder "auf: 
genommen, Indeffen Theater und öffentliche Mufit durch den 
anfretenden Capeflmeifter Müller belebt und geregelt wur 
den. Much ife nicht zu vergefe, daß im Laufe des Gabre 
Fraulein aus dem Windel ung durch die mannichfaltigften 
Talente zu ergöhen wußte, 

Auch die bildende Kunft, die wir freilich immerfort auf 
dad herzlühfte pflegten, brachte ung diefes Jahr die hönften 
Früchte. 

Ir Münden wurden die Handzeichnungen Albrect 
Dürer’s herausgegeben, und man durfte wohl fagen, daß 
man erft jeßt das Talent ded fo hoc, verehrten Meifterd ers 
fenne. Aus der gewiffenhaften Peinlichkeit, die fowohl feine 
Semätde als Holgfehnitte befehränft, trat ex heraus bei einem 
Werke wo feine Arbeit nur ein Beiwefen bleiben, wo er mans 
nichfaltig gegebene Räume verzieren follte, -Hier erfchien fein 
herrliches Naturell völlig heiter und humoriftifh; es war 
da3 fchönfte Gefihenf des auffeimenden Steindruds. 

Bon der Malerei wurden wir auch gar freundlich theil: 
nehmend heimgeficht; "Kügelgen der gute, im Umgang allen 
fe werthe Künftler verweilte mehrere Wochen bei ung, er 
malte Wieland’3 Portrait und meing nach.der Perfon, Herder’s 
und Schiller’3 nach der Veberlieferung. Menfh und Maler 
waren eins in ibm, und daher werden jene Bilder immer 
einen doppelten Werth behalten. 

Be mm er durch Menfhengejtalt die Anfmerkffamfeit 
fowohl auf feine Arbeit al3 auf die Gegenftinde hinzog, fo 
zeigte Raaz mehrere landfehaftlihe Gemälde vor, theils nach 
der Natur eigens erfinden, theils den beften Vorgängern nach: 
‚gebildet, Die Austellung fowohl hier als in Jena gab zu 
fig gefelligen Mereinen den beiterften Anlaf und brachte
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auch folche Perfonen zufammen die fich fonft weniger zu nähern 
pflegten. 

Hirt’s Merk über die Baufunft forderte zu neuer Auf: 

merffamfeit und Theilnahme in diefem Fache, fodann nöthigte 

er und durch die Neftaurationen ded Tempels der Diana zu 

Ephefus, ingleichen des Salomonifchen, ins Alterthum zurüd. 

Zu Gefchichte und trümmerhafter Anfchauung mußte die Ein: 

bildungsfraft fich gefellen; wir nahmen lebhaft Theil, und 

wurden zu ähnlichen Verfuchen aufgeregt. 

Ein vorzüglides für alterthiimliche Kunft höchft wichtiges 

GefchenE ertheilte uns Herr Dr. Stieglig, indem er Schwe: 

felabgüffe feiner anfehnlihen Münzfammlung verehrte md 

towoht dadurch als durch da3 beigefügte Verzeihniß den For: 

fhungen in dem S$elde alterthümlicher Kunft nicht geringen 

Borichub Teiftete. | 
Zugleich vermehrten fich unfere Mrünzfächer durch Medaillen 

de3 funfzehnten und fechzehnten Jahrhunderts. Betrachtungen 

darüber wurden zu Programmen der allgemeinen Fenaifchen Liz 

teratur=Zeitung beftimmt; der Eunftreihe Schwerdgeburth, 

niit gewiffenhafter Genanigfeit, fach dazu einige Umrißtafeln, 

Zu allen diefen fügte fi noch eine Sammlung Köftriger 

Ausgrabungen metallner Geräthe von unbekannten Formen, 

denen ich viel Aufimerffamfeir fchenfte. Gh forfchte manches 

darüber in der Altern Gefchichte, befonders jener Epoche wo 

Heiden und Chriftenthum in Franken und Thüringen gegen 

einander fhisanften. Unter den Rüchern die ih damals auf: 
flug waren mir die Antiquitates Nordgavienses befonderd 
merkwürdig, umd veranlaiten eine genaue Betrachtung der 
Vaganien, d. h. der heiduifchen Gebräuche, welche durch 
die erfien Fränfifhen Coneilien verbannt wurden, Sch über: 

zeugte mich aufs nene daß unfere heidnifhen Urväter zıvar
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viele auf Naturahnungen fic beziehende büfter abergläubifche 
Gewohnheiten, aber Feine fragenhaften Gößenbilder gehabt. 
Ein fohriftliher Auffak über-diefe Gegenftände ward von 
dem Fürftlih Meupifchen Befiker freundlich aufgenommen 
und mir dagegen ein Eremplar der gefundenen räthfelhaften 
Alterthüner verehrt. - 

Ach eiie Sammlung von eigenen Handfehriften beden- 
tender Perfonen ward diefes Jahr durch Freundesgunft an- 
fehnlich vermehrt, md fo beftärfte, fih der Slaube daß Die 
Handfhrift auf den Sharafter ded Schreibenden und feine 
jedesmaligen Suftände entfchieden hinmweife, wenn an auch 
mehr durch Ahnung als durd; Elaren Begriff fih und andern 
davon Nechenfhaft geben könne; wie es ja bei aller Phyfio- 
guomit der Fall ift, welche bei ihrem ächten Naturgrunde 
nur dadurch außer Credit Fam, dag man fie zu einer Wiffen: 
fohaft machen wollte, 

Bon Natnrereignifen erwähng ih des gewaltfamen 
Sturmes in der Nacht vom 30, auf den &t. Sanuar, welder 
weit und breit würhete, und auch mir einen empfindlichen 
Schaden brachte, indem er einen alten ehrwürdigen Wachhol- 
derbaum in meinem Garten am Sterne niederwarf und fo 
einen freuen Seugen glüdlicher Tage von meiner Eeite tif. 
Diefer Baum, der einzige in der sanzen Gegend, 1vo der 
Werhholder faft nur als Geftrüippe vorkommt, hatte fih) wahr: 
fcheinlich aus jenen Zeiten erhalten wo bier noch Feine Gar: 
teneultur gewefen. €3 hatten fi alferlei Sabeln von ihm 
verbreitet: ein ehemaliger Befiker, ein Schuimann, follte 
darunter begraben feyn, zwifchen ihm und dem alten Haufe, 
in deffen Nähe er fand, wollte man sefvenftechafte Mädchen, 
die den Plaß reine Fehrten, gefehen haben; genug er gehörte 
zu dem abenteuerlichen Compler jenes Aufenthalts, ia weldem 

Setze, Tänımıl, Werte. XXVIL 18
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fo manche Jahre meines Lebend Hingefloffen, und der mir und 
andern durch Neigung und Gewohnheit, durch Dichtung und 
Wahn fo herzlich lieb geivorden. 

Den ungeftürzten Baum lieb ich durh einen jungen 
Künftler zeichnen, wie er noch auf Herzoglicher Bibliothet zus 
fehen iftz die Unterfhrift fagt von ihm folgendes: 

„Dben gezeichnete Wahholderbaum finnd in dem 
Garten de3 Herrn Geheimen Naths von Övethe, am Stern. 
Die Höhe vom Boden bis dahin wo er fih in zwei Xefte 
theilte, war zwölf hiefige Fuß, Die ganze Höhe 43 Fuß. Unten 
an der Erde hielt er 17 Soll im Durchmeffer, da wo er fich 
in die beiden Nefie theilte, 15 Zoll. Jeder Aft tı Zoll, und 
nachher fiel e8 ab, bis fich die Spiken ganz zart verzweigten, 

Ton feinem außerft hohen Alter wagt man nichts zu 
fagen. Der Stamm war inwendig vertrodnet, das Holz deifel: 
ben mit horizontalen Niffen durchfihnitten, wie nıan jie an 
ben Konlen zu fehen pdegt, von gelbliher Farbe und von 
Bürmern zerfreffen. .< in - 

Der große Sturm, welder in der Nacht vom 30, zum 
31. Januar wüthete im Jahr 1809, ri ihn um; ohne diefeg 
außerordentliche Greigniß hätte er noch lange fiehen Finnen, 
Die Gipfel der Xeite fo wie die Enden der Zweige waren 
durchaus grün und lebendig. * 

1810. 

Ein bedentendes Jahr, abwecfelnd an Thätigfeit, Genuß 
und Gewinn; fo daß ich. mich bei einem überreichen Ganzen 
in Verlegenheit fühle, wie ich die Theile gehörig ordnunge: 
gemäß darftellen foll, ”
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Vor allen Dingen verdient wohl das MWiffenfchaftlice 
einer nähern Erwähnung. Hier war der Anfang ded Jahrg 
mühfem genug; man war mit dem Abdruc der Sarbenlehre 
fo weit vorgerüdt, dap man den Abfchluß vor Zubilate zu 
bewirfen nicht für unmöglich hielt; ich fehloß den polemifchen 
Theil, fo wie die Sefchichte des achtzehnten Sahrbunderts; 
die nad) meinen forgfältigen Seihnungen geftochenen Tafeln 
wurden illuminirt, die Necapitulation des Ganzen vollbracht, 
und man fah das Teste Blatt mir Vergnügen in die Druderei 
wandern, 

Dies gefchah achtzehn Jahre nach dem Gewahrwerden 
eines uralten Srrthums, in Gefolg von unabiäffigen Be: 
mühungen und dem endlich gefundenen Punkte worum fih 
alles verfammeln mußte, Die bisher getragene Lajt war fo 
groß, daß ich den 16. Mai ale glüklichen Befreiungstag anfah, 
an welchem ich mich in ben Wagen fekte, um nad Böhnen 
zu fahren. Am die Wirkung war ich wenig befämmert, und 
that wohl. Einer fo vollkommenen Untheilnabme und al: 
weifenden Unfreundlickeit war ih aber doch nicht gewärtig; 
ich fchweige davon umd erwähne lieber wie viel ich bei diefer 
und bei meinen übrigen wiffenfchaftlihen und Titerarifchen 
Arbeiten einem mehrjährigen Hausgenofen, Neifegefährten, 
fo gelehrten als gewandten und freundlichen Mitarbeiter 
Dr. Friedrich Wilgelm Riemer fhuldig geworden, 

Beil man aber einmal des Miühens und Bemühens ge: 
wohnt, fih immer fehr gern und leicht neue Saften auflegt, 
fo entwidelte fih, bei nochmaliger fchematifcher Ueberficht 
der Farbenlehre, der verwandte Gedanfe: ob man- nicht auch 
die Tonlehre unter ähnlicher Anfiht auffaffen Eünnte, und 
fo entfprang eine ausführliche Tabelle, wo in drei Columnen, 
Subject, Object und Vermiftelung aufgeftellt worden,
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Und wie feine unferer Gemüthsfräfte fih auf dem ein: 
mal eingefchlagenen Wege leicht irre machen läßt, es fey nun 
dap man zum MWahren oder sum Salfhen hinfchreite; fo 
wurde jene Vorfiellungsart auf die ganze Phyfit angewandt: 
das Subject in genauer Erwägung feiner auffaffenden und 
-erfennenden Organe, das DObjeet als ein allenfalld Erfenn- 
bares gegenüber, die Erfheinung durd Nerfuhe wiederholt 
und vermannichfaltigt, in der Mitte; wodurch denn eine 
ganz eigene Ark von Forfchung bereitet wurde. 

Der Verfuh, ald Beweis irgend eines fabjectiven Aug: 
fpruges, ward verworfen; e3 entfland was man fohon längft 
Anfrage an die Natur genannt hat. Und wie den alles Er: 
finden als eine weife Antwort auf eine vernünftige Frage au- 
gefehen werden Tann, fo Eonnte man fih bei jedem Schritt 
überzeugen, daß man auf dem teten Wege fep, indem man 
überall im Einzelnen und Ganzen nur Gewinne zur Eeite fah. 

Wie fehe ich aber auch durch glüdliche Umgebung in 
diefem Fache feftgehalten wurde, geht daraus hervor, dag 
Doctor Seebed fowohl zu Haufe als auswärts faft immer 
in meiner Nähe blieb, Profefor Voigt Fam aus Sranfreich 
uräd und theilfe gar manche fhöne Erfahrung und Anfiht 
mit; die wifenfchaftlichen Zuftände in Paris wurden ung 
durch einen Deutfchen nach unferer Sprach: und Denfiveife 
näher gebragt, und wir befannten mit Vergnügen, daß er 
feine Zeit fowohl für fi) als für ung gut angewendet hatte. 

Bas für Mufif in Theater, fowohl in den erften ale 
legten Monaten des Sahrs gefchah, vermelde Fürzlich: die 
Vebungen der freiwilligen Hauscapelle wurden regelmäfig fort: 
gefeßt; Donnerftags Abends Probe vor einigen Freunden gez 
halten, Sonntags Früh Aufführung vor großer Gefellfchaft. 
Aeltere und jüngere scheaterfänger, Choriften und Liebhaber
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nahmen Theil; Ebermwein dirigirte meifterhaft. Mehrftim:. 
mige Sachen von Zelter und andern Staliänifhen Großen wur- 
den ind Leben geführt und ihr Andenken gegründet, Vergnügen 
und Rußen, Anwendung td Fortfchreiten in Eing verbunden. 

Daduch daß die Probe von der Ausführung vollfommen 
getrennt blieb, ward das dilettantifche Brufchen völlig ent: 
fernt, das gewöhnlich erft im Augenblick der Aufführung 
noch probirt, ja bis den leßten Augenbfic unansgemacht 
läßt, was denn eigentlich aufgeführt werden Eanın und fol. 

Die Dommerfage waren Eritifch umd didaftifh, Die 
Sonntage für jeden empfängfich und genußreic. 

Segen Ende des Zahrs Fonnten von diefer Sefellfehaft 
öffentliche Unterhaltungen im Cheater gegeben werden; man 
führte folhe Mufifftüde auf, welche zu hören das Publicum 
fonft feine Gelegenheit findet, und woran jeder Gebildete 
fih wenigftend einmal im Leben follte eranict und erfreut 
haben. Als Beifpiel nenne ich bier Johanna Gebus, 
componirt von Selter, die einen unauslöfchlichen Eindrud 
in allen Gemüthern zurüd Tieß. 

Ebenmäßig wurden nit den recitirenden Sckhaufpielern 
die Didaskalien fortgefeßt, mit den geübteften nur bei neuen 
Stüden, mit den Jüngeren bei frifher Befenung älterer 
Rollen. Diele legte Bemühung ift eigentlich der twichtigfte 
Theil des Unterrichts, ganz allein duch folhes Nachholen 
und Nacarbeiten wird ein ungeftörtes Enfentble erbalten. 

Baire, überfegt von Peucer, bewies abermals die Fertig: 
feit unferes Perfonals im reinen Necitiren und Declaniren. 
Die erfte Lefeprobe war fo vollkommen, daß ein gebildetes 
Yublicum durdaus dabei hätte gegenwärtig feyn Fönnen. 

Der vierundzwanzigfte Februar von Werner, 
an jenem Tage aufgeführt, war vollends ein Triumph
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volfommener Darfielung. Das Echredliche bed Stoffs ver: 

fowand vor der Neinheit und Sicherheit der Ausführung; 

dem aufmerkfamften Kenner blieb nicht zu wünjchen übrig. 

Bewegte Plafie ward und dur das ausgezeichnete Ta: 

lent der Frau Hendel:Shüß vorgeführt; öffentliche erufte 

Darftellung, heitere fcherzhafte ja Tomifche Simmerunterhal: 

tung gewährte neue Kunftanfihten und vielen Genuß. 

Die Vorftellung der Oper Achill durd) Brizzi in Sta: 
Hiänifiher Sprache eröffnete gegen Ende des Zahrs ein neues 

Feld, und zu gleicher Zeit näherte fih, unter den ernfteften 

und freuften Bemühungen, bei hochgefleigertem Talent des 

Schaufpielers Wolff, der fraudhafte Prinz der erfehnten 

Aufführung. 

Bezüglih auf bildende Kunft ergab fich gleichfalls eine 

merkwürdige Epoche. Die Gebrüder Boifferee fandten mir 
durch den auf die Leipziger Meffe reifenden Buchhändler Sim: 

mer von Heidelberg ihre Föftlichen ausgeführten Zeichnungen 

des Domgebäudes. Gern rief ih die Gefühle jener Gahre 

zuräd, als der Straßburger Münfter mir Bewunderung ab: 
nöthigfe, und mich zu feltfamen aber tief empfundenen enthu: 

fiaftifhen WVeußerungen veranlaßte. Nun ward dad Studium 
jener älteren befonderen Baufunft abermals ernftlich imdgründ: 

lich aufgeregt, und Diefer wichtige Gegenftand von den Mei: 

marifchen Kunjtfreunden theilnehinend in Betrachtung gejogen. 

Eine Anwandlung landfchaftlihe Skiäzen zur zeichnen wies 

ih nicht ab; bei Spaziergänigen im Frühling, befonderd nahe 
bei Sena, fapt?’ ich irgend einen Gegenjtand auf, der fich zunt 

Bid gualificiren wollte, und fuchte ihn zu Haufe alsdann zu 

Papier zu bringen. Gleichermaßen ward meine Cinbildungs: 

fraft durch Erzählungen leicht erregt, [0 daB ich Gegenden, 

von denen im Gefpräch die Nede war, alfobald zu entwerfen
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trantete. Diefer wunderfame Trieb erhielt fich lebhaft auf 
meiner ganzen Reife, und verließ mich nur bei meiner Nic: 
fehr, um wicht wieder hervorzutreten. 

Auch fehlte e3 nicht im Kaufe des Zahrs an Gelegenheit 
feitlihen Tagen manches Gedicht und manche Darftellung zu 
widmen. - Die romantifche Poefie, ein großer Nedouten- 
aufzug tar dem dreißigftien Januar gewidmet, zum 16. Fe 
bruar wiederholt, wobei zugleich eine harafteriftifche Neihe 
Nufifher Völkerfchaften fi anfchloß, gleichfalls von Gedicht 
und Gefang begleitet. Die Gegenwart der Saiferin von 
Defterreich Majeftät in Carlsbad rief gleich angenehme Pfliche 
ten hervor, und manches andere Fleinere Gedicht entwidelte 
fi im Stilfen. 

Hadert?’s Biographie ward indeifen ernftlich angegriffen, 
eine Arbeit die viel Zeit und Mühe fofietfe; wobei und das 
Andenken an den verewigten Freund zu Hülfe Fommen mußte, 
Denn obgleich die vorliegenden Papiere von Bedeutung waren 
und genugfamen Gehalt Tieferten, fo blieb doch die verfchie- 
denartige Form defelben fhwer zu gewältigen und in irgend 
ein eongruentes Ganzes sufammenzufügen, 

Berftreuungen der Neife, vorübergehende Theilnahme be: 
geanender Freunde an Kleineren Auffägen erinnerte mic, an 
die mancherlei Einzelnheiten, die auf eine Verbindung war- 
teten, um dem Publicum fih, theil3 neu theitg zum zweiten: 
male, wieder vorzuftellen. Der Gedanke der Wanderjahre, 
der den Lehrjahren fo natürlich folgte, bildete fih mehr und 
mehr aus, und befhäftigte mich in einzelnen Stunden die 
auf andere Weife nicht genußt werden Fonnten. 

Bezüglich auf die MNechte des Autors mußte man merk: 
würdig finden, dag Minifter Portalis- bei mir anfragte: 
ob e3 mit meiner Bewilligung gefchehen Fünne, daß ein 
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Kölnifher Buchhändler die Wahlverwandtfchaften abdrude? 

Sch antwortete danfbar in Betreff meiner, verwies aber die 

Angelegenheit an den rechtmäßigen Verleger. So viel höher 

ftanden fohon die Franzofen im Begriff von geiftigem Befis 

und gleihem Recht des Höhern und Niedern, wozu fi die 

guten Deutichen wohl fobald nicht erheben werden. 

Sn Earisbad betrachtete ich die Verwüftung die der 

Sprubdel angerichtet mit großem Sntereffe. Aus den hinteren 

Kenftern des weißen Hirfches zeichnete ich diefen feltfamen 
Zuftand forgfältig nach der Wirklichkeit, und überließ mid 

der Erinnerung vieljähriger Betrachtungen und Folgerungen, 

deren ich bier nur Fürzlich erwähnen darf. 

1811. 

Diefes Tahe zeichnet fih durch anhaltende äußere Cha: 
figfeit befonders aus. Das Leben Philipp Hadert’s ward 

abgedrudt und die vorliegenden Papiere nach jedesmaligem 

DBedürfniß forgfältig redigirt. Durch diefe Arbeit wurd’ id 

nun abermals nad Süden gelodt; die Ereignife die ich jener 

Zeit in Hadert’3 Gegenwart oder doch in feiner Nähe erfahren 

hatte, wurden in der Einbildungskraft lebendig; ich hatte 
Urfache mich zu fragen, warum ich dasjenige wag ich für einen 

andern thue nicht für mich felbit zu leiften unternehme? Sch 

wandte mich daher noch vor Vollendung jenes Bandes an 
meine eigene frühfte Lebensgefchichte; bier fand fih nun frei: 

lich daß ich zu lange gezaudert hatte. Bei meiner Mutter 

Lebzeiten hatt’ ich dad Werk unternehmen follen, damals hätte 

id) felbit noch jenen Kinderfcenen näher geftanden, und wäre 

durch die hohe Kraft ihrer Crinnerungggabe völlig dahin ver: 

feßt worden. Nun aber mußte ich diefe entfchivundenen Geifter
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in mir felbft hervorrufen und manche Erinnerungsmittel gleich 
einem nofhwendigen Zauberapparat mühlfam und Funfiveich 
snfammenfchaffen. Sch hatte die Entwielung eines bedeutend 
gewordenen Kindes, wie fie fih unter gegebenen Umftänden 
bervorgethan, aber doch wie fie im allgemeinen dem Men: 
ihenfenner und deffen Einfihten gemäß wäre, darzuftellen. 

Fu diefem Sinne nannf ich befcheiden genug ein folches 
mit forgfältiger Treue behandeltes Werk; Wahrheit und 
Dichtung, immigft überzeugt, daß der Menfch in der Ge: 
genwart ja vielmehr noch in der Erinnerung die Außenwelt 
nach feinen Eigenheiten bildend modele, 

Diefes Gefhäft, infofern ich durch gefhichtiiche Studien 
und fonftige Local: und Perfonen- Vergegenwärtigung viel 
Beit aufzuwenden hatte, befchäftigte mich mo ich ging und fand, 
zu Haufe wie auswärts, dergeftalt dag mein wirklicher Zu: 
ftand den Charakter einer Nebenfache annahm, ob ich gleich 
überall wo ich durchs Reben hingefordert wurde, gleich wieder 
mit ganzer Kraft und vollem Sinne mid gegenwärtig erwies. 

Für das Theater gefchah fehr viel, wobei des trefflichen 
Bolff fih immer fleigerndes Talent im beften Sinne her- 
verfrat, Der ftandhafte Prinz ward mit allgemeinem 
Beifalle aufgeführt, und fo der Bühne eine ganz neue Pro: 
vinz erobert. Auch erihien Wolf als Pogmalion, umd 
feine Darftellung machte vergeffen, wie unzuläßlich und une 
erfreulich dieg Stüc eigentlich fey. 

Bon Knebel’s überfeßter Saul Alfieri’g, die Tochter 
Jephta, Zaffo wurden wiederholt, Nomeo und Zulie 
fürs Theater bearbeitet; wobei fowohl Riemer als Wolff 
eifrig mitwirkten; und fo ward auch für die nächfte Folge 
Ealderon’s Leben ein Traum vorbereitet. 

Demosfelle Frand aus Mannheim erntete ald Emmeline 

- 
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und Fanchon großen Beifall; Brizzi wiederholte feinen Be: 
füh, die Vorftellung von Ahill nahm wieder ihren glän: 
zenden Gang. Die zweite große Oper Gineura Fonute fid 
jener nicht gleich ftellen; auch hier bewahrheitete fih die alte 
Lehre, daß ein verfehlter Tert der Mufit und Darftellung 
insgeheim den Untergang vorbereite. Ein Böfewicht und 
Berräther nimmt fih am Ende überall fehleht aus, am 
fhlechteften auf dem Theater, wo der Verlauf feiner Nie 
derträchtigkeiten abgefponnen und uns vor die Yugen ge: 
führt wird, 

Das neuerbaute Schaufpielhans zu Halle verlieh die 

fänmtlihen Vorteile der Lauchftädter Bühne; die Einwei- 

hung deffelben gab Gelegenheit zu einem Prolog, welchem 

freundfihe Cheilnahme zu Theil ward, 

Mit der Mufif gelang es mir nicht fo alülich; was ich 

vor einem Jahre meine Hauscapelle zu nennen wagte, fühlte 

ih im Sunerften bedroht. Niemand merkte einige Verände: 
rung, aber e8 hatten fi gewiffe Wahlverwandtfchaften ein: 
gefunden, die mir fogleich gefährlich fehlenen, ohne daß ich 
ihren Einfluß hätte hindern Fönnen. Noch zu Anfang des 

Zahres ward nach herfönmlicher MWeife verfahren, doch fehon 
nicht mehr in fo regelmäßiger wöcentliher Folge. Noch 
trugen wir Achte alte Saden vor, mehrere nene Canon 
von Ferrari belebten die Luft der Sänger und den Beifall 
der Zuhörer; ich aber hatte mich fchon in diefen Werkuft er 

geben, und als bei meiner bevorftehenden Sommerreife zu 
Ende Aprils eine Paufe eintreten mußte, fo war fchon mein 
Entfhluß gefaßt nie wieder zu beginnen: ich verlor dabei 

“ fehe viel, und mußte deghulb ernftlich bedacht feyn mich an: 
derwärts zu entfchädigen. 

Noch während diefer auferbaulihen Interhaltung fohrieb
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ih die Ganfate Ninaldo für des Prinzen Friedrich von 
Gotha Durcjlaucht; fie ward durch den verdienftvollen Gapell: 
meifter Winter componirt, und gewährte, durch -des Prin: 
äen anmuthige Tenorfiimme vorgetragen, von hören beglei- 
tet, einen fhönen Genuß. 

Was fih auf ältere bildende Kunft bezog ward vorzüglich 
geachtet. Meyer bearbeitete unabläffig die Kunftgefchichte, 
und alle dbehhalb gepflogenen Unfterfuchungen gaben Stoff zu 
beleprendem Gefpräc. 

Miennetifhe Paften Altgriehifcher Drünzen hatten, ale 
die würdigften Documente jener Zeit, die entfchiedenften 
Ausfichten eröffnet. 

Die Luft fi Vergangenes zu vergegeniwärtigen wirkte 
fort, und wir fuchten mit Hülfe eines guten Nechners den 
Rogus des Hephäftion, befonders aber das ungeheure Amphi- 
theater wieder herzuftellen, -in deffen Mitte er aufgeführt 
war, und wozu die Mauer von Babylon Erde und Schutt 
hatte hergeben müffen, wie zum Rogus die Ziegeln. Das 
ganze Griechifhe Heer fab mit Bequemlichkeit der Feier au 

Viele Fahrhunderte waren dagegen zu überfchreiten, alg 
Dr. Sulpiz Boifferde mit einer wichtigen Folge von 
Zeihnungen und Kupfern bei ung eintraf, und unfere Kunft: 
betrachtungen ing Mittelalter hinenkte, Hier verweilten wir 
fo gern, weil eine wohl überdachte Folge übereinftimmenper 
Monumente vor uns lag,-die uns in eine swar düftere aber 
durchaus ehrenz und antheilwerthe Seit verfeßte, Das leb- 
hafte Sntereffe des Vorzeigenden, die gründliche Erfenntnig 
jener Suftande und Abfichten, affes theilte fih mit. und 
man lieg fih, wie bei einer veränderten Theaterdecoration, 
abermals gern in Zeiten und Localitäten verfeßen, zu Denen 
man in der Wirklichkeit nicht wieder gelangen follte,
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Und fo ward ein trener Sinues- und Hergensbund mit 

dem edlen Gajte gefchloffen, der für die übrige Lebenszeit fol- 

gereich zu werden verfprach. 

Ferner hatte derfelbe Federgeichnungen nach dem Gedichte: 

die Nibelungen, von Corneliugd mitgebracht, deren 

alterthümlich tapferen Sinn, mit unglaublicher technifcher 

Fertigkeit ausgefprochen, man höchlih bewundern mußte. 

Als Nahklang jener früheren Weimariihen Kunftaus- 

ftellung, im Gefolg guter daraus fich herleitender DVerhältniffe 

init lebenden Künftlern, ward gar manches eingefendet. Der 

verdienftvolle Naunmwerd zu Naßeburg fehidte Zeichnungen 

und Gemälde; des allzufrüh abgefchiedenen Landfehaftsmalers 

Kaaz hinterlaffene Zeichnungen wurden vorgelegt. Prinzeß 

Saroline von Medlenburg, feldit einen fchönen Sinn für 

landjchaftliche Zeichuungen befißend, fo wie anmuthig ange 

führend, verfehaffte fi) von beiden eine Auswahl. 

Ev wurden wir auch mit einem Hoffnungsvollen Talente 

eines jung- abgefehiedenen Mannes Namens Wehle zum 

erftenmal befannt, deffen Verlaffenfhaft Baron Schönberg: 

NRothihönberg Fäuflih an fih gebracht hatte. Sowohl in 

Sfigzen ald ausgeführten Blättern nad der Natur offenbarte 
fih ein glüdlih fünftlerifher Blick in die Welt, md das Sn: 

tereffe an diefen Blättern war durch fremdartige feltfamliche 

Roealität erhöht. Er war bie KFiflis- vorgedrungen, und hatte 

Fernes fo wie Nahes mit harakteriftifcher Reichtigfeit dem 

Papier anvertraut. 

Bor der Naturbetrachtung war man einigermaßen auf 

der Hut; doch feudirte ich zwifchendurd die Gefchichte der 

Poyfit, um das Heranfommen diefer höhften Wiffenfchaft mir 

möglihit zu vergegenwärtigen: denn ganz allein durch Auf: 

Härung der Vergangenheit läßt fich die &egenwart begreifen
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Eine Wiffenfhaft ift, wie jede menfchlihe Anftalt und Ein: 
tihfung, eine ungeheure Eontignation von Wahren md Sal: 
fhem, von Freiwilliigem und Nothwendigem, von Gefunden 
und Srankhaften; alles was wir tagtäglich gemahr. werden, 
dürfen wir am Ende doc nur als Symptome anfehen, die 
wenn wir ung wahrhaft ausbilden wollen, auf ihre phnfiolo- 
gifhen und pathologifchen Prinzipe zurädzuführen find, 

Ih enthielt mic perfönlih von Werfuchen aller Art, 
aber ein Sudianifches MWeißfener auf dem Randgrafenberg, 
von Profeffor Döbereiner algebrannt, gab durch, Erieuch: 
tung des Thales, "befonders der gegenüber liegenden Berge, 
eine höchft überrafchende Erfheinung. 

Nah diefem aufblidenden Kichtglanze durfte fich der 
herrliche Langverweilende Komet wohl auch noch fehen laffen, unfere Augen entzüden und unfern innern Sinn in das 
Weltall hinausfordern. 

Mein diepjähriger Aufenthalt in Garlshad nahm einen ganz eigenen Charakter an; die Luft des Haftens an der Na: tur, des Zeichnens und Nahbildeng Hatte mich ganz und gar 
verlaffen; nichts der Art wollte weiter gelingen, und fo war Ih aud des Durhftöberns und Durchflopfens der affzube: Fannten Selsmaffen völlig müde, Müller, in hohen Sahren, war nicht mehr anregend, und fo fah ich denn auch die Be: mühtngen, dem Sprudel feinen alten Weg wieder zu weifen, 
mit Gleichgültigfeit, getröftet duch die Bemerkung, daf Man zwar althergebrachten Vorurtheilen zu fchmeicheln, aber doch einem ahnlichen Hebel 3uvor zu Fommen trachtete. 

In Gefellfhaft von lebenstuftigen Freunden und Sreun: dinnen übergab ich mich einer fagverzehrenden Zerftrenung. Die herfimmlihen Promenaden su Fuß und Magen gaben Kaum genug fi nach allen Eeiten zu beivegen; die näheren
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fowohl ald die entfernten Suftorte wurden befucht, zu welchen 
fi nod ein neuer auf eine faft lächerliche Weife gefellt hatte, 
In Wehedig, einem Dorfe tiber der Eger gegen Dalwis 
gelegen, hatte fih ein Bauer, der als Fuhrmann bis Ungarn 
frachtete, auf dem Nicwege mit jungen geiftig wohlfcehmeden- 
den Meinen beladen und in Hof und Haus eine Heine Wirth: 
{haft errichtet. Bei dem niedrigen Stande des Papiergeldes, 
foft wie Zehn gegen Eins, trank man eine anmuthige Flafche 
Ungarwein für den Betrag von wenig Silbergrofhen. Die 
Neuheit, das GSeltfame, ja die Unbeguemlichfeit des Aufent: 
halts, fügten zur Wohlfeilheit einen gewiffen Neis; man z0g 
hinaus, man lachte, fpottete über fih und andere und hatte 
immer mehr des einfhmeichelnden Weing genoffen als billig 
war. Man trug fi über eine folhe Wallfahrt mit folgender 
Anekdote: Drei bejahrte Männer gingen nach Wehedig zum 
Beine: . 

Drift Dtto, alt . . 87 Jahr. 

Steinfehneider Müller 4 — 

Ein Erfurter . 2782 — 

253 Sahr, 

Sie zechten wader, und nur der lebte zeigte bei Nachhaufe: 
gehen einige Spuren von Befpigung, die beiden andern grifs 
fen dem Süngeren unter die Arme und brachten ihn glüdlich 
zur in feine Wohnung. 

Einen folhen allgemeinen Leichtfinn begünftigte jener nie: 
dere Stand des Papiers. in ergangenes Vatent hatte alle 
Meit verwirrt gemacht, die vorhandenen Zettel hatten allen 
Werth verloren, man erwartete die neuen fogenannten Antt: 
eipationsfcheine. Die Verkäufer und Empfänger konnten dem 
finfenden Papierwertg nicht genug nachrüden, den Käufern 
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und Yusgebenden geriet) es au nicht zum VBortheilz fie verfchleuderten Srofchen und wurden fo allmählich ihre Thaler 108. Der Zuftand war von der Art, daß er auch den Befon: nenften zur Verrüdtheit hinriß, 
Doch ift der Tag fo lang, daß er fich ohne nüßliche Be: Thaftigung nicht hinbringen läßt, und fo feßte ich mit Nie- mer’3 Beiftand unter fortwährenden Beiprechen die Arbeit an der Biographie fort, das Nächfte ausführend, das Kernere fhematifirend, Auch waren zum fortgefeßten Zefen und Be: trachten die Fleineren Säriften Plntarc’s jederzeit bei der Hand, wie es den and, an mancherlei Erfahrung und Be: lehrung in einem fo großen Zufammenfluß von bedeutenden Menfhen, die in seihäftslofer Freiheit fih gern von dem was ihnen lieb und werth ift unterhalten, feineswegs fehlen tonnte, \ 
Bon Perfonen, die diefes Fahr in Weimar eingefprochen, find’ ich folgende bemerkt: Engelhard, Architekt von Saffel, auf feiner- Durchreife nach Stalien, Man wollte behaupten, ih habe ihn in früherer Zeit alg Mufterbild feines Kunft: genofen in den BWahlverwandtfchaften im Auge gehabt. Der fo gefhiete als gefällige Naabe hielt fih einige Zeit bei ans auf, malte mein Bildniß in Del auf Kupfer. NMitter D’Hara, ein trefflicher Sefellfepafter, guter Wirth und Ehe venmann, wählte Weimar für einige Zeit zu feinem Wohnort, Die Gefhichten feiner vieljährigen Serfahrten, die er mit einigem Scherz über fich felbft zu würzen verftand, verbreis teten über feine Tafel einen angenehmen vertraulichen Ton, Daß feine Köchin die trefflichften Beefiteats zu bereiten wußte, auch daß er mit dem ähteften Mofa: Kaffee feine Geftmahfe flog, ward ihm nicht zum geringen Verdienft angerechnet, Kefevre, Frangöfifcer Segationsfecretär von Gafel
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kommend, durh Baron Reinhard angemeldet, regte im lebhaften 

Geipräh Franzöfifhe Nede, Poefie und Gefchichte wieder auf, 
zu angenehmfter Interhaltung. Profefor Thierfch ging, 

gute Eindrüde zurüdleffend und hoffentlich mitnehmend, hei 

ung ‚vorüber. Das Ehepaar von Arnim hielt fih eine Zeit 

lang bei ung auf; ein alted Xertrauen hatte fich fogleich einz 
gefunden; aber eben durch foldhe freie unbedingte Mittheilun: 

gen erfchien erft die Differenz, in die fich ehemalige lieber: 

einftimmung aufgelöfft hatte. Wir fehieden in Hoffnung einer 

fünftigen glüdlichern Annäherung. 

Bon wichtigen Büchern, deren Einfluß bleibend war, las 
ich St. Croix Examen des Historiens d’Alexandre; SHee: 
ren?’s Jdeen über die Gefchichte de3 Handels: de Gerande 

histoire de la philosophie; fie verlangten fänmtlih, dap 
man feine Umficht innerhalb der vergangenen Zeiten auszu: 

dehnen und zu erweitern fich entfchließe. 

SFacobi, „von den göttlichen Dingen” machte mir nicht 

wohl; wie fonnte mir das Buch eines fo herzlich geliebten Freun: 

des wilffommen fepn, worin ich die Thefe durchgefiihrt fehen 

follte: die Natur verberge Gott. Mußte, bei meiner reinen tie: 

fen, angebornen und geübten Anfchauungsweife, die mich Gott 

in der Natur, die Natur in Gott zu fehen unverbrüchlich gelehrt 

hatte, fo daß diefe Borftellungsart den Grund meiner ganzen 

Srifteng machte, mußte nicht. ein fo feltfamer, einfeitig=be= 

fohränkter Ansfpruh mich dem Geifte nach von dem edelften 

Manne, deffen Herz ich verehrend liebte, für ewig entfernen? 

Doch ich hing meinem fhmerzlihen Verdruffe nicht nach, ich 
rettete mic vielmehr zu meinem alten Afyl, und fand in 
Spinoza’s Erhif auf mehrere Wochen meine tägliche Unter: 
haltung, und da fi indep meine Bildung gefteigert hatte, 

ward ich, im fhon Bekannten, gar manches das fih neu und
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anders hervorfhat, auch ganz eigen frifch auf mich einwirkte, 
zu meiner Verwunderung, gewahr. 

Uwaroff’3 Project einer Aftetifhen Akademie Todte 
mid in jene Regionen, wohin ich auf längere Seit zu War 
dern ohmeden geneigt war. Hebel’s abermalige alfemannifche 
Gedichte gaben mir den angenehmen Eindrud, den wir bei 
Annäherung von Stammverwandten immer empfinden, Nicht 
fo von Hagen’s Heldenbuhz; hier hatte fich eine alles ver: 
wandelnde Zeit dDazwifchen gelegt. Eben fo brachte mir Bür 
fhing’s armer Heinrich, ein an und für fih betrachtet hödhft 
Thäßenswerthes Gedicht, phpfifchzäfthetifhen Schmerz. Den 
Efel gegen einen ausfäßigen Herrn, für den fih das tiaderfte 
Mädchen aufopfert, wird man. fhwerlich Ios; wie denn duch: 
aus ein Sahrhundert, wo die widerwärtigite Kranfheit im 
einemfort Motive zu leidenfcaftlihen. Liebes: und Nitter- 
thaten reihen muß, und mit Abfchen erfüllt. Die dort einer 
Heroismus zum Grunde liegende fchredliche Krankheit wirkt 
wenigftend auf mich fo gewaltfam, daß: ich mich vom bloßen 
Berühren eines folden Buchs (hen angefleit glaube. 

Durch einen befondern Sufad Fam mir fodann ein Wert 
zur Hand, von welhem man dagegen eine unfittliche Anz 
fredung hätte befürchten Fönnen; weil man fi) aber vor 
geiftigen Einwirkungen, aus einem gewiffen frevelhaften Dün: 
fel immer ficherer hält ala vor körperlichen, To las ich die 
Bändchen mit Vergnügen und Gile, da fie mir nicht lange 
sergönne waren; .e3 find Die Novelle galanti von Verrocdio; 
fie ftehen ‚Denen des Abbate ECafti an poetifchem. und rhetos 
rifhen Werth ziemlich nahe, nur if Cafti Fünftlerifch mehr 
sufammengenommen tumd beherriht feinen Stoff meifterhefter, 
Auf Erinnerung eines Freundes fhloß ich die Novelle ‚del 
Bandello unmittelbar an. Die Abenteuer de Ritter Grfeur 

Syerbe, Ft. Werke. XNVIL 19
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und Manon Lescant wurden ald nahe verwandt herbeige: 
zufen; doch muß ich mir zuleßt das Zeugniß geben ‚dab ich 
nach allem ‚diefem endlich zum Landprediger von MWarefield 
nit unfhuldigem Behagen zurücfehrte, 

1812, 

Die Familie Kobler eröffnete mit höchft anmuthigen Bal: 
setten das Jahr, Nomeo und Zulie, fodann Turandot wer: 
den wiederholt; die Aufführung von: Leben ein Traum 
vorbereitet. Die zu wiürdiger Darftellung folder Stüde er: 
forderlichen Unftrengungen gaben neue Gelegenheit zum tiefer 
eindringenden Studium und der gauzen Behandlung einen 
frifen Schwung. Ein junger Schaufpieler: trat Dinzu, Na: 
mend Durand, mit allen Vorzügen die man im allgemeinen 
an einem jungen fogenannten Liebhaber wünfdhen faun; nur 
vermißte man an ihm ein gewiffes inneres Feuer, oder auch 
nur jene Art von Enthuffasmus, der ihn aus fich Telbfe her: 
ausgefrieben, wonit er fih dem Publicum aufgedrungen hätte, 
dap e3 ihn fühlen und anerkennen mußte. Man hoffte jedoch 
daß er dieß Bedürfniß bald feldft empfinden werde, 

scheodor Körner war ald Theaterdichter hervorgetreten; 
defen Toni, Zriny und Rofamunde, als Nachflänge einer 
furz vergangenen Epoche, von den Schaufpielern leicht aufge: 
faßt und twiedergegeben und eben fo dem Publicum finn: und 
artverwandt von ihm günftig aufgenommen nurden, Zu höheren 
Zweden ward die große Zenobia von Galderon findire und 
der wunderbare Magus durch Griefeng Ueberfegung ung 
angenähert. 

Wolff und Kiemer machten einen Plan zu Aufführung
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des Fauft, wodurd der Dichter verleitet ward mit diefem 
Segenftand fi abermals zu befchäftigen, manche Zwifchen 
feenen zu bedenfen, ja fogar Decorationen und fonftiges Er- 
fordernig zu entwerfen. Gene genannten, immer thätigen 
Freunde entwarfen gleichfalls den Verfuch einer neuen Ne- 
daction des Egmont mit Wiederherftellung der Herzogin von 
Parma, die fie nicht entbehren wollten. Die Anwefenheit der 
Madame Schönberger veranlaßte die erfreulichiten Dar: 
ftellungen. Sffland fchloß das Jahr auf das erwünfctefte, 
indem er mehrmalg auftrat; vom 20. December an fehen wir 
folgende Vorfiellungen: Elenentine, Selbftbeherrfchung, der 
Iude, Künftlers Erdewallen, Don Ranudo und der arme 
Poetz der Kaufmann von Venedig, der gufherzige Holterer, 

Neben ihm traten von unferm wohlbeftelften Theater 
folgende Schaufpieler auf, deren Gemeinfchaft er feiner 
hohen Kunft nicht unwürdig fand, Es fcheint ung der Sade 
gemäß, ihre Namen bier aufzuführen, die Herren: Durand, 
Deny, Braff, Genaft, Haide, Korzing, Malkolmi, Dele, 
Ungelmann, Wolff; fodann die Damen: Ber, Eherwein, 
Engels, Lorzing, Wolff. 

Der Biographie zweiter Band wurde gearbeitet und ab- 
gefchlofen, auch der dritte Band eingeleitet, im Ganzen 
entworfen, im Einzelnen ausgeführt. In Gefolg der Dar- 
ftellung Nofaifcher Gefgichte im erften Bande nahm ich den 
Zergang der Kinder Ifrael durch die Wüfte aus alten Pa- 
pieren wieder vor, die Arbeit felbft aber wurde zu andern 
Zweden zurüdgelegt. 

Drei Gedichte für Kaiferlihe Majeftäten, im Namen 
der Earisbader Bürger, gaben mir eine ehrenvoll angenehme 
Gelegenheit zu verfuchen, ob noch einiger poetifcher Geift in 

mir walte,
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In der Bildenden Kunft ereignete fih manches Sünftige: die Nachricht von dem Fund auf Negina eröffnete der Kunft: 
gefchichte neue Ausfihten, an welchen wir ung mit Freund Meyer, der in feinen Bemühungen immer vorwärts ging, erbauten umd ergößten. 

Der Gedanke aus vorliegenden alten Münzen das in: denfen verlorner Kunitwerfe zu ergänzen, War zu veigend und hatte einen dergeftalt foliden Grund, daß man nad; dem Auf 
faß über Myrom’s Kuh in dergleichen Berrahtungen fortfuhr, den Olyınpifehen Jupiter, die Polyfetifche uns, md man: Ges andere würdige Bild auf Diefe Weife wieder bherzuftellen trachtete, 

. Ein fleiner Gentaur von Silber, etwa fpannenlang und beisundernswürdig gearbeitet, rief eine lebhafte Streitigfeit 
hervor, ob er antik oder modern fey. Die Weimarifchen Kunft freunde, überzeugt daß in folgen Dingen niemals an Weber: einffimmung und Entfheidung zu denfen fey, bewunderten ihn, belehrten fi daran und. traten zu derjenigen Partei, die ihn für alt und. aus den erften Kaiferzeiten hielt. 

Sch arguirirte eine nicht gar elfenhohe altflorentinifdye Eopie des figenden Mofes von Michel Angelo, in Bronze ge: gofen und im Einzelnen durch Sradftihel und andere eifeli: rende Snftrumente fleißigft volfender: ein fhönes Denkmal forgfältiger, beinahe gleichgeitiger Nachbildung eines höchft gefhäßten Kunftwerkeg jener Epoche, ımd ein Beifpiel wie man. dem Eleinen Bilde, weiches natürlich, die Sroßheit des Originals nicht darftellen Fonnte, duch eine gewiffe Ausführlich feit im Einzelnen, einen eigenthümlichen 2Berth zu gebin mußte, Die Naturwifenfhaft erfreute fib manden Gewinneg; Ramdohr „von den Verdauungswerfzengen der Iniecten“ beftätigre unfere Denfweife über die alfmählige Eteigerung
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organifcher MWefen, Uebrigend aber wandte fih die Yufmerk: 
famfeit mehr gegen allgemeine Naturforfhung. 

Doctor Seebed, der hromatifchen Angelegenheit immer: 
fort mit gewohnten Sleige folgend, bemühte fi um den jweiten 
Newtonifchen Verfuh, den ich in meiner Bolemik nur fo viel 
als nöthig berührt hatte; er bearbeitete ihn in meiner Gegen- 
wart und es ergaben fich wichtige Refultate, wie jene Lehre, 
fobald man anftatt der anfänglichen Prismen zu Linfen über: 
geht, in eine faft unauflögliche Verfißung verwicelt werde, 

Zu allgemeiner Betrachtung und Erhebung des Geifteg 
eigneten fi die Schriften des Jordanus Brunus von Role, 
aber freilich das gediegene Gold und Silker aus der Maffe, 
jener fo ungleich begabten Erzgänge auszufheiden und unter 
den Hammer zu bringen, erfordert faft mehr als menfchliche 
Kräfte vermögen, und ein jeder dem ein ähnlicher Trieb 
eingeboren ift tbut beifer, fih unmittelbar an die Natur zu 
wenden, als fich mit den Gangarten, vielleicht mit Schlafen: 
halden, vergangener Sahrhunderte herumzunmähen. 

In Cariebad fand maen- fih wieder zu. herfönmtlichen 
geologifchen Betrachtungen genöthigt, Die Erweiterung des 
Raumes um den Neubrunnen, ein fühnee vielleicht in früherer 
Zeit nicht denfhares Vornehmen, beftärkte in den bisherigen 
Vorftelungen; ein merfwürdiges Geftein ward dafelbft ges 
woinen, flarkes Walfer der Tepl und beftiges Aufbraufen 
der heißen Quellen trafen zufanınen, Umpftände welche auf die 
Sppothefe hinzudeuten fchienen: diefe große Naturwirkung 
fen als ein ungeheures galvanifches Erperiment anzufehen. 

Ton Teplig aus befuchte man Doctor Stolz in Yupig 
und belehrte fih an deffen trefflichen Kenntniffen und Sanmı: 
Inngen. Fofile Knochen in Böhmen waren auch zur Sprache 
gefommen.
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Nah. Haufe zurücgefehrt verweilte man suerft in Sena, 
um den dortigen Mufeen im Augenblik einer eintretenden 
günftigen Epoche eine freudige Aufmerkfamfeit zu widmen. 
Ihro Koiferlihe Hoheit die Frau Erbprinzeß beftimmten eine 
anfehnlihe Summe zu diefem Zwede, und Mecanicus Kör- 
ner verfertigte eine Tuftpuumpe für dag phyiikalifche Gabinet. 
Sonftige Inftrumente und andere Anfhaffungen dorthin wer: 
den gleichfalls eingeleitet, und am des Raumes mehr zu ge 
winnen, die oberen Zimmer im Senaifhen Schloß für die 
Yufnahme eines Theil der Mufeen eingerichtet. Bon Tre: 
bra verehrte inerfiwürdige Granitübergangäplatten al3 Docu: mente früherer geognoftifcher Wanderungen auf. dem Harze; 
fein Werk vom Innern der Gebirge wird aufs neue vorge: 
kommen und dabei .dltere und jüngere Vorftellungsarten 
befprochen. 

Sogenannte Schwefelquellen in Berfa an der Sm, ober: 
halb Weimar gelegen, die Austrodnung des Teihs, worin 
fie fih manchmal zeigten, und Benugung derfelben zum Heil: 
bade, gab Gelegenheit geognoftifche und hemifche Betrachtungen 
hervorzurufen, Hiebei zeigte fi Profeffor Döbereiner auf das 
lebhaftefte theilnehmend und einwirkend, 

  

1813. 

Die erneuerte Gegenwart Brizzi’s hatte der Dper einen 
eigenen Schwung gegeben, auch die Aufführung derfelben Sta: 
lanifh möglich gemacht. Seinem Sänger ift diefe Sprade 
ganz fremd: dern er muß fein Talent mehrentheil3 in felbiger 
produeiren; fie ift überhaupt für den, dem die Natur ein 
glürlihes Ohr gegönnt, leicht zu erlernen. Zu größerer
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Bequemlichkeit und fehnellerer Wirkung ward ein Sprachmeifter 

angeftellt. Eben fo hatte Sffland’s Gegenwart alle Auf: 
merkfamfeit unferer Schaufpieler angeregt, und fie wetteifer: 

ten allzufammt würdig neben ihm zu fliehen. Wer in die 

Sade tief genug hineinfah, Fonnte wohl erkennen, daß Die 

Hebereinftimmung, die Einheit unferer Bühne diefem großen 

Scaufpieler vollkommene Leichtigkeit und Bequemlichkeit gab, 

fih wie auf einem reinen Element nach Gefallen zu bewegen, 

Nach feiner Abreife wurde alles wieder ernftlich und treulich 

fortgefeßtz aber jedes Fünftlerifche Beftreben durch Furcht vor 

immer näher herandringenden Kriegsereigniffen dergeftalt ge 
lähımt, dab man fih begnügen mußte mir den Vorräthen ang« 

zulangen. 

Poetifher Gewinn war diefes Jahr nicht reichlich; drei 

NRomanzen: der Todtentanz, der getreue Edart md die 

wandelnde Glode verdienten einige Erwähnung. Der Lie 

wenfiuhl, eine Oper, gegründet auf die alte Neberlieferung, 

die ich nachher in der Ballade „die Kinder die hören ed gerne,” 

ausgeführt, geriet) ind Stoden und verharrte darin. Der 

Epilog zum Effer darf wohl auch erwähnt werden. 
Der drirte Band meiner Biographie ward redigirt und 

abgedruckt und erfreute fih, ungeachtet äußerer mißlicher Um: 
ftände, einer guten Wirkung. Das Staliänifche Tagebuch 

ward näher beleuchtet und zu deffen Behandlung Anftalt gez 

macht; ein Auflas zu Wieland’s Audenfen in der Trauerloge vor: 

gelefen und zu vertrauliher Mitteilung dem Druck übergeben. 
Im Felde der Literatur ward manches Neltere, Neuere 

vd Werwandte vorgenommen und mehr oder weniger durch 

Sortfeßung der Arbeit irgend einem Ziele näher gebracht, be 

fonders ift das Studium zu erwähnen, dad man Shakfpenren 

- in Bezug auf feine Vorgänger widmete.  
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Geographifche Charten au finnlicher Darftellung der fiber die Melt vertheilten Sprachen wurden mit Wilhelm von Humboldt’s Theilnahne bearbeitet, begränzt und iluminirt; even fo ward ih von Wlerander von Humboldt veran: laßt, die Verghöhen der alten und neuen Welt in ein ver: gieichendes landfchaftlihes Bild a1 bringen, 
Hier ift nun am Plase mit wenigem auszufprechen, wie Ih das Glid gleichzeitig mit den vorzüglihften Männern zu leben mir .zu verdienen fuchte, 
Von dem Standpunfte aus, worauf e8 Gott und der Natur mich zu feßen beliebt und wo ich aunddft den Umftän: den gemäß zu wirfen nicht unterließ, fah ich mich überaif um, wvo große Beltrebungen fic hervorthaten und andauernd wirk ten. Ich meines Theile war bernüht durch Studien, eigene Reiftungen, Sammlungen und Berfuhe ihnen entgegen zu fommen und fo, auf den Gewinn deffen was ich nie feldft erreicht hätte, treulich vorbereitet, e3 zu verdienen, daß ich unbefangen ohne Nivalität oder Neid ganz frifh und lebendig dasjenige mir zueignen durfte, was von den beiten @eiftern dem Jahrhundert geboten ward, Und fo 3098 fih mein Weg ‘gar mancher fchönen Unternehmungen parallel, nahm feine Richtung grad auf andere 305 das Nee war mir deshalb nie: mals fremd und ıch Fam nicht in Gefahr, es mit Ueberrafchung aufzunehmen, oder wegen veralteten Borurtheils zu verwerfen, Als Zeichen der Aufmerkfamkeit auf das allerbefonderfte Drachre ih "Durhzeihnngen von Bildern aus einer alten Handfchrift des Sachfenipiegeld Kennern und Liebhabern in die Hände, welche denn auch davon den Löhlichften Sebraud) maäten, und die Eymbolif eines, in Abfiht auf bildende Kunft, völlig findifchen Seitalters gar finnig und überzeugend auslegten.
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Des Allerneneften hier zu erwähnen fendefe mir Abhate Monti, früherer Verhältniffe eingedenE, feine Weberfehung 
der Sliag, 

"MS Kunftfchäge kanıen mir ing Haus: Oppsakguß von Fupiters Kolofal-Büfte, Kleine KHerme eines. Sndifchen 
Bachus von rothem antiken Marmor, Gypsahgäfe von 
Deter Vifcher’d Statuen der Apoftel am Grabmal deg hei- ligen Eebaldus zu Nürnberg. Vorzüglich bereicherten eine 
meiner liebwertfeften Sammlungen Papftliche Münzen, dop: 
pelt erwünfcht teils wegen Aügfüllung gewiffer Lüden, theilg 
weil fie die Einfichten in die GSefhichte der Plaftik und der 
bildenden Kunft überhaupt vorzüglich beförderten. Sreund 
Meyer feßte feine Kunftgefhichte fort; Philoftrat’d Gemälde belebten fich wieder, man tundirte Heine’s Arbeiten darüber; die Eoloffale Statue Domifiaw’s, von Statius beforieben, 
fuchte man fid) gleichfalls du vergegenwärfigen, zu veflauriren und an Drt und Stelle 3u feßen, Die Vhilologen Niemer und Hand waren mit Sefälligkeit beiräthig. VBisconti’s Iconographie grecque ward wieder aufgenommen, und in jene alten Seiten führte mi unmittelbar ein höchft will- fommenes Gefchenk, Herr Bröndfted befchenfte mid im Namen der zu fo bedeutenden Sweden nah Griechenland Sereiften mit einem zum Spagierftabe umgeformten Palmen: äweig von der Afropolis; eine bedentende Griehifghe Silber: münze vertrat die Stelle des Kopfes. 

Damit man ja recht an folchen Betrachtungen feftge: halten werde, fand fic Selegenheit die Dresdener Samm: lung der Driginalien fowohl als der Abgüfe mit Muße zu betrachten, 
Fudeffen 309 denn doc auch die Meifterfchaft mancher 

Art, die den Nenern vorzüglich zu Theil geworden, eine   
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gefühlte Aufinerffamfeit an fih. Bei Betrachtung Ruysdae 

licher Arbeiten entitand ein Fleiner Auffaß: der Landfhafts: 

maler ald Dichter. 

Ton Mitlebenden harte man Gelegenheit die Arbeiten 
Kerfting’s kennen zu lernen und Urfache fie werth zu fchäßen. 

Naturwilfenihaften, befonders Geologie, erhielten fich 
gleichfalls in der Reihe; von Teplig aus befuchte ich die Sinn: 
werke von Sranpen, Zinmwalde und Altenberge; in Bilin 
erfreure ich mid der Leitung des erfahrnen Elar denfenden 
Dr. Neuß; ich gelangte unter feiner Führung bis an den 
guß des Biliner Felfens, wo auf dem Klingftein in Maffe 
der fänlenförmige unmittelbar auffteht; eine geringe Verän: 
derung der Bedingungen mag die Veränderung diefes Geftal: 
tens leicht bewirkt haben. 

Die in der Nahe von Bilin fich befindenden Granaten, 
deren Sortiren und Behandlung überhaupt, ward mir gleich: 
falls ausführlich bekannt. 

Eben fo viel wäre von anderer Seite ein Befuh von 
Dr. Stolz in Aufig zu rühmen; aud) hier erfchien das grofe 
Verdienft eines Mannes, der feinen Kreis zundchft durchprüft, 
und dem anfommenden Gaft gleich fo viel Kenntniffe mit: 
theift, als ihm ein längerer Aufenthalt faum hätte gewähren 
fünmen. \ 

Aus dem mannichfaltigen Bücherftudium jind hier aber: 
mals Trebra’s Erfahrungen vom Innern der Gebirge und 
Eharpentier’3 Werke zu nennen. E3 war meine Art auf Anz 
fihten und Vebergeugungen mitlebender Männer vorzüglich au 
achten, befonders wenn fie nicht gerade der Schnurre des Tags 
angemeffene Bewegung machen Fonnten. 

Das intentionirte Schiwefelbad zu Berfa gab zu mancherz 
lei Discuffionen Gelegenheit; man verfuchte was man
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vorausfehen Fonnte und ließ bewenden, was man nicht hätte 

beabfichtigen folfen. 

Die entoptifhen Farben erregten Aufnierffamfeit; unab- 

hängig hievon hatte ich einen Auffaß über den Doppelfpath 

geihrieben. . 

Und fo bemerfe ih am Schluife, daß die Snftrumente 

für die Senaifhe Sternwarte beftellt und Klugens Werk 

über den animalifhen Magnetismus beachtet wurde. . 

Bedeutende Prerfonen wurden von mir gefehen. Sn The: 
rand Forfimeifter Cotta, in Zeplig Dr. Kapp, Graf Brühl, 

General Thielmann, Nittmeifter von Schwanenfeld, Profeffor 

Dittrih vom Gymnafium zu Kommothau, Großfürftinnen 

Satharina und Marie. 

Nah der Schlaht von Leipzig in Weimar gefehen: Wil: 

beim von Humboldt, Graf Metternich; Staatsfanzler von 

Spardenberg; Prinz Paul von Würtemberg; Prinz Auguft von 

Preußen; Churprinzeß von Heffen; Profeffor John, Chemicus; 

Hofrath Rochlik. 

Hier muß ich noch einer Eigenthürmlichkeit meiner Hands 

lungsweife gedenken. Wie fich in der politifchen Welt irgend 

ein ungehenres Bedrohliches hervorthat, fo warf ih mich 

eigenfinnig anf das Entferntefte. Dahin ift denn zu rechnen, 

das ich von meiner Rückkehr aus Carlöbad an mich mit ernfk- 

lihftem Studium dem Chinefifhen Neih widmete, und da 

zwifchen, eine nothgedrungene unerfrenliche Aufführung des 

Eifer im Ange, der Schaufpielerin Wolff zu Liebe und um 

ihre fatale Nolfe zuleßt noch einigermaßen glänzend zu machen, 

den Epilog zu Effer fihrieb, gerade an dem Tage der 
Schlaht von Leipzig. 

Zum Behuf meiner eigenen. Biographie 309 ich aus den 

"granffurter gelehrten Anzeigen vom Sahr 1772 und 1773 die   
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Necenfionen aus, welche ganz oder zum Theil mir gehörten, 
Mn in jene Zeiten mich noch mehr zu verfeßen findirfe ich 
Möfer’s Phantafien, fodanıı aber auch Klinger’3 Werke, 
die mich an die unverwüftliche Thätigkeit nad einem befon: 
dern eigenthümlichen Welen gar harakteriftifh erinnerten. 
In Abfiht auf allgemeineren Sinn in Begründung afıheti- 
fopen Urtheils hielt ich mich inmerfort an Ernefti’s Ted: 
nologie Griechifher und Nömifcher Redefunft, und befpie: 
gelte mich darinnen fherz= und ernfthaft, mit nicht weniger 
Beruhigung, dap ich Tugenden md Mängel nach ein paar 
taufend Fahren als einen großen Beweis ‚menfhliher Be: 
fehranftheit in meinen eigenen Schriften unausweichlich wie 
der zurüdfehren fah. 

Bon Ereigniffen beinerfe vorläufig: der Sranzöfifche Ge: 
fandte wird in. Gothe überrumpelt und entfommt. Ein 
geringes Corps Preußen befept Veimar, und will ung glanben 
machen, wir feyen unter feinem Schuge fiber. Die Freinik 
Tigen betragen fih unartig und nehmen nicht für fi ein, 
Ih reife ab, Begegniffe unterwegs. In Dresden Ruffifche 
Einquartierung, Nachts mit Fadeln. Sfngleichen der König 
von Preußen. In Teplig Vertraulichkeiten. Vorläufige An: 
deufungen einer allgemeinen Verbindung gegen Napoleon, 
Schlacht von Fügen. Franzofen in Dresden. Waffenftillitand. 
Aufenthalt in Böhmen. Luftmanveuvre zwiihen Bilin, Offeg 
und Due. Mannihfahe Ereigniffe in Dresden. Rüdfehr 
nach Weimar. Die jingjte ‚Sranzöfifhe Garde zieht ein. 
General Travers, den ich als jenen Begleiter des Königs 
von Holland Fennen gelernt, wird bei mir zu feiner höchften 
Verwunderung einquartiert. Die Sranzofen ziehen alle vor- 
wärtd. Schlacht von Leipzig. Die Kofaken fehleihen heran, 
der Franzöfifche Gefandte wird hier genommen, die Franzofen
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von. Apolda und Umpferftedt ber andrängend. Die Etad: wird vom Erteröberg her überfallen. Die Defterreicher rüden ein. 

  

1814, 
Auf dem Theater fah man die Scyuld von Müllner, Ein folhes Stüe, man denfe übrigens davon wie man tvulle, bringt der Bühne den großen Vortheil, dag jedes Mitglied fid sufammen nehmen, fein Möglichftes thun muß, um feiner Rolle nur einigermaßen gemäß zu ericheinen. 
Die Löfing diefer Aufgabe bewirkte mehrere treffliche 

Vorftellungen von Romeo und Sulie, Egmont, Ballen: fteing Lager und Tod. Alle Rollenveränderungen die in diefen Stüden vorfielen, wurden benugt zu forgfältigen Die dasfalien, um geübte und ungeübte Schaufpieler mit einander in Harmonie zu feßen. 
Inden man fih num nad) etivag Neuem, Fremden und 

zugleich Bedeutendem umfah, glaubte man aus den Schau: frielen Fougue’s, Arrim’s md anderer Humoriften eini- 
gen. Vortheil ziehen zu fönnen, und durd theatermäßige Ber arbeitung ihrer, öfters fehr glüclihen und bie auf einen gewiffen Grad günftigen Gegenftänden - fie bühnengerecht zu machen: ein Unternehmen welches jedoch nicht durchjunführen 
war, jo wenig ala bei den früheren Arbeiten von Tied und 
Brentano, 

Der Beftch des Fürften Nadzimwill erregte gleichfang eine fhwer zu befriedigende Sehnfucht; feine genialifhe ung glüdlih mir fortreißende Sompofition zu Kauft lief ung doch nur entfernte Hoffnung fehen, das feltfame Stud auf dns Theater zu bringen, : 
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Unfere Schaufpielergefellfehaft follte wie bisher auch dieß- 

mal der Gunft genießen in Halle den Sommer durch Vor: 

ftelfungen zu geben. Dir woadere Neil, dem die dortige 

Bühne ihre Entftehung verdanfte, war geftorben; man wünfchte 

ein Vorfpiel, das zugleich al3 Todtenfeier für den £refflichen 

Mann gelten Fönnte; ich entwarf es beim Frühlingsaufent: 

halte zu Berka an der Sim. Uls ich aber, durch Sffland um: 

erwartet aufgefordert, dad Erwachen des Epinenides 

unternahm , fo wurde jenes ducch Riemer nach Verabredung 

ausgearbeitet. Sapellmeifter Weber befuchte mich wegen der 

Eompofition des Epimenides über die wir ma verglichen. 

Das Monodram Proferpina wurde, nach Eberwein’s 

Eompofition, mit Madame Wolff eingelernt, und eine Furze, 
aber höchft bedeutende Vorfteilüng vorbereitet, in welcher Ne: 

eitation, Deelamation, Mimik und edelbewegte plaftifche Dar: 

ftelung wetteiferten, und zuiegt ein großes Tableau, Pluto’s 

Meich vorftellend und das Ganze Frönend, einen fehr günfti: 

gen Eindru Hinterlieh. 

Das Gaftmahl der MWeifen, (88. 2. ©. 305 umter 
dem Titel: die Wellen und Die’Teute,) ein dramatifch Iyri: 
fcher Scherz, worin die verfhiedenen Philofophen jene zudring: 

lichen metaphufifhen Fragen, womit das Mole fie oft belajtigt, 
auf heitere Weife beantworten, oder vielmehr ablehnen, war, 

wohl nicht fürs Theater, doch für gefellfchaftlihe Mufit he 

ftimmt, mußte aber, wegen Anzüglichteit, unter die Paralie 

poinena gelegt werden, 

Mufifalifhe Aufmunterung dur Zelter’ 3 Gegenwart 

und’ durch Sufpector Schüseng Bortrag der Badifchen Ss: 

naten. 
Die Felerlichfeiten zur Ankunft des Herzogs aus dem 

glürlichen Feldzug erregten Vorbereitungen zit architeftonifcher
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Zierde der Straßen. Nedaction einer Gedihtfammlung nad: 
her unter dem Kitel: Willfommen herausgegeben. 

Sndeffen war die neue Ausgabe meiner Werke vorberei: 
tetz der biographifche dritte Band gelangte zu Zubilate ing 
Yublicum,. Die Staliänifhe Neife rücte vor, der weft 
öftlihe Divan ward gegründet; die Reife nach den Nheinz, 
Main: und Nedargegenden gewährte eine große Ausbeute 
und reichlihen Stoff an Perfönlichkeiten, Localitäten, Kunfte 
werfen und Kunftreften. 

In Heidelberg bei Boifferse’s Studium der Nieder: 
ländifhen Schule in Gefolg ihrer Sammlung. Studium des 
Kölner Doms und anderer alten Banlickeiten nach Riffen 
und Planen, Lesteres fortgefegt in Darımfladt bei Moller, 
Alte Oberdeutfhe Schule in Sranffurt bei Schüß. Bon 
diefer Ausbeute und veichlihem Stoff an Menfhentenntnig, 
Gegenden, Kunftwerfen und Kunftreften mitgetheilt in der 
Zeitfehrift Ahein und Main, 

Naturwiffenfchaft wurde Tehr gefördert durch gefällige 
Mittheilung des Bergrat) Gramer zu Wiesbaden an Mine: 
talien und Notizen des Bergwefens auf dem Wefterwalde. 
Das Darmftädter Mufeum, die Sranffurter Mufeen, Aufent: 
halt bei Geheimerath; von Leonhard in Hanau. Nach meiner 
Nüdkumft Sorge für Jena, . 

Bon öffentlichen Ereigniffen bemerfe ih die Einnahme 
von Paris, und daß ich der erften Feier des achtzehnten 
Dckobers in Frankfurt beivohnte, 

1815. 
Schon im vorigen Jahre ivaren mir die fämmtlichen 

Bedichte des Hafis in der von Hammer’fchen.Ueberfebung  
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zugefommen, md wenn ich früher den hier und da in Zeit 

fohriften überfeßt mitgetheilten einzelnen Stüden diefes herr: 
lichen Poeten nichts abgewinnen Fonnte, fo wirkten fie doch 
jest zufammen defto lebhafter auf mich ein, und ich mußte 
‚mic dagegen produckiv verhalten, weil ich fonft vor der mäch: 
‚tigen Erfheinung nicht ‚hätte beftehen Fünmen, Die Einwir: 
fung war zu lebhaft, die Deutfche Heberfegung lag vor, und 
ih mußte alfo hier Veranlafung finden zu eigener Theil: 
nahme. Alles was dem Stoff und dem Sinne nach bei mir 
Arhnliches verwahrt und gehegt worden, that fih hervor, 
und dieß mit um fo mehr SHeftigfeit als. ih Höchft nöthig 
fühlte mid ang der wirklichen Welt, die fi feldit offenbar 
und im Stillen bedrohte, in eine ideelle zu flühten, an wel: 
her vergnüglihen Theil zu nehmen meiner Luft, Faäbigfeic 
und Willen überlaffen war, 

Nicht ganz fremd mit den Eigenthümlichkeiten des Dftens 
wand” ich mich zur Sprache, infofern es unerläßlih war jene 
Kuft zu athmen, fogae zur Schrift mit ihren Eigenheiten 
und Verzierungen. Jh rief die Moallsfats hervor, deren ich 
einige gleich nach ihrer Erfoheinung überfeßt hatte. Den 
Beduinen=Zuftend brahr” ich mir vor die Einbildungstraft; 
Mahomer’s. Leben von Delsner, mit dem ich mih fon 
längft befreundet hatte, förderte mich aufs neue, Das Ders 
baltmiß zu v. Diez befeftigte fich; das Buh Kabus eröffnete 
mir den Schauplag jener Sitten in einer höchft bedeutenden 
zeit der unfrigen gleich, wo ein Fürft ger. wohl Urfache hatte 
feinen Sohn in einem weitläufigen Werke zu belehren, wie 
er allenfall3 bei traurigitem Scidfale fih doch noch in einem 
Seihäft and Gewerbe durch die Melt bringen könne, Med: 
fhnun und Leila, als Mufter einer grängenlofen Liebe, 
ward wieder dem Gefühl und der Einbildungstraft zugeeignet;
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die reine Religion der Parfen aus dem fpäteren Verfall 
hervorgehoben und zu ihrer fehönen Einfalt aurüegeführt; die längft ftndirten Reifenden, Vietro della Valle, Zavernier, 
Shartin abfichtlich durchgelefen, umd fo häufte fih der Stoff, bereicherte fi der Gehalt, dap ich nur ohne Bedenken zu: langen Fonnte, um das augenblicklich Bedurfte fogleich zu er: greifen und anzuwenden, Diez war die Gefälfigteit feloft, meine wunderlichen Sragen zu beantworten; Korsbach Yöcft fheilnehmend und hülfreichz auch blieb ih durch ihn nicht ohne DVerührung mit Splveftre de Sacy; und obgleich diefe Männer Faum abııen nod weniger begreifen Fonnten 
was ich eigentlich wolle, fo trug doch ein jeder dazu bei mich aufs eiligfie in einem Felde aufzuflären in dem ih mib manchmal geübt, aber niemals ernftlich umgefehen hatte. Lind wie mir die von Hammer’fche Heberfeßung, täglich sur Hand war, und mir zum Buch der Bücher wurde, fo verfehlte ich nicht aus feinen Fundgruben mir mandes Kleinod zuzueignen, 

Sndeffen fchien der politifche Simmel fih nach und na aufzuklären, der Wunfh in die freie Welt, befonders aber ins freie Geburtsland, zu dem ich wieder Kuft und Antheil faffen Eonnte, drängte mich zu einer Neife, Heitere Luft und rafche Bewegung gaben Togleich mehreren Productionen im neuen öftlihen Sinne Raum. Ein heilfamer Badenufenthalt, Lind- lie Wohnung in befannter von Zugend auf betrefener Gegend, Theilnabme geiftreicher, liebender Freunde, gedieh zur Be: lebung und Steigerung eines glücklichen Zuftandes, der fi einem jeden Neinfühlenden aus dem Divan darbieten muß, Gegen Ende diefer Ballfahrt fand ich meine Sammlung fo bereichert, dap ich fie fehon nad gewiffer Verwandtfchaft fon: dern, in Bücher eintheilen, die Verhältniffe der verfchiedenen Zweige ermeffen, und das Ganze, wo nicht der Bollendung, 
Sserhe, fümmen, Werte. XXL. 

20  
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doch dem Abfchlus näher bringen fonnte, Und fo hatt? ich in 

diefer Serftvenung mehr gewonnen und gefunden, als mir eine 

gleiche Seit in den ruhvollften Tagen Hätte geivahren Fönnen, 

Bor meiner Abreife waren vier Binde der neuen Nuflage 

meiner Werke fortgefendet; ih fing an die Sieilianifche Reife 

zu redigiren, Doc rip das orientauifhe Iutereffe mein ganzes 

Vermögen mit fid) fort: glücklich genugi dem wäre diefer 

Trieb aufgehalten, nadgelenft worden, ich hätte den Weg zu 

diefem Paradiefe nie wieder zu finden gewußt. 

Wenig Fremdes berührte mich; doch nahm ich großen 

Antheil an Griehifhen Liedern neuerer Seit, die in Original 

und Veberfegung mitgeteilt wurden, und die ich bald gebrudt 

zu fehen wünfchte. Die Herren von Napmer und Hart 

haufen hatten diefe fchöne Arbeit übernommen. 

An titerarifher Hinficht fürderten mich nicht wenig Göt: 

finger Anzeigen, deren ich viele Bande auf der Wieöbadner 

Bibliothef antraf, und fie, der Ordnung nah, mit gemüthe 

licher Aufınerffamfeit durchlas, Hier ward ınan erfl gewahr, 

was man erlebt und durchlebt hatte, und was ein folhes 

Merk bedeute, dag mit Umfiht aus dem Tage entfprungen 

in die Zeiten fortwirke. Es ft höchft angenehm in diefem 

Sinme das längft Gefchehene zu betrahten. Man fieht das 

Wirfende und Gewirkte fhon im Sufammenhauge, aller min: 

dere Werth) ift fchon zerftoben, der falfche Antheil des Augen: 

blit3 ift verfehtwunden, die Stimme der Menge verhallt, und 

das überblicbene Würdige ift nicht gemig zu fehäßen. 

Zunddhft wäre fodann der älteren Deutfhen Baufunft zu 

gedenken, deren Begriff fih mir immer mehr und mehr ere 

weiterte und reinigte, 

Eine Fahrt nah Köln in der ebrenden Gefellfihaft des 

Seren Staatöminifterd von Stein, brüdte hierauf das Siegel.
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Ich fah mit vorbereitetem Erftaunen das fhmerzenvolle Denk: 
mal der Unvollendung, und Fonnte doch mit Augen das Maah 
faffen, von dem was es hätte werden folfen, ob e8 gleic) dein 
angefivengteften Sinne nody immer unbegreiflic blieb. Yuch 
von altertgümlicher Malerei fand fih in Profeffor Wallraf’s 
Sanımlung und anderer Privaten gar viel zu fchauen, gar 
mancher Werth zu erkennen, und der Aufenthalt, fo kurz er 
gewefen, Tieß doch unvergängliche Wirkungen zurück, Diefe 
wurden gehegt und erhöht durch, die gefellige Nähe von Sulpiz 
Boilferee, mit dem ic) von Wiesbaden über Mainz, Frank 
fürt, Darmftadt veifend fafe nur folde Gefpräche führte. Sn 
Heidelberg angelangt, fand ich die saftfreundlichfte Aufnahme, 
und hatte die fchönfte Gelegenheit die unfhäßbare Sammlung 
mehrere Tage zu betrachten, mid von ihrer charakteriftifchen 
Vortrefflichfeit im Einzelnen zu überzengen, und in eben 
dem Praafe Hiftorifch wie artiftifch zu belehren. Aufgezeichnet 
ward manded Bemerfte, dem Sedähtniß zu Hülfe und Fünf: 
tigem Gebraudhe zum Beften. 

Hinfihtlih auf Baukunft, in Bezug anf meine Kölner 
Fahrt, ward gar manches, in Gegenwart von Grund nd 
Aufriffen älterer Deuffcher, Niederländifcher und Frangöfifcher 
Gebäude, beiprochen und verhandelt, wodurd man denn fi 
nach und nad) fähig fühlte aus einer großen, oft wunderlichen 
und verwirrenden Maffe dad Reine und Schöne, wohin der 
menfchliche Geift unter jeder Korn firebt, herauszufinden und 
fih zugueignen. Die zwei Moller’fchen erften Hefte, in dem 
Augenblie erfcheinend, gewährten hierbei erwünfcte Hülfe, 
Das Tehnlfche anlangend, gab ein altes gedrudtes Eremplar 
„der Steinmeken Brüderfchaft” von der hohen Bedeutfantfeit 
diefer Gilde ein merfiwürdiges Zeugniß. Wie Handwerk and 
Kun hier zufammentraf, ließ fich recht gut einfehen,  
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Sp wurd ich denn auch auf Diefer Neife gewahr, wie 
viel ich bisher, durch dag unfelige Kriegs: und Kuehtfchafts: 
wefen auf einen Eleinen Theil des Waterlandes eingefchränft, 
leider vermißt und für eine forrfchreitende Bildung verloren 
hatte. In Frankfurt konnte ich die Stäbelifhen Schäße 
abermals bewundern, auch -der patriotifchen Abfichten des 
Sammlers mich erfreuen; nur überfiel mich die Ungeduld fo 
viel Kräfte ungenußt zu fehen: denn meinem Sinne nach 
hätte man bei viel geringerem Vermögen die Anftalt gründen, 
errichten und die Künftlee ing Leben führen Fönnen. Danı 
hätte Die Kunft fchon feit Fahren fhöne Früchte getragen, 
und dasjenige hinreichend erfegt, was dem Capital an Su: 
tereffen vielleicht abgegangen wäre, 

Die Brentano’fae Sammlung au Gemälden und 
Kupferftichen und anderen Kunftwerfen gab doppelten Genuß, 
bei dem lebhaften Antheil der Bejiger und ihrer freundlichen 
Aufforderung fo viel Gutes mit zu genießen, 

Dr. Grambg, der feine Kunftfhäße den Etädelifchen 
anzufchließen ‚bedacht war, ließ mehrmals feine trefflihen Be: 
figungen theilweife befpauen; wobei denn gar manche Betrad: 
tung einer grümndlicheren Kenntnip den Weg bahıte. Hofrath 
Beder in Offenbach zeigte bedeutende Gemälde, Münzen und 
Gemmen vor, nicht abgeneigt dem Liebhaber eins umd dag 
andere Münfchenswerthe zu überlaffen, 

Auf Narurgefhichte bezüglich fahen wir die Sammlung 
von Vögeln bei Hofrath Meyer, nicht ohne neue Belehrung 
über diefen herclichen Zweig der Naturkunde, 

Dad Sendenbergifce Stift in Frankfurt fand man 
in den beftien Händen; die Thätigfeir des Augenblide lieg 
voraudfehen, daB eine neue Epoche diefer fhönen Unftalt un: 
mittelbar zu erwarten fey.
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In Earlsruhe ward ung, durch Geneigtheit des Herrn 
Smelin, eine zwar flüchtige aber hinreichende Ueberficht 
des höchfibedentenden Cabinets; wie wir denn überhaupt 
die furze dort vergönnte Seit eben fo nüßlih als verguiglid 
anwendeten. \ 

Bei fo manchen Hinz und Wiederfahrten Fonute die Geo- 
guofie auch nicht leer ausgehen. Bon Höverl’s Gebirge der 
Sraffhaft Mark wurden, befonders mit Beihülfe dortiger 
Beamten, au in der Ferne belehrend. Im Holzapfel, bei 
Gelegenheit des dortigen höchft merkwürdigen Ganges, Fam 
Werner’d Gang-Theorie (von 1791) zur Sprache, ingleichen 
des dort angeftellten Schmidt Verfihtebung der Sänge (von 
1810). Diefe wichtige, von mir fo oft betrachtete und inimer 
geheimnißvoll bleibende Erfcheinung trat mir abermalg vor, 
die Seele, und ich hatte das Glüe im Lahnthal einer aufge= 
hobenen Abtei ungefähr gegenüber, auf einer verlaffenen Halde 
Thonfieferplatten mit Freuzweis laufenden fih mehr oder 
weniger verfihiebenden Qnarzgängen zn finden, wo das Grund: 
shänomen mit Yugen gefehen, wenn auch nicht begriffen noch 
weniger audgefprochen werden Fann. 

Befonderes Glüg ereignete fih mir auch zu Bibrih, in 
dem des Kern Erzherzogs Carl &. 9. die Gnade hatte, 
nad einem intereffanten Sefpräch, mir die Befchreibung Shrer 
Feldzüge mit den höchft genau und fauber gefiochenen Sharten 
zu verehrten. Auf diefen überaus fhäßbaren- Blättern fand 
fih gerade die Umgebung der Lahn von Weßlar bie Neuwied, 
und ich machte die Bemerkung, daß eine gute Militärcharte 
zu geognoftiichen Zwecken die allerdierilichfte fey. Denn meder 
Soldat noch Geognoft fragt, wen Fluß, Land und Gebirg gehöre, 
fondern jener: inwiefern es ihm zu feinen Operationen vortheil- 

haft, und diefers wie e3 für feine Erfahrungen ergänzend
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und nochmals belegend feyn möchte. ine Fahrt in ver: 
fhiedene Gegenden zu beiden Seiten der Lahn, mit Bergrath 
Eramer begonnen und mit ihm größtentheils durchgeführt, 
gab manche fchöne Kenntniß und Einfiht; auch verdiente fie 
wohl unter Die Eleinen geognoftifchen Reifen aufgenommen zu 
werden. 

Auch meiner Nücreife werde ic mich immer mit vor: 
züglihem Antheil erinnern. Don Heidelberg auf Würzburg 
legte ich fie mit Sulpiz Boifferee zurüd. Da uns beiden der 
Abfchied wehe that, fo war e3 beffer auf fremdem Grund und 
Boden zu fcheiden, als auf dem heimifchen. Sch reifte fodann 
über Meiningen, den Thüringerwald, auf Gotha, und Fam 
den 11. Detober in Weimar an, naddem ich viele Wochen 
mid auswärts umgefehen. 

. Zu Haufe erwähn? ich zuerft den Befuc des Dr. Stolz, 
des wadern Arztes aus Kepliß, wobei mineralogifhe und 
geognoftifche Unterhaltung, die ung früher in Böhmen belehrt 
und ergößt, mit Leidenfchaft erneuert wurde, Bei dem nad: 
ften Aufenthalte in Sena leitete mich Profeffor Döbereiner 
zuerft in die Geheimniffe der Stöhiometrie; auch machte er 
zu gleicher Zeit wiederholte DVerfuche mit dem Meißfeuer, 
weldhes von dem Landgrafen herunter dag Senaifhe Thal er: 
bellend einen magifch überrafchenden Anblic gewährte. 

Fu der Farbenlehre ward fortfchreitend einiges gethan; 
die entoptifchen Farben bleiben beftändiges Augenmerk, Daß 
ih in Frankfurt Dr. Seebed begegnet war, gerierh zu gro: 
pem Gewinn, indem er, außer allgemeiner, ins Ganze greiz 
fender Unterhaltung, befonderd die Lehre des Doppelfpathe, 
die er wohl durchdrungen hatte, und das Verhältniß der Adfen 
folher doppelt refrangirender Körper Naturfrennden vor Aus 
gen zu bringen wußte Die Tonlehre ward weiter mit der
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Sarbeniehre verglichen; Profeffor Voigt verfolgte jeine Be: 

merfungen bezüglich auf Farben organifcher Körper, und über 

meiner ganzen naturhiftorifchen Befchäftigung fehmwebte die 

Howardifhe Wolfenlehre, 

Trac) fo viel Natürlihem if’s doch wohl auch bilfig zur 

Kunft zurücdzufehren! Auf dem Weimarifchen. Theater bes 

{haftigre man fich immerfort mit Salderon;z die große Ze: 

nobia ward aufgeführt. Die drei erften Acte geriethen treff: 

fi, die zwei legteren, auf national: conventionelles und tem 

poräres Intereife gegründet, wußte niemand weder zu genießen 

noch zu beurtheilen, und nach diefem lehten Berfuche verflang 

gewiffermaßen der Beifall, der den erfien Stüden fo reichlich 

geworden war. 

Das Monvdram Proferpina ward bei und mir Eber: 

wein’g Sompofition glüclich dargeftelltz Epimenides, für 

Berlin gearbeitet, zu Schillers und Stand’ Andenken ger 

meinfchaftlic ‚mit Pencer ein Eleines Stüd gefhrieben. Sn 

diefer Epoche durfte man wohl fagen, dap fich das Weimarifhe 

Theater, ın Abficht auf reine Neeitation, fraftige Declamation, 

natürliches zugleich und Funftreiches Darftellen auf einen bes 

deutenden Gipfel des inneren Werthe erhoben hatte, Au 

das Neufere mußte fih nah und nac fteigern; fo die Gar 

derobe dur) Naceiferung, zuert der Frauenzimmer, hierauf 

der Männer, Ganz zur vechten Zeit gewannen wir an den 

Decvrateur Benther einen vortrefflien, in der Schule von 

uentes3 gebilderen Künftler, der durch perfpectivifhe Mittel 

unfere Fleinen Räume ind Gränzgenlofe zu erweitern, durch 

harafteriftifche Architektur zu vermannichfaltigen, und dur) 

Sefhmae md Zierlichkeit höchft angenehm zu machen wußte, 

Gede Art von St! unterwarf er feiner peripecrivifchen Fertig: 

feit, Audirre auf der Weimarifhen Bibliothek die Hegyptiiche
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To wie Die Altdeuticpe Bauart, und gab den fie fordernden 
Stüden dadurch nettes Anfegn und eigenthänlichen Glanz. 

Und fo Fanıı man fagen, das Weimarifche Theater war auf feinen Höchften iym erreichbaren Pırnft zu Ddiefer Epoche gelangt, der man eine erwäünfchte Dauer auch für die nähfte und folgende Zeit verfprechen durfte, 
Hier wire es num wohl am Drte über ein Gefchäft wel: ed mir fo lange Jahre ernftlie öbgelegen, noch einige wohl ‚bedachte Worte hinzuzufügen. \ — 

 . Das Theater hat, wie alles was ung umgiebt, eine dop: pelte Seite, eine ideelfe und eine empirifche; eine ideelle, in. 
fofern es feiner inneren Ratur gemäß gefehlich fortwirft; eine empirifche, welche ung in der mannichfaltigften Abivertfelung als ungeregelt erfcheint und fo müffen wir daffelbe von beiden Sei: 
ten betrachten, wenn wir davon richtige Begriffe faffen wollen, . ; on der ideellen Eeite fteht das Theater fehe hoch, fo daß ihm faft nichts 'was der Menfh durch Genie, Geilt, Ta: fent, Technik. und Uebung bervorbringt, gleichgejtellt werden fann. Wer Doefie mir allen ihren Grundgefegen, wedurd ‚Die Einbildungstkraft Negel und Richtung erhält, verehreng: ‚werth it; wenn Mhetorif mir allen ihren Hiftorifchen und 
dialectifchen Erforderniffen höcht fhäßenswerth und unent- behrlich bleibt; dann aber auch verfönlicher mündlicher Vor- trag, der fich ohne eine gemäßigte Mimit nicht denken läßt: ‚To fehen wir fon wie das Theater fid) biefer höchften Erfor: derniffe der Menfchheic ohne Umpftände bemädtigt, Güge man num nod) die bildenden Künjte hinzu, was Architektur, Paftie, Dralerei zur völligen Ausbildung des Büpnenweleng beitrage, 

vehne man das hohe Üngredienz der Mufif; fo wird man einfehen mag für eine Maffe von menfhlihen Serrlichkeiten auf diefen einen Punkte Üih richten laffen.
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Alle diefe großen, ja ungeheuern Erforderniffe ziehen ih - 
unfichtbar, unbewußt, durch alfe Nepräfentationen, von der 
höchften big zu der geringften, und eg kommt bloß daraufan 
vb die Dirigirenden mit Bewußtfeyn und Kenntniß, oder auch 
nur and Neigung und Erfahrung, e3 fey num im Ganzen oder 
in den Theilen ihre Bühne gegen den Willen des Yublicums ab: 
fihtlich heben, oder hingegen durch InEunde zufällig finfen Iaffen. 

Daß ich Immerfort, befonders dur Schilfer’8 Einwirfung, 
unfere Bühne im Ganzen und in den Theilen nach Kräften, 
Verhältniffen und Dröglichfeit zn heben gefucht hatte, davon 
war das giefultat, daß fie feit mehreren Sahren für eine der 
vorzüglichften Deutfchlandg geachtet wurde, 

Und darin befinde eigentlich :alle wahre TheaterzKritif, 
daß man das Steigen und Sinfen einer Bühne im Ganzen 
und Einzelnen beachtete, woru freilich eine große Ueberficht 
aller Erforderniffe gehört, die fid) felten findet und bei der 
Mannichfaltigfeit der Einwirfungen und Veränderungen, die 
das emmpiriiche Theater erleidet, für den Yugenbli, der immer 
befiochen ift, für Die Vergangenheit, deren Eindrud fi ab: 
tumpft, fait unmöglich wird, 

Von der eingefchränften Breterbühne aufden großen Welt: 
ihanplag hinaus zu treten, möge num auch vergönnt fepn. 
Napoleon’d Wiederkehr erfihredte die Melt, hundert fehicfal: 
föwangere Tage mußten wir durcleben, die Faum entfernten 
Truppen Fehrten zurück‘, in Wiesbaden fand ich die Preußifche 
Garde; Freiwillige waren aufgerufen, und die friedlich be: 
fchäftigten, Faum zu them gekommenen Bürger fügten fih 
ivieder einem Zuftande, dem ihre phnfifchen Kräfte nicht ge: 
wachfen und ıhre fittlichen nicht einftimmig waren; die Schlacht 
von Waterloo, in Wiesbaden zu großem Schreden als ver: 
toren gemeldet, fodanı zu überrafchender, ja betäubender greude,



314 

als gewonnen angekündigt. In $urcht vor fehneller Ausbrei: 

tung der Franzöfifchen Truppen, wie vormals über Provinzen 

und Länder, machten Badegäfte fchon Anftalten zum Einpaden, 

und fonnten fih vom Schreden erholend die unnühe Vorficht 

feinesiveg3 bedauern. 

Bon Perfonen habe noch mit Ehrfurcht und Dankbarkeit 

zu nennen: Erzherzog Garl in Bihrich, Großfürftin Sarbarina 

in Wiesbaden, Herzog und Herzogin von Eumberland bei Frank: 
furt, den Erbgroßherzog von Medlenburg ebendaielbit; in Garle: 

ruhe die Grafen von Hochberg, Herrn Weinbrenner und Hebel; 

nach Haufe gelangt, Shro der regierenden Kailerin von Nußland 

Majeftät fänmtliche Umgebung; Graf Barclay de Kolly. 

  

1816. 
Das mannichfaltig Bedeutende, das ich vor einem Sahr 

im eigentlichen Mutterlande gefehen, erlebr und gedacht hatte, 

mußte fih auf irgend eine Weile wiederfpiegeln. Ein Heft 

„Kunft und Alterthum am Hihein und Main” ward unter: 
nommen, und dazu am Ende vorigen Jahre mehr ald eine Vor 

arbeit durchgeführt; die älteren Niederländer, van Eye und mas 

fi von ihm berfchrieb, gründlich erivogen; das frühere probleme: 

tifhe Bild Veronica zu Fünftigem Gebrauch verkleinert und ge 
ftohen. Büfhing?’s wöcentlihe Nachrichten arbeiteren zu 
gleichem Zweck, und in diefem Einne wandte fi die Pietät der 

MWeimarifchen Kunftfreunde gegen alte Heiligen bilder, die wir 
von Heilsberg am Thüringerwald fommen und unter unfern Yu 

gen repariren liefen. Weil aber immer in neuerer Seit Eing ing 

Andere wirft, ja fogar Gegenfeitiges durch Segenfeitiged, fo war 

auch ein Heldenbild, als Gleichnig von Blüher’s Perfönlich 

feit, in GSefolg feiner großen Tharen zur Sprache gefommen, 
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Wenn der Held mir Gefahr feines Lebens und Nuhms 

die Schieffale der Welt anfd Spiel feßt, und der Erfolg ihm 

glüdlicherweife zufagt, fo fraunt der Patriot und nimmt gern 

den Künftter zu Hülfe, um für fein Bewundern, fein Ver: 

ehren irgend eine -Sprade zu finden. 

Sn hergebrachter Denkweife der Vorzeit, heroifche Geftalt 

mit angenähertem Softüm der Neuwelt heranzubringen, war 

nad vorgängigem Schriftwechfel mit Herin Director Schadow 

zulegt. die Aufgabe und Uebereinfunft, Wegen Befhadigung 

des erten Modells brachte der Kinftler ein zweites, worüber 
man, nach lehrreichen Gefpracen, zuleht bi8 auf DBerände: 

rungen, welche das Vollenden immer berbeiführt, fich treulic 

vereinigte. Und fo freht diefed Bild, wie auf dem Scheide: 
punkt älterer und neuerer Zeit, auf der Gränze einer ge 

wiiten conventionellen Sdealität, welde an Erinnerung und 

Einbildungsfraft ihre Forderungen richtet, und einer inbe: 

dingten Natuirlichfeit, welche die Kunjt, felbft wider Willen, 

an eine oft befhwerlihe Wahrhaftigkeit bindet. 

Bon Berlin erfreuten mich transparente Gemälde nad) 

meinem Hand Sachs. Denn wie mich früher Nachbildung 

der älteren treulich ernften charafteriftifhen Dichtfunft Lange 

Zeit ergögt hatte, fo war mir ed angenehm fie wieder ale 

vermmittlend gegen nenere Künftler auftreten zu fehen. Seid: 

nungen zum Fauft von Cornelius und Nesfdh wirkten in 

ihrer Art das Aehnlishe: denn ob man gleich eine vergangene 

Vorftellungsweife weder zurüdvnfen fann noch foll, fo ift e8 

doch Töblich fich biftorifch praftifh an inr zu üben umd durch 

neuere Kunft das Andenfen einer älteren aufzufrifchen, damit 

man, ihre Werdienfte erfennend, fih alsdanı um fo lieber 

zu freieren Negionen erhebe, 

In gefelfcpaftlichen Kreifen hatte die Luft zu Bilderfrenen
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immer angenommen, und. ward von mir, wenn aud nicht 
unmittelbar gefördert, doch gelegentlich mit einigen Strophen 

. begleitet. 

Im Nachllang der Nheinifchen Cindrüde ward von den 
Weimarifhen Kunftfreunden das Bild des heiligen Rochus, 
wie er als völlig ausgebeutelt von feinem Palaft die Pilger: 
Tchaft antritt, erfunden und ffizziet, hierauf forgfältig car: 
tonirt, und zuleßt von zarter Srauenzimmerhand gemalt, in 
der freundlichen Rochus:Gapelle günftig aufgenommen, Ein 
gejftochener verfleinerter Umriß ift in dem zweiten Nhein= 
und Mainheft wie bilfig vorgebunden, 

Von Offenbach erhielt ich fehöne bronzene Münzen, die 
mich in den Anfang des fehjehnten Sahrkunderts ivieder 
jurüdführten. Graf Cicognara’s Storia della Scultura fam 
eben zu rechter Seit diefen fchönen Studien zu Hülfe. Sn 
höhere Regionen führte uns der Dlympifhe Zupiter von 
Quatremere:de-Qniney; hier gab eg viel zu lernen und zu 
denfen. Die Ankunft der Elginifchen Marmore erregte großes 
Verlangen unter allen Kunftliebhabern; indeffen blieb auch 
Burlin Connaisance des Tableaux, dag ung Einfiht in ein 
anderes bedeutendes Feld gewährte, nicht unbeachtet. 

. Die Neftauration der Dresdner Gemälde fam in An: 
tegung. Weld’ eine große Aiftalt biezu erforderlich fep, 
einigermaßen daräuftellen, erzählte ich von der Reftaurationg- 
Akadenie in Venedig, die aus -einem Director md zwölf 
Profefforen befand, und große Räume eines Slofters zu ihren 
Arbeiten bezogen hatte. Cine folhe BWiederherftelfung und 
Rettung ift wichtiger ald man-denft, fie Fan nicht aug dem 
Ötegreif unternommen werden. - . 

Die Weimarifhe Zeichenfhufe hatte fih in eine große 
Veränderung zu fügen. De das alte Kocal zu andern Sweden
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befiimmt, und Fein gleich großes für fie zu finden war, fo 
twurden die Glaffen getheilt, für die erfte ein Gebäude auf 
ber GEöplanade erfauft, die beiden andern aber vor dem 
Frauenthor im fogenannten Tägerhaus eingerichtet. Much 
diefe Veränderung wie Die vorhergehenden. verdiente wohl 
eine befondere Schilderung, indem- fie nicht ohne gute Folgen’ 
für die Anftelt felbjt bleiben folte, 

Sleichgeitig ward ein vorzüglicher Bildhauer Namens 
Kaufmann von Rom berufen, der auch Diefe Kunft wieder 
nen zum Leben brachte, - 

Soll ich meiner eigenen Arbeiten gedenfen, fo hab’ ich 
wohl zuerft des Divans zu erwähnen, Er ward immer mehr 
fupplirt, geordnet und einiges davon zum Damenfalender be: 
fimmt. Für den hiftorifhen und erflärenden Theil fammelte 
ih immer mehr Vorarbeit. Bon Diez Dentwürdigfeiten, 
deifen Streitigfeit mit Hammer, des leBteren orientalifche 
Sundgruben, fLudirte ich mit Aufmerffamkeit, und überall 
fchöpfte ich frifche öftliche Luft. Knor Geylon fam zu red)e 
ter Zeit mir in die Hände; befonders werth jedoch erfchien 
mir Hyde perfiihe Religion; und wie denn, fobald ein be= 
deutender Stoff mir vor die Seele trat, ich denfelben unwill- 
Fürlih zu geftalten aufgefordert wurde, fo entwarf ich eine 
Drientalifhe Oper, und fing an fie zu bearbeiten. Sie wäre 
auch fertig geworden, da fie wirklich eine zeit lang in mir 
iebte, hätte ich einen Mufifer zur Seite und ein großes 
Publifum vor mir gehabt, um genöthigt zu feyn den Kähig: 
feiten und Gertigfeiten des einen, fo wie dem Gefhmad und 
den Forderungen. des andern entgegen zur arbeiten. 

Wunderlice Menfchen wie es giebt, verlangten, verführt 
durch die Schilerfche Ausgabe in Sronologifcher Folge, das 
Gleiche von mir, und hätten beinahe den fchon eingeleiteren
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Abdrud in Verwirrung gebracht. Meine Gründe, diefes ab: 

zulehnen, wurden indep. gebilligt, und das Gefchäft ging 

unbehelligt feinen Gang. Der neunte und zehnte Band ward 

revidirt; die Staliinifche Meife, befonderd nah Neapel und 
Sicilien geftaltete fi immer mehr, und wie eine Arbeit die 

andere jederzeit hervorruft, Kommt’ ich nicht unterlaffen an 

dem vierten, fo lange verzögerten und erwarteten Bande von 

Wahrheit und Dichtung wieder einige Hauptmomente zu ver: 

zeichnen. Das Rhein und Mainheft zweites Stüf ward 

gefördert, Neinefe Fuchs durcdgefehen und das Nochusfefr 
sefhrieben. 

Die zweite Lieferung meiner Werke Fommt an, die 

Paralipomena werden neuerdings beachtet, ein Lied für das 
Berliner Künftlerfeit gefcehrieben, wogegen eine beabfichtigte 
große Santate zum Lutherfeft, wegen Mangel an Zeit und 

Aufmanterung, bald nach der Eonception, aufgefteltem Schema 

und geringer Bearbeitung liegen Glieb, und für die Ausbil 

dung verloren ging. 

Mein Antheil an fremden Werfen bezog fich lebhaft auf 

Byron’d Gedichte, der immer wichtiger hervorfrat, und 

mid nah md nach mehr anzog, da er mich früher dur) 
bypochondrifche Leidenfchaft und heftigen Selbfthaß abgeftoßen, 
und wenn ich mich feiner großen Verfönlichkeit zu nähern 
wänfhte, von feiner Mufe mich völlig zu entfernen drohte, 

Sch lefe den Eorfaren md Lara, nicht ohne Beiwunderung und 

Antheil. 3u gleicher Seit erfhienen Nelfon’s Briefe mit 

feinem Xeben, gaben viel zu denken und viel zu frauern, 
Gries, durch die Ausgabe des zweiten Cheild feines Eat: 
deron, machte und im Spanien des fiebzehnten Sahrhunderte 

immer einheimifcher. Anatole verfeßte und nach einem 
neuern Paris, und ließ ung einen fhönen Roman bewundern,
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Die Friedensgefangenen von Xamwrence, eine der feltı 

famjten Productionen, nöthigte und alle Aufmerffamfeit einem 

ganz verwänfcten Suftand zu fchenfen. Neifende Engländer 

in Verdun feftgehalten, nad neueren Wölferrechtönarimen 

beim Musbruch eines Krieges mit Albion; republicanife 

Sranzofen, befonderd Commandant und Commandanfün, von 

geringem Stande während. der Htevolution emporgeflommen; 

heimliche, für Engländer gehaltene Emigrirte, verfappte 

VBornehme und wer fonft och zu bemerfen wäre, maden 

ein Darodes Bild, das auf die Nahwelt zu Fommen ver 

dient, weil es nur unter diefer Bedingung von einent gelft: 

reich anfıhauenden Leidensgenofen coneipirt und mehr mit 

Haf als Liebe vollendet werden Eonnte. 

Nucftunt fhrieb über die Deutfche Sprache, und dag 

nicht zu erfchöpfende Wert Erneftl’s Technologia rhetorica 

Graeeorum et Romanorum lag mir immer zur Hand: denn 

dadurd erfuhr ich wiederholt, was ich in meiner fehrift: 

ftelferifhen Laufbahn recht und unrecht gemacht hatte. Noch 

aber muß ich einer höchft merkwürdigen, vielleicht einzigen 

Darftellung gedenken; e3 ift das Tag: und Stundenbud der 

Leipziger Schlacht von Rochlig, wovon ich anderwo ges 

handelt habe, 
Die Zenaifchen unmittelbaren Anftalten der Naturlehre 

im Allgemeinen, der Naturgefhichte im Befondern gewidmet, 

erfrenten fi der aufnerffamften Behandlung. Far in allen 

Abtheilungen war die innere Thätigfeit fo herangewachfen, 

dag man fie zwar dur gute Haushaltung fämmtlich beftrei: 

ten konnte, aber doch an einen neuen erhöhten Mufeumsetat 

nothiwendig denken und einen neuen Maaßftad feftftellen mußte. 

Döbereiner’s Wohnhaus ward ausgebaut, ein Gartenftüc bei 

der Sternwarte angefauft und zu diefem Befiß hinzugefchlagen.
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Die Veterindranftalt in Sena beftdtigte fi; Profeffor Ren: 
ner begann feinen Eurfus, und ih gab meine älteren zer: 

. ‚fägten und fonft präparirten Pferdefchädel zum didaftifchen 
Anfang hinüber, da fie früher mie andy zum Anfang gedient 
hatten. 

Die lang unterbrocdenen Ausgrabungen des uralten Grab: 
hügels bei Romftedt wurden fortgefeßt, und gaben uns mehrere 
Schädel; nicht weniger wurde durch befondere Aufmerffamfeit 
nah Sena ein ganzes Skelett geichafft und forgfältig geordner 
niedergelegt. Ein durch Kunochenauffchwellung merfwürdig 
monftrofer Schädel Fam in Sppsabgüffen von Darınftadt, 
durch die Gewogenheit des Herin Schleiermader. 

Fb rief mir das Andenfen Safpar Friedrich Wolfs wie: der hervor, durchdachte Täger’s Migbildung der Sewächfe, 
ingleihen Philibert’g Pflanzenfrankyeiten. Von Hum: 
boldt?’s Werk: über Vertheilung der Pflanzengeftalten anf 
dem Erdboden mar höchit willfommen, und Rees von Efen: 
bed ausführlichfte Arbeit - über Pilze und Schwänme lieg 
mic ein treffliches Mikroffop bedauern, das mir ein feltfames 
Schiefal in den angenehmften Lebensaugenbliden zerftört 
hatte, " 

Aus dem Thierreiche wurde ung ein Wundergefchöpf, der profeus anguinus, durch Herrn Profefor Sonfigliachi 
vorgezeigt, der ihn, in einem Ölafe mit Wafler, auf der 
Reife höchft forgfältig im Bufen verwahrt, Tebendig bis zu 
und gebracht ‚hatte, 

Im Mineralreiche waren wir fehr begünftigt; Geheime: 
ratbs Heim’ zu Meiningen wichtige Sammlung gelangte 
duch fein Wohlwollen für unfere Unftalt nach Sena, wo fie 
neh feinem Sinn geordnet aufgeftellt wurde. Bon einzelnen 
Merkwürdigkeiten verdient der Kugel: Sienit von Vallinco
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ans Corfica vorzüglich Erwähnung. In meine Sammlung 
gelangten, in Gefolg eines vorjädrigen Neifebuchs, Mi: neralien vom Wefterwald und Rhein, auch ein Hyalit von 
Sranffurt als leberzug vielleicht der größeften Fläche, an der | er.je fich vorgefunden, von fieben Zoff im Durhmefer, Geh 
Rath von Leonhard’s „Bedeutung und Stand der Mi: . neralien” bereicherte ung von theoretifcher Seite, 

Howard’s Wolfenterminologie ward fleißig auf. die 
afmofphärifhen Erfcheinungen angewendet, und man ge: langte zu befonderer Gertigfeit, fie mit dem Barometerftand 
su varalfelifiren. 

3u fonftigen phyfifalifchen Aufflärungen war der Berfuh 
einer Gasbeleuchtung in Senn veranftaltet; wie wir denn and durch Döbereiner die Art duch Druf verfiedene 
Stoffe zu ertrahiren, Tennen Iernten, \ 

Im Ehromatifhen waren die entoptifhen Phänomene an der Tagesordnung. SH nahm zufammen wag ich big iebt erfahren hatte, umd teng e3 in einem Furzen Yuffa vor, deffen bald gefühlte Unzulänglichfeit mic) zu weitern Sorfhungen nöthigte und mich immer näher au dem Wahr: haften hindrängte, 
\ 

Brofeffor Pfaff fandte mir fein Werk gegen die Karben: lehre, nad) einer den Dentfhen angebornen unartigen Su: dringlichfeit. Ich legte es zur Seite bis auf Fünftige Tage, wo ich mit mir felbft vollfommen abgefchloffen hätte, Seinen eigenen Weg zu verfolgen bleibt immer das Vortheilhaftefte: 
denn diefer hat das Glüdlihe ung yon Serwegen wieder auf 
ung felbjt zurücguführen, 

Dr. Schoppenhauer trat als wohlmollender Freund an meine Seite. Wir verhandelten manches übereinftimmend mit einander, doc Ließ fich äuleßt eine gewiffe Scheidung 
Goethe, fümmtt. Werke. XXYIL 94
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nicht vermeiden, wie wenn zwei Freunde, die bisher mit ein: 
ander gegangen, fi) die Hand geben, der eine jedoch nach 

Norden, der andere nach Süden will, da fie denn fehr fchnell 

einander aus dem Gefichte Fommen, 

Sarbenverfuche mit vegetabilifchen Ertracten dienten wie: 
derholt die höchfte Sonfequenz der Farbenlehre darzuthun, 

Nun muß ih aber ein Zwifchenfpiel im Zufammenhange 
vorfragen, worin mancherlei vorkommt das ich unter die Ru: 
beifen nicht zerfplittern mochte, Dei herannahender guter 

Witterung gedachte ich nach Wunfch und Neigung die fihönen 

Tage des vorigen Tahre im Mutterlande abermals zu ge: 
hießen. Sreund Meyer wollte mich begleiten; Natur und 
Kunft follten uns mit ihren Schägen überfüllen. Vorarbei- 
ten waren gemacht, Plane entworfen tvie alles zu genießen 
und zu nußen wäre; und fo faßen wir wohlgepadt und einge: 
tichtet in einem bequemen Wagen; aber die Hälfte des Er: 
fürter Weges war noch nicht erreicht, ald wir umgeworfen 
wurden, die Achfe brach, der Freund fih an der Stirne be 
fhädigte umd wir umzufehren genöthige wurden. Aus Uns 
muth und Mberglaube ward die vorgefehte Neife vielleicht 
übereilt aufgegeben, und wir verfügten uns ohne langes Be. 
finnen nad Zennftädt, wo ein Thüringer Schwefelwaffer gute 
Wirkung verfprah. Dort intereffirte mich nach meiner Ge: 
wohnbeit Localität und Sefchihte: denn eigentlich bewegt fich 
die Thüringer Vorwelt viel an der Unftruth. GH lad daher 
die Thüringifche Chronik, die an Dre und Stelle gar manches 
in deutlicher Rocalität erfeheinen Tief. Die Lage der Stadt 
an ihrem Plas und in der Umgegend ward beachtet, und man 
fonnte wohl begreifen, wie hier in der frühften Zeit fih Mol: 
nungen gefammelt hatten. Wir befuchten Herbsleben an der 
Unfteuth, Kleinwallyaufen und andere nahgelegene Orte, und    
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fo fanden wir in der Ehene ausgetrocinete Seen, Tuffitein- 
brücde und Konchylien des fügen Waffers in Menge, Kalt 
bei allen Ercurfionen hatten wir die Nüdfeite des Efterg- 
bergs vor Augen und Eonnten ung leicht nach Haufe denken. 
Die Menge verfammelte fih bei einem Vogelfehiefen, nicht 
meniger bei einem Brunnenfeft, welches duch einen Kinder: 
aufzug recht gemüthlich wurde, 

Agamemnon überfeht von Humboldt, war mir fo 
eben in die Hände gekommen, und verlieh mir den beguremen 
Genuß eines Stüdes, das ich von jeher abgöftifch verehrt 
hatte, Marcus Eorneliug Sronto von Niebuhr fucte 
mich auf; ameriwartet erihien Geheime Rath Welf, die 
Unterhaltung war bedeutend und förderlich, und Meyer nahm 
daran eingreifenden fünftlerifchen Antheil. Zufällig jedod 
verliegen mich beide Freunde am 27. Auguft, und fo hatte 
ich Seit genug meinen Geburtötag abermals in ftiller Samm- 
lung zu feiern, und den Werth der Kränze zu bedenken, 
womit ich mein Zimmer von der wohlwollenden MWirthin 
eufgefhmücdt fah, Mebrigeng war ih der mir an diefem 
Drte gegönnten Sammlung und Ruhe die ausführliche Dar: 
ftelung des Nochusfeites fhuldig geworden. 

Ferner Hab’ ich zu rühmen, welchen vorzüglichen Genuß 
mir ein Hermfredtifches Eowcert und Privat:Erhibition 
gegeben, da, von mufifelifchen Freunden lange Seit ent 
fernt, ich diefem herrlichen Kunft: und Noturelement bei: 
nahe entfremdet worden. 

Deffentliche Ereigniffe, die mich in diefem Jahr nah genug 
berübrten, erwäßn? ich mit frendiger und trauriger Erinne: 
rung. Am 30. Sanuar ward der Salfenorden geftifter und 
mir zugleich das Großfrenz ertheilt. Des Herzog Bern: 
Gard’s Vermählung gab die fhönften Hoffnungen; Dagegen
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verfeßte mich der Tod der Kaiferin von Defterreih in 
einen Suftand, defien Nachgefühl mich niemals wieder ver: 

laffen hat. Der Staatöminifter von Voigt, ein theurer 

vieljähriger Diitarbeiter und Beförderer meiner wohlgemein: 

ten Unternehmungen, feierte fein Dienftjubilium, das ich 

mit einem Gedicht und den treuften Wünfchen begrüßt. 

Bon Befuchen bemerf ich folgende, fämmtlih Erinne: 

rungen früher und frühfter Zeiten eriwedend: von Meilifh, 

Dr. Hufeland, Mar Gacobi, von Xaffert, Dr. Chladni, Zelter 

und Wilfen, Graf und Gräfin O’Donell, Hofräthin Keftner 

aus Hannover, “ \ 

Ein folher innerer Friede ward durch den äußern Frie: 
den der Welt begünftigt, als nach ansgefprochener Preßfreiheit 
die Anfündiguug der fs erfhien und jeder wohldenfende 

Meltfenner die leiht zu berechnenden unmittelbaren, und 
die nicht zu berechnenden weiteren Folgen mit Schreden und 
Bedauern vorangfah. 

1817. 

Diefes Zahr ward ich auf mehr als Eine MWeife zu einem 
längern Aufenthalt in Sena veranlaßt, den ich vorausfah und 
dephalb an eigenen Deannferipten, Seihnungen, Apparaten 
und Sammlungen manches hinüber fchaffte. Zuvörderft wur: 
den die fämmtlihen Anftalten durchgefehen, und als ih gar 
mances für Bildung und Unbildung der Planen merfwür: 
diges vorfand, ein eigenes botanifches Mufeum eingerichtet und 
darin fowohl bedeutende Sammlungen gefrodneter Planen, 
Anfänge einer Sufammenftellung von Sämereien, nidjt weni: 
ger Beifpiele deffen was fih auf Holzbildung bezog, angelegt  
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und in Verbindung gebracht, Monftrofitäten aber von be- 
fonderer Wichtigkeit in einer großen Reihenfolge aufgeftellt. 

Die Berfegung des Hofmechanifus Körner von Weimar 
nad Jena brachte einen gefhietzgewandten, thätigen Mann 
den dortigen Anftalten in die Nähe. Ein nodh in Weimar 
von demfelben verfertigtes Paflage- Fuftrument ward, wegen 
einiger an der Sternwarte zu beforgenden Baulichkeiten, zu- 
erft in dem Schloffe aufgeftellt. 

Serner die mannichfaltigen Gaben, weldhe Sereniffimus 
von der Maitändifchen Reife mitgebracht, wurden in bie 
verfchiedenen Fächer eingeordnet.. 

Die Ausgaben hatten fi gemehrt, der Etat mußte aber: 
mals capitelweife durchgearbeitet werden; ich fhrieb einen 
umftändlihen Auffan dephalb und eine Klare Veberfiht war 
fodann höchften Ortes vorzulegen. 

Alein e3 Fam in dem lebten Wiertel des Sahres eine 
mehrjährig befprochene und wegen großer Schwierigfeiten im: 
mer verfchobene Angelegenheit wieder in X nregung, Unter allen 
theild auf Sereniffimi Betrieb und Koften alfein, theils mit 
Zusiehung des Gothaifchen Hofes, verbefferten oder gar neu 
gegründeten Anftalten Founte man leider die afademifche 
Bidliothek noch nicht. zählen; fie lag hoffunngslos im Argen, 
ohne dag man deßhalb jemand eigentlich die Schuld hätte 
geben Finnen. Zu den vor drei hundert Sahren geftifteten 
Anfängen hatte fih nach und nach eine bedeutende Zahl von 
einzelnen Bücherfammlungen, durch Vermächtniß, Ankauf 
und fonige Eontracte, nicht weniger einzelne Bücher, auf 
mannichfaltige Weife gehäuft, daf fie Mößartig in dem ungünz 
ftigften Locale bei der widerwärtigften, großentheils zufälligen 
Einrichtung über und nebeneinander gelagert ftanden. Wie und 
wo wanein Buch, finden follte, war beinahe ein ausfchliegliches
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Geheimniß mehr ded Bibliothefdienerd als der Höheren Ange: 

ftellten. Die Räume langten nicht mehr zu, die Buderifche 

Bibliotyef ftand verfhloffen, kaum zugänglich; fie follte nad) 

dem Willen des Stifterd ewig unangetaftet bleiben. 
Aber nit nur diefe fonderbaren Verhältniffe follten ent: 

widelt und diefed Chaos geordnet werden, and die im Schloß 

befindliche ehemalg Büttnerifhe Bibliothek wollte inan gleich 

falls der Hauptmaffe einverleibt fehen. Heberfchaute man die 

Sade im Ganzen, durchdrang man das Einzelne, fo durfte 

man fih nicht Iäugnen, dag bei völlig neu zu fchaffenden *o- 

talitäten, vielleicht wenig Bände in der alten Ordnung neben: 

einander würden zu fiehen Fommen. Unter diefen Umftänden 

war wohl niemand zu verdenfen, wenn er den Angriff des 

Sefhäfts zu befpleunigen Anftand nahm. Endlich aber erhielt 

ih am 14. October durch gnadigftes Nefeript den Auftrag, 
die Angelegenheit ungefäumt zu behandeln. Hier blieb alfe 

nichts übrig als die Sache nochmals durchzudenfen, die Hin- 

derniffe für Null zu erklären, wie man ja bei jedem bedeu: 

tenden Unternehmen thun muß, befonderd wenn ed unter 

der Slauful non obstantibus quibuscunque mutig anzuigrei- 
fen it. Und fo begann ich rafh und fuhr unaufhaltfam fort. 

Die Feuchtigkeit des untern Saals hatte man jahrelang 

bejammert; Fein Borfchlag aber war ind Merf gefest, noch 
weniger durchgeführt worden. Dieß war alfo zuerft ins Auge 
zu faffen. Die befpränfende Mauer nah dem Graben zu 
wurde, froß einer lebhaften fogar intriguirenden Proteftation, 

abgetragen, die vorliegende Erde weggefchafft, vor allen Din: 

gen aber die Erpeditionszimmer fo eingerichtet, daß man darin 
gern. arbeiten mochte. Sndeffen andere Baulichfeiten vorbe: 
reitet und accordirt wurden, verfoß das Sahr. 

Für die Vererinärfhule mußte nun vorgäglich geforgt   man ne
 

en
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werden. Die Einrichtung derfeiben ging Schritt vor Schritt, 
Von wifenfchaftliher Seite brachte ich mein Portefenifle der 
vergleihenden Anatomie nach Jena, und ftellte was von Zeic 
nungen am meiften bedeutend gefunden wurde unter Glag 
und Rahmen, | 

Profeffor Renner demonftrirte mir verfchiedenes, befon: 
ders bezüglich auf das Inmphatifche Spftem. Eine verendete 
Phoca wird dem herumziehenden Thierwärter abgefauft und 
fecirt, bedeutende Praparate werden verfertigt. 

Spir Eephalogenefis erfheint: bei mannichfaltiger Be: 
ungung derfelben ftößt man anf unangenehme Hinderniffe. 
Methode ber allgemeinen Darfiellung, Nomenclatur der ein: 
zelnen Theile, beides ift nicht zur Neife gediehen; auch fieht 
man dem Tert an, daß mehr Veberliefertes ald Eigengedachtes 
vorgetragen werde, 

Herold von Marburg macht uns duch Anatomie der 
Haupen und Schmetterlinge ein angenehmes Gefchenk. Nie viel 
weiter in finniger Betrachtung organiicher Naturıwefen find wir 
nicht feit dem fleißigen und übergenauen Cponet gefommen! 

Id bearbeite mit Neigung dag zweite Heft der Morpho: 
logie mb betrachte gefhjichtlih den Einfluß der Kantifchen 
Kehre anf meine Studien. 

GSeognofie, Geologie, Mineralogie und Angehöriges war. 
an der Tagesordnung. Sch überdachte die Lehre von den 
Gängen überhaupt, vergegenwärtigte mir Werner’ und Ehar: 
pentier’d Heberzeugungen. Die merkwürdigen Thonfhiefer- 
platten aus dem Lahnthal fiellt? ich als Tableau aufammen. 
Mufter des Gerinnens der Felgmaffen fuhte ih überall auf, 
und glaubte vieles zu finden was für die porpliyrartige Ent: 
ftehung fo mancher Breccien deugte, Eine von Gereniffimo 
angefhaffte Suite von Ehamouni ward im Mufenm folgemäßig
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aufgeftellt, nicht weniger manche Schweizer GSebirgsarten, 
Modelle und Panoramen jedes nad feiner Meife aufbewahrt, 
benußt und zur Evidenz gebrant. 

"Die Umgegenden Badens erregten dur Gimbernat’g 
Unterfuchung und Behandinng ein wachfendes Sutereffe, und 
feine geologifhe. Charte jener Gegend, von hoher Hand mit: 
getheilt, war dem augenbliclichen Bedürfniß unferer Studien 
überaus willfommen. Brochi’s Thal von Faifa forderte 
und auf, die Wadenbildung nach ihm und andern zu ftudiven, 

Herr Kammerherr von Preen hatte auf einer Meife 
dorthin auch für mich die Thönften Eremplare beforgt. 

Mawe’s Hufiag über Brafilien und die dortigen Edel: 
fteine gab und von diefer Seite eine nähere Kenntniß jener 
Länder. Ich aber trat in ein unmittelbares Verhältniß zu 
ihm, und erhielt-ducch feine Vorforge eine fhöne Sammlung 
Englifcher Zinnfiufen, wie immer unmittelbar vom Urgebirg. 
gewonnen, und zwar dießmal im Chleritgeftein. 

Geheimerathd von Leonhard große Tabellen:Werfe, in 
Gefellfpaft mit andern Natürförfhern herausgegeben, erleich- 
terten die Mnordnung meines Privatcabinets. 

Nicht geringe Aufklärungen in Geologie und Geographie 
jedoch verdanfte ic} der Europäifchen Gebirgscharte Sorriot’s, 
So ward mir, zum Beifpiel, Spaniens, für einen Feldherrn 
fo hicanofer, den Guerilfas fo günftiger Grund und Boden 
anf einmal deutfih. Sch zeichnete feine Hauptwafferfcheide 
auf meine Charte von Spanien, und fo ward mir jede Reife: 
route, fo twie jeder Feldgug, jedes regelmäßige und unregel: 
mäßige Beginnen der Art Mar und begreiflih; und wer ge: 
dachte Foloffale Eharte feinen geognoftifhen, geologifhen, 
geographiihen und topographifchen Studien mit Sinn zu 
Grunde legt, wird fih dadurch aufs höchfte gefördert fehen.
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Die Chromatif befchäftigte mich im Stillen unausgefebt; 
ich ftchte mir den Zuftand derfelben in England, Franfreig, 
Deutfehland gu vergegenwärtigen, ic) fudirte vier Englifee 
Shriftftelfer, welche fich in diefem Fache hervorgethan, fuchte 
mir ihre Reiftungen und Sinneöweifen deutlich zur machen; e8 
waren Bancroft, Sowerby, Dr. Reade und Brewifter, 
Einerfeitö bemerkte ich mit Vergnügen daß fie, durch reine 
Betrachtung der Phänomene, fih dem Naturwege genähert, 
je ihn fogar manchmal berührt hatten; aber mit Bedauern 
wurde ich bald gewahr, da fie fih von dem alten SIrrthum, 
die Farbe fey im Licht enthalten, nicht völlig befreien fonnten, 
daß fie fich der herfünmlichen Terminologie bedienten und 
defhalb in bie größte Verwikelung geriethen. Aud fhien 
befonders Brewfter zu glauben, durch eine unendliche Aus: 
führlichfeit der Verfurhe werde die Sache gefördert, da viel: 
mehr mannichfaltige und genaue Erperimente nur Vorar. 
beiten der wahren Naturfreunde find, um ein reines, von 
allen Nebendingen befreites Nefultat zulegt ausfprehen zu 
fönnen. 

Das Widerwärtigfte aber, was mir jemals vor Augen gefommen, war Biot’e Capitel über die entoptifchen Farben, 
dort Polarifation des Lichts genannt. So hatte man denn, sach falfcher Analogie eines Magnetftabs, das Licht auıh in zwei Pole verzerrt und alfo, nicht weniger wie vorher, die Farben aus einer Differenzirung de3 Unveränderlichften und 
Unantaftbarften erflären wollen. . 

Um nun aber einen ralfchen Eng mit Beweifen zu ver: defen, ward hier abermals bie fänmtlihe mathematifche Rüft: fammer in Beivegung gefeht, fo da& die Natur ganz und gar vor dem Aufern und innern Sinne verfchwand. Sch mußte da3 ganze Greigniß als einen pathologifhen Fall anfehen, alg
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wenn ein organifcher Körper einen Splitter finge und ein 
ungefchidter Chirurg, anftatt diefen zu angenblieliher Hei- 
lung herauszuziehen, die größte Sorgfalt auf die Gefchmwulft 
verwendete, um folche zu mildern und zu vertheilen, indeflen 
848 Gefchwür innerlich big zur Unbeilbarkeit fortarbeitete, 

Und fo war es mir denn auch ganz fahredlich, als ein 
afademifcher Lehrer, nach Anleitung eines Progranımd des 
Hofrath Meyer in Göttingen, mit unglaublicher Ruhe und 
Sicherheit, vor hohen ımd einfichfigen Perfonen, den unftatt: 
bafteften Apparat ausframte; de man denn nad Schauen und 
Wiederfchauen, nad Blinzen und Wiederbliugen, weder wußte 
was man gefehen hatte noch wag man fehen follte. Ich war 
indeffen bei den erften Anftalten uf und davon gegangen und 
hörte den Verlauf diefer Demonftration, als vorausgefehen, 
bei meiner Nüdkunft ohne Verwunderung. Auch erfuhr man 
bei diefer Gelegenheit, unter Vorweifung einiger Billerdfugeln, 
dap die runden Lichttheilhen, wen fie mit den Polen aufs 
Glas treffen, duch und durch gehen, wie fie aber mit dem 
Wequator anfommen, mit Proteft surüdgefchickt werden. 

Iudeffen vermannicfaltigte ich die entopfifchen Verfuche 
ind Grängenlofe, da ich denn äulest den einfachen afmoiphä: 
tifhen Urfprang entderten mußte, Zu völliger Heberzeugung 
beftätigte fi der Hauptbegrüff am 17. Suni bei ganz Flarem 
Himmel, und ich machte nun Anitelt die vielen Cingelnheiten 
als Schalen und Hüllen wegzuwerfen, und den Kern Natur: 
und Kunftfreunden mündlich und fohriftlich mitgutpeilen, Da: 
bei entdeckte fih daß ein dem Maler günftiges oder ungünftiges 
Licht von dem Ddirecten oder obliquen Widerfhein berrühre, 
Profeffor Nous hatte die Gefältigkeit mir genaue Nachbil: 
dungen der entoptifhen Farbenbilder zu Kiefern. Beide Seiten, 
die helle fowohl als die dunkle, fah man nun in gefleigerter    
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Golge neben einander, jeder Befchanende rief aus, daß er die 
Ehladnifchen Figuren gefärbt vor fih fehe, 

Der Auffan Leonardo da Binch’s über die Urfache der 
blauen Sarbenerfheinung an fernen Bergen und Gegenftänden, 
machte mir wiederholt große Freude. Er hatte ala ein die 
Natur unmittelbar anfhauend auffaffender an der Erfcheinung 
felbft denfender fie durchdringender Künftler ooyne weiters dag 
Rechte getroffen, Nicht weniger Faın die Theilnahine eingeiner 
aufmerfender und denfender Männer, Staatöratb Schule 
in Berlin überfandte mir den zweiten Auffag über phyfiologe 
Sarben, wo. ih meine Hauptbegriffe ing Leben geführt Tal. 
Eben fo erbaute mich Profeffor Hegel’s Suftimmung, Seit 
Schillers Aoleben hatte ih mich von aller Philofophie im 
Stillen entfernt, und führe nur die mir eingeborne Methodik, 
indem ich fie gegen Natur, Kunft und Leben wendete, immer 
zu größerer Sicherheit und Gewandtheit auszubilden. Großen 
Werth mußte debhalb für mich Haben, zu fehen und zu be: 
denfen, wie ein Philofoph von dem was ich meinerfeits nad 
meiner Weife vorgelegt, nach feiner Art Kenntniß nehmen 
und damit. gebaren mögen, Und hierdurd war mir vollfome 
men vergönnt das geheimmißvoll Flare Licht, als die höchfte 
Energie, ewig, einzig und untheilber zu betrachten. 

Für die bildende Kunft mäherten fich diefes Sahr große 
Auffhläfe. Don Elgiws Marmoren vernahm man immer 
mehr und mehr, und die Begierde etivas dem Phidiag Ange: 
höriges mit Augen zu fehen, ward fo lebhaft und heftig, daß 
ih an einem fhönen fonnigen Morgen, ohne Abficht aus dem 
Haufe fohrend, von meiner Leidenfchaft überrafht, ohne Vor: 
bereitung aus dem EStegreife nach Rudolftadt lenfte, und mich 
dort, an den erfiaunengwirdigen Köpfen von Monte Eavallo, 

- für lange Zeit herftellte. Nähere Kenntniß der Yeginetifchen
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Marmore ward mir gleichfalls durch Zeichnungen des in Nom 
mit der Neftauration Beauftragten; und zu einem der herz: 
Iihften Erzengniffe neuerer Kunft wendete ich mich durch eine 
gleiche Veranlaffung. 

Boffi’s Werk über das Abendmahl von Leonardo da 
Virei näher zu betrachten befähigten mid die Durchzeich: 
nungen, welde unfer Fürft aus Mailand mitgebracht hatte; 
Studium und Vergleihung derfelben befihäftigten mich lange, 
und fonft war noch manches und zur Betrachtung angenäbert. 
Die ariteftonifchen Liebervefte von Eleufis, in Gefellfehaft 
unferes Oberbaudivectors Coudray betrachtet, liefen in eine 
amvergleichlihe Zeit Hinüiber fehen. Schinfel’g große be: 
windernswürdige Federzeichnungen, die neuften Münchner 
Steindräde, Thierfabeln von Menfen, eine Kupferftich: 
fammlung aus einer Leipziger Auction, ein fchäßenswerthes 
Delbildchen von Rochliß verehrt, hielten meine Berrahtung 
von vielen Eeiten feft. Zulekt fand ich Gelegenheit eine be: 
deutende Sanımlung Majolika anzitihaffen, welche ihrem Ver: 
dienft nad unter neueren Kunjiwerfen fich allerdings zeigen 
durften, - 

Von eignen Arbeiten fag’ ich folgendes. Um des Divans 
willen feßte ich meine Studien Hrientalifcher Eigenheiten 
immer fort, und wendete viele Zeit darauf; da aber die Hand: 
forift im Orient von fo grofer Bedeutung ift, fo wird man 
e8 kaum feltfam finden, daß ich mich, ohne fonderliches Sprad: 
ftndium, doch dem Schönfchreiben mit Eifer, widmete, und zu 
Scherz und Ernft DOrientalifhe mir vorliegende Manuferipte 
fo nett als möglih, ja mit manderlei herfömmlichen Sier- 
rathen machzubilden fuchte. Dem aufmerffamen Lefer wird 
die Einwirkung diefer geijtig tehnifhen_ Bemühungen bei 
näherer Betrachtung der Gedichte nicht entgehen.
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Die dritte Sreferung meiner Werfe, neunter bis zwölfter 
Band, erfcheint zu Dftern; dag zweite Rhein: und Mainheft 
wird abgefchloffen, das dritte angefangen und vollbracht. Die 

Reife nach Neapel und Sicilien wird gedrudt, die Biographie 
überhaupt wieder vorgenommen. ch verzeichne „die Mieteore 
des literarifhen Himmels” und befhäftige mich „die Wrtheilg: 

worte Sranzöfifher Kritiker“ aus der von Grimmifchen Corre- 

frondenz auszuziehen; einen Auffag über die Hohlmünzen, 

Regenbogen-Schüffelchen genannt, teil? ich den Freunden fol 

her Euriofitäten mit. Die berühmte Heilsberger* Iufchrift 
laffe ich mit einer von Hammer’fhen Erklärung abdruden, die 

jedoch fein Glück macht. ‘ 

Bon Poetifhem wüßt? ich nichts vorzugeigen ald die 
DOrphifhen Worte in fünf Stangen, und einen Srifchen Todten- 
gelang aus Glenarvon überfegt, 

Zur Naturfenntnig erwähne ich hier ein bedeutendes Nord: 
licht im Februar. 

Uebereinftiimmung des Stoffd mit der Form der Pflanzen 
belebte die Unterhaltung zwifhen mir und Hofr. Voigt, 
defien Naturgefchichte, als dem Studium höckfe förderlich, 
dankbar anzunehmen war. An die Verftäubung der Berberis: 
blume und der dorthin deutenden gelben Auswüchfe älterer 
Zweigblätter wendete ich manche Berrahtung. Durch die Ger 
fäligfeit Hofrath Döbereiner’s konnte ich mich der fköchio: 
metrifchen Lehre im Allgemeinen fernerweit annähern. Zi: 
fällig macht? ih mir ein Gefhäft, eine alte Ausgabe des 
Thomas Gampanela de sensu rerum von Drucfehlern zu 
reinigen: eine Folge des Höchft aufmerffamen Lefeng, das ich 
diefem wichtigen Denfmal feiner Zeit von neuem zumendete. 
Sraf Buquoy erfreute auch feine abwefenden Freunde durch 
fernere gedrudte Mittheilungen, in welchen feine geiftreiche
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Thätigfeit und um fo mehr anfprad, als fie uns die per: 

fönliche Unterhaltung deffelben wieder vergegenwärtigte. 

Da aus näherer Betrachtung der Howardifhen Wolfen: 

formen hervorzugehen fhlen, daß ihre verfchiedenen Formen 

verfhiedenen atmofphärifchen Höhen eigneten, fo wurden fie 

verfuchsweife auf jene frühere Höhentafel forgfältig einger 

tragen, und fo die wechfelfeitigen Bezüge im allgemeinen 

verfinnlicht und dadurch einer Prüfung augenähert. 

Hier fohliept fih nun, indem ich von Büchern- zu reden 
gebenfe, ganz natürlic die Ueberfegung des Indifchen Megha 

Data freundlihft an, Man Hatte fih mit Wolfen und 

MWolkenformen fo lange getragen, und Eonnte nun erft diefem 

Wolfenboten in feinen taufendfältig veränderten Gestalten 

mit defto ficherer Anfchaunng im Geifte folgen. 
Englifche Poefie und Literatur trat vor allen andern diefed 

Sahr befonders in den Vordergrund; Lord Byron’s Gedichte, 

je mehr man fih mit den Eigenheiten diefes außerordentlichen 

Geiftes befannt machte, geivannen immer größere Theilnahme, 

fo dag Männer und Frauen, Mägdlein und Zunggefellen faft 

aller Deutfchheit und Nationalität zu vergeffen fhienen. Bei 
erleichterter Gelegenheit feine Werke zu finden und zu be 
fißen, ward e3 auch mir zur Gewohnheit mich mit ihm zu 

befhäftigen. Er war mir ein theurer Zeitgenoß, und ich 

folgte ihm in Gedanken gern auf den Srrwegen feines Xebens, 
Der Roman Glenarvon follte und über manches Liebes: 

abenteuer deffelben Auffchläffe geben; allein das voluminofe 
Werk war an Antereffe feiner Mafe nicht gleih, es wider: 

holte fih in Situationen, befonders in mnerträglicen; man 

mußte ihm einen gewiffen Werth zugeftehen, den man aber 
mit mehr Freude bekannt häfte, wenn er ung in zwei mäßigen 

Banden wäre dargereicht worden.
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Bon Peter Pindar wünfhe id) mir, nachdem ich fei: 
nen Namen fo lange nennen gehört, endlich auch einen deut: 
lichen Begriff; ich gelangte dazu, erinnere mich deffen aber 
nur, daß er mir wie ein der Garricatur fich zumeigendes Ta: 
lent vorfam. John Hunter’s Leben erfchien höchft wichtig, 
als Denkmal eines herrlichen Geiftes, der fih bei geringer 
Schulbildung an der Natur edel und kräftig entwidelte, Das 
Leben Franklin’s fprah im Allgemeinen denfelben Sinn 
aus, im Befondern-himmelweit von jenem verfchieden. Bon 
fernen, bisher unzugänglichen Gegenden belehrte ıms E lp hin: 
ftone’3 Kabul; das befanntere Dagegen verdeutlichte Raffles 
Gefhichte von Java ganz ungemein. Zugleich traf das Pracht: 
werk indifcher Sagden, beforge von Howett, bei ung an, 
und half durch treffliche Bilder einer Einbildungskraft nach, 
die fi, ohne gerade diefen Punkt der Wirklichkeit zu treffen, 
ind Unbeftimmte würde verloren haben. Auf Nordamerica 
bezüglich ward und Vielfaches zu Theil, 

Von Büchern und fonftigen Druefhriften und deren Ei: 
wirfung bemerfe folgendes: Hecmann über die ältefte Grie 
hifche Mythologie intereffirte die Weimarifchen Sprachfreunde 
auf einen hohen Grad, In einem verwandten Sinne Ray: 
nouard Grammatik der Nomanifchen Sprache. Manuscrit 
venu de St. Helene befchäftigte alfe Melt. Xechtheit oder 
Undchtheit, halbe oder ganze Urfprünglichfeit wurde durchges 
fprochen und durchgefochten. Daß man dem Kerven gar mans 
ches abgehorcht hatte, blieb offenbar und unzweifelhaft. Deutfche 
lands Urgefchichte von Barth griff in unfere Studien der 
Zeit night ein; dagegen war der Pfingfimoutag von Bro: 
feffor Arnold in Straßburg eine höchft liebenswürdige Erz 
fheinung. € ifk ein entfchieden anmuthiges Gefühl, von 
dem man wohl thut fich nicht Elares Bewußtfegn zu geben,
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wenn fih eine Nation in den Cigenthimlichfeiten ihrer Slie: 
ber befpiegelt: denn ja nur im Befondern erkennt man, daf 
man Verwandte hat, im Allgemeinen fühlt man immer nur 
die Sippfchaft von Adam ber. Sch befchäftigte mich viel mir 
gedachten Stük und fprab mein Behagen daran aufrichtig 
und umftändlie aus, 

Von Ereigniffen bemerfe Weniges aber für mih und 
andere Bedeutended, Seit vierzig Jahren zu Wagen, Pferd 
und Fuß Thüringen Freuz und quer durchiwandernd war ich 
niemals nach Paulinzelle gekommen, obgleich wenige Stun: 
den davon hin und her mich bewegend. E3 war damals noch 
nicht Mode diefe kirchlichen Ruinen als höchft bedeutend umd 
ehrwiürdig zu betrachten; endlich aber mußte ich fo viel davon 
hören, die einheimifche und reifende junge Welt rühmte mir 

. den großartigen Anblie dap ich mich entihloß meinen die: 
jährigen Geburtstag, den ich immer gern im Stillen feierte, 
einfam dort zuzubringen, Ein fehr fchöner Tag begünftigte 
das Unternehmen, aber auch hier bereitete mir die Freund: 
(haft ein unerwarteteg gef. Dberforfimeifter von Fritfeh 
hatte von Slmenau her mit meinem Sohne ein frohes Gaft: 
mahl veranftalter, wobei wir jenes von der Schwaryburg- 
Rudolftädtifhen Negierung aufgeräumte alte Bauwerk mit 
heiteree Muße befehauen fonnten. Seine Entftehung fällt in 
den Anfang des zwölften Sahrhunderts, wo noch die Anwen: 
dung der Halbeirfelbogen ftattfand. Die Neformation verfehte 
folhes in die Wülte worin eg entftanden war; das geiftliche 
Siel war verfchwunden, aber es blieb ein Mittelyunft welt: 
fiher Gerehtfame und Einnahme bis auf den heutigen Zag. 
Zerftört ward e3 nie, aber zu öfonomifchen Zweden theils 
abgetragen, theils entftelft; wie man denn auf dem Brauhaufe 
hoc von den uralten Koloffalziegeln, einige bart gebrannt 
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und glafirt, wahrnehmen fannz ja ich zweifle nit, daß man in den Ymts= und andern Ungelguden noch einiges von dem 

Aus der Ferne am ung Nachridt von Serftörung umd Wiederherftellung. Das Berliner Schanfpielhaus war nieder: gebrannt; ein neues ward in geipzig errichten. Ein Symbol der Souverainetät ward ung Weimaranern durch die Feierlich- feif, als der Großherzog vom Thron den Fürften von Thurn und Zaris, in feinem Abgeordneten, mit dem Poftregal belich, wobei wir fänmtlichen Diener in geziemendem Schmud, nad Rangesgebühr erfchlenen, und all auch unfrerfeits die Her: berefhaft des Fürften anerkannten, indeffen im Lauf deffelben Sahrs eine Ellgemeine Feier Deutfcher Stüdirender am 18, uni zu Jena und noch bedeutender den 18, Dctober anf der Wart: burg eine ahnungsvolfe Gegenwirkung verfündigten. Das Reformationg: Fubilium verfchwand 'vor diefen fri: fchen jüngeren Benühungen. Vor drei hundert Fahren hatten tüchtige Männer Großes ünfernommen; nun fhienen ihre Großthaten veraltet und man mochte fi ganz anderes von den neueften öffentlich geheimen Beftrebungen erwarten. Perfönliche Erneuerung früherer Gunft md Gewogenheit follte mich auch diefes Jahr öfter beglücen. Die Frau Erb: prinzeffin von Heffen wußte mich niemals in ihrer Nähe, ohne mir Gelegenheit zu geben mich ihrer fortdauernden Gnade perfönlich zu verfihern, Herr Staatöminifter von Humboldt fprah auch diegmat wie immer belebend und anregend bei mir ein. Eine ganz eigene Einwirkung jedoch auf längere Zeit empfand ih -von der bedeutenden Anzayl in Jena und Reipzig ftudirender junger Griechen. Der Wunfh, fih befonders Deutfche Bildung anzueigne, war bei ihnen Höchft Tebhaft, Goetbe, fämmtl, Werte, XXVIL, 22
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fo wie das Verlangen allen folhen Gewinn dereinft zur Yuf 
flärung, zum Heil ihres Vaterlandes zu verwenden. hr 
glei glich ihrem Veftreben, nur war zu bemerfen, dag fie, 
was den Hauptfinn des Lebens betraf, mehr von Worten als 
von Haren Begriffen und Zweden regiert wurden. 

Papadopulos, der mich in Sena öfters befuchte, rübmte 
mir einft im jugendlichen Enthufiasmus den Lehrvortrag feines 
philofophiichen Meiftere. 3 lingt, rief er aus, fo herrlich, 
wenn der vortrefflihe Mann von Tugend, Freiheit und 
DBaterland fpricht. Als ich mich aber erfundigte, was denn 
diefer treffliche Lehrer eigentlich von Tugend, Freiheit und 
Vaterland vermelde, erhielt ih zur Antwort; das könne er 
fo eigentlich nicht fagen, aber Wort und Ton fängen ihm 
ftets vor der Seele nah: Tugend, Freiheit und Vaterland, 

€3 ift derfelbe, welcher zu jener Zeit meine Sphigenie 
ind Neugriechifehe überfeßte, und wunderbar genug, wenn man 
dad Stü in diefer Sprache und in diefer Beziehung betrad: 
tet, fo drüdt &8 ganz eigentlich die fehnfüchtigen Gefühle eines 
reifenden, ober verbannten Griechen aus: denn die allgemeine 
Sehnfucht nah dem Vaterlande ift bier unter der Sehnfucht 
nach Griechenland, als dem einzig menfhlich gebildeten Lande, 
ganz fpecififh ausgedrüdt, 

Eine neue angenehme Belanntfchaft machte ih an einem 
Sellenbergifihen Gehälfen Namens Lippe, deffen Hare Huhe, 
Entfchiedenheit feiner Lebenszwede, Sicherheit von dem guten 
Erfolg feiner Wirkungen mie höchft fchäßdar entgegen traten, 
und mich zugleich in der guten Meinung fo für ihn wie für 
das Jufkitut dem er fich gewidmet hatte beftärften, Gar 
mannichfaltig war ein erivänfchtes Wiederfehen, Wilhelm von 
Shüß von Ziebingen erneuerte frühere Unterhaltungen in 
Eruft und Tiefe Mit diefem Freunde erging 8 mir indeffen 
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febr wunderlich: bei dem Anfange jedes Gefpräches trafen wir in allen Prämiffen völlig zufammen; in fortwährender Unter: 
baltıng jedod; famen wir immer weiter auseinander, fo dap äulebt an Feine Verftändigung mehr zu denfen war, Gewöhn- lich ereignete fich dieß auch bei der Eorrefpondenz und verurs fahte mir manche Pein, bis ich mir diefen felten vorkommenden Miderfpruch endlich aufzulöfen das Süd Hatte. Doc ud das Umgefehrte follte mir begegnen, damit es ja an feiner Erfahrung fehle. Hofrath Hirt, mit -welhem ih mic, was die Srundfäße betraf, niemals hatte vereinigen Eönnen, erfreute mich durch einen mehrtägigen Befuch, bei weihem, fo im ganzen Verlauf als im Einzelnen, auch nicht die geringfte- 

Differenz vorfam. Betrachtete ich nun das angedeutete Ver: 
hältnif zu beiden Freunden genau, fo entfprang e3 daher, dag 
von Schüß aus dem Hilgemeinen, das mir gemäß war, ing Allgemeinere ging, wohin ich ihm nicht folgen fonute, Hirt dagegen das beiderfeitige Allgemeine auf fih beruhen lieg, und fih an das Ginzelne hielt, worin er Herr und Meifter 
var, wo man feine Gedanfen gern bernabm und ihm mit Veberzeugung zuftimmte, \ \ 

Der Befuch von Berliner Freunden, Staatsrarh Hufe: land und Langermann, VBarnhagen von Enfe blieb mir, wie die Frommen fich auszudrüden gewohnt find, nicht ohne Segen: denn wag Fannı fegenreicher feyn als wohlwollende einffimmende Zeitgenofen zu fehen, die auf dem Wege fi und andere zu bilden unaufhaltfam forffchreiten ? 
Ein junger Batch, an feinen Dater durch freundliches thätiges Benehmen, fo wie dur übereinftimmende gefällig geiftreiche Geftalt erinnernd, Tehrte von Cairo zuriie, wohir er in Gefchäften Europaifcher Kaufleute gegangen war, Er batte zwar treue aber feinedwegs Funftgenäße Zeichnungen
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von dortigen Gegenden mirgebracht, fo auch Eleine Alterthümer 
Hegpptifcher und Griechifcher Abkunft. Er fehlen mit leben 

diger Thätigkeit dasjenige im praftifhen Handel wirken zu 

wollen, was fein Vorer theorerifh in der Naturwilfenfchaft 

geleiftet hatte. 

1818. 
Der Divan war auch den Winter über mit fo viel Rei: 

gung, Liebe, Leidenfhaft gebegt und gepflegt worden, dag 

man den Druck deffelden im Monat März anzufangen nicht 
länger zauderte, Auch gingen die Studien immerfort, damit 

man durd; Noten, durd einzelne Auffäge, ein befleres Ber: 

fändnig zu erreichen hoffen durfte: denn freilich mußte der 

Deutfche fingen, wenn man ihm etwas aus einer ganz andern 

Welt herüberzubringen unternahm. Auch hatte die Probe in 

dem Damenfalender das Yublilum mehr irre gemacht ald vor: 

bereitet. Die Siveideutigkeit: ob es Heberfeßungen oder ans 

geregte oder angeeignete Nachbildingen feyen, Fam dem Unter: 

nehmen nicht zu gufe; ich ließ es aber feinen Gang gehen, 

{bon gewohnt das Deutfhe Puablicum erft fußen zu fehen, 

eh e3 empfing und genoß. 
Bor allen Dingen fehien fodann nothwendig die Charaktere 

der fieben Perfifhen Hauptdichter und ihre Leiftungen mir 

und andern Har zu machen. Dieb ward nur möglich, indem 

ich mich der von Hammerifchen bedeutenden Arbeit mit Ernft 

und Treue zu. bedienen Frachtete.. Alled ward herangezogen, 
Angquetil’s Religionsgebränche der alten Parfen, Bidpar’s 

Kabeln, Freytag’s Arabifhe Gedichte, Mihaelis Ara: 
bifhe Grammatik, alles mußte dienen mich dort einheimifcher 
zu machen.
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Indeffen hatten die von unferm Fürften aus Mailand 
mitgebradten Seltenheiten, wovon fih der. grüßere Theil 
auf Leonardo’3 Abendmahl bezog, im höchften Grad meine 
Aufmerffamfeit erregt. Nach eifrigem Studium der Arbeit 
Bold ber diefen Gegenftand, nad Vergleihung der vor: 

liegenden Durchzeichnungen, nach Betrachtung vieler andern 

gleichzeitigen Kunftleiftungen und Vorfommmniffe, ward endlich 
die Abhandlung gefchrieben wie fie im Druck vorliegt, und 

zugleich ing Franzöfifche überfegt, um den Mailänder Freumn: 
den verftändlich zu feyn. Bu gleicher Seit ward uns von 
dorther ein ähnlicher Wiberftreit des Antifen und Modernen, 

wie er fih auch in Deutfchland rührt und regt, gemeldet; 

man mußte von dorther auch über Elaffifches und Nomanti: 

fche3 polemifhe Nachrichten vernehnen. 

Zwiihen alfem diefem, bei irgend einer Paufe, nad dem 

Griehifhen hingezogen, verfolgte ich einen alten Lieblings: 

gedanken, daß Myron’s Kuh aufden Münzen Dprrachiums 

dem Hauptfinne nach aufbehalten fey: denn was fann er: 

wünfchter feyn als entfchiedenes Andenken des Höchften aus 

einer Zeit, die nichf wieder Fommt? Eben diefer Sinn lieh 

mid auh Phlloftrat’s Gemälde wieder aufnehmen, mit 

den Vorfak das trümmerhaft Vergangene durch einen Sinn, 

der fih ihm gleichzubilden trachtet, wieder zu beleben. Wo- 
mit ich nich fonft noch befchäftigt, zeigt Kunft und Alter: 
thum viertes Stüd. 

Ein winderfamer Zuftand bei hehrem Mondenfchein brachte 
mir das Lied Um Mitternacht, welhes mir defto lieber 
und werther ift, da ich nicht fagen Fünnte, woher es Fam und 

wohl es wollte,“ Anfgefordert, und deghalb in feiner Ent: 

ftehung klarer, aber doch eben fo wenig in der Musführung 

beredendar, erfhien mir zu Ende des Zahrs ein Gedicht, in
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Eurger Zeit verlangt, erfunden, eingeleitet und vollbracht, Iu 
Verehrung Shro Majeftät der Kaiferin Mutter follte ein 
Drasfenzug die vieljährigen poetifchen Seiftungen des Weima: 
tifhen Mufenfreifes, in einzelnen Gruppen gefialten und 
diefe einen Augenblick in höchfter Gegenwart verweilend, durch 
fehiekliche Gedichte fich felbft erflären. Er ward am 18, Decem: 
ber aufgeführt, und hatte fih einer günftigen Aufnahme und 
dauernden Erinnerns zu erfreuen. - 

Kurz vorher war der fiebgehnte und achtzehnte Band mei: 
ner Werfe bei mir angelangt. Mein Aufenthalt in Zena 
war dießmal auf mehr ald Eine Weife fruchtbar, Sch hatte 
mic im Erfer der Tanne zu Camsdorf einguartiert und genoß 
mit Bequemlichkeit, bei freier und fhöner Aus: md Umficht, 
befonders der charafteriftifchen MWolfenerfcheinungen. Ich be: 
actete fie, nach Howard, in Bezug auf den Barometer, und 
gewann miancherlei Einficht, 

Zugleich war das entoptifche Sarbencapitel an der Tages: 
ordnung, Brewfter’g Verfude, dem Slafe durd Drud, wie 
fonft durch Hiße, dieielbe Cigenfihaft des regelmäßigen Farben: 
zeigens bei Spiegelung zu erteilen, gelangen gar wohl, und 
ich meinerfeits, überzeugt vom Zufammenwirken des Technifch: 
Mechanifchen mit dem Donamifh-eellen, ließ die Seehedi: 
fhen Kreise auf Damaftart fiiden, und Fonnte fie num nach 
beliebigem Scheinwechfet heil oder dunfel auf derfelben Fläche 
fehen. Dr. Seebe& befuchte nich den 16. Juni, und feine 
Öegenwart förderte in diefem Augenbii wie immer zur gele- 
genen Seit. 

Su Sarlsbad fah ich vol Bedauern ein wohlgearbeitetes 
meffingenes Rohr mit Gradbogen, wodurch die Polarifation 
des Lichtes eriwiefen werden follte. E3 war in Paris gefertigt, 
man fah aber hier in der Belhränfung nur theilweife, was  
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wir febon längft ganz und völlig in freier Luft darzuftellen 

verftanden. Defto angenehmer war mir ein Apparat gu gleichem 
Zwede, verehtt zu meinem Geburtstage, von Profeffor 
Schweigger, welcher alles Teiftet was man in diefem Gapitel 

verlangen fanıı. 

Zur Geognofie waren ung auch die fchönften Beiträge ge: 

tommen, mit bedeutenden Eremplaren aus Stalin, Brochi’g 

Werk über Staliänifhe Foffilien, Sömmering’s foffile 

Eidehfen und Fledermäufe. Bon da erhuben wir und wieder 

in ältere Regionen, betrachteten Werner’s Gangtheorie und 

Sreiesleben?s Säcfiihe Sinnformation, Eine angefän: 
digte Mineralienfammlung aus Norden fommt au, Verfiels 

nerungen von der Snfel Nügen durch Kofegarten, Minera: 

lien aus Sicilien und der Snfel Elba durh Ddeleben, Die 
Lage des Eölefting bei Dornburg wird erforfcht. Durch befons 
dere Gelegenheit fommt die Geognofte der Vereinigten Staaten 
und näher, Was für Vortheil daher entfpringt, wird auf 
freundliche und folide Weife erwiedert, 

Gun Böhmen war fogleih die allgemeine Geognofie um 
defto ernfter gefördert, als ein junger weitfchreitender Berg: 
freund, Namens Reupel, auf furze Zeit mit ung zufammen- 
traf, und eine Charte des Königreichs mir zu ilfuminiren 

die Gefälligfeit hatte, des Vorfages in einer eigenen Schrift 
diefed Beftreben weiter zu führen und öffentlich befannt zu 

machen. Man befuchte Haidinger’s Porcellanfabrik in EI 

bogen, mo man außer dem Material des reinen verwitterten 
Feldfpathes auch Das ausgebreitete Brennmaterial der Braun: 
fohlen Eennen fernte, und von dem Fundort der Zwillinge: 
frpftalle zugleich unterrichtet wurde, Wir befuchten Bergmeifter 

-Befhorner in Schladenwalde, erfrenten ung an deffen 

infiructiver Mineralienfammlung, und erlangten zugleich am
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Tage eine Art von Ueberfiht der Localität des Stodiwerfe. 
Im Granit einbrechende, oder vielmehr im Granit enthaltene, 
und fih durch Versirterung daraus ablöfende Theile, wie 
+ 3. Glimmerfugeln, wurden bemerft und aufgehoben. &o 
wurden mir auch fehr belehrende Fryftallographifche Unter: 
haltungen mit Profefor Weiß. Ex hatte einige Fryftaffifirte 
Diamante bei fi, deren Entiwielungsfolge er nach feiner 
höheren Einficht mich gewahr werden ließ, Eine Heine Nülfe- 
rifche Sammlung, befonders inftructiv, ward zurecht gelegt; 
Nofenguarz von Königsiwart gelangte zu mir, fo wie ich einige 
Böhmifche Chrpfolithe gelegentlih anfchaffte. 

Bet meiner Nüdkehr fand ich zu Haufe Mineralien von 
Eoblenz und fonftiges Belehrendes diefer Art. Auf die Aka 
demie Sena war die Aufmerkfamfeit der höchften Herren Gr: 
halter ganz befonders gerichtet; fie folfte aufs neue ausgeftafter 
und befeßt werden, Man unternahm die älteren Statuten 
der nenen Zeit gemäß einzurichten, umd auch ich, infofern die 
unmittelbaren Anftalten. mit der Afademie fih berüßrten, 
hatte das Meinige durch dienfame Vorfchläge beigetragen. 
Das Bibliothefögefhäft jedoch heifchte feit Anfang des Jahres 
fortgefeßte und erweiterte Thätigfeit. Das Local wurde in 
genaue Betrachtung gezogen, und hauptfächlich was an Raums 
lichfeiten, ohne großen Aufwand zu gewinnen fey, artiftifch 
und handwerksmäßig überlegt, auch in wiefern dem gemiß 
die Arbeit felbft begonnen und fortgefeßt werden Fönne, wohl 
überdacht, Die Vorfhläge zu fiherem Gang der Angelegenheit 
werden durch die höchften Höfe gebilligt und entfhieden, tınd 
Aesorde mit den Handwerkern fogleich geihloffen. Die Haupt: 
fache blieb immer die Trodenlegung des untern großen Saals. 
Wie man von außen gegen Graben und Garten zu Luft ge 
macht hatte, fo gefchah 3 num auch von innen dur) Vertiefung 
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bes Hofes. Med andere wag zur Sicherheit und Trodnig 
des Gebäudes dienen Fonnte, ward berathen und ausgeführt, 
daher die dufere Berappung fogleich vorgenommen, Nach: 
dem auch im Innern gewiffe SHinderniffe mit Lebhaftigkeit 
befeitigt waren, ward nunmehr die Schloßdibliothrk trans: 
Ipeirt, welches mit befonderer Sorgfalt und Vorfiht gefchan, 
indem man fie in der bisherigen Drdnung wieder aufitellte, 
um bis zur neuen Anordnung aud) die Benußung derfelben 
nicht zu unterbrechen, Weberhaupt tft hier zu Ehren der An: 
geftellten zu bemerken, daß bei allem Umiehren de3 Ganzen 
wie ded Einzelnen die Biblisther nach wie vor, in nod viel 
ftärfer und Tebhafter, benußt werden Fonnte. 

Hier finde ih nun eine Schuld abzutragen, indem ich 
die Märner nenne, welche mir in diefem höchft verwidelten 
und verivorrenen Gefchäft treulich und jeder Anordnung ge: 
maß mitwirkend fich erwiefen haben, Profeffor Güldenapfel, 
bisheriger Senaifher Biblivthefar, hatte unter dem vorigen 
zuftand fo viel gelitten, daß er zu einer Veränderung des: 
felben freudig die Hand bot, und eine gewiffe Hypochondrifche 
Sorgfalt auch auf die neue Anordnung mit Rathlichfeit Hin: 
wendete, Kath Bulpius, Bibliothekar in Weimar, hatte bis: 
her der im Schloß verwahrten Büttnerifchen Bibliothek vor: 
geftanden, und verfagte zu der Transiscation derfelben feine 
Dienfte nicht, wie er dem auc) manche neue nöthig werdende 
Verzeichniffe mitgroßer Fertigkeit zu liefern wußte, Dr. Weller, 
ein junger Fräftiger Mann, übernahm die Shforge über die 
oft mißlichen Baulichfeiten, indem fowchl die Benugung der 
Localitäten zu neuen Sweden als auch der Wiedergebrauch von 
Repofitorien und andern Holzarbeiten eine fowohl gewandre 
als forkdanernde Auffiht und Anleitung erforderten. Der 
Kanzlift Compter, der bisherige Euftos der Schloßbibliother
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Särber thaten jeder an feiner Stelle und auf feine Weife das 
Mögliche, fo da ich in diefem Falle die Liebe zur Cache 
und die Anhänglichfeit an mich fämmtlicher Angeftelften nicht 
genugfam zu rühtmen wüßte, 

Sunerhalb diefer arbeitfamen Zeit war der Verkauf der 

Sruner’fhen To Höchft bedeutenden Bibliothek angekündigt, 
und fogar der Antrag gethan folhe im Ganzen anzufaufen 
und die Dubletten in der Folge wieder zu veräußern, Id}, 
als ein abgefagter Feind folcher Operationen, bei denen nichts 
zu gewinnen Et, ließ den Grumer’fchen Katalog mit den Ka: 
falogen fämmtlicher Bibliotheken vergleichen und duch Bu: 
ftaben andeuten, was und two es fehon befeffen werde. Durch 
diefe mühfelige und in der Zwifchenzeit oft getadelte Sorgfalt 
erichien zuleht, wie viel Vorzügliches die öffentlichen Anjtalten 
fhon befaßen; über das andere was oc ju acguiriren wäre, 
ward die medicinifche Facultät gefragt, und wir gelangten 
dadurch mit mäßigen Aufwand zu dem Inhalt der ganzen 

Grunerfchen Bibliothe, Schon aber Fonnte fih diefe nene 

nun eben erjt Beftand gewinnende, in Gefolg ihres afademi: 

Then Aufes, einer auswärtigen Aufmerffamkeit erfreuen, in: 
dem mit freundlicher Anmerkung der Herjog von Egerton 
die von ihm herausgegebenen Werfe fämmtlich einfendete. 
Gm November erfiattete die Behörde einen Hauptbericht, 
welcher fi höchften Beifalls um fo mehr getröften follte, als 
der umfihfige Fürft perfönlich von dem ganzen Gefchäftg: 

gange Schritt vor Schritt Kenntnif genommen hatte, 

Die Hberauffiht über die fämmtlihen unmittelbaren 
Anftalten hatte fih im Sumern noch einer befondern Pflicht 
zu entledigen, Die Chätigkeit in einzelnen wiffenfchaftlichen 
Fächern hatte fich dergeftalt vermehrt, die Forderungen waren 

anfeinen folden Grad gewachlen, daß der bisherige Etat nicht 

ru
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mehr hinreichte. Die Fonnte zwar im Ganzen bei guter 
Wirthföhaft einigermaßen ausgeglichen werden: allein das Un: 
fihere war zu befeitigen, ja ed mußten, mehrerer Klarheit 
wegen, neue Nechnungscapitel und eine neue Etat3ordnung 
eingeführt werden. Su diefem Augenblie war der bisherige 
Nehnungsführer, als RNentbeamter, von Herzogliher Kammer 
an eine andere Stelle befördert, und die defchwerliche Arbeit, 
die alte Rechnung abzufchließen, die Gewährfchaft Iog zu wer: 
den und einen neuen Etat. nebft Rehnungsformular aufzu: 
fielen, blieb. mir dem Vorgefekten, der wegen Eigenbeit der 
Lage fih Faum der Mitwirkung eines SKunftverfkändigen be: 
dienen Eonnte, 

Auch in diefes Jahr fällt ein Unternehmen, deffen man 
fich vielleicht nicht Hätte unterziehen follen: das Abtragen deg 
Löberthors. Als namlich dn3, heiter auch von außen her: 
geftellte Bibliothefsgebäude den MWunfch hervorrief, gleicher: 
weife die nächfte bisher veruachläffigte Lmgebung gereinigt 
md erheitert zu fehen, fo that man den Vorfchlag, fowon! 
da3 Aufere als innere Löberthor abzufragen, zu gleicher Zeit 
die Gräben auszufüllen und dadurch einen Marftplas für 
Holz: und Fruchtiwagen, nicht weniger eine Verbindung der 
Stadt in Feuerdgefahr mit den Zeichen zu bewirken. Das 
gegtere ward auch bald erreicht; als man aber an die innern 
Gebäude Fam, durch deren Megräumung man einen frattlichen 
Eingang der Etadt zu gewinnen hoffte, that fic eine Gegen: 
wirkung hervor, gegründet auf die moderne Marine, daß der 
Einzelne durchaus ein Neht habe gegen den Northeil des 
Sanzen den feinigen geltend zu machen. Und fo blieb ein 
höchft unfcielicher Anblick ftehen, den, wenn es glüdt, die 
Folgezeit den Augen unferer Nachkommen entziehen wird. 

Für die Einficht in höhere bildende Kunft begann diefeg
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Sahr eine neue Epoche. Schon war Nachricht umd Zeichnung 
der Yeginetifhen Marmore zu und gefommen, die Wildiwerke 
von Phigalia faben wir in Zeichnungen, Umriffen und aus- 
geführteren Blättern vor und, jedoch war das Hödfte ung 
noch fern geblieben; daher forfehten wir dem YParthenon und 
feinen Giebelbildern, wie fie die Neifenden des fiebzehnten 
Jahrhunderts noch gefehen hatten, fleißig nah, und erhielten 
von Paris jene Seichnung eopirt, die damals zwar mur leicht 
gefertigt, doc einen deutlichern Begriff von der Sutention 
ded Ganzen verfrhaffte, ais es in der neuern Zeit bei fort: 
gefeßter Zerftörung möglid if. Aus der Schule des Londner 
Malers Haydon fandte man uns die Eopien in fhwarzer 
Kreide, gleich groß mit den Marmoren, da uns deun der 
Hercules und die im Schoß einer andern ruhende Figur, 
auch die dritte day gehörige Sißende, im Eleineren Dank: 

Rab, in ein wirdiges Erftaunen verfeßte. Einige Weimarifche 
Kunftfreunde hatten auch die Gypsabgüffe wiederholt gefehen, 
und befräftigten, daß man hier die höchjte Stufe der auf: 
firebenden Kunft im ulterthum gewahr werde, 

Zu gleicher Seit lieg ung eine foftbare Senvung von 
Kupferftichen aus dem fechzehnten Jahrhundert in eine andere 
gleichfalls höchft ernftheft gemeinte Kunftepode fhauen. Die 
beiden Bände von Bartfh XIV. und XV. wurden bezüglich 
hierauf ftudirt, und was wir dahin gehöriges fchon befaßen 
durchgefehen, und nur einiges, wegen fehr hoher Preife, mit 
befiheidener Tiebhaberei angefauft. 

Sfleichfalls Hödft unterrichtend, in einer neitern Ephäre jedoch, war eine große KupferftiheSendung aus einer Leipziger 
Auchion. Ich fah Fakfons holzgefepnittene Blätter beinche 
vollftändig ‚zum erftenmal; ich ordnete und betrachtete diefe 
Aequifition, und fand fie in niehr als Einem Sinne bedeutend, 
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Eine jede Technik wird merfwärdig, wenn fie fi an vor: 

züglihe Gegenftände, je wohl gar am folhe wagt, die über 

ihr Vermögen binausreichen. . 

Aus der franzöfifhen Schule erhielt ich viele gute Blät: 

ter um den geringften Preis, Die Nachbarnation war damals 

in dem Grade verhaßt, dag man ihr Fein Werdienft zuge: 

ftehen, und fo wenig irgend etivad das von ihr herfäme, an 

feinen Beftß heranziehen more. Und fo war mir fchon feit 

einigen Nuctionen gelungen, für ein Spottgeld, bedeutende, 

fogar in der Kunft und Kunitgefehichte wohl gefannte, durch 

AUnefdoten und Eigenheiten der Künftler namıhafte große wohl: 

geftochene Blätter, eigenhändige Nadirungen mehrerer im 

achtzehnten Sahrhumndert berühmter und beliebter Künfkler, 

dad Stüe für zwei Srofhen anzufhaffen. Das Gleihe gerieth 

mie mit Sebaftian Bourdon?’s geäßten Blättern, und ic 

lernte bei Diefer Gelegenheit einen Könftler, den ich immer 

im Allgemeinen gefhägt, aud) im Einzelnen werth achten. 

Eine Medaille, welhe die Mailänder zu Ehren unferesd 
Fürften als ein Andenken feines dortigen Aufenthalts prägen 
laifen, giebt mir Gelegenheit zur Plaftif zurückznfehren, Ich 

acquirirte zu gleicher Zeit eine vorzüglich fchöne Münze Ale: 

sonders; mehrere Eleine Bronzen von Bedeutung wurden mir 
in Sarlsbad theils käuflich, theils durch Freundesgefchenf, 
glüklih zu eigen. Graf Tolftoy’s Basreliefe, deren ich 
nur wenige fannte, überfhidte mir der wohlwollende Künft: 
ler, durch einen vorübereilenden Courier, und daß ich noch) 
einiges Zerftreute zufammenfaffe, das Kupferwerk vom Campo 
Santo in Pifa erneute dad Studium jener iltern Epoche, fo 
wie im wunderbarften Gegenfaß daS Omaggio della Provineia 
Veneia alla S. M. ’Imperatrice d’Austria, von dem wunder: 
tihen Sinnen und Denfen gleichzeitiger Kimfkler ein Beifpiel
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vor Augen brachte. Bon den in Paris beftellten ivei Pferde: 
föpfen, einem Qenezianifchen und Athenifhen, Fam jener 
zuerft, und Fieß und feine Vorzüge empfinden, ehe ung der 
andere durch überfchwengliche Großheit dafür unempfänglich 
gemacht hätte, . 

- 1819. 

Con perfönlihen Verhältniffen wäre folgendes zu 
fagen: die Königin von Würtemberg flirbt zu Anfang, Erb: 
großberzog von Medlenburg zu Ende des. Sahrs, Stante: 
minifter von Bofgt verläßt ung den März, für mich 
entfteht eine große Türe, und dem Kreife meiner Thätigfeit 
entgeht ein mitwirfendes Princip. Er fühlte fih in der leß: 
ten Zeit fehr angegriffen von den unaufhaltfam wirkenden 
revolufiondren Potenzen, und ich pries ihn dephalb felig, 
daß er die Ermordung Koßebue’d, die am 23, März vorfiel, 
nicht mehr erfuhr, noch durch die heftige Bewegung, welche 
Deutfchland Hieranf ergriff, ängftlich beunruhigt wurde, 

In dem übrigens ganz ruhigen Gang und Zug der Welt 
trafen Shro Majeftät die regierende Kaiferin von Rußland in 
Meimar ein; ich fah in diefer Zeit den Grafen Stourdza 
und den Staatsrat) von Köhler, 

Erfrenliches begegnete dem Fürftlihen Haufe, daß dem 
Herzog Bernhard ein Sohn geboren war, ein Ereigniß, dag 
allgemeine Heiterkeit verbreitete, Der Hufenthalt in Dorn: 
burg und Gena gab zu mancherlei Vergnüglichkeiten Anlaf. 
Die Prinzeffinnen hatten ihren Garten in Jena bezogen, wo: 
duch den hin tınd her viele Bewegung entfland; auch wurde - 
die hohe Gefellfhaft dadurch vermehrt, daß Herzog von
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Meiningen und Prinz Yaul von Medlenburg, der Studien 
wegen, in Senn einige Seit verweilten. 

In Carlsbad fah ich Fürft Meiternih und deffen 
diplomatifche Umgebung, und fand an ihm wie fonft einen 
guädigen Herrn. Grafen Bernftorff lerne ich perfünlich 
fennen, nachdem ich ihn lange Sabre hatte vortheithaft nennen 
hören, md ihn wegen inniger treuer Verhältniffe zu werthen 
Freunden auch fchäßen lernen. Auch fay ih Graf Kau niß 
und andere, die mit Kaifer Franz in Rom gewefen waren, 
fand aber feinen darunter, der von der deutfch= frommen 
Ausftellung im Palajte Saffarelfi hätte ein Günftiges ver: 
melden mögen. Den Grafen Carl Harrad, den ich vor fo 
viel Jahren, als er fi der Medicin zu widinen den Ent: 
Thu faßte, in Carlsbad genau faunte, fand ich, zu meinem 
großen Vergnügen, gegen mich wieder wie ich ihn verlaffen, tmd 
feinem Berufe nunmehr leidenfhaftlich treu. Seine ganz ein: 
fach lebhaften Erzählungen von der beweglichen Wiener Lebens: 
weife verwirrten mir wirflih in den erften Abenden Sinne 
und Verftand, doch in der Folge ging e8 beffer; theils wurd’ 
ich die Darftellung eines fo freifeihaften Treiteng mehr pe: 
wohnt, theils befchränfte er fid auf die Schilderung feiner 
praftifgen Chätigteit, ärztlicher Verhältuiffe, merfwürdiger 
Berührungen und Einfläfe, die eine Perfon der Art als 
Standes:, Welt: und Heilmann erlebt, und ich erfuhr in 
diefem Punkte gar manches Neue md Fremdertige, 

Geheimerath Berend3 von Berlin, ein fogleih Ber: 
franen erwedender Medicug, ward mir und meinem Begleiter. 
dem Dr. Rehbein, einem jüngeren, vorzüglich einfichtigen 
und forgfältigen Arzte, als Nachbar lieb und werth. Die 
verwittiwete Fran Berghauptmann von Trebra erinnerte 
mich an den großen Nerluft, dei ich vor Furzem in ihrem
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Gemahl, einem vieljährigen fo nachfihtigen al nachhelfenden 

greund erlitten; und fo ward ich auch im Gefpräh mit Pre: 

feffor Dittrich von Kommothan an frühere Teplißer Mo: 

mente bingewiefen, alte greude, altes Leib wieder hervor: 

gerufen. 
Zu Haufe, fo wie in Jena, ward mir gar mandes Gute 

durch bleibende und vorübergehende Perfonen. Ich nenne die 

Grafen Sanicoff und Bombelles, und fodann ältere und 

neuere Freunde, theilnehmend und belehrend, Tees von 

Elenbed, nad Berlin reifend und zurüdfehrend, von Stein 

aus Breslau. Mannichfaltige Mittheilungen diefes thätigen 

rüftigen Mannes und früheren Zöglings erfreuten mich, Ein 

gleiches Verhältniß erneuerte fih zu Bergrath von Herder. 

General = Superintendent Kranfe erfhien als tieffranfer 

Mann, und man mußte vielleiht mande fhwadhe Aenperung 

einem inwohnenden unheilbaren Hebel zufcpreiben. Er empfahl 

den oberen Glaffen des Gymnafiumd Tiedgens Hrania ald 

ein Elaffifches Werk, wohl nicht bedenfend, daß die von dem 

trefflihen Dichter fo glüdlich befämpfte Zweifelfucht ganz aus 

der Mode gefommen, dag niemand mehr an fic felbft ziweifle, 

und fi die Zeit gar nicht nehme an Gott zu zweifeln. Seine 

Gegenwart muthere mich nicht an; ich habe ihm nur einmal 

gefehen, und bedauert daß er feine gerühmte Einfiht und 

Thätigkeit nicht auch an Weimarifchen Kirchen und Schulen 

babe beweifen Eönnen. Lebensheiterer war mir der Anblie 

der zahlreichen Seebedifhen Samilie, die von Nürnberg 

nah Berlin zog, den glüclichen Xufenthalt an jenem Drte 

mit innigem Bedauern rühmend, früherer Jenaiiher Ver: 

hältniffe an Ort und Stelle fi lebhaft erinnernd, und nach 

Berlin mit freudiger Hoffnung binfhauend. Ein Befuch 

Dr. Schopenhaner’s, eines meift verfannten, aber au 
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fäwer zu fennenden, verdienftvollen jungen Mannes, regte 
mich auf nd gedieh zur wechfelfeirigen Belehrung. “Ein jtinger 
Ungeftellter von Berlin, der fic durh Talent, Mäfigung 
und Fleiß aus bedenflichen Unftänden zu einer cnfehnlichen 
Etelle, einem bequemen Häuslihen Zuftande und einer hüb- 
fhen. jungen Frau geholfen hatte. Maier von Lu, der 
Mainzer Humorift, der ganz nah feiner. Weife zum Befuch 
bei mir unverfehend eintritt, fein Bleiben ohne Noth vers 
fürge md gerade aus Mebereilung die Nieifegelegenheit ver: 
fäumt. Franz Nicoloviug, ein lieber Verwandter, hielt 
fih langer auf, und gab Raum eine vielverfprehende Jugend 
zu fenmen und zu fehäßen. Geheimerath von Willemer, 
der die Folgen einer für ihn höchft traurigen Angelegenheit 
gropmürhig abzulenken fuchte, reifte nad Berlin, um von 
Ihro Majeftit dem König Verzeihung für den Gegner feineg 
Sohnes zu erilehen. Der Grieche Gife befuchte mich öfters, 
auch hatte ich feine Fandsleute, die um höhere Bildung zu 
gewinnen nach Deurfchland gekommen waren, immer freund: 
ih aufgenommen. Praäfident von Welden aus Bayreuth, 
To fehr wie jeder Vorgefehte von afademifiher Turbulenz beun: 
ruhige, befuchte- mich, und man fonnte fi über die damals 
fo dringenden Angelegenheiten nichts Erfreuliches mirtheilen. 
Die Weimar- und Sothaifchen‘ Regierungsbevollmmächrigten 
von Contra und von Hoff. fprahen gleichfalls wegen afade: 
mifher DBeforgnife bei mir ein. Ein Sopn von Baggeien 
erfreute mich durch heitere Gegenwart 1md' unbewundeneg 
Geipräh. Ernft von Ediller, dem 63 bier nicht glüden 
wollte, ging einer Anjteffung im Vreufifhen entgegen. So: 
dann lernte ich noch einen jungen Chemicns, Namens N unge. 
fennen, der mir auf gutem Wege zu feyn fehien. 

De3 Antheils hab’ ich nunmehr zu erwahnen, den man 
- Boetbe, fämmtl. Werte, XXVIL 23
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meinein fiebjigften- Geburtstage an vielen Drten und von 

vielen Seiten her zu fohenfen geneigt war. Durch eine wine 

derliche Grille eigenfinniger Verlegenheit fuchte ich der Feier 

meines Geburtstags jederzeit auszuweihen. Dießmal hatte 

ich ihn zwifchen Hof und Garlsbad auf der Neife zugebrauht; 

am legten Drte Fam ich Abends an, und in befchränften 

Einne glaube? ich überwunden zu haben. Allein am 29. Auguft 

folte ich zu einem fchon befprochenen Gaftmahl auf den Poft: 

hof eingeladen werden, wovon ich mich, in Nückficht auf meine 

Gefundheit, nicht ohne Grund entfchuldigen mußte Auch 

überrafchte mich aus der Ferne noch gar mannicfaltiges Gute, 

In Frankfurt am Main hatte man am 28. Auguft ein fhönes 

und bedeutendes Keft gefeiert; die Gefellfchaft der Deuffchen 

Sefhichtsfunde hatte mich zum Chrenmitgliede ernannt, die 

Ausfertigung deshalb erhielt ich durch minifterielle Gelegen- 

heit. Die Medlenburgifhen Herren Stände verehrten mir 

zu Diefem Tage eine golüne Medaille, ald Dantkzeichen für 

den Kunftantheil den ich bei Verfertigung der Blücherifhen 

Statue genommen hatte. 

1820, 

Kahdem wir den 29. März eine Mondverdunflung 

beobachtet hatten, blieb die auf den 7. September angefün- 

digte ringförnige Sonnenfinfterniß unfer Augenmerk Auf 

der Sternwarte zu Gena wurden vorläufige Zeichnungen der- 

felben verferfigt, der Tag fan heran, aber leider mit ganz 

überwöltten Himmel, Su dem Garten der Prinzeffinnen 

weren Einrichtungen getroffen, daß mehrere Verfonen zugleich 

eintreten Eonnten. Gereniffiinnus befuchten ihre lieben Eufel 

zur guten Stunde, das Gewölf um die Sonne ward lichter, 
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Anfang md Mitte Fornten vollkommen beobachtet werden, 
und den Austritt, das Ende zu fehen begab man fich auf die 
Sternwarte, wo Profefor Poffelt mit andern Angeftellten 
beichäftigt war. Auch bier gelang die Betrahtung, und man 
fonnte vollkommen zufrieden feyn, während in Weimar ein 
bedefter Himmel jede Anficht vereitelte, 

Auf einer Neife nach Garl3bad beobachtete ich die Wolfen: 
formen unimferbrocdhen, und redigirte die Bemerkungen das 
feldt. Sch feste ein folhes Wolfendiarium bis Ende uli 
und weiter fort, wodurd ich die Entwiklung der fihtbaren 
atmefphärifchen Zuftände auseinander immer mehr fennen 
lernte, und endlich eine Zufammenftellung der Wolkenformen 
auf einer Tafel in verfchiedenen Feldern unternehmen konnte, 
Na Haufe zurüdgefehrt,. befprac ich die Angelegenheit mit 
Drofefor Pofelt, welcher daran fehr verftändigen Theil nahm, 
Auch wurden nunmehr von Gifenach Wetterbeobachtungen ein: 
gefendet. Von Büchern förderte mih am meiften Brandes 
MWitterungsfunde und fonftige Bemühungen in diefem Fadhe, 
Dittmar’s Arbeiten wurden benußt, freilich nicht in dem 
Sinne wie e3 der gute Mann wünfhen mochte, 

Das Botanifhe ward nicht außer Mugen gelaffen; der 
Belveberifche Katalog Tam zu Stande, und ih fah mich: da= 
durch veranlaßt die Gefchichte der Weimarifhen Botanik zu 
fhreiben. Sch ließ hierauf ein Franzöfifches Heft überfegen, 
das in galantem Vortrag die Vermehrung der Eriten anrierh 
und anleitete. FZäger über Mißbildung der Prlanzen, de 
Sandolle Arzneifräfte derfelben, Henfchel gegen die Se: 
sualität, Nees von Efenbei’s Handbuch, Robert Brown 
über die Eyngenefiften wurden. fämmtlich beachtet, da ein 
Aufenthalt in. dem botanifhen Garten zu Fena mir dazu. die 
erwänfctefte Muße gab.
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Bedentender Honigthau wurde auf. der Stelle beobachtet 

und befhrieben; Herr Doctor Carus theilte von einem Kirch: 

hof in Sachfen ein zarte3 Geflechte von Lindenwurzeln mit, 

welche, zu den Särgen hinabgeftiegen, diefe fowohl ala die 

enthaltenen Leichname wie mit Filigranarbeit umwidelt hatten, 
Sch fuhr fort mich mir Wartung des Bryophyllum calyeinum 

zu befchäftigen, diefer Pflanze die den Triumph der Pietas 

morphorfe im Offenbaren feiert, Smderlen war durd) die Nteiie 

Defterreichifher und Bayerifcher Naturforfcher nach Brafilien 

die lebhaftefte Hoffnung erregt. 

Auf meiner Neife nach Carl3bad nahın ich den Weg über 

Munfiedel nach Alerandersbad, wo ich die feltfamen Trümmer 

eines Granitgebirges nach vielen Jahren feit 1785 zum erften- 

mal wieder ‚beobachtete. Mein Abfchen vor gewaltfamen Erz 

Härungen, die man auch hier mit veichlichen Erdbeben, Bul: 

eanen, Wafferfluthen und andern Titanifihen - Ereignifen 

geltend zu machen fuchte, ward auf der Stelle vermehrt, da 

mit einem ruhigen Bi fih gar wohl erkennen lieb, daß 

durch theilweife Auflöfung wie theilweife Beharrlichkeit des 
Argefteind, durch ein daraus erfolgende3 Stehenbleiben, Sin: 

fen, Stürzen, und zwar in ungehenern Malen, diefe franz 

nenswirdige Erfoheinung ganz naturgemäß fich ergeben habe. 

Auch diefer Gegenftand ward in meinen willenihaftlichen 

Heften wörtlich und bildlich entiwidelt; ich zweifle jedodh dap 
eine fo ruhige Anficht dem turbulenten Zeitalter genügen 

werde, 

In Carlsbad legte ich die alte geognoftifche Folge wieder 
in belehrenden Muftern zufanımen, worunter fihine Erüde 

‚de Granits vom Sclofberge und Bernhardtsfelien, mit 

Hornfteinadern duschjogen, gar wohl in die Augen fielen. Eine 
neue fpeciellere Folge, auf Porcellanz und Steingursfabrifation 
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fich deziehend, zugleich die natürlichen unveränderten Ctüde 
enthaltend, ward angefügt. Eine felde vollftändigite Sanım: 
lung zeigte ich dem Fürften von Thurn und Zaris und feiner 
Umgebung vor, welcher bei theilnehmendem Befuch mit dem 
Anfgewierenen zufrieden fchien. 

Den pfeudovulcanifhen Gebirgen fehenfte ich gleichfalls 
erneute Aufmerkfanfeit, wozu mir einige, VBehufs des Weges 
baues, nen aufgeichlofene Bergraume in der Gegend von 
Daltwig und Serfau die befte Gelegenheit gaben. Hier war 
e3 augenfällig wie die urfprünglihen Cchichten. des früheren 
Blößgebirges, ehmals innigft mit Steinfohlenmafe vermifcht, 
nunmehr durchgeglüht, als bunter Porcellanjafpis, in ihrer 
alten Lage werharrten, da denn 2. DB. auch eine ganze Schicht 
frenglichen Eifenfteins fih daymwifchen deutlich auszrichnete, und 
Vevanlaffung gab, fowohl die Müllerifche Semmlung, ald 
die eigenen und Freundescabinette, mit großen und belehren: 
den Stücden zu bereichern. 

AS ich nun Gierauf den, durch den Wegeban, immer weiter 
aufgefihloffenen Kammerberg bei Eger bejtieg, forgfältig aber: 
mals betrachtete. und die vegelmäfigen Schichten defelben 
genau anfah, fo mußt” ich freilich zu der Meberzeugung des 
Vergratb Neuß wieder zurücfehren, md diefes problematifche 
Phänomen für pfeudonulcanifch anfpreden, Hier war ein mie 
Sohlen geichichteter Glimmerfchiefer twie dort fpätere Theme 
ftöslager durglüht, gefhmolzen und dadurch mehr oder wer 
niger verändert. 

Diele Ueberzeugung einem frifchen Anfchauen gemäß, 
foftete mich nichts felbft gegen ein eignes gedruntes Heft 
anzunehmen; demm wo ein bedeutendes Problem vorliegt, ift 
e2 fein Wunder wenn ein redlicher Zorfcher in feiner Meinung 
wechlelt.
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Die Meinen Bafalte vom Horn, einem hohen Berge in 
der Nähe von Ellbogen, denen man bei der Größe einer 
Kinderfauft oft eine befiimmte Geftalt abgewinnen fann. Der 
Srundtypus, woraus alle die übrigen Formen fi zu ent: 
wiceln fchienen, ward in Thon nachgebilder, auch Mufter: 
ftüde au Heren von Schreibers nach Wien gefender. 

Auf den Zenaifhen Miüufeen revidive ich die Garlsbader 
Suite mit neuer Ueberfiht, und da man denn doch immer 
vorfäßliche Feuer: und Gluthverfuche anftellt, um zu den 
Naturbränden parallele Erfheinungen zu gewinnen, fo hatte 
ich in der Slafchenfabrif zu Swäßen dergleichen anftellen laifen, 
und e3 betrübt mich die hemifhen Erfolge nicht in der ein: 
geleiteten Ordnung des Katalogs aufbewahrt zu haben, befon: 
der3 Da einige Gebirgsarten nach vem heftigften Brande fich 
Außerft regelmäßig geftalteten. Gfleicherweife fandte man von 
Eoblenz aus natürlichen Thon und daraus übermäßig gebrannte 
Ziegen, welche auch fich fclacenartig und zugleich gefteitet 
erwiefen. 

Jüngere Freunde verforgten mi mit Mufterficden von 
dem Urgefchiebe bei Danzig, ingleichen bei Berlin, aus denen 
man eine völlig fpitematifche Sammlung Gefteinarten, und 
äwar in Ihren härteften Fel3= und Gangtheilen anreihen fonnte. 

Das Veifpiel einer allerlehten Formation zeigte ung der 
Steinfhneider Facius. Er hatte in einem Tufleinconglo- 
merat, welhes mancerlei abgerundete Gejdiebe enthielt, auch 
einen gefhnittenen Chalcedon gefunden, worauf ein DObelisf 
mit alferlei nicht Aegpprifhen Zeichen, ein Fnieend Betender 
an der einen, ein fichend Opfernder an der andern Seite, 
von leidlicher Arbeit. Man fuchte fi diefe offenbar zufällige 
Erfcheinung aus vorwaltenden Umftänden zu erflären, die jedoch 
hier zu entwiceln nicht der Ort it. Der Medienburgifche 
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SKammerherr Herr von Preen verehrte mir von einer Heife 
aus Tyrol mirgebrachte bedeutende Mineralien; Graf Bede- 
mar, Pinigli Danifher Kammerherr, fhöne Dpale von den 
Ferroe: Iuieln. 

An Büchern waren mir fehr angenehm: Nofe über Bafalt- 
genefe, ein alter Öleichjeitiger, der auch noch an alten Begriffen 
hielt; ferner deffen Eymbola; einen Auszug des erfieren theilt? 
ih im Drude mit, einer des leßteren liegt noch unter meinen 
Papieren, Herın von Schreibers Aerolithen förderten uns 
auch in diefem Sapitel, Von England waren fehr willfommen 
The first Principles of Geology, by G. B. Greenough. 
Lond. 1819. Die Wernerifhen Anfichten, die man num {bon 
fo viele Fahre gewohnt war, in einer fremden Sprache wie: 
der zu vernehmen, war aufregend ergöglich, Eine große gen: 
logifche Sharte von England war durch befondere Ausführung 
und Neinlichfeit einer ernften Belehrung Höchft förderlich, Als 
felbftthätig lieferte ih zur Morphologie und Naturwiffenfhaft 
des erfien Bandes drittes Heft. 

Frifche Luft zu Bearbeitung der Farbenlehre gaben die 
entoptifchen Farben. Ich harte mit großer Sorgfalt meinen 
Auffap im Auguft diefes Zahıs algefchloffen und dem Drucd 
übergeben, Die Ableitung, der ich in meiner Barbenlehre ge: 
folgt, fand fih auch hier bewährt; der entoptifhe Apparat 
war immer mehr vereinfacht worden. Glimmer- und Gyps- 
blärechen wurden bei Verfuhen angewendet, und ihre Wir- 
fung forgfältig verglihen. Ich hatte das Glüe mit Herrn 
Staatöratd) Schulg Ddiefe Angelegenheit nochmals durchzu: 
geben, fobann begab ich mich an verfchiedene Paralipomena 
der Farbenlehre. Purfinje zur Kenntnif des Sehens ward 
ausgezogen und die Widerfaher meiner Bemühungen nad 
Zahren aufgeftellt,
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Bon fheiinehmenden Freunden wurd ich auf ein Wert 
aufmerkjam gemacht: Nouvelle Chroagenesie par le Prince, 
weihes old Wirkung und Befrätigung meiner Farbenlehre ans 
gelehen werden Einne, Bei näherer Betrachtung fand fi 
jedoch ein bedeutender Interfehied, Der Derfaffer war auf 
deinfelben Wege wie ich dem Frrthum Neiwton’s auf die Evyur 
gekommen, alfein er förderte weder fih no andere, indem 
er, wie Doctor Neade aud gethan, erwas gleich Unhalt: 
bares an die alte Stelle fegen wollte. Cs gab mir zu aber 
maliger Besrachtung Anlaß, wie der Menfh, von einer Erz 
leuchtung ergriffen und aufgeklärt, doch fo fehnell wieder in 
die Finfterniß feines Individunmg zurücdfällt, wo er fi 
alddann mit einem fehwachen Kateruchen Fümmerlic fortzu: 
helfen facht. 

Sar maencherlei Betrachtungen über tag Herfommen in 
den Wiffenfchaften, über Vorfohritt und Retardation, ja Nüd: 
fehritt, werden angeftellt. Der fih immer mehr an den Tag 
gebende, und doch immer geheimmißvoffere Bezug aller phpii- 
Falifhen Phänomene auf einander ward mir Beicheidenheik 
betrachtet und fo die Chladnifhen und Eeebetifhen Figuren 
yarallelifivt, als auf einmal in der Entdekung ders Beyugs 
de3 Galvanismus auf die Magnetnadel, durch Prof. Der fted, 
fih ung ein beinahe blendendeg Licht aufthat. Dagegen be: 
trachtete ich ein Beifpiel des fürterlichten Obfeurantismug 
mit Schreden, indem ich die Arbeiten Biot’3 über die Pos 
larifation des Lichtes näher ftudirte. Man wird wirklich Eranf 
über ein folches Verfahren; dergleichen Theorien, Beweis: 
und Ausführungsarten find wahrhafte Nefrofen, gegen welche 
die lebendigfte Organifation fi nicht heritelfen Fann. 

Der untere große Genaifche Bibtiorhefianl war nun in 
der Satiptfache hergeftellt; die Nepofitorien, die fonft der
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Länge nach den Raum verfinfterten, nahmen nunmehr in der 
Duere das Licht gehörig auf, Ein buntes, von Eerenifjimo 
verehites altdeutfches Fenfter ward eingefegt und daneben die 
Sppsbüften der beiden Herren Nurritoren aufgeftellt, in dem 
oberen Saal ein geräumiger Pult eingerichtet und fo immer 
inehreren Erforderniffen Genüge geleifier. Um in den ellzus 
einfachen, unverzierten, dem Auge wenig Ergipliches bietenden 
Silen einige Trheiterung anzubringen, dachte man auf fpm: 
bolifhe, die. verfchiedenen geiftigen Thätigfeiten bezeichnende 
Bilder, weldhe fonft fo beliebt, mit Sinnfprüchen begleitet, in 
allen wiffenfhaftlihen Anftalten dem Befucher entgegen leuch: 
teren. Einiges wurde ausgeführt, anderes durd; Herrn Shin 
tel’3 Gefätligfeit vorbereitet, das Meifte blieb als Skizze, 
ja nur als bloßee Gedanfe zurück, Die Buderifhen Deduc- 
tionen. wurden Dusch Qulpius Fatalogirt, ein. Böhmifches 
Manufeript, auf Huffend Reiten bezüglich, duch Dr. Winfka 
überfißr, ein Kauptbibliothels= Bericht erftattet, eine überfiht: 
liche Fortwirfung durch ausführliche Tagebücher und Dr. Mel: 
ler’3 perfönliche Berichrerftattung möglich gemacht. 

Bei der botanifhen Anjtalt befipäftigte uns die Anlage eines neuen Ölashanfes, nad) dem Befepl Serenirfimi, umd unter deffen befonderer Mitwirfung. Ni und Anfhlag wir: 
den geprüft, die Accorde abgefchlofen und zu gehöriger Zeit 
die Ürbeit vollendet. Auch war der Ankauf der Starfifhen 
Präperatenfammlung für das anstomiiche Gabinet gebilligt 
und abgeichloffen, der Transport derfelben aber, welcher ein 
neues Local forderte, noch aufgefchoben. Der untere große 
Saal im Schloffe, der feit Entfernung der Vüttnerifhen 
Bibliothek noch im Wufte lag, ward völlig wieder hergejtelft, um verfhiedene Guriofa darin aufzubewahren. Ein bedeutendes 
Deodel des Anfterdamer Nachhaufes, das bei mehrmaligen
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Umftellen und Transportiren höchft befchädigt worden war, 

ließ fih nun veparirt rubig wieder aufrichten. 

Sn Weimar ging alles feinen Gang; das Münzcabinet 

war an VBulpins zu endlicher Einordnung übergeben worden, 

auch Fam die Vetenrepofitur völlig in Ordnung. 

3u meinem Geburtätagsfefte hafte voriges Sahr die an= 

gefebene Gefelffihaft der Deutfhen Alterthümer in Frankfurt 

am Main die Aufmerkfamfeit, mich unter die Ehrenmit- 

glieder aufzunehmen. Indem ich nun ihre Forderungen naher 

betrachtete, und welde Theilnahme fie allenfals auch von 

mir wänfchen Fönnte, fo ging mir der Gedanfe bei, es möchte 

wohl auch ein Wortheil feyn, in fpätern Fahren, bei höherer 

Ausbildung, in ein neues Fach gerufen zu werden. Es lag 

auf der Senaifhen Bibliothek ein gefchäßtes Manufeript von 

der Chronif des Dtto von Frepfingen, auch einige andere, 

welche nach dem Wunfch jener Gefellfchaft follten befchrieben 

werden. Nun hatte der Bibliotheffchreiber Compter ein 

befonderes Talent zu dergleichen Dingen, es glüdte ihm die 

Nachahmung der alten Schriftziige ganz befonders, defiwegen 

er auch die genauefte Nufmerkiamfeit auf fo etwag zu legen 
pflegte. Sch verfertigte ein forgfältiged Schema, wornad die 

Eodices Punkt für Punkt verglichen werden follten. Hiernac 

fing er an gedachtes Manufeript des Otto von Freyfingen mit 

dem erjten Straßburger Abdrud deflelben zu vergleichen; eine 

Arbeit, die nicht fortgefegt wurde. Im Ganzen ward jedoch 

die Befchäftigung eine Zeit lang fortgefeßt, fo wie das Ver: 

hältniß zu Herrn Bücler in Frankfurt unterhalten, 

Zu gleicher Zeit erfaufte die Frau Erbgroßherzogin aus 

der Auction des Kanonicns Pie zu Köln eine wohlerhaftene 
filberne Schale, deren eingegrabene Darfiellung fomohl als 

Sufhrift fih auf einen Taufact Friedrich des Erften beziehen
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und auf einen Pathen Dkro genannt. Es wurde in Stein- 
drud für Frankfurt copirt, defelbft und an mehreren Orten 
commentirt; aber eben hieraus jeigte fih, wie unmöglich e3 
fey antiquarifche Meinungen zu vereinigen. Ein defhalb ge: 
führtes Aetenheft ift ein merkwürdiges Beifpiel eines folchen anttquarifch= Fritifchen Diffenfus, md ic liugne nicht, daß mir nach folcher Erfahrung weitere Luft und Muth zu diefem 
Studium ausging. Denn meiner gnädigften Fürftin Hatte ich eine Erklärung der Schale angekündigt, und da immer ein Widerfpruch dem andern folgte, fo ward die Sade dergeftalt ungewiß, dag man Faum noch die filberne Schale in der Hand zu balten glaubte und wirklich zweifelte, ob man Bild und Sufhrift noch vor Augen habe, 

Der Triumphzug Mantegna’s, von Andreas Anz dreani in Holz gefchnitten, hatte unter den Kunftwerken des fehzehnten Jahrhunderts von jeher ‚meine größte Aufmerk: famfeit an fi gezogen. 5 befaß einzelne Blätter deffelben, 
und fah fie vollfkändig in Feiner Sammlung ohne ihnen eine 
lebhafte Betrachtung ihrer Folge zu widmen. Endlich erhielt 
ich fie felbft und Fonnte fie vudig neben und hinter einander befhauen; ich ftudirte den Vafari defhalb, welcher mir aber nicht zufagen wollte. Mo aber gegenwärtig die Originale feyen, da fie, als auf Tafeln gemalt, von Mantua weggeführt 
worden, blieb mir verborgen. Ih hatte meine Blätter eines 
Morgens in dem Senaifchen Gartenhaufe vollftändig aufge: 
legt, um fie genauer zu betrachten, als der junge Metlifn, 
ein Sohn meines alten Freundes, hereintrat und fih alfobald in befannter Gefellfehaft au finden erflärte, indem er furg vor feiner Abreife aus England fie 3u Hamproncourt wohlerhalten in den Eöniglichen Zimmern verlaffen hatte. Die Nachfors fung ward leichter, ich erneuerte meine Verhältniffe zu Herrn
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Dr. Nochden, welcher auf die freundlichfte Meife bemüht 

war allen meinen Wünfchen entgegen zu Fommen. Sapl, 

Maaf, Suftand, ja die Gefchichte ihres Befißes von Garl dem 

Erften ber, alled ward aufgeklärt, wie ich folhes in Kunft 

und Wtertfum IV. Band I. Heft umftandlih ausgeführt 

habe. Die von Mautegna felbit in Kupfer gejtochenen Driz 

ginalblätter aus diefer Folge Famen mir gleihfals durch 

Freumdesgiunft zur Hand, und ich Eonnte alle zufammen mit 

den Nachweifungen von Bartfch verglichen, nunmehr aus: 

füprlich erfennen und mich über einen fo wichtigen Punft der 

Kunftgefchichre ganz eigens aufklären. 

Bon Jugend auf war meine Freude mit bildenden Künft: 

lern umzugehen. Durch freie leichte Bernühung entftand im 

Gefpräh und aus dem Gefpäcd etwas vor unfern Augen; 

man fah gleich, ob man fi verftanden Hatte und Eonnte fich 

um defto eher verftändigen. Diefes Vergnügen ward mir 

diefmal in hohem Grade: Herr Staatsraty Schulk bradte 

mir drei würdige DBertiner Künftler nad) Jena, wo ich gegen 

Ende des Sommers in der gewöhnlichen Sartenwohnung mich 

aufhielt. Herr Geh. Rath Schinfel machte mich mit den 

Abfihren feines neuen Theaterbaues befannt und wies zugleich 
unfchägbare landichaftlihe Federgeihnungen vor, die er auf 
einer Neife ind Tyrol gewonnen hafte. Die Herren Tiee 
und Rand modellitten meine Büfte, erfterer zugleich ein 

Profil von Freund Knebel. Eine lebhafte ja feidenfchaft 
lihe Kunfiunterhaltung ergab fi) dabei, und ich durfte diefe 
Zage unter die fchönften de3 Jahres rechnen. Nach vollbrac- 
tem Modell in Thon forgte Hofbilddasner Kaufmann für 
eine Gypsform. Die Freunde begaben fihb nach Weimar, 
wohin ich ihnen folgte, und die angenehmften Etunden wie: 
derholt genog. E3 hatte fi) in den wenigen Tagen fo viel
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Productives — Anlage und Ausführung, Plane und Norbe: 
reitung, Velehrendes und Ergöglihes — zufanmengedrängt, 
das die Erinnerung daran immer wieder nen belebend fie 
erweifen mußte. 

Von den Berlinifhen Kunftzuftänden ward ich nunmehr 
aufs vollftändigite unterrichtet, als Hofrath Meyer mir das 
Tagebuch eines dortigen Aufenthaltes mirtheilte; fo wie die 
Berrahtung über Kunft und Kunfwerfe im Allgemeinen, 
duch deifen Auffäge in Bezug auf Kuaftihulen und Kunfe: 

femmlungen, Dis zu Ende ded Jahrs lebendig erhalten wurde, 
Von moderner Plajiif erhielt ih die volltindige Cammlung 
der Medaillens, welche Graf Tolfioy, zu Ehren de3 großen 
Befreinngskrieges, in Mefiing gefhnitten hatte. Wie höchlich 
lobenswerth dieje Arbeit angefprochen werden mußte, fehten 
die Weimarishen Kunjifreunde in Kunft und Alterrpum mehr 
auseinander, 

Leipziger Anctionen und fonftige Gelegenheiten verfchafften 
meiner Kupferftihfamimlung belehrende Beifpiele, Bram: 
drüce, nach Nafaelin da Neggio, einer Grablegung, wovon 
ich das Original fhon einige Zeit befaß, gaben über die Ver 
fahrungsart der Künftler und Nachbildner erfreulihen Auf: 
Thing. Die ESacramente von Pouffin Tiefen tief in das 
Raturell eines fo bedeutenden Künftlers Hineinfhanen. Alles 

war durch den Gedanken gerechtfertigt, auf Kunfibegriff ge: 
gründet; aber eine gewife Naiverät, die fih felbjt und die 
Herzen anderer aufihliest, fehlte fait durchaus, und in folbem 
Eine war eine Folge fo wichtiger und verehrter Örgenftande 
böchft förderlich. 

Auch famen mir gute Abdrüde zu von Haldenwang’s 
Ayuatinta nach forgfaltigen Nahlifchen- Zeichnungen der 
vier Saffeler Claude Lorain’s. Diefe fegen immerfort in
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Erftaunen und erhalten um fo größeren Werth, als die Hri: 
ginale, aus unferer Nachbarfchaft entrüct, in dem hoben Norz 
den nur. wenigen zugänglich bleiben. 

Der wadere, immer fleißige, den Weimarifchen Kunft: 
freunden immer geneigt gebliebene Friedrih Gmelin fendete 
von feinen Kupfern zum Virgil der Herzogin von Devonfhire 
die meiften Probeabdrüde. So fehr man aber auch bier feine 
Nadel bewunderte, fo fehr bedauerte man, daß.er folden Dri- 
ginalen habe feine Hand leihen müffen. Diefe Blätter, zur 
Begleitung einer Pradhtausgabe der Neneis von Annibal Caro 
befiimmt, geben ein trauriges Beilpiel von der modernen 
realiftifhen Tendenz, welche fich hauptfächlic bei den Englän: 
dern wirkfam erweift. Denn was Fann wohl trauriger feyn, 
als einem Dichter aufpelfen zu wollen durch Darftellung wüfter 
Gegenden, welde die lebhaftefte Einbildungstraft nicht wieder 
anzubauen und zu bevölfern wüßte? Muß man denn nicht 
fhon annehmen, daß Virgil zu feiner Zeit Drühe gehabt fi 
jenen Urzuftand dev Lateinifchen Welt zu vergegenwärtigen, 
um Die längft verlaffenen, verfehwundenen, durchaus veränder- 
ten Schlöffer und Städte einigermaßen vor den Römern feiner 
geit dichterifh aufzuftugen? And bedenft man nicht, daß 
verwäftefe, der Erde gleich gemachte, verfumpfte Kocalitäten 
die Einbildungstraft völlig paralyfiren und fie alles Aufz und 
Nahfhwungs, der allenfalls nod möglich wäre, fih dem Dich: 
ter gleichzuftellen, völlig berauben? 

Die Münchener Steindrüde liegen ung die unaufhalt: 
famen Fortfchritte einer fo Hochwichtigen Technik von Zeit 
zu Zeit anfchauen. Die Kupfer zum Kauft, von Nepfch ge: 
zeichnet, erfchienen im Nachftich zu Londen, höchft veinlid) 
und genau. Ein hiftorifches Blatr, die verfammelten Mini: 
ter beim Wiener Songrefe darftellend, ein Sefchenk der Frau
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Herzogin von Curland, nahm in den Portefeuillen des größten 
Formats feinen Plas. 

Der ältefte Grundfaß der Chromatif: die Förperliche 
Farbe fey ein Dunfles, das man nur bei durchfcheinendem 
Lichte gewahr werde, berhätigte fih an den transparenten 
Schweizerlandfchaften, welhe König von Bern bei und auf: 
felte. Ein kräftig Durchfchienenes ferte fih an die Stelle 

des Tebhaft Befchienenen umd übermannte das Auge fo, daß 

anftatt des entfchiedenften Genuffes endlich ein peinvolles Ge- 
fühl eintrat. 

Schließlih habe ich noch danfbar eines Steindruds zu 

gedenken, weldher von Manz aus meinen dießjährigen Ge- 
burtstag feiernd, mit einem Gedicht freundlich gefendet wurde. 

Auch langte der NiE an zu einem Monument, welches meine 

tbeuern Landsleute mir zugeducht hatten. Ms anmuthige 
Verzierung einer iDylliihen Gartenfcene, wie der erfte Freun- 
ded> Gedanke die Abficht ausfprach, wär? es dankbar anzuerken- 

nen gewefen, aber ald große architeftonifche felbftftändige Pracht: 

maffe war e3 wohl geziemender fie befcheiden zu verbitten. 
Aber zu höheren, ja zu den höchften Kunftbetrahtungen 

wurden wir aufgefordert, indem die Bau: und Bildiwerfe 

Griechenlands Tebhafter zur Sprache Famen. Un da3 Parthe: 

non wurden wir aufs neue geführt, von den Elginifchen 
Marmoren Fam uns nähere Kunde, nicht weniger von dem 
Phigalifhen. Die äußerten Grängen menfchliher Kunfttht: 

tigkeit im höchften Sinne und mit natürlichfier Nachbildung 
wurden wir gewahr und priefen ung glüdlich auch dieß erlebt 
zu haben, 

Auch ein gleichzeitiger Freund feffelte Trieb und Einbil- 

dungsfraft am Alterthpum; das neuefte Heft von Tifhbein’s 
Bildwerken zum Homer gab zu manden Vergleichungen
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Anlaf. Der Mailändifche Coder der Sins, obgleich aus fpäte- 
rer Zeit, war für die Kunftbetrachtungen von großem Belang, 
indem offenbar ältere herrliche Kunftwerfe darin nachgebildet 
und deren Andenfen dadurch für ung erhalten worden. 

Der Aufenthalt Herrn Naabe’s in Rom und Neapel 
war für ung nicht ohne Wirfung geblieben. Mir hatten auf 
höhere Veranlaffung deinfelbigen einige Aufgaben mitgetheilt, 
wovon fehr fhöne Nefultate ung überfendet wurden, Eine 
Eopie der Aldobrandinifchen Hochzeit, wie der Künftler fie 
vorfand, ließ fih mit einer äiteren, vor dreißig Sahren gleich 
falls fehr forgfältig gefertigten, angenehm vergleichen. Auch 
hatten wir, um das Golorit der Pompejifchen Gemälde wieder 
ins Gedächtniß zu rufen, davon einige Copien gewünfcht, da 
und denn der wadere Künftler mit Nachbildung der befann- 
ten Sentauren und Tänzerinnen höchlic, erfreute. Das chro: 
matifche Zartgefühl der Alten zeigte fih ihren übrigen Mer: 
dienften völlig gleich, und wie fol? e3 auch einer fo Harn 
nifhen Menfchheit an diefem KHauptpunfte gerade gemangelt 
haben? wie follte, ftatt diefes großen Runfterforderniffes, eine 
Lüfe in ihrem vollftändigen MWefen geblieben feon? 

As aber unfer werther Künftler bei der Nücreife nach 
Rom diefe feine Arbeit vorwies, erFlärten fie die dortigen 
Nazarener für völig wmüß md siwedwidrig. Er aber lieh 
fi) Dadurdy nicht irren, fondern jeichnete und colorirte, auf 
unfern Rath, in $lorenz einiges nach Peter von Eoriona, 
wodurch unfere Ueberzeugung, daß diefer Künftler befonder3 
für Farbe ein fchönes Naturgefühl gehabt habe, fi$ abermals 
beftdtigte. Wäre feit Anfang des Jahrhunderts unfer Einfiuß 
auf Deutfhe Künfkler nicht ganz. verloren gegangen, hätte 
fih der durd) Frömmelei erfhlaffte Geift nicht auf ergrauten 
Moder zurücgegogen, fo würden wir zu einer Sammlung der
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Art Gelegenheit gegeben haben, die dem reinen Natur- und Kunfiblie eine Geichichte dlteren und neueren Colorits, wie fie ihon mit Worten verfaßt worden, in Beilpielen vor Au: gen gelegt hätte. Da es aber einmal nicht feyn follte, fo fuhten wir nur ung und die wenigen zunächft Werbinderen in vernünftiger Veberzeugung zu beftärfen, indeß jener wahne finnige_ Sectengeift feine Scheu trug dag Verwerflihe als Srundmarime alles fünftleritchen Handelnd auszufprechen. 
Mir eigenen Fünftlerifchen Productionen waren wir in Weimar nicht slüklih. Heinrich Müller, der fih in Mine hen des Steindruds beffeißigt harte, ward aufgemuntert, verfchiedene bier vorhandene Zeichnungen, worunter auch Sarftengs’fce weren,auf Stein zu übertragen; fie gelangen ihm zwar nicht übel, allein das unter den Namen Weima: rifche Pinakothek ausgegebene erfte Heft gewann, bei überfüll: tem Markt, wo noch dazu fi vorzüglichere Haare fand, feine Käufer, Er verfuchte noch einige Matten, allein man ließ das Gefchäft inne halten, in Hoffnung, bei verbefferter Tech: nit in der Folge daffelbe wieder aufzunehmen. 
Ale mit bildender Kunft einigermaßen verwandt bemerfe ich bier, daß meine Aufmerkfamfeit auf eigenhändige Schrift: züge vorzüglicher Perfonen diefes Fahr auch wieder angeregt worden, indem eine Befehreibung des Schloffes Friedland, mit gacfimile’3 von bedeutenden Namen aus dem dreißigjährigen Kriege herausfam, die ich an meine Driginal: Documente fo: gleich ergänzend anfchlof. Auch erfhlen zu derfelben Beit ein Nortrait des merkwürdigen Mannes in ganzer Figur, von der leichtgeübten Hand de3 Director Bergler in Prag, wo: durch denn Die Geifter jener Tage äwiefah an uns wieder herangebannt wurden. 

| Von gleicher Theilnahne an Werken mancher Art wäre > Soeihe, fämmtl. Werke. XXVIL 24
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foviel zu fagen. Hermann’s Programm über das Mefen 
und die Behandlung der Diythologie empfing ich mit der 
Hohadtung, die ich den Arbeiten diefes vorzüglichen Mannes 
von jeher gewidmet hatte: denn was Fan ung zu höherem 
Vortheil gereihen, als in Die Anfihten folder Männer ein: 
zugehen, die mit Tief- und Scharffinn ihre Aufmerkfamfeit 
auf ein einziges Ziel hinrichten ? Eine Demerfung Eonnte 
mir nicht entgehen, daß die fpracherfindenden Urvölfer, bei 
Benamung der Naturerfcheinungen und deren Verehrung als 
waltender Gottheiten, mehr dur) das Furctbare als burd 
das Erfrenliche derfelben aufgeregt worden, fo daß fie eigentlic, 
mehr tumultuarifch erftörende als ruhig fchaffende Sortheiten 
gerwahr wurden. Mir fchienen, da fih denn doch Diejeg 
Menfchengefhleht in feinen Grundzügen niemalg verändert, 
die neueften geologifchen xTheoriften von eben dem Schlage, 
die ohne fenerfpeiende Berge, Erdbeben, Klufteiffe, unter: 
irdifche Drue- und Quetfchwerke (zıssnara), Stürme und 
Sindfluthen feine Welt zu erfchaffen wiffen. 

Wolf’3 Prolegomena nahm ich abermals vor. Die Ar: 
beiten diefes Mannes, mit dem ich in näheren perfünlichen 
Verhältniffen fand, Hatten mir auch fchon längft auf meinem 
Wege vorgeleuchtet, Beim Studiren des gedachten Werfes 
merkt ich mir felbft und meinen innern Geiftesoperationen 
auf. Da gewahrt ih denn, daß eine Spyftole und Diaftote 
immerwährend in mir vorging. Gch war gewohnt die beiden 
Homerifhen Gedichte als Sanzheiten anzufehen, und bier 
wurden fie mir jedes mit großer Kenntniß, Scarfiinn und 
Gefhilichfeit getrennt und auseinander gezogen, und indem 
fih mein VBerftand diefer Vorftellung willig hingab, fo faßte 
gleich daranf ein herfümmliches Gefühl alles wieder auf einen 
Bunft zufammen, und eine gewiffe Läplichfeit, die ung bei  
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allen wahren poetifchen Producttonen ergreift, Tieb mic die 
befannt gewordenen Küiden, Differenzen und Mängel wohl: 
wollend überfehen, Keifig’s Bemerkungen über den Arifto: 
Pdanez erfchienen bald darauf; ich eignete mir gleichfalls was 
mir gehörte daraus zu, obgleich da3 Grammatifche an fih 
felbit augerhalb meiner Sphäre Ing. Rebhafte Unterhaltungen 
mit diefem tüchtigen jungen Marne, geiftreich wechfelfeitige 
Mittheilungen verliehen mir bei meinem diefmaligen längeren 
Aufenthalt in Jena die angenehimften Stunden. 

Die Franzöfffche Siterarur, dltere und neuere, erregte 
auch dießmal vorzüglic mein Interefe. Den mir zum Lefen 
foft aufgedrungenen Roman Anatole mußt’ ich als genügend 
bilfigen. Die Werke der Madanıe Noland erregten bewun: 
derndes Erftaunen. Das folhe Charaftere und Talente zum 
Vorfhein Fommen, wird wohl der Hauptvortheil bleiben, wel: 
chen unfelige Zeiten der Nachwelt überliefern. Sie find eg 
denn auch, welche den abfchenlichften Tagen der Weltgefchichte 
in unfern Yugen einen fo hohen Werth geben. Die Gefehichte 
der Gohanna von Orleans in ihrem ganzen Detail thut eine 
gleiche Wirfung, nur daß fie in der Entfernung mehrerer 
Sahrhunderte noch ein gewilfes abentenerliches Helldunfel ge: 
winnt. Eben fo werden die Gedichte Marien von Stanfreich dich den Duft der Jahre, der fih gwifhen ung und ihre 
Perfönlichfeit Hineinzieht, anmuthiger und lieber, 

Von Deutfchen Productionen war mir Dlfried und 
Lifena eine höchft willfommene Erfcheinung, wortiber ich 
mid auch mit Antheil ausfprah. Das einzige Bedenken, 
was fih auch in der Folge einigermaßen rechtfertigte, war: 
der junge ann möchte fih in foldem Umfang zu früh aus: 
gegeben haben, Werner’g Maccabier und Houmwald’s 
Bild traten mir, jedes in feiner Art, unerfreulich entgegen;
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fie famen mir vor wie Ritter, welche um ihre Vorgänger zu 
überbieten den Dank außerhalb der Schranfen fuchen. Auch 

enthielt ich mich von Ddiefer Zeit an alles Keueren, Genuß 

und Beurtheilung jüngeren Gemüthern und Geiftern übers 

laffend, denen folche Beeren, die mir nicht mehr munden woll: 

ten, noch fhmadbaft fepn Fonnten. 

Sn eine frühere Zeit jedch durh Blumauer’s Neneis 

verfeßt, erfchrad ich ganz eigentlich, indem ich mir vergegen- 

wärtigen wollte, wie eine fo gränzenlofe Nüchternheit und 

Plaitheit doch auch einmal dem Tag willfommen und gemäß 

hafte feyn Fünnen. Kouti NRameh von Jen zog mich 

unerwartet wieder nach dem Drient, Meine Bewunderung 

jener Mährchen, befondersd nach der älteren Nedaction, wovon 

Kofegarten in dem Andange und Beifpiele gab, erhöhte fi, 

oder vielmehr fie frifchte fih an: lebendige Gegenwart des 

Unerforfhlichen und Unglaublichen ift ed, was uns hier fo 

gewaltfam erfreulich anzieht: Wie leicht wären folhe un: 

fhäßbare naive Dinge durch myftifhe Spmbolit für Gefühl 

und GEinbildungsfraft zu zerftören. Als völligen Gegenfaß 

erwähne ich hier einer fchriftlihen Sammlung Kettifcher Kie- 

der, die eben fo begrängt, wie jene granzenlos, fi in dem 

natürlichften, einfachften Kreife bewegten, 

Sm ferne Länder ward mein Antheil hingezogen und in 

die fchrelichften Afrtcanifchen Zuftände verfegt, durh Dis 

mont in Mareccanifher Sclaverei; in Verhältniffe älterer 

und neuerer fteigender und finfender Bildung, durch Labor: 

de’s Neife nah Epanien. An die Hftfee führte mich ein 

gefchriebenes Neiferagebuch von Zelter, das mir aufs neue 

die Ueberzeugung vethätigte, dap die Neigung, die wir zum 

Neifenden hegen, und aufs allerficherfte entfernte Localitäten 

und Sitten vergegenwärtigt.
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Bedeutende Perfönlicfeiten, ferner amd näher, forderten meine Theilnahme, Des Schweizerhauptmann Randolt’s Biographie von He$, befonders mit einigen handfchriftlicen Zufäßen, erneuerten Anfhanung und Begriff des wunderfam: ften Menfchenfindes, dag vielleicht auch nur in der Schweiz geboren und groß werden fonnte. Sch hatte den Mann im Sabre 1779 perfönlich feunen gelernt, md als Liebhaber von Schtfamfeiten und Ereentricitäten, die tüchtige Wunderlichfeit deffelben angeflaunt, auch mich an den Mähren, mit denen man fih von ihm trug, nicht wenig ergößt. Hier fand ich nun jene früheren Tage wieder hervorgehoben und Fonnte ein folhes pipchifches Phänomen um fo eher begreifen, als ich feine perfönliche Gegenwart und die Umgebung worin ich ihn fennen gelernt, der Einbildungstraft und dem Nachdenken zu Hülfe rief. 
Näher berührte mich die swifhen Boß und Stolberg ausbrechende Mißhelfigfeit, welches zu mancherlei Betrachtung Anlaß gab, 
Man erlebt wohl, daß nach einem wanzigjährigen Che: fand ein im Geheimen mißhelliges Ehepaar auf Scheidung Hlagt nad jedermann tuft ans: warum habt ihr das fo lange geduldet, und warum duldet {973 nicht big ang Ende? Allein diefer Vorwurf ift höhft ungerecht. Wer den ho: hen würdigen Stand, den die eheliche Verbindung in geieglich gebildeter Gefeufchaft einnimmt, in feinem ganzen MWerthe bedenft, wird eingeftehen wie gefährlich e3 fep, fich einer fol: Gen Würde zu entkleiden; er wird die Frage aufıyerfen: ob man nicht lieber Die einzelnen Unannehmlichfeiten des Tags, denen man fi meift noch gewachfen fühlt, übertragen und ein verdrießliches Dafepn hinfchleifen folle, anftatt übereilt fi zu einem Nefultat zu entfchließen, das denn leider wohl
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aulest, wenn das Facit allauläftig wird, gewaltfam von felbft 

bervorfpringt. 

Mit einer jugendlih eingegangenen Freundfchaft ift es 

ein ähnlicher Kal. Indem man fih in erften, heffnungg: 

reich fich entwidelnden Tagen einer foldhen Verbindung bin- 

giebt, gefchieht es ganz unbedingt; an einen Zwielpalt ift 
jest und in alle Ewigfeit nicht zu denken. Diefes erfte Hin: 

geben fteht viel höher als das von leidenfhaftlih Liebenden 

am Altar anggefprochene Bindniß, denn es ift ganz rein, 

von Feiner Begierde, deren Befriedigung einen Rücfchritt 

befürchten läßt, gefteigert; und daher fcheint es unmöglich 

einen in der Sugend gefchloffenen Freundfchaftsbund aufzu: 

geben, wenn auch die bervortretenden Differenzen mehr als 

einmal ihn zu zerreißen bedrohlich obwalten. 

Bedenft man die Beichwerden von Voß gegen Stolberg 

genau, fo findet fih gleich bei ihrem erfien VBekanntiverden 
eine Differenz auggefprochen, welche Feine Ausgleichung hof: 
fen läßt. " 

Zwei gräflihe Gebrüder, die fi beim Studeuten-Kafee 

fhon durch befferes Gefehirr und Badwerk hervortdun, deren 

Ahnenreihe fih auf mancderlet MWeife im Hintergrunde hin 
und her bewegt, wie kann mit folhen ein tüchtiger, derber, 
folirter Antochthon in wahre dauernde Berbindung freten? 
Auch ift der beiderfeitige Bezug höchft lofe; eine gewilfe 
jugendliche liberale Gufmüthigfeit, bei obwoltender afthetifcher 
Tendenz, verfammelt fie ohne fie zu vereinigen: denn ag 
will ein Lischen Meinen ımd Dichten gegen angeborne Eigen: 
heiten, Lebensmege und Zuftände! 

Hätten fie fih indeffen von der Afädemie nah Norden 
nnd Süden getrennt, fo wäre ein gewiffes Berhältnig u 
Briefen und Schriften noch alfenfalld fortzuhalten geweien;  
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aber fie nähern fich örtlich, verpflichten fich wechfelgmweife zu 
Dienft und Danf, nachbarlid wohnen fie, in Öeichäften be: 
rühren fie fih und, im Innern wneind, zerren fie fih an 
elafiifchen Banden unbehaglich hin und wieder, 

Die Möglichfeit. aber, daß eine folhe Qudlerei fo lange 
geduldet, eine folche Verzweiflung perennirend werden fonnte, 
tft nicht einem jeden erklächar;, ich aber bin überzeugt, daß 
die liebenswürdig-vermittelnde Einwirkung der Gräfin Agnes 
diefes Munder geleiftet. 

Ich habe mich felbft in ihren blühenden fchönften Sahren 
an ihrer anmuthigften Gegenwart erfreut und ein Wefen an 
ihr gefannt, vor dem alfobald alles Mipwillige, Mißklingende 
fih auflöfen, verfhwinden müßte. Sie wirfte nicht aug fitt- 
lihem, verftändigem, genialem, fondern aus freisheiterm, 
perfönlich-hermonifchem Mebergewicht. Nie fah ich fie wieder, 
aber in allen Relationen, als Vermittlerin zwifchen Gemahl 
und Freund, erfenn? ich fie vollfommen. Durhaus fpielt fie 
die Rolle des Engel Sraziofo in -folhem Grade lieblich, 
fiber und wirffam, dag mir die Srage blieb: ob es nicht 
einen Galderon, den Meifter diefes Faches, in Verwunderung 
geleht hätte? 

Nicht ohne Bevußtfeyn, nicht ohne Gefühl ihrer Haren 
Superiorität bewegt fie fig zwifchen beiden Unfreunden und 
fpiegelt ihnen das mögliche Paradies vor, wo fie innerlich 
fon die Vorboten der Hölle gewahr werden, 

Die Göttliche eilt zu ihrem Urfprung zurüd; Stolberg 
fuht nad) einer verlorenen Stüge, und die Rebe fohlingt fi 
zulegt ums Kreuz. Voß dagegen läßt fih von dem Unmuth 
übermeiftern, den cr fehon fo lange in feiner Seele gehegt hatte, 
und offenbart una ein beiderfeitiges Ungefchiet als ein Unrecht 
jener Seite. Stolberg mit erwas mehr Kraft, Voß mit
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weniger Tenacität hätten die Sache nicht fo weit Fommen laffen. 

Wire auch eine Vereinigung nicht möglich gewefen, eine 
Trennung würde doch leidlicher und Iäßlicher geworden feyn. 

Beide waren auf alle Fälle zu bedauern; fie wollten den 
früheren Freundichafts: Eindrud nicht fahren laffen, nicht bes 
denfend, dag Freunde, die am Echeidewege fih noch die Hand 
reihen, fhon von einander meilenweit entfernt find. 

Nehmen die Gefinnungen einmal eine entgegengefehte 
Richtung, wie foll man fid vertraulich das Eigenjte befennen! 
Gar winderlic, verargt daher Voß Stolbergen eine Verheim: 
lihung deffen was nicht auszufprechen war, und das, endlich 
auögefprochen, obgleich vorhergefehen, die verftändigften, ge: 
feßteften Männer zur Verzweiflung brachte, 

Wie benahn fih Jacobi und mancher andere! und wird 
man die Sache künftig fo wichtig finden als fie im Augenblic 
erfhien? Das weiß ic nicht, aber ein gleiher Skandal wird 
fi) ganz gewiß ereignen, wenn Katholicismus und Proteftan- 
tismug, wären fie auch noch.fo lange im Zrüben neben eine 
ander bergeihlichen, plößlich im einzelnen Falle in fihreienden 

Conflict gerarhen. 

Aber nicht alein Religion wird folche Phänomene hervor: 

bringen, politifhe, literarifche unvermuther entdedte Diffe: 

renzen werden das Gleiche thun. Man erinnere fih nur an 

die unglücliche Entdeetung von Leffing’s geheimer Epinoziftie 

fher Sinnesart, durch Friedrich Zacobi, woriber Mendelsjohn 

in bucbftäblihem Sinne fi. den Xod holte. 

Wie hart war es für die Berliner Freunde, die fih mit 
£effing fo innig zufamınengewacfen glaubten, auf einmal 
erfahren zu follen, daß er einen tiefen Widerfpruch vor ihnen 
zeitlebens verheimficht habe.
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Mich befuchte Ernft Schubarth, defen perfönliche Be: fanntichaft mir Höcfe angenehm war. Die Neigung womit er meine Arbeiten umfaßt hatte, mußte mir ihn lieb und 
wertb machen, feine finnige Gegenwart fedrte mich ihn no höher fhägen, und ob mir sivar Die Eigenheit feines Charaktere 
einige Sorge für ihn gab, wie er fich in das bürgerliche 
Werfen finden und fügen werde, fo that fich doch eine Augficht 
auf, in die er mit günjtigem Sefchie einzutreten hoffen durfte, 

Eigene Arbeiten und Norarbeiten befchäftigten mich auf 
einen hohen Grad, Ich nahın den zweiten Yufenthalt in Nom 
wieder vor, um der Staliäniichen Neife einen nothwendigen 
Fortgang anzufchließen; fodanı aber fand ich mich beftimmt 
die Sampagne von 1792 und die Belagerung von Mainz zu 
behandeln. Sch machte deshalb einen Auszug aus meinen 
Tagebüichern, las mehrere auf jene Epochen bezügliche Werke, 
und fuchte manche Erinnerungen hervor, Ferner fchrieb ich 
eine fummarifche Chronif der Fahre 1797 und 98, und lieferte 
zwei Hefte von Kunft und Alterthum, als Abfchluß des zweiten 
Bandes, und bereitete dag erfte des dritten vor, wobei ich 
einer abermaligen forgfältigen Entwidlung der Motive der 
Zlias zu gedenken habe. ch fchrieb den VBerräther fein 
felbft, die Fortfegung des nußbraunen Mädchens, und 
förderte den ideelfen Sufammenhang der Wanderjahre. 
Die freie Gemüthlichfeit einer Reise erlaubte mir dem Divan 
wieder nahe zu treten; ich erweiterte dag Buch des Paradiefeg, 
und fand manches in die vorhergehenden einzufchalten, Die 
fo freundlich von vielen Seiten her begangene Feier meines 
Geburtstages fuchte ich dankbar durd) ein fyinbolifches Gedicht 
zu eriviedern, Wufgeregt duch theilmehmende Anfrage fchrieb 
ic) einen Sommentar zu dem abftrufen Gedichte, Harzreife 
im Winter.
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Bon fremder Literatur befchäftigte mich Graf Car: 

magnola Der wahrhaft liebenswürdige Verfaffer Alerander 

Manzoni, ein geborner Dichter, ward wegen theatralifcher 

Drtsverlekung von feinen Landsleuten des Nomanticismus 

angeklagt, von deffen Unarten doch nicht die geringite an ihm 

baftete. Er hielt fih an einem Hiftorifhen Gange, feine 

Dichtung hatte den Charakter einer vollfommenen Humanität, 

und ob er gleich wenig fi) in Tropen erging, fo waren doc 

feine Iprifchen Yeußerungen höchft rühmenswerth, wie felbft 

mißiwollende Kritifer anerfennen mußten. Unfere guten Deut: 

fhen Zünglinge fönnten an ihm ein Beifpiel fehen, wie man 

in einfaher Größe natürlich waltet; vielleicht dürfte fie das 

von dem durchaus falfhen Tranfcendiren zurücdbringen, 

Mufit war mir fparlid aber doc Tieblih zugemefen. 

Ein Kinderlied zum Nepomuedsfefte in Garlöbad gedichtet, 

und einige andere von ähnlicher Naiverät gab mir Freuns 

Zelter in angemeffener MWeife und hohem Sinne zurüd, 

Mufifdirector Eberwein wandte fein Talent dem Divan mit 
Glük zu, und fo wurde mir Durch den allerliebften Vortrag 

feiner Sram mande ergögliche gefellige Stunde. 

Einiges auf Perfonen Bezüglihe will ich, wie ich ed be- 

merkt finde, ohne weiteren Sufammenhang aufzeichnen. Der 

Herzog von Berry wird ermordet, zum Schreden von ganz 

Franfreih. Hofratd Jagemann flirbt zur Bedanrung von 
Weimar. Herrn von Gagern’s längft erfehnte Befannt: 

(haft wird mir bei einem freundlichen Beluche, wo mir 

die eigenehiümliche Individualität des vorziglihen Mannes 

entgegen tritt. Shro Majeftät der König von Mürtemberg 

beehren mich in Begleitung unferer jungen Herrichaften mit 

Shro Gegenwart. Hierauf habe ich das Vergnügen auch feine 

begleitenden Cavaliere, werthe Männer, kennen zu lernen.



379 

In Sarlsbad treff? ich mir Gönnern und Fremden stfammen. 
Sräfin von der Rede md Herzogin von Enrland find 
ih wie fonft anmuthig und theilnehinend gewogen. Mit 
Dr. Schüße werden literarifche Unterhaltungen fortgefept. 
Legationsrath Conta nimmt einfihtigen Theil an den geo: 
gnoftifchen Exeurfionen. Die auf folden Wanderungen und 
fonft zufammengebrachten Mufterftüce betrachtet der Fürft 
von Thurn und Taris mit Antheil, fo wie auch deffen 
Begleitung fih dafür intereffiet. Prinz Earl von Schwarz 
burg=-Sondershaufen zeigt fih mir gewogen. Mit Pro: 
feffor Hermann aus Leipzig führt mich das gute Süd 
aufammen, und inan gelangt wechfelfeitig zu näherer Auf: 
Härung. . 

Und fo darf ich denn wohl auch ale in Scherz und 
Eruft einer bürgerlichen Hochzeit gedenken, die auf dem 
Schießhaufe, dem- fogenannten Fleinen Verfailles, gefeiert 
wurde. Ein angenehmes Thal an der Seite des Schladen- 
walder Weges war von wohlgefleideten Bürgern überfäet, 
welche fih theils ale Gäfte des jungen Paars unter einer alleg 
überfchallenden Zanzmufil mit einer Pfeife Tabak Iuftwandehnd, 
vder bei oft wieder gefüllten Släfern und Dierfrüglein fisend, 
gar traulich ergößten. Ich gefellte mich zu ihnen, und gewann 
in wenigen Stunden einen deutlichern Begriff von dem eigent: 
lich fädtifchen Buftande Earlsbads, als ih in vielen Sahren 
vorher mir nicht hatte zueignen fönnen, da ich den Ort blog 
als ein großes MWirthe- und Krankenhaus anzufehen ge: 
wohnt war. 

Mein nachheriger Aufenthalt in Gena wurde dadurch fehr 
erheitert, daß die Herrihaften einen Theil des Soinmers in 
Dornburg zubrachten, wodurd eine lebhaftere Gefeftigfeit 
entftand, auch manches Unerwartete fi hervorthatz wie ich
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denn den berühmten Indifchen Gaufler und Schwertverfchluder 
Kıtom Balahja feine außerordentlichen Künfte mit Erftaunen 
bei Diefer Gelegenheit vortragen fah. 

Ser mancerlei Befuche beglüdten und erfreuten mich in 
dem alten Gartenhaufe und dem daran wohlgelegenen willen: 
Kbaftlih geordneten botanifhen Garten: Madame Nodde, 
geborne Schlöger, die ich vor vielen Jahren bei ihrem Mater 
geiehen hatte, wo fie al3 das fehönite boffnungsvolffte Kind 
zur Freude de3 firengen faft mißmuthigen Mannes glüdlich 
emporwucs. - Dort fah ich auch ihre Büfte, welche unfer 
Sandsımann Trippel Eur; vorher in Mom gearbeitet hatte, 
ld Vater und Tochter fi dort befanden. Ich möchte wohl 
wien ob ein Abguß davon noch übrig ft, und wo er fih 
findet; er follie vervielfältigt werden: Water und Toter ver: 
dienen daß ihr Andenken erhalten bleibe. Bon Both und 
Gemahlin aus Koftod, ein werthes Ehepaar, durch Herrn 
von Preen mir näher verwandt und befannt, brachten mir 
eines Natur: und Nationaldichterd, D. ©. Babjt’s Produfrionen, 
welche fih neben den Arbeiten feiner gleichhürtigen gar wohl 
und löblich ausnehmen. Höcft fhäfbar find feine Gelegenheitg: 
gedichte, die und einen altherfümmlichen Zuftand in feftlihen 
Augenbliden neu belebt wieder darftellen, Graf Paar, Ad: 
jutant des Fürften von Schwarzenberg, dem ich in Garlebad 
mich freundfchaftlic verbunden hatte, verficherte mir durch 
tinerwartefes Erfheinen und durch fortgefeßte vertrauliche 
Gefpräche feine unverbrüchlihe Neigung. Anton Profeih, 
gleichfalls Adjutant de3 Fürften, ward mir durch ihn zugeführt. 
Beide von der Habnemannifhen Lehre durchdrungen, auf 
welche der herrliche Fürft feine Hoffnung gefeht hatte, mach: 
ten mich damit umjländlic befannt, und mir fchien daraus 
beroorzugehen, daß, wer auf fih felbft aufmerkfam einer 

r
n
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angemeffenen Diät nachlebt, bereits jener Methode fih under 
wußt anndhert. 

Herr von der Malgburg gab mir Öelegenpeit iym für fo manches aufflärende Tergnügen und tiefere Einfiht in die Spanifde Literatur zu danken. “Ein Fellenberg’fcher 
Sohn brashte mir die menfbenfreundlich bildenden Bernühnngen des Barers deutlicher zu Sinn und Seele. Fran von Hel- 
wig, geborne von Simboff, erwerfte durch ihre Gegenwart angenehme Erinnerungen früherer Verhältniffe, fo wie ihre Zeichnungen beiwiefen, daf fie auf dem Grund immer fort: 
baute, den fie in Gefelfchaft der Kunftfreunde vor Fahren in Weimar gelegt hatte. Graf und Gräfin Hopfgarten, fo wie Förfter. und Frau, braten mir perfönlich die Wer: fierung befannten und unbekannten treuen Ancheild an mei: 
nem Daieyn. Geheimerath Nudolphi von Berlin, fo wie Profefor Weiß, gingen allgzufehnell vorüber, und doch war ihre Furge Gegenwart mir zur aufmimnfernden Belehrung. 

Für unfern Kreis erwarteten wir u diefer Zeit Herrn Seneralfuperintendenten Nöhr. Melde große Vortheile durch 
ihn für uns fih bereiteten, war gleich bei feinem Eintritt swar nicht zu berechnen, aber doc) vorauszufehen, Mir Fam er zur glücklichen Stunde; feine erfte geiftliche Handlung war die Taufe meines jweiten Entel3, deffen unentiviceltes Mefen mir fon manches Gute vorzudenten fchien. Geh, Hofrath Blumenbacd und Familie erfreuten und einige Tage durch 
ihre Gegenwart, er immer der heitere, umfichtige fenntniß: 
reihe Mann von unerlofchnem Gedächtnis, telbfiftändig, ein wahrer Nepräfentant der großen gelehrten Anftelt, alg deren höchft bedeutendes Mitglied er fo viele Jahre gewirkt hatte, Die lieben Verwandten, Nath Schloffer und Gattin, von Franffurt am Main fommend, hielten fih einige Tage bei
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und auf, und das vieljährig thätige freundfchaftliche Verhält: 
niß Fonnte fih durch perfönfiche Gegenwart nur zu höherem 
Vertrauen fleigern. Geheimerath Wolf belebte die grümd- 
lien literarifchen Studien durch feinen belehrenden MWider- 
fpricchegeift, und bei feiner Abreife traf es fich zufällig, daß 
er den nach Halle berufenen Dr. Neifig als Gefellfhafter 
mit dahin nehmen fonnte, welchen jungen Dann ich nicht 
allein um meinetwillen fehr ungern fcheiden ja. Dr. Küdel: 
befer von Petersburg, von Quandt und Gemahlin, von 
Arnim und Maler Aupl brachten durch die intereffanteften 
Unterhaltungen große Mannichfaltigfeit in unfere gefelligen 
Tage. 

Bon Seiten unferer fürftlihen Familie erfreute uns die 
Gegenwart Herzog Bernhard’s mit Gemahlin und Nach: 
fommenfhaftz faft zu gleicher Zeit aber follten dur eine 
unglüclihe Beichädigung unferer Srau Großberzogin, indem 
fie bei einem unverfehenen Ausgleiten den Arın dradh, die 
fämmtlichen Shrigen in Kummer und Sorgen verfeht werden. 

Nachträgli will ich noch bemerfen, daß Ende Septem: 
ber die Revolution in Portugal ausbrah; dap ich perfünlich 
einem Gelhäft enfging, deffen Webernahme bei großer Ver: 
autwortlicfeit mich mit undberfehbarem Berdrug bedrohte, 

1821. 

Zu eigenen Arbeiten fand fich mande Veranlafung. 
Vieljährige Neigung und Freundfhaft des Grafen Brüfl 
verlangte zu Eröffnung des neuen Berliner Schaufpielhaufes 
einen Prolog, der denn wegen dringender Zeit gleihfam aus 
dem Stegreife erfunden und ausgeführt werden mußte Die
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gute Wirkung war auch mir höchft erfreulich: denn ich hatte 
die Gelegenheit erwünfcht gefunden, dem wertben Berlin ein 
Zeihen meiner Theilnahme an bedeutenden Epochen. feiner 
Zuftände zu geben. . . 

Sch faßte darauf die Paralipomena wieder an. Unter 
diefer Rubrik verwwahre ic mir verfchtedene utterale, was 
noch von meinen Gedichten ungedrudt oder ungefammelt vor- 
handen fern mag. Sie zu ordnen, und da viel Gelegenheits- 
gedichte darunter find, fie zu commentiren, pflegte ich von 
Zeit zu Zeit, indem eine foldhe Arbeit in die Ränge nicht an: 
ziehen Fann. 

Auch zahme Kenien bracht? ich zufommen; denn ob man 
gleich feine Dichtungen überhaupt nicht durch Verdruß und 
Widerwärtiges entftellen foll, fo wird man fi doh im Ein: 
zelnen manchmal Luft machen; von Keinen auf diefe MWeife 
entjtehenden Productionen fonderte ich die läßlichften und ftellte 
fie in Pappen zufammen. 

Schon feit einigen Fahren hatte mich Die MWolfenbildung 
nach Howard befhäftige nd ‚große Bortheile bei Natur: 
betrahrungen gewährt. Sch fehrieb ein Ehrengebächtniß in 
vier Etrophen, welde die KHanptworte feiner Terminologie 
enthielten; auf Anfuchen Londoner Freunde fodann noch einen 
Eingang von drei Strophen, zu befferer Bolfftändigfeit und 
Verdeutlihung des Sinnes. on 

Lord Byron’s Imveckive gegen die Edimburger, die mich 
in vielfahem Sinne intereffirte, fing ich an zu überfeßen, 
doch nöthigte mich die Unfunde der vielen Particularien bald 
inne zu ‚halten. Defto leichter fehrieh ih Gedichte zu einer 
Sendung von Tifchhein’s Zeichnungen, und eben dergleichen 
zu Sandihaften nach meinen Sfiggen radirt. 

Sierauf ward mir dad unerwartete Glüc Shro ded



384 

GSroßfürften Nicolaus und Gemahlin Alerandra Kaiferl, Hoheit, 
im Geleit unferer gnädigften Herrfchaften bei mir in Haus 
und Garten zu verehren. Der Frau Sropfürftin Kaif. Hoheit 
vergönnten einige poctifche Zeilen in dag 3ierlich prächtige 
Album verehrend einzugeichnen. - 

Auf Anregung eines theilnehmenden Freundes fuchte ic) 
meine in Drud und Manuferipf zerfrreuten naturwilfenfchafte 
lien Gedichte zufammen, und ordnete fie nach Bezug und 
Folge. 

Endlich ward eine Sudifche, mir längft im Sinne fchwebende, 
von Zeit zu Zeit ergriffene Legende wieder lebendig, und ich 
füchte fie völlig zu gewältigen. . 

Seh’ ih nun von der Prefie zur Profa hinüber, fo Habe 
ih zu erzählen, daß die Wanderjahre neuen Untheil erregten. 
Th nam das Manufeript vor, aus einzelnen zum heil 
fhon abgedräiften Fleinen Erzählungen befiehend, welche durch 
Wanderungen einer bekannten Seftalt verfnüpft, zwar nicht 
aus Einem Stüd, aber doch in Einem Sinn erfcheinen follten, 
€3 war wenig daran zu thun, und felbft der widerfirebende 
Gehalt gab zu neuen Gedanfen Anlaf, und ermuthigte zur 
Ausführung. Der Drud war mit Santer angefangen, und 
in der Hälfte Mai beendigt, 

Kunft und Altertdum I. DB. 2. 9, behandelte man zu 
gleicher Zeit, und legte darin manches nieder, was gebildeten 
Freunden angenehm jeyn follte, 

Sonderbar genug ergriff mich im Vorübergehen der Trieb, 
am vierten Bande von Wahrheit und Dichtung zu arbeiten; 
ein Drittheil davon ward gefchrieben, welches freilich einladen 
follte, da8 Uebrige nachzubringen. Befonderg ward ein an 
genehmes Abenteuer von Kills Geburtdtag mit Neigung 
hervorgehoben, anderes bemerkt und ausgezeichnet. Doc fah
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id mich bald von einer folden Arbeit, die nur durch liebe: volle Vertraulichkeit gelingen Kann, durch anderweitige Be: aftigung zerfireut und abgelentr, 
Einige Novellen wurden projeftirt: die gefährliche Nach Säffigfeit, verderbliches Zutrauen auf Sewohnpeit, und mehr dergleichen ganz einfache Lebensmomente, aus berfömmlicher Sleichgültigfeit heraus: und auf ihre bedeutende Höhe hervor: gehoben. 
In der Mitte November ward an der Campagne von 1792 angefangen. Die Sonderung und Verfnüpfung des Bor liegenden erforderte alle Aufmerkfamfeit; man wollte durchaus wahr bleiben und zugleich den gebührenden Euphenmismug nicht verfäumen. Kunft und Altertfum IT. 9, 3. Heft ver folgte gleichfalls feinen Weg; auch leichtere Bemühungen, wie etiva die Vorreden zum Deutfchen Gil:-Blas, Eleinere Biographien sur Trauerloge, selangen freundlih in ruhigen Bwifchengeiten, 
Von außen, auf mih und meine Arbeiten bezüglic, erfchlen gar manches Ungenehme, Eine Ücberfegung von 

der Engländer getroffen und ihnen mit der Hohfhägung ihres Landdmannes Freude gemacht, Dr. Noehden, bei dem Mur: feum in London angejtelft, überfegte eommentirend meine Abhandlung über da Winci’a Abendmapl, die er in tvefflicher Ausgabe auf dag slerlichfte gebunden überfenber. Namens Neffe wird in Paris überfegt und einige Zeit für dag Driginal gehalten, und fo werden auch meine Theaterftüce nah und nah übertragen. Meine Theilmapme an fremder wie au Deutfcher Literatur Fan ich folgendermaßen bewähren, Man erinnert fih welch’ ein fhmerzliches Gefühl tiber die Freunde der Dihtfunft und deg Genufes an derfelben Soetge, fämmtt, Werke, XX yıL 25
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fich verbreitete, als die Perfönlichfeit des Homer, die Einheit 
des Urhebers jener weltberühmten Gedichte, auf eine fo kühne 

und tüchtige Weife beftritfen wurde. Die gebildete Menfch: 

heit war im Tiefften aufgeregt, und wenn fie fchon die Gründe 

des höchit bedeutenden Gegners nicht zu entfvaften vermochte, 

fo konnte fie doch den alten Sinn und Trieb fih hier aur 

Eine Quelle zu denfen, woher fo viel Köftliches entfprungen, 

nicht gang bei fi auslöfhen. Diefer Kampf währte nun 

fhon über zwanzig Fahre, und es war eine Ummwälzung der 

ganzen Weltgefinnung nöthig, um der alten Sprftellungsart 

wieder einigermaßen Luft zu machen: 

Aus dem Zerftörten und Serftückten wünfchte die Mehr: 

heit der claifch Gebildeten fich wieder herzuftellen, aus dem 
Unglauben zum Glauben, aus dem Sondern zum Vereinen, 

aus der Kritif zum Genuß wieder zu gelangen, Eine frifche 

Zugend war herangewachfen, unterrichtet wie lebensiuftig, fie 

unternahm mie Muth und Freiheit den Vortheil zu gewinnen, 

deffen wir in unferer Jugend auch genoffen haften, ohne bie 

Thärffte Unterfuhung felbfe den Schein eines wirffamen 

Ganzen als ein Ganzes gelten zu laffen. Die Jugend liebt 

das Zerftüdelte überhaupt nicht, die Zeit Hatte fih in manchem 

Sinne Fräftig hergeftellt, und fo fühlte man fihon den frühe: 

ren Geift der Berföhnung wiederum walten. 

Schubarth’s Sbeen über Homer wurden laut, feine 

geiftreihe Behandlung, befonders die herausgehobene Begün: 
ftigung der Trojaner, erregten ein neues Jutereffe, und man 

fühıte fich diefer Art die Sache anzufehn geneigt. Ein Eng: 

 Tifcher Auffaß über Homer, worin man auch die Einheit und 

Untheilbarfeit jener Gedichte auf eine freundliche Weife zu 

behaupten fuchte, Fam zu gelegener Zeit, und ich, in der 

Ueberzeugung daß, wie e3 ja bis auf den heutigen Tag mit
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felgen Werfen gefchieht, der lebte Redactenr und finnige Ab: 
fchreiber gerrachtet habe, ein Ganzes nach feiner Fähigkeit 
und Uebergeugung berzuftellen und zu tüberliefern, fuchte den 
Auszug der Slias wieder vor, den ich zu fehnellerer Meberficht 
derfelben vor vielen Fahren unternommen hatte, 

Die Fragmente Phasthon’s, von Mitter Hermann 
mitgetheilt, erregten meine Productivität. Sch feudirte eilig 
manches Stü des Euripides, um mir den Sinn diefes außer: 
ordentlihen Mannes wieder zu vergegenwärtigen. Profeffor 
Söttling überfeßte die Fragmente, und id) Defchäftigte mich 
fange mit einer möglichen Ergänzung. 

Ariftophanes von Boß gab uns nene Anfichten und 
ein frifiches Sntereffe an dem feltfamiten. aller TCheaterdichter. 
Nnterh und Appian werden ftudirt, dießmal um der Triumph: 
züge willen, in Abfiht Mantegne’s Blätter, deren Dar: 
fellungen er offenbar aus den Alten gefchöpft, beffer würdigen 
zu Finnen. Bei diefenm Anlaß ward man zugleich in den 
Höchft wichtigen Ereigniffen und Zuftinden der Nömifchen Ge: 
fehichte Hin umd ber geführte. Von Knebel’s Ueberfeßung 
des Luerez, welcher nach vielfältigen Studien und Bemühun: 
gen endlich heransfam, nötbigte zu weiteren Betrachtungen 
und Studien in demfelben Felde; man ward zu dem hohen 
Stande der Kömifchen Cult ein halbes Fahrhundert vor 
Chrifti Geburt, und in das Verhältnig der Dicht: und Nede: 
Funft zum Kriegs: und Staatöwefen genöthigt. Dionys von 

Halitarnag Fonnte nicht verfäumt werden, und fo reizend war 
der Gegenftand, daß mehrere Freunde fih mit und an dem: 
felden unterhielten. 

Nun war der Antheil an der Englifchen Literatur Dura 
vielfache Bücher und Schriften, befonders auch durch die Hütte 

merifhen höchft intereffanten. handfepriftlihen Berichte von
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Zondon gefendet, immer lebendig erhalten, Lord Bpron’s 
früherer Kampf gegen feine Ihiwachen und unmwürdigen Necen: 
fenten brachte mir die Namen mander feit dem Anfange des 
Sahrhunderts merfiwirdig gewordener Dichter und Profaifien 
vor die Geele, und ich las daher Sacobfen’s biographifche 
Chreftomathie mit Aufmerkffamkeit, um von ihren Zuftänden 
und Talenten das Genauere zu erfahren. Lord Byron’s Ma: 
rino Saliero, wie fein Manfred, in Döring’8 Weberfegung, 
hielten uns jenen werthen außerordentlihen Mann immer 
vor Augen. Kenilworth von Walter Scott, ftatt vieler an: 
dern feiner Romane aufmerkiam gelefen, ließ mich fein vor« 
züglihes Talent, Hifioriihes in lebendige Anfchauung zu 
verwandeln, bemerken und überhaupt als höcft gewandt in 
diefer Dicht: und Schreibart anerkennen. 

Unter Vermittlung des Englifhen, nah Anleitung des 
mwerthen Brofellor Kofegarten, wandte ic) mich wieder eine 
Zeit lang nah Indien. Dur feine genaue Ueberfeßung des 
Anfangs von Meaha-Duta Fam diefes unfchäßbare Gedicht 
mir wieder lebendig ‘vor die Seele, und gewann ungemein 
durch eine fo treue Annäherung. Auch Nale findirte ih niit 
Bewunderung, und bedauerte nur, daß bei ung Empfindung, 
Sitten und Denfweife fo verfchieden von jener öftlihen Nation 
fi) ausgebildet haben, daß ein fo bedeutendes Werk unter 
nd nur wenige, vielleicht nur Lefer vom Sache, fih gewin- 
nen möchte, 

Von Spanifhen Erzengniffen nenne ich zuvörderft ein 
bedeutendes Werk: Spanien und die Revolution. Ein 
Gereifter, mit den Sitten der Halbinfel, den Staats, Hof 
und Finanzverhältniffen gar wohl befannt, eröffnet ung metlo: 
bifh und zuverläffig wie e8 in den Fahren, wo er felöft Zeuge 
gewefen, mit den inmern Verhältniffen ausgefehen, und giebt
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uns einen Begriff von dem, mas in einem folhen Rande 
duch Umwälzungen bewirkt wird, Seine Art zu fchauen und 
zu denfen fagt dem Zeitgeift nicht zu; daher fecretirt diefer 
das Buch durch ein unverbrüchlicheg Schweigen, in welder 
Art von Inguifitiongcenfur ed die Deutfchen weit gebracht haben, 

Zwei Stüde von Galderon machten mich fehr glücklich: 
der abfurdefte Gegenftand in Aurora von Sopacabana; dir 
vernunfts und tafurgemäßeftie, die Tochter der Luft, beide 
mit gleichem Geift und überfhwenglibem Talent behandelt, 
dag die Macht des Genies in Beherrfhung alles Wider- 
fprecdenden daraus aufs fräftigfte hervorleuchtet, und den 
hohen Werth folder Productionen doppelt umd dreifach 
beurfunder. 

Eine Spanifhe Blumenlefe, dur) Sefälligfeit des Heren Terthes erhalten, war mir höchft erfreutich; ich eignete mir daraus zu was ich vermochte, obgleich meine geringe Sprad;: fenntniß mich dabei manche Hinderung erfahren lieg, 
Aus Stalien gelangte nur wenig in meinen Kreis: Slde- 

gonda von Groffi erregte meine ganze Aufmerkiamfeit, ob 
ich gleich nicht Zeit gewann Öffentlich darüber etwas zu fagen. 
Hier fieht man die mannichfaltigfie Wirffamfeit eines vor züglihen Talents, das fid groger Ahnnherren rühmen fann, aber auf eine munderfame MWeife, Die Stangen find ganz fürtrefflih, der Gegenftand modern unerfreulih, die Augfüh: rung böchft gebildet nach dem Charakter großer Borgänger: Zaffo’s Anmuth, Ariof’s Sewandtheit, Dante’s twidermärtige 
oft abfchenliche Großheit, eins Nah dem andern iwidelt fie ab. Ih mochte das Werk nicht wieder Tefen, um es näher zu beurtheilen, da ich genug zu thun bafte, die gefpenfter- haften Ungeheuer, die mich bei der erften Lefung verfchüchterten, nach Und nach aus der Einbildungsfraft zu vertilgen.
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Defto willfonmener blieb mir Graf Earınagnola, Trauer 
fpiel von Manzoni, einem wabhaften, Harzauffaffenden, innig 
durchdringenden, menfchlic fühlenden, gemüthlichen Dichter. 

Von der neuern Deutfchen Piterarur durfe? ih wenig 
Kenntniß nehmen, meift mr was fi unmittelbar auf mic 
bezog, Fonnr ich in meine übrige Thätigfeit mit aufnehnten, 
Zauper’d3 Grundzüge einer Deutfchen theovetifch= praftifchen 
Moetif, brachten mich mir felbft entgegen, und gaben mir, wie 
aus. einen Cpienel, au manden Betrahtungen Anlae. Sch 
fagie mir: da man ja doc) zum Unrerrichre der Tugend und 
zur Einleitung in eine Sprache Ehreftomathien anwendet, fo 
it e8 gar wicht übel gerhan fih an einen Dichter zu halten, 
der mehr aus Trieb und Schidfal, denn aus Wahl und Bor- 
faß dahin gelangt, felbft eine Ehreftiomathie zu feyn: denn da 
findet fih im Ganzen doch immer ein and dem Studium 
vieler Vorgänger gebildeter Sinn und Geihmad, Diefes ber 
fhränft Feineswegs- den’ jüngeren Mann, der einen folchen 
Sang nimmt, fondern nörhigt ihn, wenn er fih lange genug 
in einem gemwiffen Kreife eigenfinnig umber getrieben bat, 
zum Ausflug in die weite Welt und in die $erne ber Seit: 
alter, nie man an Schubarth fehen Eann, der fich eine ganze 
Weile in meinem Bezirk aufpielt und fi) dadurdy nur geftärft 
fand, nunmehr die fhwierigften Probleme des Alterthumg an: 
zugreifen und eine geiftreiche Löfung zu bewirken. Dem guten 
Zauper fagte ich manches, was ihm förderlich fepn Fonnte, 
und beantwortete feine Aphorismen, die er mir im Manu: 
feript zufendete, mit Eigen Bemerfungen, für ihn und an: 
dere nicht ohne Nußen, 

Die Neigung womit Dr. Kannegießer meine Harzreife 
zu entziffern fuchte, bewog mich in meine frühfte Zeit aurich 
am gehen und einige Auffchlüffe über jene Epoche zu geben,



Ein Manufeript aus dem funfzehnten Kahrhimbdert, die 

Regende der heiligen drei Könige ins Mährchenhafteite deb: 

nend und ausmalend, hatte mid, da ich es zufällig gewann, 

in manchem Sinne intereffirt. Sch befchäftigte mich damit, 

und ein geiftreicher junger Mann, Dr. Schwab, modte ed 

überfegen. Diefes Studium gab Anlap zu Betrahtung wie 

Mährchen und Gedichten epochenweife gegen und durcheinats 

der arbeiten, fo daß fie fehwer zu fondern find, und man fie 

durch ein weitered Trennen nur weiter zeritött. 

Sedesmar bei meinen YHufenthalt in Böhmen bemüht 

ich mich einigermager um Sefcichte und Sprache, wenn aud 

nur im alfgemeinften. Diefmal las ich wieder Zacharias Theo: 

haldug Huffitenfrieg und ward mit Stransky respublica Bo- 

hemiae, mit der Gefhichte des Werfaffers felbft und dem 

Merthe des Werts, zu Vergnügen und Belehrung näher ber 

kannt. Durh die Ordnung der afademifchen Bibliothek: zw 

Gena, wurde auch eine Sammlung fliegender Blätter des 

fechzehnten Tahrhunderts den Gebraud zugänglich: einzelne 

Nachrichten, Die man in Ermangelung von Zeitungen dem 

Yublicam mittheilte, vo mait unmittelbar init dem urfprüng: 

fichen Factum genauer befannt wurde als jet, wo jedesmal 

eine Partei und dasjenige mittheilt, was ihren Sefinnungen 

und Abfichten gemäß ift, wehhalb man erft hinterdrein Die 

Tagesblätter mit Nuben und wahrer Einfiht zu lefen in den 

Fall fommt. 
Die unfhäphare Botfferee'fche Sammlung, die ung einen 

nenen Begriff von früherer Hriederdentfcher Kunftmalerei ge: 

geben und fo eine güde in der Kunftgefhichte ziemlich aus: 

gefülle Hat, follte denn aud durch trefflihe Steindrüde dem 

Abmweienden befannft und der Ferne fogleich angelodt werden, 

fih diefen Schägen perfönlih zu nahen. Strirner, fhon
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wegen feiner Münchner Arbeiten längft gerühmt, zeigte fi uch hier zu feinem großen Vortheil; und obgleich der auf: fallende Werth der Driginalbilder in glänzender Färbung befteht, fo Iernen tir doc) bier den Gedanfen, den Ausdrud, die Zeichnung und Sufammenfegung fennen, und werden, ivie mit den DOberdeutfchen Künftlern dur Kupferftiche und Holzfchnitte, fo hier durdy eine Neuerfundene Rahbildungs- weife auch mit den bisher unter ung faum genannten Meiftern des funfzenten und fechzehnten Sahrhunderts vertraut, Geder Kupferftichfammler wird fich diefe Hefte gern anfhaffen, da in Betracht ihres innern Wertheg der Preis für mäßig zu achten ift. 
© erfchienen ung denn auch die Hamburger Steindride, meift Portraits, in Vortrefflichkeit von zufanımenlebenden und arbeitenden Künftlern unfernommen und ausgeführr, Bir wünfgen einem jeden Kiebhaber Glüd au gufen Xb: drücen derfelben, 
Bieles andere, was die Zeit bervorbrachte, und was wohl für gränzenlog angelprochen werden fann, ift an anderem Drfe genannt und gewürdigt, 
Nun wollen wir Noch einer eigenen Vernühtung gedenken, eine Beimarifch:litpograppifcen Heftes mit erklärendem Zert, das wir unter dem Titel einer Pinaforher herausgaben, Die Abfiht war Mandes bei ung vorbandene Mittheilungs: werthesing Publicaum u dringen. Mie eg aber auch damit mochte befchaffen feyn, Ddiefer leine Verfuch erwarb fih zwar manche Gönner aber wenig Käufer, und ward nur Tangfam 
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Nun aber brachte die Kupferfteherfunft nad) langem Er: 
warten und ein Blatt von der größten Bedeutung. Hier 
wird und in fhönfter Klarheit und Neinlichkeit ein Bild 
Raphael?s überliefert, aus den fhönften Sünglingsjahren; 
bier ift bereits foviel geleiftet als noch zu hoffen. Die lange 
zeit, welche der überliefernde Kupferftecher Tonghi hierauf ver= 
wendet, muß ald glüclich zugebracht angefehen werden, fo daß 
man ihm den dabei errungenen Gewinn gar wohl gönnen mag. 

Von Berlin famen uns faft zu gleicher Zeit Mufterblätter 
für Handiverfer, die auch wohl einem jeden Künftler höchft 
willfommen fepn müßten. Der Zwed ift edel und fehön, einer 
ganzen großen Nation das Gefühl des Schönen und Keinen 
auch an unbelebten Formen mitzutheilen; daher ift an diefen 
Muftern alles mufterhaftt Wahl der Gegenftände, Zufammen: 
fellung, Folge und Vollftändigkeit, Lugenden welche zufans 
men, diefem Unfange gemäß, fi in den zu wiünfchenden Hef: 
ten immer mehr offenbaren werden. 

Nah fo trefflihen ind Ganze reichenden Arbeiten darf 
ich wohl eines einzelnen Blattes gedenfen, das fih zunddft 
auf mich bezieht, doch als Kunftwerk nicht ohne Berbdienft 
bleibt, man verdanft eö der Bemühung, welde fh Dawe, 
ein Englifcher Maler, bei feinem längeren hiefigen Aufenthalt 
um mein Portrait gegeben; e8 ift in feiner Art als gelungen 
anzufpreen, und war e8 wohl werth in England forgfältig 
geftohen zu werden. ' 

In die freie Welt wurden wir durch Sandfchaftegeichnun: 
sen des Herrn David Heß aus Zürich hinausgefühet, Eine 
fehe (hön colorirte Aquatintenfolge brachte tına auf den Meg 
über den Simplon, ein Kolofalbau, der zu feiner Zeit viel 
Redens machte, \ 

u ferne Regionen verfeßten ung die Zeichnungen zu des
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Prinzen von Neuwied Durhlaucht Brafilianifche Reife: das 

Wunderfame der Gegenftände fchten mit der Fünftlerifchen 

Darftellung zu wetteifern. 

Noch einer Künftelei muß ich gedenfen, die aber als 

räthfelgaft jeden guten erfinderifhen Kopf in Anfpruch nahm 

und beunruhigte: e3 war die Erfindung eine Kupfertafel nad) 

Belieben größer oder Heiner abzudruden, Sch fah dergleichen 
Probeblätter bei einem Neifenden, ber foldhe fo eben als eine 

große Seltenheit von Varis gebracht hatte, und utan mußte 

fih, ungeapter der Unwahrpheintichfeit, doch bei näherer 

Unferfuchung überzeugen: der größere und Fleinere Abdruck 

feyen wirklich als Eines Urfprungs anzuerkennen. 

Um .nun auch von der Malerei einiged Bedeutende zu 

melden, fo verfehlen wir nicht zu eröffnen, daß, als auf höhere 

Veranlaffung dem talentreihen Hauptmann Raabe nach 

Stalien bis Neapel zu geben Mittel gegönnt waren, wir ihm 

den Auftrag geben Fonnten, verfchiedenes zu copiren, welches 

zur Sefhichte des Golorits merfwürdig und für diefen wich: 

tigen Kunfttheif felbft förderlich werden mödte Was er 

während feiner Neife geleiftet und ind Vaterland gefender, 

fo wie das nach Vollendung feiner Wanderfchaft Mitgebrachte 

war gerade der lobenswürdige Beitrag den wir wünfcdten. 
Die Aldobrandiniihe Hochzeit in ihrem neueften Zuftande, die 
unfhäßbaren Tänzerinnen md Bacchifchen Gentauren, von 
deren Geftalt und Zufammenfeßung man allenfalls im Norden 

durch Kupferflihe unterrichter wird, fah man jeßt gefärbt, 

und fonnfe auch hier den’ großen antifen Gefhnadfinn freudig 

bewundern. Sole Bemühung wollte freifih Deutfhen, von 
modernem. Srrfal befangenen Kunftfüngern nicht einfichtig 

werden, weßhalb man denn fowohl fich felbit als den verfrän: 

digen: Künftler zu beruhigen wußte. 
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Angenähert dem antifen Sinne erfchien und darauf Man: 
tegna’d Triumphzug abermals Höchft willfommen; wir ließen, 
geküist auf den eigcnhändigen Kupferftich des großen Künft: 
ter3, d98 zehnte hinter den Triumphwagen beftimmte Blatt 
in gleicher Art und Gröfe zeichnen, und brachten dadurd eine 
höchft Tehrreich abgefhlofene Folge zur Anfhauung, 

Mit größter Sorgfalt in Zeichnung und Farbe nacgebil- 
dete Eopien alter Glasmalereien der St. Gereong: Kirche in 
Köln festen jedermann in Verwunderung, und gaben einen 
merfwurdigen Beleg, wie fi) eine aus ihren erfien Elemen: 
ten auftretende Kunft zu Erreichung ihrer Siwee zu benehe 
men gewußt. 

Anderes dieser Niederdeutfchen Schule, weiter heranftom: 
mend und ausgebildeter, ward uns durch die Freundlichkeit 
des Boiffereefhen Kreifes zu Theil; wie ung denn aud fpi: 
ter von Gaffel ein neuereg zu dem Alten aurücfirebendes 
Kunfibemühen vor Yugen Fam; drei fingende Engel von Ru bl, 
welche wir wegen ausführlicher Genauigkeit befonderer Auf 
merkfamfeit werth zu achten Urfache hatten. 

Im Gegenfag jedoh von diefer frengen fich felbft vetar- 
direnden Kunft kam uns von Antwerpen ein lebensluftiges 
Gemälde, Rubens ald Süngling, von einer fohönen ftattlichen 
Frau dem alternden Lipfins vorgeftellt, und zwar in dem 
unverändert aus jener Zeit her verbliebenen Zmmer, worin 
diefer auf feine Weile vorzüglide Mann als Nevifor der 
Dentinifchen Dfficin gearbeiter Hatte, 

Unmittelbar frinimte hiezu eine Copie nach den Söhnen 
Rubens in Dresden, welche Gräfin Julie von Egloffftein 
vor Furzem lebhaft und glücklich volender hatte. Wir bewun: 
berten zu gleicher Zeit ihr Hödhft geibtes und ansgebildetes 
Talent in einem Zeichenbuche, worin fie Freundes=Portraite
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fo wie Iandfchaftliche Familienfige mit fo großer Gewandtheit 
als Natürlichkeit eingezeichnet. 

Endlich, Fam auch mein eigenes fiocdendes Zalent zur 
Sprache, indem bedeutende und werthe Sammler etwas von 
meiner Hand verlangten, denen ich denn mit einiger Schen 
wilfahrte, zugleich aber eine ziemliche Anzahl von mehr ala 
gewohnt veinlihen Blättern in Einen Band vereinigte; eg 
waren die vom Jahre 1810, wo wid zum leßtenniale der 
Tried die Natur nach meiner Art auszufprechen Monate lang 
belebte; fie durften fir mich, des fonderbaren Umftands hal: 
ber, einigen Werth haben. 

Im Bezug auf die Baufımfk verhielt ih mich eigentlich 
nur biftorifch, theoretifch und ritifch, Dberbaudirector Cote: 
dray, gründlich, gewandt, fo thätig ald geiftreih, gab mir 
Kenutniß von dem bei ung 3u unternehmenden Bauten, und 
das Gefpräc darüber war mir höchft fürderlih, Wir gingen 
manche bedeutende Kupferwerfe sufammen durch; dag neue 
von Durand: Partie graphique des Cours d’Architecture etc, 
an furg vergangene Zeit erinnernd; Richardson: The New 
Vitruvius Britannicus, und im Einzelnen die fietg mufter: 
baften Sierrathen Albertolli’s und Moreau’g, 

KHöhft vollfommen in diefem Fade war eine Zeichnung, mir 
von Berlin Durch das Wohlwollen des Herrn Theater Intendan: 
ten zugefendet, die Decoration innerhalb welder bei Eröffnung 
des Theater der von mir verfaßte Prolog gefprochen worden, 

Boifferees Abhandlung über den Kölner Dom rief mich 
in frühere Sahrhunderte zurüc; man bedurfte aber das Ma- 
nufeript eher alg mir lieb war, und der mit augenbliclichem 
Intereffe angefpoimene Faden der Neflerionen zerrig, deifen 
eben fo eifriged Anknüpfen jedoch manchen Zufalligfeiten 
unterworfen feyn möchte, 

ur
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Hatte man nun dort die altdentfche Baufunft auf ihrem 
höchft geregelten Gipfel erblit, fo ließen andere Darftiellun: 
gen, wie z.B. die alten Baudenkmale im- Defterreichifchen 
Kaiferthume, nur eine beim Hergebrachten ing Wilffürliche 
auslaufende Kunft fehen. 

Un eine gute Seit diefer Bauart erinnerte jedoch eine 
uralte jüdifche Synagoge in Eger, einft zur hriftlichen Capelle 
umgewandelt, jeßt verwaift vom Gottesdienfte ded alten und 
nenen ZTeftamente. Die Fahrzahl einer alten Hebräifhen 
Infhrift hoch am Pfeiler, war felbft einem durchreifenden 
ftndirten Fuden nicht zu entziffern. Diefelbe Zweidentigfeit, 
weiche fowohl die Jahres: als Vollszahlen der Ehräer höchft 
unficher läßt, waltet auch bier, und bieg uns von fernerer 
Unterfuchung abftehen. \ 

Sa der Plaftit zeigte fih aud einige Thätigkeit, wenn 
nicht im Vielen, doch im Bedeutenden; einige Bürten in Gyps 
ud Marınor vom Hofbildhauer Kaufmann erhalten Beifall 
und eine Hleinere Medaille mit Sereniffimi Bild in Paris zu 
fertigen ward befprochen und berathen. 

Xheorie und Kritif, auch fonftiger Einfluß verfolgte fei: 
nen Gang, md nüßte bald im Engeren bald im Breiteren. 
Ein Auffen des Weimarifchen Kunftfreundes fir Berlin, 
Runftfhulen umd Akademien betreffend, ein anderer auf Mit: 
teen rüdfihtlih, nad Weberzeugung mitgetheilt, wenn auch 
nicht aller Drten mit Billigung aufgenommen; eine Abhand- 
fung über den Steindrud, die Meifter folder Kunft belobend, 
ihnen gewiß erfreulich: alles Diefes zeigte von den Ernft, 
womit man dag Heil der Kunft von feiner Seite zu fördern 
mannichfaltig bedacht war, 

Eine fehr angenehme Unterhaltung mit auswärfigen Sreun: 
den gewährte, durch Bermittelung von Kupferftichen, manche
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Betrachtung liber Conception, höbere fo wie technifche Comm: 
pofition, Erfinden und Geltendmachen der Motive, Der 
hohe Werth ver Supferfrecherfunft in diefem hiftorifchen 
Sinne, ward zugleich hervorgehoben und fie für ein Glüc 
gehalten. 

Die Mufit verfprach gleichfalls in meinem häuslichen 
"reife fih wieder zu heben; lerander Boucher und Frau, 
mit Violine ımd Harfe, festen zuerft einen Eleinen Kreis ver- 
fammelter Freunde in Verwunderung und Erftaunen, wie ee 
ihnen nachher mit unferm und dem fo großen und an alles 
KTrefflihe gewöhnten Berliner Publicum gelang. Director 
Eberwein ımd feiner Gattin muiffalifch= productive und eus- 
führende Talente wirkten zu. wiederholtem. Genuß, und in 
der Hälfte Mai Fonnte fhon ein größeres Concert gegeben 
werden. Mecitation und thythmifchen Vortrag zu vernehmen 
und anzuleiten, war eine alte nie ganz erftorbene Leidenfchaft. 
Zivei -entfchiedene Talente diefeg Faches, Gräfin Zulie Eg- 
Ioffftein. und Fräulein Adele Schopenhauer ergößten 
fi den Berliner Prolog vorzutragen, jede nach ihrer Meife, 
jede die Poefie durchdringend und ihrem Charakter gemäß in 
liebenswürdiger MWerfchiedenheit darftellend. Dur die Feunt: 
nipreiche Sorgfalt eines läugft bewährten Freundes, Hofratlı 
NRohlis, Fam ein bedachtfam ‚geprüfter Streiherifcher Flügel 
von Leipzig an; glüclicherweile: deun bald darauf brachte 
uns Zelter einen höchfte Verwunderung erregenden Sögling, 
Felir Mendelsfohn, defien unglanbliches Talent wir ohne 
eine folhe vermittelnde Mechanik niemals hätten gewahr ver: 
den fönnen. ind fo Fam denn auch ein großes bedeutendes 
Concert zu Stande, wobei unfer nicht genug zu preifende 
Sapellmeifter Hummel fi gleichfad hören lieg, der fodann 
auch von Zeit zu Zeit durch die merfiwärdigften Ansübungen
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den Befiß des vorzüglichen Injtrumentes ins Infchäßbare au 
erheben verftand. 

ch wende mich zur Neturforfhung, und da hab’ ich vor 

allem zu fagen, daß Purkinje’s Merk über dag fübfective 
Sehen mich befonders aufregte, Sch zog ed aus und fchrieb 

Noten dazu, und ließ, in Abficht Gebrauch davon in meinen 

Heften zu machen, die beigefügte Tafel copiren, welche müh- 

fame und fhwierige Arbeit der genaue Künftler gern unter- 

nahm, weil er in früherer Zeit. durch ähnliche Erfcheinungen 

geängftigt worden, und nun mit Vergnügen erfuhr, daß fie 
als naturgemäß Feinen Franfhaften Zuftand andeuteten, 

Da auf dem. veinen Begriff vom Trüben die ganze 

Farbenlehre beruht, indem wir durch ihn zur Anfehamung des 

Urphänomeng gelangen, und Durch eine vorfichtige Entwiclung 
defelben nng fiber die ganze fichtbare Melt aufgeklärt finden, 
fo war ed wohl der Mühe werth fich umaufeben, wie die ver- 
fohiedenen Völker fich hierüber ausgedrädt, von mo fie aud- 
gegangen und wie fie, voher oder zarter, in der Beziehung 
fih näherer oder entfernterer Analogien bedient. Man füchte 
gewiffe Wiener Trinfgläfer habbaft zu werden, auf welden 
eine trübe Slafur das Phänomen fchöner als irgendivo darftellte. 

BVerfchiedenes Chromatifche wurde zum vierten Hefte ans 
jrüheren Papieren hervorgefuht; Bernardinus Telefins fowehl 
überhaupt ald befonders dee Farbe wegen findirt. Seeber’s 
Vorlefung über die Wärme im prismatifchen Sonnenbilde 
war höchft willfommen, und die früheren eigenen Vorftellungen 
über diefe merkwürdigen Erfcheinungen erwachten wieder, 

Hofmechaniens Körner befhäftigte fih Flintglas zu fer- 
tigen, ftellte in feiner Werkftatt nach Franzöfifchen Vorfarif- 
ten ein Snftrument auf, zu den fogenannten Wolarifationg- 
verfuchen; das Nefultat derfelben war, wie man fi fhon fange
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belehrt hatte, fünmerlih, md merfwirdig genug daß zu 
gleicher Zeit eine Schde zwifchen Biot und Arago laut zu 
werden anfing, woraus für den Wiffenden die Nichtigfeit die: 
fer ganzen Lehre nod mehr an den Tag kam. 

Herr von Henning von Berlin befuchte mich, er war 
in die Farbenlehre, dem zufolge was ich mit ihm fprad, voll: 
fommen eingeweiht, und zeigte Muth öffentlic) derfelben fich 
anzunehmen. Sch theilte ihm die Tabelle mit, woraus her: vorgehen follte, was für Phänomene umd in welcher Ordnung man bei einem chromatifchen Vortrag zu fchauen und zu be: 
achten habe. . 

In der Kenntniß der Oberfläche unfres Erdbodens wur: 
den wir fehr gefördert duch Graf Sternberg’s Flora der Vorwelt und zwar deren erfied und zweite! Stüf. Hiezu 
gefellte fi) die Pflanzenfunde von Rhode in Breslau. Auch 
des Urftiers, der aus dem Sapleber Torfbrug; nad Sena ge bracht und dort aufgeftellt wurde, ift wohl alg eines der neueften Zeugniffe der früheren Thiergeftalten hier gu er 
wähnen. Das Archiv der Urmelt hatte fchon eines gleichen 
gedacht, und mir ward das befondere Vergnügen, mit Heren 
Körte in Halberfiadt bei diefer Selegenheit ein früheres freundliches Verhältuig zu erneuen. 

Die Abfiht Keferftein’g einen geologifhen Atlas für Deutfchland herauszugeben, war mir böchft erwünicht, ich nahm eifrig Theil daran und war gern was die Färbung be 
teifft mit meiner Ueberzeugung beiräthig. Leider konnte durd die Gleichgültigfeit der ausführenden Tedhnifer gerade diefer Hauptpunft nicht ganz gelingen. Wenn die Farbe zu Dar: ftellung wefentlicher Unterfchiede dienen fol, fo müßte man Ihr die größte Aufmerkfamfeit widmen. 

Die Marienbader Gebirgsarten fammelte man mir



  

401 

Sorgfalt, in Jena geordnet wurden fie dann verfuchsweife dem 
Publicum mitgetheilt, fowohl um mich felbft bei Wiederkehr 
eines Anhaltend zu verfihern als aud) Nachfolgern dergleichen 
an die Haud zu geben. Sartorius übergab dem Senaifpen 
Mufeum eine Folge der Gebirgsarten von der Nöhn fih her: 

‚Ihreibend, al3 Beleg zu feiner dem Wulcan gewidmeten Ab: 
handlung. . 

Auch, in diefem Jahre Ienfte ich die Aufmerkfamfeit mei: 
ner Schlefifihen Freunde auf den Drieborner gegliederten Sand- 
fein, oder wie man diefe wunderfamne Gedirgsart nennen will, 
fo wie auf Die in früherer Zeit häufigen, aber nicht erfannten 
Blisröhren bei Maffel,. an einem endlichen Selingen nicht 
verzweifelnd. 

Im Algemeinften wurde ich gefördert durch) v’Anbuiffon 
de Boijins Geognofie und durch Eorriot Höhencdarte von 
Europa. , ’ 

Mreteorologie ward fleißig betrieben; Profefor Voffelt thar 
das Seinige; Eonducteur Schrön bildete fein Talent immer 
mehr aus; Hofmechanicus Körner war in allen technifchen 
Vorrihtungen auf das jorgfältigfte behülflich, und alleg trug 
bei die Abfichten und Anorduungen des Fürften möglihft zu 
befördern. Eine Infrnetion für die fammtlichen Beobachter 
im Großherzogtum ward aufgefegt, neue Tabellen gezeichnet 
und geftochen; die atmolpharifchen Beobachtungen in der Mitte 
April waren merkwürdig, fo wie der Höheraud) vom 27, Imi, 
Der junge Preller brachte meine Wolkenzeichnungen ins Heine 
und damit e3 an feinerlei Beobachtungen fehlen möge, beauf, 
tragte man den Jenaiichen Thurmer auf gewife Meteore auf 
merkfam zu feyn. Imdejfen gaben die Dittmarifhen Propde: 
zeihungen viel zu reden, woraus aber weder Nugen noch 
Beifall hervorging, . 
‚Goethe, fämmtl, Werte. XXVU. 26
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Worte man ausführlicher von der Belvederiihen Thätige 
feit in der Pflanzeneultue iprechen, fo müßte man biegu ein 
eigenes Heft verwenden. Erwähnt fey nur dag ein Palmen: 
haus zu Stande Fanı, welches zugleih dem Kenner genügen 
und den Gefchmad eines jeden Befuchenden befriedigen muB. 
Das entgegengefete Ende der tropifihen Vegetation gaben 
getrodnere PllanzensCremplare von der Sufel Melville, welche 
duch Kummer und Dürftigfeit fih befonders auszeichneten 
und da3 lebte Verfhwinden einer übrigens befannten DVege: 
tation vord Auge feßten. Der Kloß eines befchädigten und 
wieder zufammengewacfenen Baumftanınes gab zu manchen 

“ Unterfuchungen über die Wiederherfiellungskraft der Natur 
Ana. 

In Jena fing der botanifhe Garten an fich neubeleht zu 
jeigen; der demfelben vorgefehte Hofrath Voigt, imgleichen 
der dabei angeftellte Kunfigärfner Baumann, machten eine 
Neife nach Berlin, woher fie nicht ohne Vortheil für fih und 
die Antalt znrüdfehrten. 

Sch ließ mir angelegen feyn die beiden Bände Morpho: 
logie und Wiffenfchaftsiehre durch das vierte Heft abzufchlie: 
fen, umd behielt no fo viel Vorrat) übrig, um auch wohl 
ein folgendes vorzubereiten, 

1822. 

zur altdeutfhen Baukunft, zu Prüfung ihres Charakters, 
durch Schäkung ihres Sinnes, zum Begriff der Zeit worin 
fie entftand, führten mich zivei bedeutende Werke, Moller’g 
Deutfhe Baudenkmale, deren erfied Heft nun gefchlojfen, 
lagen und vor. Nach niehreren Probedrüden erfhien au 
da3 erfie Heft ded Boiffersefhen Domwerkd, Ein großer
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Theil de3 Tertes,. den ih vorher im Manırfeript fudiet 
hatte, lag bei, und die Ueberzeugung betätigte fid), daß zu 
richtiger Einfiht in Diefer Ende, Zeit, Keligion, Sıtte, 
Kunfifolge, Bedürfnig, Anlage der Sahrhunderte, wo diefe 
Bauart überfhwenglic ausgedehnt in Anwendung blühte, 
alles zufammen als eine große lebendige Einheit zu betrachten 
fev. Wie fih num an das Kirthum auch dag Nitterthum 
enfchloß, zu anderm Bedürfniß in gleihem Sinne, wollte 
ebenmäßig wohl erwogen feyn, . 

Die Plaftif brachte wenig aber Bedeutende; die Fleinere 
Medaille mit Sereniffimi Bild und der Snfhrift: Doctarum 
frontium praemia, ward in Paris von Barre gefchnitten, 
Ein Feiner Bachus von Bronze, Acht antik und von der 
größten Sierlichfeit, ward mir dur) die Geneigtheit des Herrn 
Major von Staff. Er war auf dem Feldzuge nach Stalien 
durh Welfchland bis nach Calabrien gekommen, und hatte 
mandes hühfhe Kunftiverf anzufchaffen Gelegenheit, Meine 
Vorliebe für folhe Werke Fennend verehrte er mir das Kleine 
Bild, welches wie ich es anfehe mich zu erheitetn geeignet iff, 

Tifhbein, aus alter guter Neigung, überrafchte mich 
durch eine Genmme mit Storh und Fuchs, die Arbeit roh, 
Gedanke und Compofition ganz vortrefflic. 

Ih erhalte Howard’s Klima von London, zwei Bände, 
Doflelt fchreibt eine Necenfion, Die inländifhen Beobad): 
tungen gehen nad) allen Nübrifen fort und werden regelmäßig 
in Tobelfen gebracht. Snfpector Bifhof von Dürtenberg 
dringt auf vergleichende Barometer : Beokachtungen, denen 
man entgegen Fommef, Seichnungen dev Wolfengeftalten wurs 
den gefammelt, mit Aufnerffamfeit fortgefeßt. Beobachten 
und Ueberlegen gehen gleichen Schrittes, dabei wird dur 
fynbolifch graphifche Darftellung der gleichförmige Gang fo
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vieler, wo nicht zu fagen aller Barometer, deren Beobachtungen 

fich von felbft parallel teilten, zum Anlaß eine tellurifche Ur: 

fadye zu finden und das Steigen md Fallen des Queefilbers 
innerhalb gewiffer Gränzen einer ftetig veränderten Anzies 

bungsfraft der Erde zugufhpreiben. 

Bei meinem diefmaligen Aufenthalt in Böhmen ward 

die geologifhe Eammlung der NMarienbader Gegend "wieder 

aufgenommen und vervollftändige, in Bezug auf die Aeten 

und dag in den Drud gegebene Verzeihnig. In einem Schranfe 

wurden folche, wohlgeordnet, bei der Abreife Dr. Heidler über: 

geben, ald Grundlage für fünftige Naturforfher, Das Tepler 

Mufeum verehrt mir febönen Kalkfchiefer mit Fifhen und 

Pflanzen, von der Herrfchaft Walfıh. Ungenehmes und Ichr: 
reiches Einfprechen des Herrn von Buch. In Eger traf ih 

den, für Naturfunde aufmerffamen Heren Nat) Grüner, 

befchäftigt eine uralte Foloffale Eiche, die quer über das Flup: 

bett im Xiefen gelegen hatte, hervorziehen zu laffen. Die 

Ninde war völlig braunfohlenartig. Sodann befuchren wir 

den ehemaligen Kalkbruh von Döliß, wo der Mammuthszahn 

fich herfhrieb, der lange Zeit ald merfwürdiges Erbftük der 

bejigenden Familie forgfältig aufbewahrt, nunmehr für das 

Prager Mrufeum beftimme wurde. Ich ließ ihn abgiegen, um 

ihn zur nähern Unterfuhung an Herrn dD’Alton mitzuteilen, 

Mit durchreiienden Fremden wurde das Gefammelte de: 

trachtet, wie auch der problematifche Kammerberg wieder be: 

fücht. Bei allem diefem war Diast Raturgefhichte von Böh: 
men förderlich und behälflich. 

Herr von Efhwege fommt aus Brafilien, zeigt 
Suwelen, Metalle und Gebirgsarten vor. Serenifiimus ma: 

en bedeutenden Ankauf. Bei diefer Gelegenheit wird mir 

die Edelfteinfanimlung übergeben, welde früher aus der
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Brüdmannifhen Erhfchaft erfauft wurde. Mir war böchft in: 
tereflant eine folche, von einem früheren paijionirten Liebhaber 
und, für feine Seit, treuen und umfichtigen Kenner, zufan: 
mengeftellte Folge zu revidiven, das fpäter Aeguirirte einzu 
falten und dem Ganzen ein frögliches Anfehn zu..geben. 
Eine Zahl von 50 rohen Demantfryftallen, merkwürdig ein: 
zeln, noch mehr der Reihe nach betrachtet, jeßt von Heren 
Soret nach ihrer Geftaltung befcprieben und geordnet, gab 
mir eine ganz neue Anfiht über Diefes merfwärdige und 
höchfte Naturerzeugnig, Ferner theilte Herr von Efchwege 
Brafilianifhe Gebirgsartet mit, die abermals bemwiefen, daß 
die Gebirgsarten der nenen Melt mit denen der alten fi 
der erften Urerfheinung vollfommen übereinftimmen; wie 
denn auch fowohl feine gedrudten als handferiftlichen Be 
merfungen hierüber danfenswerthen Auffhlug verleihen. 

zur Pflanzenfunde verfertigte ich dag Schema zur Plan: 
zeneultur im Großherzogtum Weimar. Ein wunderbar ge: 
zeichnetes Buchenholz gewann ich ala pathologifches Phänomen, 
Ein gefpaltener Kloß war ed, von einem Buchflamme, in 
welchem fi entdedte, daß vor mehreren Jahren die Ninde 
regelmäßig mit einem eingefchnitfenen Kreuze bezeichnet wor: 
den, welches aber vernarbend übermwachfen in den Stamm ein: gefhloffen, fi nunmehr in der Spaltung als Form und Ab: 
drin wiederholt. | 

Das Verhältniß zu Ernft Meyer gab mir nenes Lehen 
und Anregung. Das Befhleht JZuneus, von demfelben näher 
beftimmt und durchgeführt, bracht’ ich mir mit Beihälfe von 
Hot gramina austriaca zur Unfehanung. 

Und fo muß ich noch zum Schluß eines riefenhaften Cactus 
melo-Cactus, von Heren Andres zu Franffurt gefendet, 
danfbar erwähnen.
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Für das Allgemeine erfchienen mehrere bedeutende Werke, 

Die große maturgefchichtliche Charre von Wilbrand und 

Nitgen, in Bezug auf das Element de3 MWaffers und auf 

Bergespöhe, wie fih die Organifation überall verhalte. She 

Werth ward fogleich anerfannt, die fchön angenfällige Dar: 

ftellung an die Wand geheftet, zum fäglichen Gebrauch vor: 

gezeigt und commentirt in gefelligen Verhältniffen, und ine 

merfort ftudirt und benußt. | 

Keferfrein’s geognoftifches Deutichland war in feiner 

Fortfegung gleichfalls fehr fürderlic und wäre es bei genauerer 
Färbung noch mehr gewefen. Man: wird fid’s in folden 
Fällen noch öfter wiederholen müffen, daß da wo man durch 

Farben unterfcpeiden will, fie doch auch unterfcheidbar feyn 
follten. 

Das vierte Heft meiner morphologifchen und natırwillen: 

fhaftlihen Bemühungen ward forgfältig durchdacht und aus: 
geführt, da mit ihn die beiden Bände für .dießmal gefchloffen 
feyn follten. : 

Die Veränderung der Erdoberfläche von Herrn von Hoff 
gab neuen Reiz. Hier liegtein Schab, zu welchem man immer 
etiwad binzurhun möchte, indem man fi daran bereichert, 

IH erhielt zu Anfrifhung der Berg: und Gefteinlujt 
bedeutende Pflangenabdrücde, in Kohlenfhiefer durch den forg: 
fültigen md diefen Studien ergebenen Rentamtirann Mahr. 
Fichrelbergifche Mineralien erhalte ich von Kedwig, mandes 
andere von Tprol, wogegen ich den Sreunden verfchiedenes 
zufende, Here Soret vermehrt: meine Sammlung dur 
manches Bedeutende, fowohl aus Savoyen ald aus der Snfel 
Elba und fernern Gegenden. Seine frpftallographifche Kennt: 
niß war höchft förderlich in VBetimmung der Diamanten und 
anderer näher zu begeichnenden Mineralien; wobei er denn 

 



407 

die von ihm in Drum verfaßten Auffäge willig mittheilte 
und befprach, n 

Sm Ehromatifchen ward mir großer Gewinn, indem end: 
lich die Hoffnung erfihien, daß ein Süngerer die Pliht über 
fih nehmen wolle diefes wichtige Gapitel durchzuführen und 
durchzufechten. Herr von Henning befithte mich und brachte, 
Höchft glüdlich gerathene entoprifche Gläfer, auch Ihwarze 
Olasfpiegel mit, welche verbunden durchaus alle wünfcheng- 
werthen Phänomene ohne viel weitere Umftändlichfeit vor die 
Augen bringen. Die Unterhaltung war leicht, er hatte das 
Serhäft durchdrungen, und manche Trage die ihm übrig blieb, 
Tonnt’ ich ihm gar bald beantworten. Er erzählte von feinen 
Borlefungen, wie er e3 damit gehalten, und zu denen er nıir 
fohon die Einleitung mitgetheilt, Werhfeljeitig taufchte man 
Anficht und Verfuche; einen älteren Auffag über Prismen ın 
Verbindung mit Linfen, die man im biäherigen Vortrag zu 
falfhen Zwecken angewendet, überlieferte ih ihm, und er 
Dagegen vegre mich an, die hromatifchen Acten und Papiere 
nunmehr vollfommener und fachgemäßer zu ordnen, Diefeg 
alles gefchah im Herbft und gab mir nicht wenig Beruhigung, 

Ein entoptifcher Apparat war für Berlin eingerichtet und 
fortgefender, indeffen die einfachen entoptifchen Gläfer mit 
fhwarzen -Glasfpiegeln auf einen neuen Weg leiteten, die 
Entdefungen vermehrten, die Anficht erweiterten, und fodann 
au der entoptifchen Eigenfchaft des ihmeljenden Eifes Gelegen 
heit gaben. 

Die Farbentabelle wurde revidirr umd abgedrudt; ein 
böhft forgfältiges Inftrument, die Phänomene der Lichtpola: 
ration nah Frangöfifchen Orundfäsen fehen zu laffen, ward 
bei mir aufgeftellf, und ich hatte Setegenheit deffen Bau und 
Leiftung volfommen Fennen zu lernen.
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In der Boologie -fürderte. mich Carus Urwirbel, nicht 
weniger eine Tabelle, in welder die Filiation füammtlicher 
Wirvelverwandlungen anfchaulich verzeichnet war, Hier einpfing 
ih nun erft den Lohn für meine früheren allgemeinen Be: 
mühungen, indem id die. von mir nur geahnete Ausführung 
bis ind Einzelne vor Augen fah. Ein ‚Gleiches ward mir, 
indem ich D’Alton’3 frühere Arbeit über die Pferde, wieder 
durhnehm, und fodann durch dejfen Pachyderme und Raub: 
thiere belehrt und erfreut: wırde, 

Der hinter dem Ettereberg im Torfbruche gefundene Ur: 
ftier._beichäftigte mich eine Seit lang. Er ward in Sena auf: 
geftelt -möglichft reftaurirt und zu einem Ganzen verbunden, 
Dadurch Fam ich wieder mit einem alten MWohlwollenden in 
Berührung, Heren Dr, Körte, der mir bei diejer Gelegen- 
heit manches-Angenehme erwies, 

KHeinroth’s ‚Anthropologie gab mir Auffhlüfe üker 
meine Verfabrungsart in Naturbetrachtungen, als ich eben 
bemüht war mein naturwiffenfchaftliches Heft zu Stande zu 
bringen. . 

Herr Purkinje befichte ung und gewährte einen entfchie: 
denen Begriff von merfiwürdiger Perfönlickeit und unerhörter 
Anftrengung und Aufopferung, 

Inden ich zu meiner eigenen Aufklärung Runder’ s 
Slasmanerkunft, die ic; bisher in düfterem Vorurtheil und 
ohne wahre Schäßung betrachtet hatte, genauer zu Fennen 
und anfhaulicher zu machen wünfchte, hatte ich mande Com: 

“ munieation nit Hrn. -Dr. Dödereiner, welher mir die 
neueften Erfahrungen und Entdefungen mittheilte, Gegen 
Ende des Zayrs fam er neh Weimar, un vor Sereniffimo 
und einer gebildeten Gefelfchaft die wichtigen Verfuche gal: 
vanifch magnetiiher wechfelfeitiger Einwirkung mit Yugen 
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fehen zu laffen und erflärende Bemerkungen anzufnipfen, die bei kurz vorher erfreuendem Befuche des Heren Profeffor Der: Red nur um defto erwünfchter feyn mußten, 
Was gefellige Mittheilungen betrifft, war diefes Fahr unferem Kreife gar wohl gerathenz zwei Tage der Woche waren beftimmt unfern guadigften Herrfihaften bei mir einiges Bedeutende vorzulegen und darüber die nöthigen Aufklärungen zu geben. Hiezu fand fich denn jederzeit nener Anlaf, und 

die Mannichfaltigfeit war groß, indem Altes und Neues, Kunftreiches und Biffenfhaftliches jederzeit wohl aufgenom: 
inen wurde, 

Jeden Abend fand fih ein engerer Kreis bei mir zu: fammen, unterrichtete Perfonen beiderlei Gefchlehts; damit aber auch der Antheil fi erweitere, feßte man den Dienfing feit, wo man fiher war eine gute Gefellihaft an dem Three: th zufammen zu feden; auch vorzügliche Seift und Herz erquidende Mufit ward von Zeit zu Zeit: vernommen. Ges bildete Engländer nahmen an diefen Unterhaltungen Teil, und da ich auferdem gegen Mittag gewöhnlich Fremde auf furze Zeit gern annahm, fo blieb ich zwar auf mein Haus eingefchränft, doch immer mit der Außenwelt in Berührung; vieleicht Änniger. und grändliher, als wenn ih mich nach außen beivegt und zerftreut hätte, 
Ein junger Bibliothek: und Arhivsverwandter macht ein Kepertorium über meine fänmtlichen Werke und ungedrudien Schriften, nachdem er alles fortirt und geordnet hatte. 
Bei diefer Gelegenheit fand fi) auch ein vorläufiger Der- -fuch die Chronif meines Lebens zu redigiren, der bisher vers mißt war, wodurch ich mich ganz befonders gefördert fah. 5% fehte gleich daranf mit neuer Luft die Arbeit fort, durch weitere Ausführung des Einzelnen.



410 

Van Bree aus Antwerpen fendete feine Hefte zur Lehre der Beichenfunft, Tifhbein’s Homer VH. Stüe fan an. Die große Maife lithographifcher Zeichnungen von Strirner und Piloty fonderte ih nad Schulen und Meiftern, wodurd denn die Sammlung zuerft wahrhaften Werth gewanı. Stein drücke von allen Seiten dauerten fort, und brachten manches gute Bild zu unfrer Kenntniß. Einem Freund zu Siebe er Härte ich ein paar problematifche Kupfer, Polidor’s Mana und ein Kizianifches Blatt, Landihaft, Et. Georg mit dem Drachen und der ausgefehten Schönheit; Mantegna’s Zriumph: sg ward fernermweit redigirg, 
Maler Kolbe von Düffeldorf ftelfte hier einige Arbeiten aus, und vollendete verfciedene Vortraite; man freute fich 

diefen wadern Mann, den man fon feit den Weimarifhen Kunftansftelungen gekannt, nunmehr perfönlih zu fchäßen 
and fih feines Talents su freuen. Gräfin Sulie Egloff: ftein machte bedeutende Vorfehritte in der Kunfk, Sch fies 
die Nadirungen nad meinen Efipgen austufhen und aus- malen, um fie an Freunde zu überlaffen. 

Mever’3 Kunfigefhichte ward fhlieglih mundirt und 
dem Drud angenähert. Dr. Carus gab einen fehr wohl: gedachten und wohlgefühlten Auffaß über Landfehaftsmalerei 
in dem fchönen Sinne feiner eigenen Productionen.



Nede 

bei 

Eröffnung des Neuen Dergbaues 3u Ilmenau, 

am 24. Februar 1784, 

Nah einer alten Löblihen Gewohnheit feierten die bies 
figen Bergleute diefen Tag. Sie zogen verfammelt zu dem 
Gottesdiente mit ftiller Hoffnung und frommen Bünfchen, 
das dereinft die Vorfiht an diefen Ort das Leben und die 
Sreude voriger Seiten wieder zurücführen werde. Heute aber 
fommen fie mit berzlicher Munterkeit und einem fröplichen 
Zutrauen, ung zu dem angenehinften Gange abzuholen; fie 
finden ung bereit und eine Anzahl für den Bergbau wohl: 
geiinnte Männer hier verfammelt, die ung auf diefem Wege 
zu begleiten geneigt find. Sch freue mich mit einem jeden, 
der heute fi zu freuen die näcfte Urfache hat, ich danke 
einem jeden, der an unferer Freude auch nur. entfernteren 
Aniheil nimmt. 

Denn endlich erfcheint der Augenblick auf den diefe Stadt 
fehon beinahe ein halbes Sahırhundert mit Berlangen wartet, dem 
ich felbft feit acht Jahren, als fo lange ich diefen Landen ange: 
höre, mit Sehnfucht entgegenfehe. Das Seft,. was wir heute 
feiern, war einer der erften Wiünfche unfers gnädigften Herrn 
bei dem Antritte Seiner Negierung, und wir freuen ung
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um des guten Herrn, fo wie um des gemeinen Bejten willen, 
daß and diefer Sein Wunfch endlich zur Erfüllung fonmt. 

Wer die liebel Feunt, welhe den ehemaligen Bergbau 
zu Grunde gerichtet; wer von den Hinderniffen nur einen 
Begriff hat, Die fi deffien Wiederaufnahme entgegen feßten, 
fi) gleihfam als ein neuer Berg auf unfer edies glöß hauf: 
fen, und, wenn ich fo fagen darf, es in eine noch größere 
Ziefe dructen: der wird fich nicht wundern, daß wir nach jo 
vielen eifrigen Bemühungen, nach fo manchem Aufivande erft 
heufe zu einer Handlung fihreiten, die zum Mopl diefer Etadt 
und Ddiefer Gegend nicht früh genug hätte geicbehen Finnen. 
Er wird fi vielmehr wundern, Daf e8 fchon heute gefhieht. 
Denn wie viele find nicht, die es für unmöglich gehalten 
haben, dab man diefes Merk wieder werde aufnehmen, dak 
man diefen Bergbau wieder in Imtrieb werde feßen Fünnen. 
Und nicht ganz ohne Wahrfcheinlichfeit. Denn belebte unfern 
anddigften Herrn nicht ein anha!tender, unermüdeter Eifer 
für jede nügliche Anftalt, hätten die höcjten Herren Theilhaber 
dur eine gefälfige Beiltimmung das Gefhäft nicht erleichtert, 
wären die Kunftverfkändigen, die wir um Natl) gefragt, nicht 
fo aufgeflärte und gleih Freunden an dem Merfe theilneh: 
mende Dinner; wäre man durch Verzögerungen ermüder wor: 
den: fo fönnten wir unfern Weg auch gegenwärtig noch nicht 
aufammen antreten. 

Doh Glüd auf! wir eilen einem Plage zu, den umfere 
Vorfahren fi fehon auserfehen harten, um dafelbft einen 
Schacht niederzubringen. Nicht weit von dem Drte, den fie 
erwählten, an einem Punkte, der durd die Sorgfalt unfers 
Sefhiwornen beftimmt ift, denfen wir heute einzufchlagen 
und unfern neuen Fohannisfhaht zu eröffnen. Wir 
greifen ihn mit Beiftimmung:der verfkändigften Kenner aller
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zeiten an, und befolgen einen durch Sahrhunderte vernad: 

iafjigten guten Neth, denn man fahe von jeher, felbft da noch 

das Sturmbeyder Werk im Umtriebe war, diefen Schacht für. 

entbehrlich anz man wollte mit denifelben dem Flöße in einer 

tiefern Punkte beifommen, den alten Bergbau der fehlerhaft 

aus dem Höchften ins Tieffte ging, verbeffern und ihm Dauer 
auf die Folge geben. Auch als das Sturmheyder Wert fi 

feinem lntergange näherte, erkannte man diefen Schacht für 

das einzige Nettungsmittel des ohne Rettung verlornen Werks. 
Nunmehr aber, da wir jene erfoffene abgebante Tiefen dem 

Waffer und der Finfternig auf immer überlaffen, foll er mg 

zu einem neuen frifchen Felde führen, wo wir gewiffe unan: 

getaftete Neichthüämer zu ernten hoffen Fönnen. 

Kaffen Sie ung alfo die geringe Deffnung, die wir heute 

in die Dberfläche der Erde machen werden, nicht mit gleich 

gültigen Augen anfehen; lafen Sie ung die erften Hiebe der 

Keilhaue nicht ald eine unbedeutende Geremonie betrachten. 

Nein, wir wollen vielmehr, die Wichtigkeit diefer Handlung 

lebhaft einpfindend, und herzlich freuen, daß wir bejtimmt 

waren fie zu begehen und Zeugen derfelben zu feyn. 
Diefer Schacht, den wir heute eröffnen, fol die Thüre 

werden, duch die man zu den verborgenen Schäßen der Erde 
hinabfteigt, ducch die jene tiefliegenden Gaben der Natur an 
das Tageslicht gefördert werden follen. Wir felbft Können 

noch, wenn es und Gott beftimmt hat, da auf: und nieder: 
fahren, und das was wir ung jeßt nur im Geifte vorftellen, 
mit der größten Freude vor und fehen und befrachten. Glü@ 
auf alfo, dag wir fo weit gekommen find! , 

Nun fey aber arıch unfere Vorficht und unfer Eifer bei dem 
Angriffe des Werks dem Murthe glei), mit welhem wir dazu 
gehen. Denn es ifi gewiß, daß nunmehr die Schwierigkeiten
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der Nusführung uns erft fühlbar. werden müfen. ch bin 
von einem jeden, der bei der Sache augeftellt ift, über: 
zeugt, daß er das Seine thun wird. ch erinnere alfo Nie: 
manden mit weitläuftigen Worten an feine Pflicht; ich fehildre 
nicht das Unheil, das nachläffige und untreue Beamten dem 
alten Werke zugezogen haben. Sch will und Fann das Befte 
hoffen. Denn welcher innere Trieb wird nicht aufgemuntert 
werden, wenn wir bedenfen, daß wir im Stande find zum 
Wohl diefer Stadt, ja eines Theils diefer Gegend, vieled 
mit leichter Mühe zu wirken; dag Glied und Nuf eines fo 
vorfrefflihen, fo vernachläffigten Werkes von unferm Betragen 
abhängt und daß wir alle Bewohner der Stasten unfers Fürs 
jten, unfre Nachbarn, ja einen großen Theil von Deutfchland 
zu Beobachtern und Richtern unferer Handlungen haben werden, 
Laffen Eie ung alle Kräfte vereinigen, damit wir dem Der: 
frauen genug thun, das unfer gnädigfter Herr anf ung geiegt 
bat, der Zuverficht, womit fo viele Gewerfen eine anfehnliche 
umme Geldes in unfre Hände legen, Möge fih zu diefem 

fhönen und guten wede das ganze hiefige Publicıumn vereinigen! 
Ta, meine Herren, au Sie werden es thun. Gin jeder 

Zimenauer Bürger md Unterthan ann dem. aufzunehmenden 
Bergwerfe nußen nad fchaden. Gede neue Anftelt ift wie ein 
Kind, dem man mit einer geringen Wohlthat forthilfe, für 
die ein Erwachiener nicht danfen würde, und fo wünfhe ich 
daß ein jeder die unfrige anfehen möge. E3 thue ein jeder, 
auch der Geringfie, dasjenige was er in. feinem- Kreife zu 
deren Beförderung thun Fan, und fo wird es gut gehen. 
Sleih zu Anfange, jeßo, meine Herren, ift e3 Zeit dem 
Werke aufzuhelfen, es zu fügen, Kinderniffe aus dem Wege 
zu räumen, Mißverfiinduife aufzuklären, widrige Keidenz 
[haften zu unterdrüden und dadurch zu dem gemeinen Berten  
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mitzumirfen. Kommt dereinft der Dergbau in einen leben» 
digen Umtrieb, wird die Bewegung umd Nahrung dadurch in 
diefen Gegenden ftärker, erhebt fid) die Stadt Flmenau wieder 
zu ihrem alten Slor; fo Fann ein jeder, er fey wer er wolle, 
er habe viel oder wenig gethan, zu fi fagen: au ich bin’ 
nicht nüßig geblieben, auch ich Habe mich diefeg Unternehmeng, 
das munmehr zu einer männlichen Stärfe gereift ift, alg es 
noch ein Kind war, Tiebreich angenommen, ich habe es nähren, 
fehlißen, erziehen helfen, und es wird num zu meiner Freude 
auf die Nachfommenfchaft dauern. Da möge ung diefe Rache 
fommenfchaft fir das, was wir von heute an th werden, 
fegnen, und die unfrigen diefen Segen genießen! — 

Und nun wollen wir nicht länger verweilen, fondern ung 
einem Orte, auf den alle unfere Wünfche gegenwärtig gerichtet 
find, nähern, vorher aber noc in dem Hanfe des Herrn eins 
fehren, des Gottes, der die Berge gegründet, die Schäße in 
ihre Tiefe verborgen, und dem Menfchen den Verftand gegeben 
hat, fie an das Licht des Tages hervor zu bringen, Laffen 
Ste und ihn bitten, daß er unferm Norhaben beiftehe, daß 
er ung bis in bie Tiefe begleite, und daß endlich das äiteiz 
beutige Metall, das öfter zum Nöfen als zum Guten ange: 
wendet wird, nur zu Seiner Ehre und zum Nluben der 
DMenfhheit gefördert werde.



Nede zum feierlichen Nudenfen 

der Durchleuchtigiien 

Sürfin und Frau Anna Amalia, 
bermittiveten 

Herzogin zu Sachfen: Weimar und Eifenach, 

sebornen Herzogin von Braunfhmweig und Lüneburg 

1807. “ 

Wenn das Leben der Großen diefer Welt, fo lange es 

ihnen von Gott gegönnt ift, dem übrigen Menfchengefchlecht 

als ein Beifpiel vorleuchten fol, damit Standhaftigfeit im 

Unglüd und theilnehmendes Wirken im Glüd immer all 
gemeiner werde, fo ift die Betrachtung eines bedeutenden 
vergangenen Lebens von gleich großer Wichtigkeit, indem eine 
furzgefaßte Weberficht der Tugenden und Thaten einem jeden 
zur Nacheiferung, ald eine große und unfchäkbare Gabe, über: 
liefert werden Fann. 

Der Lebenslauf der Fürftin, deren Andenfen wir heute 
feiern, verdient mit und vor vielen andern fih dem Gedächt: 
ni einzuprägen, befonders derjenigen, die früher unter ihrer 
Megierung und fpäter unter ihren immerfort landesmütterlichen 
Einflüffen, manches Guten theilhaft geworden, und ihre Huld, 
Ihre Freundlichkeit verfönlich zu erfahren das Glück harten.
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Entfproffen aus einem Haufe (1739. Det. 24), dag von 
den früheften Voreltern an bedeutende, wiürdige und tapfere 
Ahnderren zählt; Nichte eines Königs, des größten Mannes 
feiner Zeitz von Jugend auf umgeben von Gefhwiftern und 
Verwandten, denen Großheit eigen war, die Faum ein ander 
Beftreben Fannten, als ein folhes, das ruhmvoll und au‘ 
der Zukunft bewundernswürdig wäre; in der Mitte eines regen, 
üch in mandem Sinn weiter bildenden Hofes, einer Mater: 
ftadt, weiche fih durch manderlei Anftelten zur Eultur der Kunft und. Wiffenfchaft anszeichnete, ward fie bald gewahr, 
daß auch in ihr ein folder Kein liege, und freute fi der 
Ausbildung, die ihr dur Die trefflichiten Männer, welche 
fpäterhin in der Kirche und im Neich der Gelehriamteit 
glänzten, gegeben wurde, 

Bon dort wurde fie früh hinweg gerufen (1756) zur. Ver: bindung mit einem jungen Fürften, der mit ihr zugleich in ein heiteres Leben einzufreten, finer felbit und der Bortheile 
de3 Glüds zu geniehen begann. Ein Sohn entfprang: (1757) 
aus diefer Vereinigung, auf den fih alle Freuden und Hoff: 
mungen. verfammelten; aber der Vater follte fi) wenig an ihn und an dem ziveiten gar nicht erfreuen, der erft nach feinem Tode das Licht der Welt erblidte, 

Bormünderin von Unmindigen (1758), felbft noch minder: jädrig, fühlte fie fi; bei: dem einbrechenden fiebenjährigen . Kriege, in einer bedenflichen Lage. Als Neihsfürftin ver: pflitet, auf derjenigen Seite zu ftehen, die fi gegen ihren großen DObeim_ erflärt: hatte, durh die Nähe der Siriega: wirfungen felbft gedrängt, fand. fie eine Beruhigung in dem Befuh de3 großen heerführenden Königs, - Ihre Provinzen erfuhren viel Ungemac, doch fein Verderben erdrüdte fie. 
Endlich zeigte fi der erwünfchte Frieden, und ihre erften - Goethe, fämme. Werke, XXVIL 27
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Sorgen waren die einer zwiefachen Mutter, für das Sand 
und für ihre Söhne, Sie ermüdere niht mit Geduld und Milde das Gute und Nüßliche su befördern, felbft wo es nicht etwa gleich Grund faffen wollte Sie erhielt und nährte ihr 
BolF bei anhaltender furchtbarer Hungersnoth (1772). Gere: tigkeit umd freier Edeimuth bezeichneten alle ihre Negenten- 
befhlüffe und Anordnungen. 

Eben fo war im Funern ihre berzlichfte Sorge auf die 
Söhne gewender. Vortrefflihe, verdienftvolle Lehrer wurden angeftellt, wodurch fie zu einer Verfammlung vorzüglicher 
Männer den Anlag sab, und alles dasjenige begründete, was 
päter für diefes befondere Sand, ja für das ganze Deutfche Baterland, fo lebhaft und bedeutend wirkte, 

Ules Gefällige, was das Leben zieren Fam, fuchte jie fogleih, nad dem gegebenen Menf, um fih zu verfammeln, 
und fie war im Begriff mit Freude und Zutrauen dag gewiffenz 
haft Verwaltete ihrem Durchlauchtigften Sohn (1774) zu über: 
geben, als das unerwartete Unglü des Weimarifcen Schloß: 
brandes die gehoffte Freude in Trauer und Sorgen verwandelte, 
Aber auch hier zeigte fie den eingebornen Geift; denn unter 
großen Vorbereitungen zu Milderung fo wie zu Benugung ber Folgen diefes Unglücs übergab fie ruhm= und ehrenvolf ihrem zur Volljährigkeit erwachfenen Erftgebornen die Regie: 
rung feiner väterlichen Staaten, und trat eine forgenfreiere 
Ubrheilung des Lebens an. 

Ihre Negentfchaft brachte dem Lande mannichfaltiges 
Sid, ja das Unglücd felbft gab Anlaß zu Verbefferungen, Wer Dazu fähig war nahm fie an. Gerchtigfeit, Staats wirthfhaft, Polizei befeftigten, entwidelten, beftätigten fic, 
Ein ganz anderer Geift war über Hof und Stadt gefommen. 
Bedeutende Fremde von Stande, Gelehrte, Künftler, wirkten
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befuchend pder bleibend, Der Gebrauch einer großen Biblig- thef wurde frei gegeben, ein gutes Theater Unterhalten, und die neus Generation sur Ausbildung deg Geiftes veranlaft, Man unterfuchte den Suftand der Afademie Gene. Der Fürs ftin Fieigebigfeit machte die vorgefchlagenen Einrigrungen möglih, und fo wurde diefe Anftalt befeftigt und weiterer Verbefferung fähig gemacht, 

Mit welcher freudigen Empfindung mußte fie num, unter den Händen ihres unermüdeten Sohnes, felbft über Hoffnung und Erwartung, alle ihre früheren Wünfhe erfüfft feben, um fo mehr, al3 nad und nach aus der glielihften Eheverbin: dung eine würdige frohe Nahlommenfchaft fih entwidelte, Das ruhige Bewußtfepn ihre Pflicht gethan, dag was ihr oblag, geleifter zu haben, begleitete fie zu einem ftiffen, mit Neigung gewählten Privatleben, wo fie fih, von Kunft und Wifenfhaft, fo wie von der fhönen Natur ihres Tändlichen Aufenthalte umgeben, glücklich fühlte. Sie gehe fi im Un: gang geiftreicher Perfonen und freute fie Verhältniffe diefer Art anzufnäpfen, 3u erhalten und nüßlih zu machen; ja eg it kein bedeutender Name von Weimar ausgegangen, der nicht in ihrem Kreife früher oder fpäter gewirft bitte €&o bereitete fie fi vor u einer Meife ienfeite der Alpen, für ihre Gefundheit Bewegung und ein milderes Klima zu nußen (1783); denn furz vorher erfuhr fie einen Anfall, der dad Ende ihrer Tage herbeizurufen fhien. Aber einen böhern Genuß hoffte fie von dem Anfchauen deffen, was fie in den Künften fo lange geahnet hatte, befonders von der Mufie, von der fie fi früher gründlid 3U umferrichten wußte; eine neue Erweiterung der Lebensanfichten durch die Bekannt: fhaft edler und gebildeter Menfhen, die jene slüelihen Ge genden als Einheimifche und Fremde verherrelichten, und ide
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‚Stunde des Umgangs zu einem merfivürdigen Zeitinoment 
‚erhöhten. \ 

Manche Freude erwartete fie nach ihrer Surüefunft, als 
fie, mit mancherlei Schäßen der Kunft und der Erfahrung 
seihmüdt, ihre häusliche Schwelle betrat. Die Bermählung 
ihres blühenden. Enfeld (1804) mit einer unvergleichlichen 
Pringeffin, die erwünfchten ehelichen Folgen gaben au eiten 
Anlaß, wobei fie fih des mit vaftlofem Eifer, tiefem Kunft: 
finn und wählendem Gefhmad wieder aufgerichteten umd aud= 
geihmüdten Schlofes erfreuen Fonnte, und uns hoffen ließ, 
daf, zum Erfaß für fo manches frühe Leiden und Entbehren, 
ihr eben fich in ein langes und ruhiges Alter verlieren würde. 

Aber e3 war von dem Alles Lenfenden anders vorgefehen. 
Hatte fie während Diefes gezeichneten Lebensganges manches 
Ungemad tief empfunden, vor Jahren den Berluft zweier 
tapferen Brüder, die auf Heereszügen ihren Tod fanden, eines 
dritten, der fi für andere aufopfernd, von den Sluthen ver: 
fhlungen ward, eined geliebten entfernten Sohnes, fhäter 
eines verehrten, ald Gaft bei ihr einfehrenden Bruderd, und 
eines hoffnungsvollen lieblichen Urenkels, fo hatte fie fi mit 
inwohnender Kraft immer wieder zu faffen und den Sehens: 
faden wieder zu ergreifen gewußt. Aber in Ddiefen leeren 
Zeiten, da der unbarımberzige Krieg, nachdem er unfer fo 
lange geihont, ung endlich und fie ergriff, da fie, um eine 
herzlich geliebte Zugend aus dem wilden Drange zu retten, 
ihre Wohnung verließ, eingedenf jener Stunden, als die 
Flamme jie aas ihren Zimmern und Sälen verdrängte, mın 
bei diefen Gefahren und Beichwerden der Reife, bei dem Un: 
glüd, das fih über ein hohes verwandtes, über ihr eigenes 
Haus verbreitete, bei dem Tode des Tepren einzig geliebten 
und verehrten Bruders, in dem Augenblid, da fie alle ihre
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auf den feftefien Befig, auf wohl erworbenen Familienrupm: 
gebamen jugendlichen Hoffnungen, Erwartungen von jener 
Seite verfehwinden fah: da fheint ihr Herz nicht länger ges 
halten und ihr muthiger Geift gegen den Andrang irdifcher 
Kräfte das Lebergewicht verloren zu haben. Doc biieb fie 
noch immer fi felbft gleich, im Aeußern: ruhig, gefällig, anz 
mutig, theilnehmend und mittheilend, und niemand aus 
ihrer Umgebung Eunnte fürchten, tie fo. gefchwind aufgelöft 
zu fehen, Sie zauderte, fi für Franf zu erklären, ihre Krank: 
heit war fein Leiden, fie fdied aus der Gefellfhaft der Fhrie 
gen (1807. April 10.), wie fie gelebt hatte. Ihr Tod, ihr 
Berluft follte nur fhmerzen, ala nothwendig, unvermeidlic,, 
nicht durch zufällige, bänglihe, angftvolle Nebenumnftände, 

Und wen von uns ift in gegenwärtigen Augendliden, 
wo die Erinnerung vergangener Vebel, zu der Furcht vor zu: 
Tünftigen gefellt, gar manches Gemüth beängfkigt, nicht ein 
folhes Bild jtandhaft ruhiger Ergebung tröftlih und aufrich: 
tend! Wer von uns darf fagen: meine Leiden waren fo groß 
als die ihrigen; und wenn jemand eine folde traurige Ver: 
gleihung_ anjtellen Könnte, fo würde er fih an einen fo er: 
habenen Beifpiele geftärft und erquidt fühlen, 

Jal — wir kehren zu unferer erften Betrachtung zuräd — dag ift der Vorzug edler Naturen, das ihr Hinfcheiden in höhere Negionen fegnend wirft, wie ihr Derweilen auf der 
Erde; dag fie und von dorther, gleich Sternen, "entgegen leuch: 
ten, al3 Nichfpunfte, wohin wir unfern Lauf bei einer nur 
zu oft durch Stürme unterbrochenen Fahrt gu richten haben; 
das diejenigen, zu denen wir ung als zu Wohlwollenden und Hülfreihen im Leben hinwendeten, nun die fednfughtsvollen 
Blicke na fi‘ ziehen, als Vollendete, Seliger. 

 



Nede zum Andenken 
. bes edlen 

Dichters, Bruders und Freundes 1Mislanv. 
1813. 

Durchlauchtigfter Protector, - 
Sehr ehrwürdiger Meifter, 

- Verehrungswürdigfte Anwefende! 
..  Db es gleich dem Einzelnen unter Feiner Bedingung ge: 

ztemen will, alten ehrwürdigen Gebräucen fic entgegen zu 
ftellen, und das, was unfere weifen Vorfahren beliebt und 
angeordnet, eigenwillig zu verändern, fo würde ich doc, 
fläude mir der Zauberftab wirklich zu Gebote, den die Mufe 
unferm abgefchiedenen Freunde geiftig anvertraut, ich würde 
diefe ganze biiftere Umgebung augenblidlih in eine heitere 
verwandeln: diefes Finftere müßte fi gleih vor Shren Au: 
gen erhellen, und ein feftlich gefhmüdter Saal mit bunten 

- Xeppichen und minnteren Kränzen, fo froh und Elar als dag 
Leben uuferes Freundes, follte vor Shnen erfheinen. Da 
möchten die Schöpfungen feiner blühenden Phantafie Shre 
Augen, Ihren Geift anzichn, der Dlymp mit feinen Göttern, 
eingeführt durd die Mufen, gefhmüdt dur die Grazien, 
follte zum Tebendigen Zeugniß dienen, daß derienige, der in 
fo heiterer Umgebung gelebt, und diefer Heiterkeit gemäß auc
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von und gefchieden, unter die glüdlichften Menichen zu zäb- In, und feineswegs mit Klage, fondern. mit Wusdrud der Freunde und des Jubels zu beftatten fey. 
Was ich jedoch den Kufern Sinnen nicht darftellen Fan, fey den innern dargebracht. -Abtzig Jahre; wie viel in we- nigen Splben! Wer von ung wagt e8, in der Sefchwindigkeit zu durchlaufen und fic 5u vergegenwärkigen, was fo. viele Sabre, wohl angewandt, bedeuten? Mer von uns mödte be haupten, daß er den Werth eines, in jedem Betraht voll ftändigen, 2ebens fogleich zu ermeffen und zu fchäßen wife? Begleiten wir unfern Freund auf dem Stufengange fei: ner Zage, fehen wir ihn als Kuaben, Süngling, Mann und Greis, fo finden wir, daß ihm das ungemeine Glüc zu Theil ward, die Blüthe-einer jeden Diefer Jahreszeiten zu pflüden ; denn auch das hahe Alter hat feine Blüthe, und auch diefer auf das heiterjte fi 3U freuen war ihm gegönnt, Rur-wenig Monate. find es, al die verbundenen Brüder ihre geheim- nißvolle Spyinr für ihn mit ofen befranzten, um ausyu: drüden, daß wenn Anafreon, der Greis, feine erhöhte Sinn: licfeit mit leichten Rofenziveigen zu fchmiüden unternahm, die fittliche Sinnlichkeit, die gemäßigte, geiftreiche Lebensfreude unferes Edlen einen reihen, gedrängt gewiundenen Kranz verdiene, 

Benige Wochen find ed, daß diefer trefflihe Freund noch unfern Zufanmenfünften nit nur beitvohnte, fondern auch in ihnen thätig wirkte. Gr bat feinen Ausgang aus dem Irdifhen durch unfern Kreis hindurch genommen; wir waren ibm auch noch zuleßt die Nähten, und wenn das Naterland, fo wie das Ausland, fein Andenken feiert, wo follte dief feüder und fräftiger gefchehen, als bei angst 
Den ehrwürdigen: Geboten unferer Meifter habe ih mic
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daher nicht entziehen dürfen, und fpredhe in Diefer angeiche 
nen Verfammlung zu feinem Andenfen um fo lieber einige 
Worte, als fie flüchtige Vorläufer feyn Finnen deffen, was 
künftig die Welt, was unfere Verbrüderung für ihn thun 
wird, Diefe Gefinnung ifps, Ddiefe Abfiht, um derentiwillen 
ih mix ein geneigtes Gehör erbitten darf; und wenn dasje: 
nige, was ich mehr aus einer faft vierzig Sabre geprüften 
Neigung, als aus rednerifcher Veberlegung, Feineswegs in 
sehöriger Verbindung, fondern vielmehr in Furzen Saßen, 
ja fprungweife vortrage, weder deg Sefeierten, noch der Feiern: 
den würdig erfcheinen dürfte, fo muß ich bemerfen, daß hier 
nur eine Vorarbeit, ein Entwurf, ja nur der Suhale und 
wenn man will, Marginalien eines künftigen Werks zu eriwarz 
ten feven, Und fo werde denn, ohne weiteres Zaudern, zu 
dem uns fo lieben, werthen, ja heiligen Gegerftand gefchritten! 

Wieland war in der Nähe von Biberach, einer Heinen 
Reihsfiedt in Schwaben, 1733 geboren. Sein Dater, ein 
evangelifcher Geiftlicher, gab ihm eine forgfältige Erziehung 
und legte bei ihm den erften Grund der Schulfenntuiffe, 
Hierauf ward er nad Klofter Bergen an der Elbe gefender, 
wo eine Erziehungs: und Sehranftalt, unter der Aufficht des 
wahrhaft fronımen Abtes Steinmes, in gutem Rufe ftand, 
Von da begab er fih auf die Univerfität zu Tübingen, fodann 
lebte er einige Zeit ala Hauslehrer in Bern, ward aber bald 
nach Zürih zu Bodmern gezogen, den man in Süddeurfch- 
land, wie Gleimen nacder in Norddeurfhland, die Heb- 
sinme des Genie’s nennen Fonnte, Dort überließ er fih ganz 
der 2uft, welche das Selbfthervorbringen der Jugend verichafft, 
wenn das Talent unter freundlicher Anleitung fi augbilder, 
ohne daß die höheren Forderungen der Kritif dabei jur Sprache 
fommen. Doch entwuchs er bald jenen Berhaltaiffen, kehrte
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in feine Vaterftadt zurüd und ward von nım an fein eigner 
Lehrer und Bildner, indem er auf das raftlofefte feine litera- 
rifh poetifche Neigung fortfegte. Die mechanifchen Amtsge- 
fhäfte eines Vorfiehers der Kanzlei raubten ihm zwar Seit, 
aber nicht Luft und Muth, und damit ja fein Geift in fo 
engen Verhältniffen nicht verfümmerte , wurde er dem in der 
Nähe begüterten Grafen Stadion, hurfürftlih Mainzifhenm 
Minifter, befaunt. Su diefem angefehenen, wohleingerichteten 
Kaufe wehte ihn zuerft die Welt: und Hoflinft an; innere 
und äußere Staatsverhältniffe blieben ihm nicht fremd, und 
ein Gönner für das ganze Leben ward ihm der Graf. Hier: 
durch blich er dem Churfürften von Mainz nicht unbekannt, 
und als unter Emmerich Sofeph die Afademie zu Erfurt 
wieder befebt werden follte, fo berief man unfern Freund dar 
hin, und bethätigte dadurch Die duldfamen Sefinnungen, welche 
fi über alle chriftlichen Neligivnsverwandten, ja über die 
ganze Menfchheit, vom Anfange des Fahrhunderts her verbreitet. 

Er Fonnte nicht fange in Erfurt wirken, ohne der Her: 
zogin Negentin von Weimar befannt zu werden, wo ihn 
der für alles Gute fo Fhätige Carl von Dalberg einzufüh: 
ven wicht ermangelte. Ein auslangend bildender Unterricht 
ihrer fürftlihen Söhne war dag Hahpfaugenmerk einer zart: 
lihen, felbft höchft gebiideten Mutter, und fo ward er here 
über berufen, damit er feine literarifchen Talente, feine fit: 
fihen Vorzüge zum Beften des fürftlichen Hanfes, zu unferm 
Wohl umd zum Wohl ded Ganzen verwendete, 

"Die din nach Vollendung des Erziehungsgefchäfteg zuge: 
fagte Ruhe wurde ihm fogleich gegeben, und als ihm eine 
mehr als zugefagte Erleichterung feiner häuslichen Umftände 
su Theil ward, führre er feit beinah vierzig Jahren ein, feis 
ner Natur und feinen Winfhen völlig geniäßes Keben.
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Die Wirkungen Wieland’s auf das Pırblicum waren un: unterbrochen und dauernd, Er hat fein Zeitalter fi zugebil- det, dem Gefhmad feiner Zahresgenoffen fo wie ihrem Urtheil eine entfchiedene Richtung gegeben, dergeftalt, daß feine Ber: dienfte fchon genusfam erkannt, gelhäßt, ja gefhildert find, m manchem Werke über Deutfche Literatur ift fo ehrenvol als finnig über ihn geiprochen; ich gedenfe nur deffen was Küttner, Efhenburg, Manfo, Eihhorn von ihm ge rühınt haben, 
Und woher Fam die große Wirkung, melde er auf die Deutfhen ausübte? Gie war eine Folge der Tüchtigfeit und der Offenheit feines Velen. Menfh und Shriftfieller har: ten fih in ihm ganz Durchdrungen, er dichtete als ein Leben: der md lebte dihtend. In Berfen und Profe verhehlte er niemals was ihm augenblicklich zu Sinne, wie es ihm jedes: mal zu Muthe fey, und f3 fahrieb er auch urtheilend und urtbeilte fchreibend, Aus der Fruchtbarkeit feine3 Geifteg entquoll die Fruchtbarfeit feiner $eber, 
Ih bediene mich des Ausdruds Feder nicht als einer rednerifchen Phrafe; er gilt Hier sarız eigentlich, und wenn ine fronme Verehrung manchem Schriftfteller dadurd hul- Digte, daß fie fich cineg Kield, womit er feine Werke gebil: det, zu bemächtigen fühte, fo dürfte der Kiel, deffen fi Wie: land bediente, gewiß vor vielen diefer Auszeihnung würdig feya. Denn daß er alles. mit eigener Sand und fehr fehön forieb, zugleich mit Freiheit und Vefonnenheit, daf er das Gefchriebene immer vor Augen Iatte, forgfältig prüfte, ver: “äüderte, befferte, unverdroffen bildete und umbildete, ja nicht mide ward, Werke yon Umfang wiederholt abzufchreiben, die- 1e8 gab feinen Productionen dag Barte, Bierliche, Faßlice, das Natürlichelegante, weldes nicht durch Bemühung, fondern 
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durch heitere, geniale Aufmerffamfeit auf ein fhon fertiges Werk hervorgebracht werden Fann, 
Diefe forgfältige Bearbeitung feiner Schriften enffprang aus einer frohen Ueberzeugung, welche zu Ende feines Schwei: zerifhen Aufenthaltes in ihm mag hervorgetreten feyn, als die Ungeduld des Hervorbringens fich in etwas legte, und der Wunfch, ein Bollendetes dein Gemeinwefen darzubringen, entfchiedener und deutlicher rege ward. 
Da num bei ihm der Mann und der Dichter Eine Per: fon ausmasten, fo werden wir, wenn wir von jenem reden, auc diefen zugleich fchildern, Reizbarkeit und Beweglichkeit, Begleiterinnen dichterifcher und rednerifcher Talente, beherrich:- ten ihn in einem hohen Grade; aber eine mehr angebildete al3 angeborne Mäßigung hielt ihnen das Gleichgewicht, Anfer Freund war des Enthufiasmug im höchften Grade fähig, und in der Zugend gab er fih ihm ganz Hin, und diefed um fo lebhafter und anhaltender, als jene fhöne Seit, in welcher der Züngling den Werth und de Miürde des Vortrefflichtten, e3 fey erreichbar vder unerreichbar, in fi fühlt, für ih. fi duch mehrere Fahre verlängerte, 

Sene frohen, reinen Gefilde der goldenen Zeit, jene. “ Paradiefe der Unfehufd, bewohnte er Tänger als andere, Sein Geburtshaus, two ein-gebildeter Geiftlicher al3 Vater Waltete, das uralte, an den Ufern der. Eihe Uimdenumgebene Klofter Bergen, wo ein frommer Lehrer patriarchalifch wirkte, das in 
feinen Grundformen noch flöfterlihe Tübingen, jene einfachen Schweizerwohnungen, umraufht von Bächen, befpült von Seen, umfohloffen von Selfen; überall fand er fein Delphi wieder; überall die Heine, in denen er, als ein fchon erwwachfe: ner gebildeter Sungling, no immer fhwelgte. Dort zogen ihn die. Denfmale mächtig an, die uns von der männlichen
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Unfchuld der Griechen hinterlaffen find. Cyrus, Arafpes und 
Panthea und gleich hohe Seftalten lebten in ihm auf, er 
fühlte den Plaronifchen Geift in fih weben, er fühlte, dag er 
deffen bedurfte, um jene Bilder für fih, und für andere wie: 
derherzuftellen, und diefes um fo eher, als er nicht fowohf 
diehterifche Schattenbilder hervorrufen, fondern vielmehr wirt: 
ligen Wefen einen fitrlichen Einfiug zu verfchaffen hoffte. 

Aber gerade dab er fo fange in diefen höheren Regionen 
zu verweilen das Glie hatte, daß er alles was er dachte, 
fühlte, in fich bildere, fraumte, wähnte, lange Zeit für die 
vollfommenfte Wirflichfeit halten durfte, eben diefes verbit: 
terre ihm die Frucht, die er von dem Baum des Erfenntniffes 
zu pflüden endlich genöthigt ward. : 

Ber fann dem Eonflicet mit ber Außenwelt entgehen? 
Auch unfer Freund wird in diefen Streit Dineingegogen; un: 
gern läßt er fih durd Erfahrung und Keben widerfprechen, 
und da ihm nach langem Strauben nicht gelingen will, jene 
herrlichen Geftalten mit denen der gemeinen Welt, jened. hobe 
Wollen mit den Bedürfniffen des Tags zu vereinigen, ent: 
fliegt er fich, das Wirklihe für das Rorhwendige gelten zu 
laffen, und erklärt das ihm bisher Mahrgefhienene für 
Phantafterei, 

. Aber-auch hier zeigt fich die Eigenthümlichfeit, die Ener: 
gie feines ‚Geiftes bewundernswürdig. Bei aller 2ebensfülle, 
bei fo ftarker Lebenzluft, bei herrlichen innern Anlagen, bei 
redlihen ‚geiftigen Wünfchen und Abjichten, fühlt er fi von 
der Welt verlept und um feine größten Echäße bevortbeitr, 
-Nirgends Fan er num mehr in der Erfahrung wiederfinden, 
wa3 fo viele Jahre fein Gtie gemacht hatte, ja der innigite 

- Beftand feines Lebeng geiweien war; aber er verzehrt fich nicht 
‚in eitien Klagen, deren wir in Profia und Verfen von andern fo
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viele Fennen; fondern er entihließt fi zur Gegenwirkung. Er 

Fündigt allem, was fih in der Wirklichkeit nicht immer nads 

weifen läßt, den Krieg an, zuvörderft alfo der Dlatonifchen 

Liebe, fodann aller dogmatifirenden Philofophie, befonders 

den beiden Extremen, der Stoifhen und Pythagoreifchen. 

Unverföhnlic arbeiter er ferner dem religiöfen Fanatismus 

und allem, was dem Verftande ercentvifch erfcheint, entgegen, 
Aber fogleich überfällt ihn die Sorge, er möge zu weit 

gehn, er möge felbft phantaftifh Handeln, und. nun beginnt 
er zugleich einen Kampf gegen die gemeine Wirklichkeit. Er 

iehnt fih auf gegen alles, was wir unter dem Wort. Phili- 
fterei zu begreifen gewohnt find, gegen fiodende Pedanterei, 
Heinfrädtifches Wefen, kiimmerlice äußere Sitte, befchränfte 
Kritik, faliche Sprödigfeit, platte Behaglichfeit, anmaßlice 
Mürde, und wie diefe Ungeifier, deren Name Legion ift, nur 
alle zu bezeichnen fepn mögen. 

Sierbei verfährt er durchans genialifch, ohne Dorfak und 
Selbfibewußtfeyn. Er findet fi in der Klemme zwilchen dem 
Denkbaren und dem Wirflihen, und indem er beide zu gewäl- 
tigen oder zu verbinden Mäßigung anratyen muß, fo muß 
er felbft an fich halten, und, indem ex gerecht feyn will, viel 
feitig werden. 

Die verftändige reine Nehtlickeit edler Engländer um 
ihre Wirkung in der fittlichen Melt, eines Wddifon, 'eines 
Steele, hatten ihn feyon Ikngft angezogen; num finder er 
aber in diefer Genoffenfhaft einen Mani, deifen Sinnesart 
ihm weit gemäßer ift. 

Shaftesburv, den ih nur zu nennen brauche, um 
jedem Gebildeten einen treflihen Denker ing Sedähtniß zu 
rufen, Shaitesturn lebte zu einer Zeit, wo in der Neli: 
gion feines Varerlandes mandhe Bewegung vorging; wo Die
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herrfchende Kirche mit Gewalt die Andersgefinnten zu bezähmen 
dachte. ich den Staat, die Eitten bedrohte manches, mag 
einen Verftändigen, Wohldenfenden in Sorge fegen muß. 
Gegen alles diefes, glaubte er, fey am beften duch Frohfinn 
zu wirken; nur das, was man mit Heiterkeit anfehe, werde 
man recht fehn, war feine Meinung. Wer mit Heiterkeit in 
feinen eigenen Bufen fchauen fünne, müffe ein guter Mann 
feon. Dirauf fomme alles an, und alles übrige Gute ent- 
fpringe daher. Geift, Wis, Humor feyen die ächten Drgane, 
womit ein folhes Gemüth die Melt enfaffe. Alle Gegen- 
ftände, felöft die ernjteften, müßten eine folhe Ktaryeit und Freiheit vertragen, wenn fie nicht mit einer nur anmaßlichen 
Würde prunften, fondern einen ächten, Die Probe ‚nicht 
fhenenden Werth in fich felbft enthielten. Bei diefem geiftreichen 
Verfuh, die Gegenftände zu gewältigen, fonnte nıan nicht umbin, fih nad entfheidenden Behörden umzufehn, umd fo 
ward einerfeits der Menfchenverftand über den Snbalt, und 
der Gefchmad über die Art des Vortrags zum Richter gefeßt. 

An einem folden Manne fand num unfer Wieland nicht 
einen Vorgänger, dem er folgen, nicht einen Genoffen, mit 
dem er arbeiten folte, fondern einen mwahrhaften älteren Swit: 
lingsbruder im Geifte, dem er vollfommen glich, ohne nach ihm gebildet zu feyn; wie man denn von Menähmen nicht fagen fönnte, welher dag Driginal, und welcher die Eopie fey, Was jener, in einem höheren Stande. geboren, an zeitz 
lichen Mitteln mehr begabt, durch Reifen, Yemter, Welt: 
umfiht mehr begünftigt, in einem weiteren Kreife, zu einer erniteren Zeit, in dem meerumfloffenen England feiftete, eben diefes bewirkte unfer Freund von einem anfangs fehr befhränk: ten Punft and, dur eine beharrliche Thätigkeit, durch ein fietiged Wirken in feinem, überall von Land und Bergen
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umgränzten Vaterlande, und das Refultat davon war, damit wir uns bei unferm gedrängten Vortrage eines Furzen, :aber allgemein verfrändlichen Wortes bedienen, jene Popularpbilo: 
fophie, wodurch ein praftifch geübter Sinn zum Urtheil über den moreliichen Werth der Dinge, fo wie über ihren äfthe- tifhen zum Richter beftellt wird. 

Diefe, in England vorbereitet und. auch in Deutfchland durch Umnftände gefordert, ward alfo durch dichterifhe und gelehrte Werke, ja durchs Leben felbft, von unferm Freunde, in Gefellfchaft von unzähligen Bohlgefinnten verbreiter, 
Haben wir jedoeh, in fofern von Anfiht, Gefinnung, Ueberfiht die Rede feyn tan, Shaftesbury und Wieland volfommen ähnlich gefunden, fo war doch diefer jenem an Talent weit überlegen; denn wag der Engländer verftändig lehrt und wünft, das weiß der Deutfhe, in Berfen und Profa, Dichterifch und vednerifch auszuführen. 
Zu Diefer Ausführung aber mußte ihm die Franzöfifche Behandlungsweife am meiften zufagen. Heiterkeit, Wig, Seift, Eleganz ift in Frankreich Ihon vorhanden: feine blühende Einbildungstraft, welche fih jest nur mit leichten umd frohen Segenftänden befhäftigen will, wendet fih nach den Keen: und Rittermährchen, welche tm die größte Freiheit gewähren. Auch hier reiht ihm Franfreih in der Taufend und Einen Naht, in der Romanbibliothet fhon halb verarbeitete zuge: 

richtete Stoffe, indeffen die alten Schäge diefes Fachs, welche Deutfchland befist, noch roh und ungenießbar dalagen. 
Gerade diefe Gedichte find eg, welhe Wieland's Ruben am meiften verbreiteten. und beftätigten, Ihre Munterfeit fand bei jedermann Eingang, md felbit die ernfieren Dent- fhen Liegen fie fi gefallen: denn alle diefe Werke traten wirklih zur rechten und günftigen Zeit hervor, Sie waren
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alle in dem Sinne gefchrieben, den wir oben entwidelt haben. 
Hft unternahm der glüklihe Dichter das Kunfttüd, ganz 
gleichgültigen Stoffen dur die Bearbeitung einen hoben 

"Werth zu geben, und wenn es nicht zu Idugnen ijt, daß er 
bald den Verftand über die höheren Kräfte, bald die Einn- 
lichfeit über die fitglichen triumphiren läßt, fo muß man Boch 
euch geftehn, daß am- rechten Drt alles, was fchöne Seelen 
nur zieren mag, die Oberhand behalte. 

Srüber, wo nicht.als alle, doch ald die meiften dDiefer 
Arbeiten, war die Veberfegung Shaffpeare’s. Wieland 
fürchtete nicht, durh Studien feiner Originalität Eintrag zu 
thun, je fen früh war er überzeugt, daß, wie durd Ber 
arbeitung: fhon bekannter Stoffe, fo aud durd Veberfegung 
vorhandener Werke, ein lebhafter reicher Geift die befte Er: 
auidung fände, 

Shaffpearen zu überfegen, war in jenen Tagen ein fühner 
Gedanke, weil felbit gebildete Kiteratoren die Möglichkeit Iäug- 
neten, daß ein folches Unternehmen gelingen Eönne. Mieland 
überfegte mit Freiheit, erhafchte den Sinn feines Autors. 
ließ bei Seite, was ihm nicht übertragbar fhien, und fo dab 
er feiner Nation einen allgemeinen Begriff von din berrlig- 
fen Werfen einer andern, feinem Zeitalter die Einfiht in 
die hohe Bildung vergangener Jahrhunderte, 

Diefe Ueberfeßung, fo eine große Wirkung fie in Deutfch- 
land hervorgebracht, fcheint auf Wieland felbft wenig Einfluß 
gehabt zu haben. Er fand mit feinem Autor allzufehr in 
Wiberftreit, wie man genugfam erkennt au3 den übergangenen - und ausgelaffenen Stellen, mehr no aus den hinzugefügten 
Noten, aus welchen die Srangöfiihe Sinnesart Hervorblict. 

Anderfeits aber find ihm die Griedhen, in ihrer Mäfis 
gung und Neindeit, böhft fhapbare Mufter. Er fühle fi
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mit ihnen duch Gefhmad verbunden; Seligion, Sitten, 
Verfafung, alles giebt ihm Anlaß, feine BVielfeitigfeit zu 
üben, und da weder die Götter, nad die Philofophen, weder 
das Volk noch die Vülfer, fo wenig als die Staats- und 
striegslente fih unter einander verfragen, fo findet er überall 
die erwünfchtefte Gelegenheit, indem er zu zweifeln und zu 
fherzen foheint, feine Eillige, duldfame, menfchliche ‚Lehre 
wiederholt einzufchärfen, 

Zugleich gefällt er fi, problematifche Charaktere darzu- 
fielen, und e& macht ihm 5.8, Vergnügen, ohne Nücficht 
auf weibliche Keufchheit, das Liebenswärdige einer Mufarion, 
Lais und Phrpne hervorzuheben, und ihre Lebengweisheit über 
die Schulweisheit der Philsfoppen zu erhöhen. 

Aber auch unter diefen findet er einen Manı, den er 
018 Nepräfentanten feiner Oefinnungen ausbilden und dar: 
felfen Fann, ich meine Ariftippen. Hier find Philofophie 
und Weltgenuß durch eine Fluge Begränzung fo heiter und 
wünfhenswerth verbunden, dag man fih als Mitlebender in 
einem fo fehönen Rande, in fo guter GSefellfehaft zu finden 

wänfht. Man tritt fo gern mit diefen unferrichteten, wohl: 
denfenden, gebildeten, frohen Menfhen in Verbindung, ja 
man glaubt, fo lange man in Gedanken unter ihnen wandelt, 
auch wie fie gefinnt zu feyn, wie fie zu denfen. 

Su diefen Bezirfen erhielt fi unfer Freund durch forg: 
fältige Vorübungen, welche dem Weberfeger roch mehr als 
dem Dichter nothwendig find; und fo entftand der Deutfche 
Rucian, der und. den Griechifchen um defto lebhafter dar: 
ftellen mußte, als DVerfaffer und Ueberfeßer für wahrhafte 
Geiftesverwandte gelten Eünnen, . , 

Ein Mann von folhen Talenten aber, predige er au 
noch fo fehr das Gebührende, wird fich doc) manchmal verfugt 

Goethe, fänmitl. Werke. XXVIL 23
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fühlen, die Linie des Anftändigen und Schiefichen zu tiber: fchreiten, da von icher das Genie folhe Wagftüce unter feine Gerechtfame gezählt hat. Diefen Trieb befriedigte Mie- land, indem er fih dem fühnen, auferordentlichen Yriftopha: ned anzugleichen fuchte, md 8 
geiftreichen Scherze durcy eigne a 
üÜberzufragen wußte, 

e eben jo verweguen ala 
ngeborne Orazie gemildert 

jener überbliebenen alten Meifteriwverfe gegönnt ward, fo fürchte er durch den Gedanken fh zu ihnen dt erheben, fie durch die -Einbildungsfraft zu vergegeniwärtigen, dergeftalt, daß der vorzügliche Seife fi) auch von 

man bewundern muß, wie 
dein Entfernten einen Be: sch zu machen weiß, ja ed würde ihm vollffonimen gelungen feyn,- hätte id nicht eben feine lobengwerthe Behutfamfeir abgehalten, entfhiedene Schritte zu thun; denn die Kun überhaupt, befonders aber die der Alten, laßt fi ohne Enthu: figmugs weder faffen noch begreifen. Wer nicht mit Erftau: nen und Bewinderung anfangen will, der findet nicht den 

viel zu bedichtig, umd iwie hätte 
Unfer Freund aber war 

er auch in diefem einzigen sale eine Ausnayıne von feiner allgemeinen £ebensreget machen follen? 
War er jedoch mit dein Griechen durh Sefhmad nal derwande, fc war’ er es mit den Römern noch mehr dure Gefinnung. Nicht daB er fih durch tepublifanifhen oder rafriotifchen Eifer bätte ‚hinreigen 

wie er jich den Sriehen gewifferm 
den Nlömern wirklich feines Gleich 
liches von im; felbft funftreich, 

laffen, fondern er finder, 
aben nur andichtere, umter 
en. Horaz bat viel Yen: 
feloft Hof: und Beltmann
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ift er ein verfkändiger Beurtheiler des Lebens und der Kunft;, Cicero, Philofopy, Nedner, Staatsmann, thätiger Bürger, und Beide aus unfcheinbaren Anfängen zu großen Würden und Ehren gelangt. 
Wie gern mag fih unfer Freund, indem er fih mit den Merken diefer beiden Männer befpäftigt, in ihre Sahrhundert, in ihre Umgebungen, zu ihren Zeitgenoffen verfeßen, um ung ein anfchauliches Bild jener Vergangenheit zu tbertragen, und e3 gelingt ihm zum Erftaunen, Vielleicht Fönnte man im Ganzen mehr Wohltwollen gegen die Menfchen verlangen, mit denen er fidy befihäftigt, aber er fürchtet fi) fo fehr vor der Parteilichkeit, daß er Ticher gegen fie als für fie Partei nehmen ınag. ° 
E3 giebt zwei Neberfegungsmarimen: die eine verlangt, daß der Autor einer fremden Nation zu und herüber gebracht werde, dergeftalt dag wir ihn als den unfrigen anfehen Föns nen; Die andere Hingegen macht an ung die Forderung, daß wir und zu dem Fremden hinüber begeben und ung in feine Suftände, feine Sprachweife, feine Eigenheiten finden follen. Die Norzüge von beiden find durch mufterhafte Beifpiele alfen gebildeten Menfhen senugfam :bifannt, Unfer Sreund, der au. bier den Mittelweg füchte, war beide zu verbinden bez müht, doch z0g er als Dann von Gefühl und Gefhmae in aweifelhaften Fällen die erfie Diarime vor, 
Niemand hat vielleicht fo innig empfunden, welh- vere wideltes Gefchäft eine Neberfegung fey, als er.. Mie tief war er überzeugt, daß nicht das Wort, fondern der Sinn belebe, Man betrachte, wie er in feinen Einleitungen ung erfi in die Zeit zu verfeßen und mit den Perfonen vertraut zu machen bemüht it, wie er alsdann feinen Autor aüıf eine ung fon befannte, unferem Sinn und Ohr verwandte. Weife fprechen
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läßt, und zulegt noch manche Einzelheit, welde dunkel bleiben, Sweifel erregen, anftößig werden Fönnte, in Noten auszulegen und zu befeitigen fucht, Durch diefe dreifache Bemühung fieht man recht wohl, hat er fich erft feines Gegenftandes be: mächtigt, und fo giebt er fih denn au die redlichfte Meühe, uns in den Fall zu feßen, daß feine Einfiht uns mitgerbeilt werde, auf dag wir auch den Genuß mit ihm teilen, Db er nun gleich mehrerer Sprachen mähtig war, fo hielt er fih doch feft an die beiden, in denen ung der Werth und die Würde der Vorwelt am reinften überliefert if. Denn fo wenig wir läugnen wollen, daß aus den Fundgruben anderer alten Literaturen mander Schaß gefördert worden und noc zu fördern ift, fo wenig wird man ung widerfprehen, wenn wir behaupten, die Sprache der Griechen und Nömer habe uns bis auf den heutigen: Tag Föftliche Gaben überliefert, die an Gehalt dem übrigen Beften gleich, der Form nach allem andern vorzuziehen find, 
Die Deutfche Reichsverfaffung, welche fo viele Fleine Staaten in fi begriff, Ahnlichte darin der Griebirhen. Die geringfte, unfcheindare, ja unfichtbare Stadt, weil fie ein eignes Sntereffe Hatte, mußte folhes in fi hegen, erhalten und gegen die Nachbarn vertheidigen. Daher war ihre Jugend frühzeitig aufgewedt und aufgefordert tiber Staatöverhältniffe nachzudenken. Und fo war auh Wieland, als Kanzleiverwefer einer der Fleinften Neichsftädte, in dem Tal, Patriot und im beffern Sinne Demagog zu feyn; wie er denn einmal über einen folchen Gegenftand die jeifige Ungnade des benachbarten Grafen Stadion, feines Gönners, Fieber auf fih zu ziehen, ald umpatriotifch nachzugeben, die Entfchliebung faßte, Schon fein Agathon belehrt und, daß er auch in diefem Fach geregelten Sefinnungen den Vorzug geb, Indeß gewann  
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er doch Gegenftänden fo viel Antheil ab, daß alle feine Be- 
ichaftigungn und Neigungen in der Folge ihn nicht Hinderten, 
über diefelben zu denfen. Befonders fühlte er fich aufs neue 
dazu aufgefordert, als er fih einen bedeutenden Einfluß auf 
die Bildung hoffnungsvoller Fürften verfprechen durfte, 

Aus alten den Werfen, die er in diefer Art geliefert, 
fritt_ein weltbürgerliher Sinn hervor, und da fie in einer 
Zeit gefchrieben find, wo die Macht der Alfeinherrichaft no 
nicht erfhüttert war, fo ift fein Hauptgeichäft, den Macht: 
habern ihre Pflichten dringend vorzuftellen und‘ fie auf Das 
Slüc Hinzuweifen, das. fie in dem Sic der Shrigen finder 
follten. . 

Nun aber trat die Epoche ein, in der eine aufgeregte 
Nation alles bisher Beftandene niederriß und die Setiter aller 
Erdbewohner zu einer allgemeinen Gefeßgehung zu berufen 
fehien. Auch hierüber erklärt er fih mit unfichtiger Befcheiden: 
heit und fircht durch verftändige Vorftellungen, die er unter 
mancherlei Formen verkleidet, irgend ein Gleichgewicht in der 
bewegten Drenge hervorzubringen. Da aber der Tumult der 
Anarchie immer heftiger wird, md eine freiwillige Vereini- 
gung der Mafle tndenfbar erfcheint, fo ift er der Exfte, der 
die Einherrfchaft wieder anräth md den Mann bezeichnet, 
der das Wumder der Wiederherftellung vollbringen werde. 

Bebenft man nun hiebei, daß unfer Freund über diefe 
Gegenftände nicht etwa Hinterdrein, Sondern gleichzeitig ge- 
ichrieben, und als Herausgeber eines vielgelefenen Tonrnals 
Gelegenheit hatte, ja genöthigt war, fich monatlich aus dem 
Stegreife vernehmen zu Iaffen,.fo wird derjenige, der feinen 
Lebensgange chronologifch. zu folgen berufen ifk, nicht ofne 
Bewunderung gewahr werden, ‚mit welcher Nufmerkfamteit ex 
den rafhen Begebenheiten ded Tags folgte md mit welder
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Aiugbeit er fih als ein Deutfcher und als ein denfender theilnehmender Dann durchaus benommen hat. Und hier if 28 der Ort, der für Dentfchland fo wichtigen Beitfehrift, des Teutfchen Merkurs, zu gedenken. Diefes Unternehmen war nicht das erfte in feiner Art, aber doch z11 jener Zeit neu und bedeutend, Ihm verichaffte fogleich der Name des Heraus: gebers ein großes Zutranen: denn daß ein Man, der felbft dichtete, auch die Gedichte anderer in die Welt einzuführen verfprach, daß ein Schriftfteller, dem man fo herrliche Werke verdanfte, felbft urtheilen, feine Meinung Öffentlich befennen wollte, dieß erregte die größten Hoffnungen, Yuch verfam- melten fi werthvolfe Pränner bald um ihn ber, und diefer Verein vorzüglicher Eiferatoren wirkte fo viel; dag man dur mehrere Jahre hin fih des Merfurs alg Leitfadeng in unferer Liferargefchichte bedienen Fann. -Auf das Publicum überhaupt war die Wirkung groß und bedeutend; denn wenn auf der einen Seite das Xefen und Urtheilen über eine größere Draffe fih verbreitete, fo ward auch die Luft, fih augenblickfich mit: zufheilen, bei einem jeden rege, der irgend etivas zu geben Hatte. Mehr als er erwarfete und verlangte, floß dem Herausgeber zu; fein Glüe wedte Nachahmer, ähnliche Zeit: Üohriften entftanden, die erft monatlich, dann wochen= md Tagweife fih ing Publicum drängten und endlich jene Baby: lonifche Verwirrung hervorbrassten, von der wir Zeuge waren und find, und die eigentlich daher entfprängt, daß jedermann reden md niemand hören will.. 
Was den Werth und die Würde des Zentfchen Merfurg viele Sahre durch erhielt, war die dem Herausgeber deffelben angeborne Liberalität, Wieland war nicht zum Partheihaupt selhaffen; wer die Mäßigung ald Hauptmarime anerfennt, darf fi Feiner Einfeitigfeit fouldig mahen. Mas feinen
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tegen GSeift. aufreizte, fuchte er duch Menfchenverftand und 
Sefhmad bei fih felbft ins Gleiche zu bringen, und fo be 
handelte er aud, feine Mitarbeiter, für die er fi feineswegs 
enthuffasmirte; und wie er die von ihm fo hoch geachteten 
alten Autoren, indem er fie mit Sorgfalt überfeßte, doch 
öfters in den Noten zu befriegen pflegte, fo machte er auch 
oft gefchäßte, ja geliebte Mitarbeiter durch mißdilligende Noten 
verdrießlich, ja fogar abwendig. oo 

Schon früher hatte unfer Freund wegen größerer und 
Heinerer Schriften gar manche Anfehfung leiden müffen, um 
fo weniger fonnte es ihm ala Herausgeber einer Zeitfeprift 
an liferarifchen Fehden ermangeln. Aber aud hier beweift 
er fih ald immer derfelbe. Ein folher Federfrieg darf ihn 
niemals lange dauern, und wie fih’8 einigermaßen in die 
Länge ziehen will, fo läßt. er dem Gegner das legte Wort, 
und geht feines gewohnten. Pfades, | 

Ausländer haben fcharffinnig bemerft, daß Deutiche Schrift: 
fteller weniger ald die Autoren anderer Pationen auf da3 Publi- 
cum Rüdfiht nehmen, und dag man daher in ihren Schriften 
den Menfchen, der fich felbft ausbildet, den Menfchen, der fi 
felbit etwas zu Danfe machen will, und folglich den Charakter 
deffelben, gar bald abnehmen könne, Diefe Eigenfchaft haben 
wir fhon oben Wielanden befonders sugefchrieben, und es 
wird um fo interefanter feyn, feine Schriften wie fein Leben 
in diefem Sinne zu reihen und zu verfolgen, als man früher 
und fräter den Charakter unferes Freundes aus eben diefen 
Schriften verdächtig zu machen fuchte. Gar viele Menfchen 
find noch jegt an- ihm irre, weil jie fi vorftellen, der Wiek: 
feitige müße gleichgültig und der Bewegliche wanfelmithig 
feon. Man bedenke nicht, dab der Charakter fih nur durchaus 
aufs Praftifche deziche. Nur in dein, was der Menfch thus,



440 

su thun fortfährr, worauf er beharrt, darin jeigt er Charafter und in diefem Sinne hat e3 feinen feftern, ficy felbft immer sleihern Mann gegeben als Wieland, Menn er fih der Mannichfaltigfeit feiner Empfindungen, der Beweglichkeit feiner Gedanken überließ, Feinem einzelnen Eindruc Herr: fchaft über fich erlauben wollte, fo zeigte er eben dadurch die Seftigfeit und Sicherheit feines Sinnes, Der geiftreiche Manz fpielte gern mit feinen Meinungen, aber, ich, Fann alle Mitlebenden als Seugen auffordern, niemals mit feinen Sefinnungen. md fo erwarb er fich viele Freunde und er: bielt fi. Daß er irgend einen entfchiedenen Feind gehabt, fe mir nicht bekannt geworden, Im Genuß feiner dichteri- fhen Arbeiten Iebte er viele Sahre in ftädtifcher, bürger: licher, freundlich = gefelfiger Umgebung, und erreichte bie Auszeihuung eines volftändigen Abdrude feiner forgfältig Öurchgefehenen Werke, ja eiver Vrachtausgabe derfelben. Aber er follte nod, im Herbft feiner Tahre den Einftuf des Beitgeiftes empfinden und auf eine nicht vorzufehende Weife ein neues Leben, eine neue Jugend beginnen. Der Segen des holden Friedens hatte lange Seit über Deutfchland gewaltet, äußere allgemeine Sicherheit und Ruhe traf mit den Innern, menfchlichen, weltbürgerlichen Gefinnungen gar fohön zufammen. Der friedliche Städter fohien feiner Mauern nicht mehr zu bedürfen, man entzog fih ihnen, man fehnte fih aufs Land. Die Sicherheit dea Orundbefiers gab jeder: manı Vertrauen, das freie Naturleben zog jedermann an, und wie der gefellig geborne Menfch fih. öfters den füßen . Krug vorbilden Fanıı, als lebe er beffer, bequemer, froher in der Abgefondertheit, fo fhien auch Wieland, dem bereits die höchfte-Titerarifche Mufe gegdunt war, fih nach einem noch mufenhaft ruhigern Aufenthalt umzufehen; md alg er gerade  



441 

In der Nähe von Weimar fi ein Landgut zuzueignen Gele: 
genheit und Kräfte fand, fahte er den Entfhluß, defelbit 
den Neft feines Lebens yugubringen. Und hier mögen die, 
welche ihn öfters befucht, weiche mit ihm gelebt, umpftandlic 
erzählen, wie er gerade hier in feiner ganzen Liebensiwiirdig- 
keit erfchten, als Haus: und Familienvater, als Freund 
und Gatte, befonders aber, weil er fih den Menfchen wohl 
entziehen, die Menfchen ihn aber nicht entbehren Fonnten, 
wie er als gaftfreier Wirth feine gefelligen Tugenden am 
anmuthigjten entiwidelte, 

Indep ih num jüngere Freunde zu diefer idylifchen 
Darfelfung auffordere, fo muß ich nur Fury und theilneb- 
mend gedenken, wie Diefe Ländliche Heiterkeit durch das Hin- 
fheiden einer tbenern mitwohnenden Freundin. und danı 
duch den Tod feiner werthen, forgfanen Rebensgefährtin 
getrübt worden. Er legt diefe fheneren Nefte auf. eignem 
Grund und Boden nieder, und indem er fi entfchließt, die 
für ihn allgufehr verflochtene landwirthfenaftliche Beforgung - 
aufzugeben, und fich des einige Sahre froh genoffenen Grund: 
befißes zu entäußern, fo behält er fih doch den Pag, den 
Kom zwifchen beiden Geliebten vor, um dort auch feine 
ruhige Stätte zu finden. Und dorthin haben denn die ver: 
ehrten Brüder ihn begleitet, ja gebracht, und dadurch feinen 
fhönen und anınuthigen Willen erfüllt, daß die Nachkommen 
feinen Grabhügel in einem lebendigen Haine befuchen md 
heiter verehren follten. 

Nicht ohne Höhere Veranlaffung aber Fehrte der Freund 
nach der Stadt zurüdz deun das Verhältniß zu feiner großen 
Gömerin, der Herzogin Mutter, hatte ihm jenen ländlichen 
Aufenthalt mehr als einmal verdüftert. Er fühlte nur zu fehr, 
was es ihm fofte, von ihr entfernt zu feun. Er Eonnte ihren
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Umgang nicht entbehren, und deffelben doch nur mit Unbequem: 
lichkeit und Unftatten genießen. Und fo, nachdem er feine 
Familie bald erweitert, bald verengt, bald vermehrt, bald 
vermindert, bald verfammelt, bald zerfireut gefehen, zieht die 
erhabene Kürftin ihn in ihren nächften Kreis, Er fehrt zurüch, 
bezieht eine Wohnung ganz nahe der fürftlihen, nimmt Theil 
an dem Sommeranfenthalt in Ziefurt, und betrachtet fid) 
num ald Glied des Haufes nd Hofes. 

Wieland war ganz eigentlich für die größere Gefellfchaft 
geboren, ja die größte würde fein eigentliches Element gewefen 
feyn; denn weil er nirgends oben an ftehen, wohl aber gern 
an allem Theil nehmen wollte, und über alles mit Maäpfgung 
fit; zu äußern geneigt war, fo mußte er nothiwendig als an: 
genehmer Gefellichafter erfcheinen, ja er wäre ed unter einer 
leichten, nicht jede Unterhaltung allzu eruft neymenden Nation 
noch mehr gewefen, 

Denn fein dichterifches, fo wie fein Titerarifches Streben 
war unmittelbar aufs Leben gerichtet, und wein er auch nicht 
gerade immer einen praftifchen Zwed fuchte, ein praftifches 
Ziel hatte er doch immer nah oder fern vor Augen. Daher 
waren feine Gedanken beftändig Elar, fein Yusdruc deutlich, 
gemeinfaßlih, und da er, bei ausgebreiteten Kenntniffen, 
fiets an dem Sutereffe des Tags fefthielt, demfelben folgte, 
fih geiftreich damit befchäftigte, fo war auch feine Unterhaltung 
durchaus Manuichfaltig und belebend; wie ich denn auch nicht Jeicht jemand gekannt habe, welder das, was von andern 
Slükliches in die Mitte gebracht wurde, mit mehr Srendig: 
feit aufgenommen und mit mehr Lebendigkeit eriwiedert hätte, 

Bei diefer Art zu denfen, fi und andere zu unterhalten, 
bei der redlihen Aofikt, auf fein Beitalter zu wirken, ver: argt man ibn nun wohl nicht, dap er gegen die neuern
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philofophiichen Schulen einen Widerwillen faßte, Wenn früher Sant in Fleinen Schriften nur von feinen größern Anfichten Praludirte, und in heitern Formen felbft über die wichtigften Gegenftände fih problematife zu Außern fchien, da fland er unferm Freunde noch nah genug; als aber da8 ungeheure Lehrgebäude errichtet war, fo mußten alle die, welche fich bisher in freiem Leben, dichtend fo wie philofophirend er- gangen hatten, fie mußten eine Drohburg, eine Swingfefte daran erbliden, von woher ihre heitern Streifzüge über das $eld der Erfahrung befehränft werden fullten. 
Aber nicht alfein für den Philofophen, auch für den Dichter war, bei der neuen Geiftesrichtung, Tobald eine große Mafe fih von ihre hinziehen lieg, viel, ja alles zu befürchten. Denn ob e3 gleich im Anfang fcheinen wollte, als wäre die Abfihe überhaupt nur auf Wiffenicaft, Tfodann auf Sittenlehre und was hievon sundchft abhängig Üfk, gerichtet, fo war doch leicht einzufehen, daß wenn man jene wichtigen Angelegenheiten deg höheren Wiffens und des fittlichen Handelns, fefter alg bisher gefhehen, zu begründen dachte, wenn man dort ein ftrengeres, in fich mehr sufanmenhängendes, aus den Tiefen der Menfch: beit entiwicelteg Urtheil verlangte, daß mean, fag’ ih, den Gefhmar auh bald auf folhe Grundfäße hinweifen, und deßhalb fuchen würde, individuelles Gefallen, äufällige Bik dung, Volfgeigenheiten durchaus zu befeitigen, und ein all- gemeineres Gefeß sur Entfheidungsnorm hervorzurufen, Dieß gefhah auch wirklih, und in der Poefie that fic eine neue Epoche herver, welde mit unferm Freunde, fo wie er mit ihr in Widerfpruch ftehen mußte. Von diefer Seit an erlebte er manches unbillige Urtheit, ohne jedoch fehr davon gerührt zu werden, und ich erwähne diefes Unfiandes hier ausdrüdlich, weil der daraus in der Deutfchen Literatur
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entftandene Conflict noc) Feineswegs beruhigt und ausgeglichen 
tft, und weil ein Wohfwollender, wenn er Wielands Berdienft 
{Hagen und fein Andenken Fraftig aufrecht erhalten will, von 
der Sage der Dinge, von dem Heranfommen fo wie der 
Folge der Meinungen, von dem Charakter, den Talenten 
der mitwirkenden Perfonen genau umferrichter feyn müßte, 
die Kräfte, die Verdienfte beider Theile wohl Fennen, und, 
um tmparteiifh zu wirken, beiden Parteien gewiffermapen 
angehören. . 

Doh von jenen hieraus entfprungenen, Fleineren oder 
»rößeren Fehden zieht mid eine ernfte Betrachtung ab, der 
wir und nunmehr zu tiberlaffen haben. 

Die zivifhen unfern Bergen und Hügeln, in unfern an: 
nuthig bewäfferten Tälern viele Fahre glücklich angefiedelte 
Nude war fchon längft durch Kriegszüge wo nicht verfcheucht, 
doch bedroht. Als der folgenreiche Tag anbrah, der und in 
Erfiaimen und Schreden feßte, da das Schiefal der Welt in 
unfern Spaziergingen entfchieden ward, auch in Diefen fehrec: 
lihen Stunden, denen unfer Freund forglos entgegenlebte, 
verließ ihn das Glüc nicht; denn er ward, erfk durch die Nor: 
forge eines jungen .entfchloffenen Freundes, dann durch die 
Aufmerkfamfeit der Franzöfiihen Gewalthaber gerettet, die 
in ihm den verdienten weltberähmter Schriftiteller und zu: 
gleih ein Mitglied ihres großen wiffenfhaftlihen Injtirurg 
verehrten. . 

Er. hatte bald hierauf mit ung allen den fhmerzlichen 
XTerluft Amaliens zu ertragen, Hof und Etadt waren eifcig 
bemüht, ihm jeden Erfag zu reihen, umd bald darauf ward 
er von zwei Kaifern mit Ehrenzeichen begnadet, dergleichen 
er in feinem langen Sehen nicht sefucht, ja nicht einmal er 
wartet hatte.
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Aber fo wie am trüben, fo aud am heiten Tage war 
er fih felbft gleich, und er bethätigt hiedurh den Mor: 
aug zartgebildeter Naturen, deren mittlere Empfänglichkeie 
dem guten wie dem böfen Seid mäßig zu begegnen 
verfteht. 

Am bewunderimgswärdigften jedoch erfchien er, körperlich 
und geiftig befrachtet, nah dem harten Unfall, der ihn in fo 
hohen Sahren betraf, ald er durch den Sturz des Wagens 
öugleih mit einer geliehen Tochter höchlich verleßt ward, 
Die Ihmerzlichen Folgen des Falles, die Langeweile der Ge: 
nefung ertrug er mit dem größten Eleihmuth, und tröftere 
mehr feine Freunde als fi velbft durch die Heußerung: e3 
fen ıym niemals ein dergleichen Unglüe begegnet, und es 
möge den Göttern wohl billig geihienen haben, dag er auch auf diefe Weile die Schuld der Menfchheit abtrage. Run genas er auch bald, indem fich feine. Natur wie die eines Fünglings fehnell wiederherftellte, und ward ung dadurch zum Zeugniß, wie der Sartheit und Reinheit auch eine hohe phw fiiche Kraft verliehen fep. . 

Wie fih num feine Lebensphilojophie auch bei diefer Prü- 
fung bewährte, fo dradpte ein folder Unfall Feine Veränderung in der Gefinnung noch in feiner Lebensweife hervor, Nach feiner Genefung gefellig wie vorher, nahm er Theil an den berfümmlichen Unterhaltungen des umgänglichen Hof: und Stadtlebens, mit wahrer Neigung und anhaltendem Bernühen 
an den Arbeiten der verbundenen Brüder, So fehr auch jeder: zeit fein Blick auf das Srdifche, auf die Erfenntniß, die Be- nußung defelben gerichtet fchien — des Auferweltlichen, des Ueberfinnlichen Eonnte er doch, als ein vorzüglichbegabter Mann, feineswegs enrbehren. Auch hier trat jener Eonfliet, den wir oben umfiändlich zu fehildern für Pflicht gehalten, merfiwirdig
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hervor; denn indem er alles abzulehnen fchien, was außer den Öränzen der allgemeinen Erfenntnife liegt, außer dem Kreife deffen, was {ich durch Erfahrung bethätigen läßt, fo Fonnte er fich doch niemals enthalten, gleichfam verfuchgweife, über die fo fcharf gezogenen Linien wo nicht binauszufcreiten, doch hinüber zu blieen und fih eine anferweltliche Belt, einen Zuftand, von dem uns alle angebornen Geelenfräfte feine SKenntniß geben fünnen, nach feiner Weife aufzuerbauen und darzuftelfen, 
Einzelne Züge feiner Schriften geben hiezu mannichfaltige Belege, befonders aber darf ich mich auf feinen Agathoddmon, auf feine Euthanafie berufen, ja auf jene fhönen, fo verftän- digen als herzlichen Henßerungen, die er noh vor Furzem offen und unbenunden diefer Verfammlung mittheilen mögen. Denn zu unferm DBrüderverein hatte fih in ihm eine ver: frauensvolle Neigung aufgefhan. Schon als Süngling mit demjenigen Defaunt, was und von den Myfterien der Alten biftorifch überliefert worden, floh er zivar nach feiner heitern Haren Sinnesart jene trüben Geheimmniffe, aber verläugnete fih nicht, daß gerade unter diefen, vielleicht feltfamen Hüllen ätterfk unter die rohen ‚und finnlihen_ Menfchen höhere Bes griffe eingefiihrt, durch ahnungsvolle Symbole mächtige, leuche tende een erweckt, der Slaube an einen über alles walten: den Gott eingeleitet, die Tugend mwinfchenswerther dargeftelft, und die Hoffnung auf die Fortdauer unfers Dafeyns fowohf von frifhen Schre@niffen eines trüben Wberglaubens, alg von den eben fo falfchen Forderungen einer lebensinftigen Sinnlichkeit gereinigt worden. 

Nun als Greis von fo vielen werthen Freunden und Beitgenoffen auf der Erde zurüdgelaffen, fih in manchem Sinne einfam fühlend, näherte er fih unferm theueren
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Bunde Wie froh er in denfelden getreten, wie anhaltend er unfere Verfammlungen befucht, unfern Angelegenheiten feine Aufmerkfamkeit gegönnt, fich der Aufnahme vorzüglicher junger Männer erfreut, unfern. ebrbaren Saftinahlen beigewohnt, und fich nicht enthalten, über manche wichtige Angelegenheit feine Gedanken zu eröffnen, davon find wir -alfe zeugen, wir haben e3 freundlich und dankbar anerfannt. Sa wenn diefer altgegründete und nah manchem geitwechfel oft wieder her geftellte Bund eines Beugniffes bedürfte, fo wirde hier dag vollfommenfte bereit fen, indem ein talentreicher Mann, verftändig, vorfichtig, umfihtig, erfahren, wohldenkend und mäßig, bei ung feines Gleichen zu finden glaubte, fich bei uns in einer Gefellfchaft fühlte, die er, der beften gewohnt, als Vollendung feiner menfhlihen und gefelligen Wünfce fo gern anerkannte, . - 
Tor. diefer fo merfwürdigen und hochgefhäßten Ber- fammlung, obgleich. von unfern Meiftern aufgefordert, über den Abgefehiedenen wenige Worte zu Toredhen, würde ich wohl haben ablehnen dürfen, in der Betrachtung, daß nicht eine flüchtige Stunde, leichte, unzufammenhängende Blätter, fondern ganze Fahre, ja manche wohl überdachte und geord- nete Bande nöthig find, um fein Undenfen rühmlih zu feiern, neben dem Monumente, dag er fih felbft in feinen Werfen und Wirkungen würdig errichtet hat. Auch über: 

nahm ich diefe fchöne Pflicht nur in der Vetrahtung: e3 Eönne dad von mir Vorgetragene dem zur Einleitung dienen, 
was Fünftig, bei wiederholter Feier feines Undenfeng, von 
andern beffer zu leiften wäre, Mird e5 unfern verehrten Meiftern gefallen, mit diefem Affen in ihre Lade alles das: jenige niedergulegen, wag Öffentlich tiber unfern Freund er 
feinen wird, noch mehr aber dasjenige, was unfere Brüder,
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auf die er am meiften und am eigenften gewirtr, welche 
eines tnunterbrochenen nähern Umgangs mit ihm genoffen, vertraulich aufern und mittheilen möchten, fo würde hie: durch ein Schaß von Thatfachen, Nachrichten und Urtheilen gefammelt, welcher wohl einzig in feiner Ark feyn dürfte, und Worans denn unfere Nahfommen fchöpfen fönnten, urn mit ftandhafter Neigung ein fo würdiges Andenken inmerfort zu befihügen, zu erhalten und zu verflären,



Tohamnes von Müllers 

Rede über Friedrich den Großen 

am 29. Januar 1807, 

Dentfh von Goethe, 

Intaminatis fulget honoribus, 

Gener große König, Friedrih der Zweite, Weber: winder, Gefeßgeber, der feinem Fahrhunderr, feinem Kork zum Ruhm gedieh, wandelt längft nicht mehr unter den Sterb- lien. Heute verfammelt fih die Afademie, um feiner zu gedenken. Preußifche Männer, die fih der Zeiten erinnern, 10 die MWerter des Krieges, die Sefeße des Friedeng, die er: leuchtenden Strahlen des Genius techfelöweife von Sansfonci her fi verbreiteten, den Feinden Schreden, Europen Achtung, bedeutenden Menfchen Bewimderung einprägten, fie [ind heute gelommen, unfere Morte über Sriedrich zu vernehmen, Mitten im Wechfel, in der Erfhütterung, im Einfturg ver: fangen ausgezeichnete Sremde an diefem Tage zu erfahren, DAS Wir gegenwärtig von Friedrich zu fagen baden, und ob Goethe, fänmel, Werke, XXVIL 29
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die Empfindung feines glorreihen Andenfeng nicht durch neitere 
Begebenheiten gelitten babe, 

Der gegenwärtig Nedende bat e3 immer als eine weife Unordnung betrachtet, jährlich das Andenken erlauchter Männer zit erneuern, weiche den unfterblichen Ruhm eifrig und müh- fam verfolgend, von einer wolliftigen Ruhe fich vorfäglich enffernten. Wenn, mit jedem Fahre neuer Prüfung unter: worfen, der Glanz ihres Verdienites,, durch keinen angern Wechiel, nicht dur: den YBlauf Iniehrere- Fahrhimderte "ge: mindert wird; wenn ihr Name hinveicht, ihrem DolE einen Rang unter Nationen’ zu behaupten, die in verfihiedenen Pe: tioden jede ihre Zeit gehadt Haben; wein immer neu, niemals zum Ueberdruß, eine folche Lobtede Feiner Künfte bedarf, um die Teilnahme großer Seelen zu weden, md die Schwachen teöftend abzuhalten, bie im Begriff. find, fich felhft aufzugeben: dann ift die Weihe vollbracht; ein foicher Mann gehört, wie die unjterblichen Götter, nicht einem gewifen Land, einem gewifen Volk, — dieje-fönnen verüiderlihe Schiefale Haben — der ganzen Menihheir gehört er an, die fo edler Vorbilder bedarf, um ihre Würde, aufreche zu erhalten, 
Diefe Betrachtungen gründen ich auf die Erfahrung. Mit Ausnahme ‚weniger befchranften Kipfe,: einiger. Sreunde felt- famen MWiderfpruchs, wer bur jemals dag ‘göttliche Genie, die großmüthige Seele, dem erfjen der-Cäfaren jtreitig gemacht? wer den ingeheuren Umfafungsgeift, die Kühnheit der Ent: würfe, dem großen Y lerander? oder die vollendete Vortreft lichfeit dee Charakters dem Trajan? Son Rantin und Gu: itinien haben ‚mehrere - Lobrediter und eifrigere gefunden. AS man aber. in der Folge beigertte, daB der erfte nichr Stärke des Gelftes genug .befeffen harte, um die Parteien zu beberrichen, und dag er, fintt fi der Hierarchie zu bedienen,
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fi} von ipr unterjochen Tieß; als man endlich einiah, daf an dem Größten und Schönften, was zu Juftinian’s Seiten ge Thehen war, diefer Kaifer faft ganz und gar feinen perfön: !ihen Antheil gehabt Hatte, da verloren diefe gürften den ausgezeichneten Pag, den ihnen Schmeichelei und Nänfefpiel 
in den Sahrbüchern der Welt anzumeifen gedachte. Der eine war Herr des ganzen römifchen Reiche, der andere Herr der. fchönften feiner Provinzen. Sonftantin erwarb Kriegs: 
Korbeern, Suftinian war von glüdlichen ‚geldherren md - weifen Mectsgelehrten umgeben; doch, find Herrfchaft und 
Süd nicht zuverläffige Pfänder eines unfterblichen Nuhmes. , Wie vieler Königreihe und Länder bedürfte es, um fih dem armen und einfachen Bürger von Theben gleichzuftellen, 
dem Erfinder der fchrägen Shladtordnung, dein Befieger bei. 
Leuftia, bei Mantinen, dem Befieger feiner felbft! Und. wer sieht nicht den Namen Mityridat dem Namen Yompe: jus vor? " . . 

Außer Verhältnig zu den Mitteln feines Staatee tft der Ruhm des großen Mannes, deffen Andenfen ung heute ver: fammelt, wie der Ruhm Alerander’s zu dem armen und befptänften Nachlag PHilipp’s; und fo bleibt diefer Ruhm ein gebeiligte3 Erbgut nicht allein für die Preußen, fondern auch für die Welt. Ohne Zweifel waltet ein zarter und un: fohäßbarer Bezug zwifchen einem jeden Lande und den berühin: ten Männern, die aus feinem Schooße bervorgingen; und wie bedeutend muß ein foldes Verhältniß werden, wenn folche Männer den Bau ihres Jahrhunderts gründeten, wenn fie ald Hausväter für ihn Sorge trugen, ihn als Helden ver: theidigten, oder auf das edelfte vergrößerten; wenn fie ung als unvergleichliche Damonen erfceinen, die, Ahnliy den höchften Gebirgsgipfeln, noch Sichtglang behalten, indep
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Bundert umd hundert Menfchengefhlechter augenblidlichen Rufe 
nach und nach binfchwinden, von der Nacht der Fahrhunderte 
verfiplungen. Von jenem Hohen bleibt ein Eindrud, der 
Menfhen:Charafter eignet fich ihn zu, durchdringt fi davon 
and ftählt fi, unwandelbar. Vor Philipp gab es unter 
den Macedoniern nichts Ansgezeichnetes; fie Friegten mit ben 
Süpriern, wie die alten Bewohner unferer Marken mit den 
enden, wader, öhne Glanz, der Geift Philipp’s trat 
bervor und das Geftirn Alerander’s, Sn der zweiten 
Gefhlegtsreihe nah ihnen fehen fich die Maredonier über: 
wunden und in Gefahr der Auflöfung ihres Neiche durch 
die hereindringenden Gallier. Und doch, ‚als fie, nach fo 
vielen und unglüdlichen Sahrhunderten alles verloren hatten, 
behaupteten fie bis auf unfere Zeit den Ruf, die beften Sol: 
baten des Reiche zu fevn, dem fie angehören. 

An-jedem Volfe, das eines neuen Beitbeginng und außer: 
erdentlicher Männer gewürdigt wurde, freut man fih in der 
Sefihtsbildung, in dem Ausdrud des Charakters, in den 
Sitten überbliebene Spuren jener Einwirfungen zu erfennen, 
Ber fucht nicht Nöner. in Rom? ja unter Lumpen-Gewand 
Romanos rerum dominos! Au allen Stalienern ftudirt man 
die Züge diefeg wunderhaften Volks, das zweimal die Melt 
überwand, und länger al3 ein anderes beberrfchte. Erfreuen 
wir und nicht, wenn die Sruchtberfeit glüdlicher Sdeen, die 
Reife wohlgefaßter Grundfäße, jene unerfchütterliche Folge von 
Entwürfen, diefe Kunft, die Gewalt fie auszuführen, uns im 
2eben begegnet? Und fo fordern wir von allen Franzofen die 
Tüntigfeit, dag Selbftgefähl, den Druth ihrer germanifchen 
Väter, jene Vorzüge veredelt durch die Aumuth Franz des 
Exften, die edle Freimüthigfeit des großen Heinrih’s umd 
da3 Seitalter Ludwig’s des Vierzehnten. Ga mas werden
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künftige Gefchlechter nicht noch hinzufügen? Vergebens, würde 
man die Denfnale helvetiicher Tapferkeit zerfiören; immer 
noch würde die Welt mit Liebe fih) unter den Schweizern ein 
Bild Tellifher Einfalt, Winfelriedifher Aufopferung 

hervorgufuchen trachten, eine, Spur des  Ehrgefühlg jenes 
sweres, bad, anftatt fi) gefangen zu geben, lieber sefamint 
umfanm. . 

Dergleichen unzerftörliche Höchft ahtungswerthe Erüme- 
rungen. an die Voreltern find eg, um. derentwillen wir die 
Fehler der Nachfünmlinge verzeihen. Als Athen einit feine 
Schiffe mehr in Pirdeus, Feine Schäge mehr in der Gecre- 
pifhen Burg befaß, Verifles wicht mehr von der Bühne 
donnerte, Alcibiades nicht glovreich mehr die Ser beherr: 
ichend zurüdfchrte, und Athen, do unflug leider! mit der 
ewigen Noma, der Weltherrfcherin, zu fämpfen fich vermaß; — 
was that der Sieger, was that Cornelius Sylla? Er ge 
dachte des alten Kuhms, und Athen erfreute fich feiner Güte, 
Große Männer — ımd an Sylla fand man Züge, die den 
grogen Dann bezeichnen — fie haben nicht, wie andere Men: 
fen, in Leidenfchaften und Verhältniffen etwas Befonderes, 
Einzelned, Eigenes, Söhne des Genius, im Befiß angeerbten 
erhabenen Sinnes, brennend von dem göttlichen ‚Keuer, das 
reinigt, dad hervorbringt, anftatt zur zerftören, bilden fie alle 
zufenmmen einen Gefchlehtsfreis, in dem man fi wechfel: 
feitig anerfeunt; ja fie achten gegenfeitig das-Andenfen ihres 
Ruhms. Fimbria’s rohe Natur konnte Flium jerftören; 
Alerander opferte dafelbft. Jedes Volk, das einem Heroen 
angehörte, hat auf das Herz eined andern KHeroen vollfom: 
mene Rebte. Das Wirfen der Menge befchränft. fh im 
Kreife des Yurgenblic; der Thatenkreid eines großen Mannes 
erweitert fi im Gefühl feiner Verwandtfhaft mit den beiten,
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Und daran erfennt man die Vorzügfichften. Mlerander reffete Pindar’s Haus; Pins der Fünfte jerfireute Zaci- tus Afche, Alfo, Preußen, unter allen Abwechfelungen des Slies und der Seiten, fo fange nur irgend fronim die Gr- immerung an dem Seifte, den Tugenden des großen Königs weiltz fo lange mur eine Spur von dem Eindrud feines Le: ‚ben in eitren Seelen Tich findet, dürft ihr nie verzweifeln, Mit Theilnahme wird jeder Held Sriedrih’3 Wolf ke traten, ' \ “ 
 Baghafte Geifter, fchwacdhe Seelen fragen vielleicht: was baben wir denn gemein mit efner König, einem Krieger, eihem unumfcohränften Fürften? und nachzuahnen einem folhen, wär’ eg nit Thorheit? Diefe fragen wir dagegen: war er denn Friedrich durch Erbfejaft? war er Friedrig dur Glie, das fo oft ın Shladten entfchied? war er’g dur Gewalt, die fo vft zu Serthämern und Mipbrauden verleitet? Nein, er ward fo groß durch das was in ihm lag, das auch in ung liegt; möchten wir es fühlen! . Das erfte, wag er mit einem heißen Willen ergriff, wor von er niemals ablieg, war die Ueberzeugung: er möfe, weit er König fey, der erfie unter den Königen feyn, dur die Art feine Pflichten su erfüllen. Gr hätte die Künfte des Frie: dens Lieben mögen, und führte doch 3wölf Fahre Lang fhree: liche Kriege. Gern hätte er feine Zeit vertheilt, unter Studien, Mufif und Freunde; umd doch war in der Staatöverwaltung nichts Einzelnes, womit er fih nicht während feiner fehsund: vierzigiährigen Regierung befchäftigt hätte, Gr war von Na: fur nicht der Herzhaftefte; und doch, wer hat fih in Schladten mehr ausgefept? wer umgab fih weniger mit beforglichen Anftalten? wer war fefter entfchloffen, eher zu fterben al3 zu weichen? Er befag über fie felbft die ungeheure Gewalt, die
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auch dem Glie gebietet. Diefe Göttin nvde ihm untren, er fühlte e8 wohl, Doch -Ließ er fih’s nicht merken und über: 
wand fie wieder. Er überzeugte fich, dag Haupt einer Mo: narchie mäfe der erfie Mamı feines Landes feyu, nicht blog durch den Umfang und die Allgemeinheit der Kenntnife und durch die Größe des. Auffaffend; fondern er müfe zugleich frei feyn von Parteigeift, von enfnervenden Leidenfchaften, von unterjohenden Meinungen, von Vorurtheilen es großen 
Haufens. Er wollte geliebt fepn, und fürchten follte man ihn 
doch auch, und fih Dabei mit Zutrauen auf feine Gerechtigkeit, 
auf feine Großmuth verlaffen.. Aufrufe ich ale, die ibm 
nahe waren, zu Zeugen, ob-er nicht zugleich unmwiderftehlich zu fefeln nd die Eeelen mit dem Eindrud einer Maieftät 
zu füllen wußte, die rein perfönlih war. 

Eine Krone, ein halbes Jahrhundert unumfohränfter Herr: 
tchafr geben, wer wird es läugnen? fehr große Vorzüge. Aber 
der Sinn, fih zur erfien Stelfe zu erheben, Fanın jeden in 
feiner Laufbahn begleiten. In einer folhen Denfweile Tiegr 
die Möglichkeit, allgemein und fortfihreitend vollfommener zu 
werden; fo wie die Dxelfe der Entwärdigung des Menfchen 
und des größten Unbeils in der fogenannten weifen Mittel: 
mäßigfeit zu finden if, Der Menih, überhaupt weit ent: 
fernt, alles zu thum wag er vermag, wenn er feinem Sıreben 
zu nabe Grängen feßt, was wird er je feyn? Sohanz 
Ehryfofomus, in feiner fchönen und treffenden Schreibart 
pflegt alle Fehler und Mängel unter dem Namen der Trag: 
beit (Ga9yuia) zu begreifen; denn nur Die Anftvengung des 
Willeng bleibt das, woson die Auszeichnung eines jeden in 
feiner age abhängt. - 

Die fitrliche Großheit entfcheidet; die Mittel, die- Ge- 
legenheiten vertheilt das Glüic, "Zaufendmal verglih man



456 

Sriedrihen mit Eäfarn, und noch hatte er nur einen Theil Schlefieng erobert. Die Stunde großer Umwaälzungen hatte zu feiner Zeit noch nicht gefchlagen; aber wenn Europa fih gegen ihn fieben Sabre verfhwor, Hundert Milienen gegen fünf, das mar mit dem Bürgerkrieg des Pompejus vergleichlig, 
Torgau fehien nit weniger als Munde. Und fo in alfeni. Tegliches wußte der groge König zu fhägen. Er gab Leip- nißen einen Pag neben fich, und indeffen er über den gröf: ten Theil der Herrfcher fich fcherzhyaft äußerte, deren Untergang sufammt dem Sturz ihrer Thronen er vorausfah, bemühte er fih um bie Sreundichaft Voltairerg, Und war gewiß, mit ihm in der Nachwelt zu leben. 

Das Seheimniß, fich immer feirier felbft würdig zu er- halten, immer vorbereitet zu feyn, Tag in der rt, wie er feine Zeit amwendere, - Er hatte fich abgefondert von dem langweiligen Gepränge, umter welden dag Leben verloren geht, und fo gewann er Zeit für alle Gedanken, für beden: tende Unterhaltung, für jede täglich erneuerte Anregung feines Seiftes. Die fehr befcheidne Wohnung von Sansfouci bat einen befondern Borzug vor den prächtigen Refidenzfcklöffern aller Fahrhumderte in Europa und Afien; der Befiker fühfte dafelkft nie Langeweile, Hier Faun man fih no jest fein ganzes Leben ausführlich denken, Hier an einem und dem: felben Tage, erichien zu verfchiedenen Stunden, in demfelben Panne, der Vater deg Volks, der Vertheidiger und Beichüißer deö Reiche, der Staatsmann, der Künftler, der Dichter, der Gelehrte, der Menfa, immer der große Friedrich, ohne dag eine diefer Eigenfchaften der andern gefchader hätte, Frage Man, ob er fein Leben beffer angewendet oder glüdliher ge- nofen habe. Denn wir leben nur, infofern wir uns unfer
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bewußt find. Man fannte das Leben anderer Könige, ihrer Staatsräthe und Ganzeleiverwandten; da war es leicht, den Verzug desjenigen au begreifen, der zwölf Stunden des Tags arbeitete, Freilich nur Augenblide bedarf der fruchtbare Geift, um dag größte Thunliche zu faffen; aber die Zeit bat auch ihre Nechte. Arbeit und Einfamfeit rufen die_glüclichften Augenbliee hervor; der Funfe fpringt, zündet; ein Gedanke tritt hervor, der den GStant teitet, der ein Gefeh wird, wel- ches Sahrhunderte au bezaubern vermag. Da waltete der Einfante von Sansfonci, umgeben von feinen Elafjifern, in diefem geweihten Rundgebäu, dem Alferherligften von Fried: rih’8 Genius; da wachte er, da rief er folhen Augenblie hervor, unvorhergefehen, ummiderruflih. Sie kommen nicht, wenn man Langeweile hat, oder wenn der Strudel der Melt und betäubt. Sieht man in den Gewölben der Steatsurfun: den feine Arbeiten; vergegenwärtigt man fih feine unend: lichen Geiftesthöpfungen, fo fieht man, er hat feinen Tag verloren, als den, wo er farb. 
Die Drdumg, die er beobachtete, war bewunderungs: würdig. Seder Gegenftand hatte feine zeit, feinen Plag; alles war abgemeffen, nicht unregelmäßig, nichts übertrieben, Diefe Gewohnheiten waren der Klarheit und Genauigfeit feiner Ideen förderlich, und hinderten dagegen feine lebhafte Ein: bildungsfraft und feine feurige Seele, fi Yinreifen zu laffen, fih zu überftürzgen. Indem er alle Seiten eines Gegenftandes und ihre Beziehungen zu Fennen jüchte, fo brachte er eben fo viel Ruhe in die Neberlegung, ala Schnelligkeit und Nach: dru in die Ausführung. 
Er Hörte nicht auf, fih an der Gefhtchte zu bilden, höch- fi) wußte ee diefe gefammelten Erfahrungen zu fhäßen, die dem Tebendigen Geift für Staatsverwaltung und Kriegskunft
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den Sinn auffhliegen. Er j0g die Gefchichtfehreiber deg Alter: 
thums vor; dem die mättäglichen Nötlfer find reicher an Sdeen, 
ausgefprochener und glühender in der Art zu empfinden, Diefe 
Menfhen waren einer frifchen  Feäftigen Natur viel näber. 
Ihre Werfe follten zum Handeln führen, nicht etwa nur eitle 
Neugierde befriedigen. Triedric liebte au einige merbos 
difhe Werke. Er wollte fih in der Gewohnheit erhalten, 
feine Gedanfen in Drdnung zu fielen. Die thetorifchen Bor: 
fhriften de3 Cicero, die Lehrart von Port:Royal, von 
Kollin, gefielen ihm lange Seit. Ju den legten Tagen, 
als er bemerfte, daß der Geift fi verwirre, trübe, fewad 
werde, nahm er die Anleitungen Quintilian’g wieder 
vor, die vol Verftand und Ordnung find, und lag dazıt 
leichte Schriften Voltaire’s, in welhen Lebhaftigkeit herr: 
fhend if. Auf ale Art und Weife wollte er fih aufge: 
wedt erhalten, und fo kämpfte er gegen das legte Hin: 
ihlunmern. 

Eroberungen fünnen verloren sehen, Zriummphe Fan man 
fireifig machen. Sene deg großen Pompejug wurden durch 
ein ünedles Ende verfinftert; und auch der große Ludwig 
fah den Gfanz der feinigen verdunfelt. Aber der Ruhın md 
der Vortheil, den das Beifpiel gewährt, find ungerftörlic, 
unverlierbar. Der eine bleibt feinem Urgeber eigenthümlich, der 
andere zugefichert allen denen, die iym nachahmen. Das 
Verdienfs beruht in den Entfchliefungen die ans angehören, 
in dem Muth der Unternehmung, der Bebarrlichfeit der 
Ausführung. 

Man redet hier nicht von den einzelnen Zügen, durch die 
ein übler Wille Friedrich’s Ruhm zu verdunfeln glaubte, 
Der Gefhichtfchreiber Div, indem er von den Dorwürfen 
reden foll, die man dem Trajan gemacht hat, bemerkt, daß
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der befte der Kaifer Feine Recenfhafr fhuldig fey uber dag, was auf fein öffentliches £eben feinen Einfluß hatte. Menn Friedrich das Wefen der Religion mißverftand md den Sinn ihrer Quellen, fo wußte er doc die Vorfieher aller Gottesverehrungen in Gränzen zu halten, indem er fie be ihüßte und ihr Eigentbum fchonte, Spraihe man vielleicht von der Verfekung einiger Srimdiige des Völferrets; hier jeigt er fih ung nur in dem Falle, daf er dem Drange der Norhwendigfeit nahgab ımd die einzige Gelegenheit, feine Maht- zu grinden, benußte. Meachte er aufmerffam wie wenig Sicherheit ein Pergament verleihe, jo Iehrte er uns äugleich dejto beffer fennen, was einem Staate wahrbaft Ge Wahr leifte, Das Mifverhältnig feines Heeres zit den Hilfe: quellen feines Landes ericheint nicht fo fterk, wenn ntan bedenkt, daß der größte Theil, beinahe auf Zßeife der Natio: nalgarden, mr zum durchaus nothwendigen Dienft berufen wurde. Sn einem Sande, wo Hervorbringen, Erwerb und Betrieb Durch die Water des Bodens eingefchränft wird, if e3 feine Unbequemlickeit, Fein Nahtheil, dag der Milirärgeift herrfchend werde, In einer Sage, ‚deren Sicherheit für ganz Europa bedeutend ijt, zeigt fih dadurb ein gemeinfamer wünfchenswerther Wortheil. Da wo mittelmäßige und fünft: liche Neichtbümer von taufend Zufäflen abhängig find, welder Zuftand des Lebens Fünnte beffer feyn, als der, in dem wir und gewöhnen, alles miffen zu fönnen? Wenn Triedrich zu feiner Zeit die untern Stände von den obern Stufen der Kriegsbedienungen ansfchloß, fo gefhah es vielleicht, weil er damals genug zu thun hatte, um dem Gewerbe bei fih auf zuhelfen; weil es auträglich fehlen, den Mittelftand nicht von den erft auffeimenden Künften des bürgerlichen Lebens abzus aieben. Wollte man ihm fein unumfchränftes Herrfchen zum
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Vorwurf mahen? Der höhere Menf übt diefe Gewalt aus durch dag Uebergewicht feiner Natur, und die freien Anfihten eines großen Mannes machen fih wohlthätig; und fo bildet fih nad und nad bie Meinung, die fih endlich als Gefeg aufftellt. Die unvermeidliche Ungleichheit unter den Pen: fhen macht den größern Theil glücdlich in der Unterwerfung. Das herrfihende Genie, das fih Friedrich oder NRicelieu nennt, nimmt feinen Pag ein, und die Talente für Krieg und Staatsverwaltung nehmen ihren Rang neben ihm ein, um es gu unterfküßen. 
Unftatt auf.die Befhuldigungen des Neides zu antwor: ten, begab fih der größte der Eripionen auf das Capitol, um den Tag von Sama zu feiern. Sollen wir für Friedrig anfivorten, wie er, ungeachtet feiner Kriege, und feine Erobe: Tungen nicht mit gerechnet, die Bevölkerung feines Landes verdoppelte und, mag ihn mehr Ehre macht, da8 Glüc feines Volkes vergrößerte, ein vollfommen ausgerüfteted Heer hin: terließ, alfe Vorrathöfemmern, alfe Zenahäufer und den Schak gefüllt, wie er mit fcheidendem Lichtblie feines NRuhns den deutfchen Bund erleuchtete? Dder follen wir ung feine Hel: denthaten zurücrufen, die eriften Kriege die feine Lehrjahre maren, wo er große Fehler beging, ohne fie jemals befiegen zu laffen? Erinnern wir uns bei Gzaslau des Ruhms feiner werdenden Neiterei? bei Striegau der fehrägen Scladtord: nung? bei Sorr, wie er fih dort aug der Cache 309? Sollen wir ihn malen in dem einzigen Krieg? fait immer ohne Land, fein Heer oftmals zerftört und unvollfommen wieder bherge: ftellt, die Wunderthaten des Heldenfinnes und der Kunft um: fonft verfcehiwendet, im Kampf mir einer vernichtenden Mehr: sehl, mit faftenden Unglüdsfällen, ihn allein aufrecht gegen Europa, und die lebendige Kraft feiner Seele gegen die Macht
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de3 Schiefald? Doch es fey genug! —- ich halte mic zurüd, 
— angen — o Erimmerumgen! — 3 ift genug. Bir hatten 
Friedrich, er war unfer! . 

Verfhiedene Völker, verfchiedene Landfirihe müffen al: 
mählig hervorbringen, was jedes feiner Natur nach Vollfoin: 
menjtes haben Fanı. Seden Staate eigneten die alten Perfer 
feinen Schußgeift zu, der ihn vor dem Thron des Ewigen 
verträte. Eben fo muß in der Weltgefhichte jedes Volk fei: 
nen Anwalt haben, der das, was in ihm Vortreffliches Tag, 
darfiellte. Einige Völker haben dergleichen gehabt, andern 
werden fie entipringen, felten erzeugen fie fich in einer Solge. 
Allein, damit die Herabwärdigung nimmer zu entfchuldigen 
fey, giebt €3 auch davon Beifpiele, In dem fürcterlihen 
Fammer des dreifigjährigen Krieges bewunderten anere Bi: 
ter in dem MWiederherfieller eines faft vernichteren Staates, 
in dem großen Kurfürften Sriedrih Wilhelm einen Mann, 
der allein zum Kubme feines Landes hinreichte; und do 
fam Friedrich nach ihm. 

Niemals darf ein Menfh, niemals ein Bolt wähnen, 
das Ende fey gefommen. Wenn wir das Andenken großer 
Männer feiern, fo gefchieht ed, um und mit großen Gedan- 
fen vertraut zu mahen, zu verbannen was zerfnirfeht, was 
den Anfang Tähmen Fann. Güterverluft läge fi erfegen, 
über andern Verluft tröftet die Zeit; nur Ein Vebel ift um: 
heilbar: wenn der Menfch fich felbit aufgiebt. 

Und du, unfterblicher Friedrich, wenn von dem ewigen 
Aufenthalt, wo Du unter den Scipionen, den Zrajanen, den 
Ouftaven wandelft, Dein Geift, nunmehr von vorübergeben: 
ben Verhältniffen befreit, fi einen Augenbli herablaffen 
mag auf dag, was wir aufder Erde große Angelegenheiten zu 
nennen pflegen: fo wirft dur fehen, dap der Sieg, die Gröje,
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die Macht immer dein folgt, der Dir am äbnlihften if. Du wirft fehen, daß die unverdnderliche Verehrung Deines Na: mend jene Franzofen, die Du immer fehr liebte, mit den Preußen, deren Ruhm Du bit, in der Keier fo ausgegeichne: ter Tugenden, wie fie Dein Andenfen zurüdruft, vereinigen innäte, \ 

Pu 

     



Diographifche Einzelnheiten,



Bedeutung des Aundividuellen. 
Das Individuum geht verloren; das Andenken deffelben verfhwindet und doc {ft ihm und andern daran gelegen, da 

e3 erhalten werde. 
Feder ift felbft nur ein Sndividuum und Fanı fih au eigentlih nur fürs Sndividnelfe intereffiven. Das Allgemeine finder fi von felbft, dringt fih auf, erhält fi, vermehrt 

ih. Wir benußen’s, aber wir lieben es nicht, 
Wir lieben nur das Individuelle; daher die große Freude 

an Vorträgen, Bekenntniffen, Memoiren, Briefen nid Anef: doten abgefchiedener felbjt unbedeutender Denichen. 
Die Frage: 0b einer feine eigene Biographie fchreiben dürfe, if höchft ungefhidt. Sch halte den, der es thur, für den höflichften alfer Menfchen. 
Wenn fih einer nur mittheilt, fo ift e3 ganz einerlei, aus was für Motiven er es thut. 
E38 if gar nicht nöthig, daß. einer untadelhaft fey, oder das Bortrefflihfte und Tadellofefte thue; fondern nur, dag 

etwas gefchehe, ma8 dem andern außen, oder ihn freien Kann, 
Man har e3 Lavatern nicht gut aufgensinmen dag er 

üch fo oft malen, zeichiien und in Kupfer ftechen lieg md 
fein Bild überalf herumftreute, Aber freut man fi nicht ießt, da die Form Diefes anperordentlihen Wefeng zerftört 
ift, bei fo mannichfaltigen, zu verfchledener Zeit gearbeiteten 

” Soethe, fänıntl. Werke, AXVIE, 30
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Nahbildungen, im Durchfchnitt gewif zu wiffen, wie er aus: 
geieben hat? 

Dem feltfamen Arerin hat man e8 als cin halb Ver: 
brechen angerechnet, daß er auf fi felbft Dredaillen fhlagen 
Heß und fie an Freunde und Gönner verehrte; und mich 
macht e8 glüdlih ein paar davon in meiner Sammlung zu 
befißen und ein Bild vor mir zu haben das er felbft anerfanur, 

Wir find überhaupt von einer Seite viel zu leichtfiunig 
das individuelle Andenken in feinen wahrhaften Befonder: 
heiten al3 ein Ganzes zu erhalten, und von der andern Seite 
viel zu begierig, dag Einzelne, befonders dag Kerunterfegende 
zu erfahren. \ 

 



Leipziger Theater. 
1768, 

Auf dem neerbauten Theater erhielt nafürlicherweife das 
Schanfpiel uene Aufmunterung und Belebung. Die Kocifche 
Gefellfehaft Hatte Werdienft genug, um das Publicum zu be: 
ihäftigen und zu unterhalten. Man wollte ein Deutfches 
Theater auch mit einem parriotifchen Stüd anfangen und 
wählte, oder vielmehr man nahm hiezu den Hermann von 
Schlegel, der nıın freilich, ungeachtet aller Thierhäute und 
anderer animalifchen Attribute, fehr troden abliefz und. ic, 
der ich gegen alles was mir nicht gefiel oder mißfiel nid 
fogleih in eine praftifche DOppofition fehte, dachte nach, was 
man. bei fo einer Gelegenpeit hätte thun follen. Sch glaubte 
einzufehen, daß folhe Stüde in zeit und Gefinnung zu weit 
von und ablägen, und fuchte nad bedeutenden Gegenftänden 
in dee fpätern Seit, und fo war diefes der Weg auf dem ich einige Jahre fpäter zu ©ö&B von Berlichingen gelangte, 
Koch, der Director war durch fein Hohes Alter von der Bühne 
dispenfirt. Sch habe ihn nur zweimal in den obgebuchten 
Hermann, und dann einmal ald Erispin- gefehen, wo er noch 
eine trocdene Heiterkeit und eine gewife Fünftlerifche Gewandr: 
heit zu zeigen wußte, Brinfner, als erfter Siebhaber, hatte unfern ganzen Beifall, weniger Demoifelle Steinberger, 

welche ung ala Liebhaberin zu ale Thien. Eine Madame
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Starfe war in den Mutterrollen wohl aufgenommen; der übrigen Geftalten erinnere ih mich nicht mehr, aber deito beifer des febhaften Eindruds, den eine Demoifelle Schu I; auf und machte, die mit ihrem Bruder, dem Balletın eifter, bei ums anlangte. Gie war nicht groß, aber nett, fehöne Ihwarze Mugen und Haare; ihre Bewegungen und Mecitation vielfeicht zu fcharf, aber doch durch die Anmuth der Jugend gemildert. Sie 309 uns indie Bühne fo oft fie fpielte, und ihre Darftellung von Nomeo und Julie von Weiße ift mir Noch ganz gegenwärtig, befonders wie fie in den weißen Atlasfleide ans dem Sarge ftieg und fih fodann der Mono: log bis zur Riften bis zum Wahnfinm fleigere, Menn fie die DOttern, welche fie an fi binauffriehend wähnte, mit Teöhafter Bewegung der Hand wegzufchlendern fhien, war ein unendliches Beifallflatfchen ihr Sohn; ja fie Hatte durch ihre tragifchen Tugenden ung dergeftalt gewonnen, dag wir fie in feiner mindern Rolle, am wenigften aber als Tänzerin fehen wollten, und fie davon fogar in Kleinen ausgeftreuten Verfen abzumahnen gedachten, 
Die nachher als Mara fo befannt gewordene Shmeh: 

ling befand fich mit ihrem Nater gleichfalls in Leipzig und erregte allgemeine Bewunderung. Dagegen hatte Corona Schröter, ob fie gleich mit jener ed nicht an Stimme und Talent aufnehmen fonnte, wegen ihrer fchönen Gejftalt, ihres vollfommen firtlichen Betragend und ihres ernften anmutbi: gen Vortrags, eine allgemeine Empfindung erregt, weldye 
ih, je nachdem die Verfonen waren, mehr oder weniger al3 Neigung, Liebe, Ahtung vder Verehrung zu äußern pflegte. DVerfchiedene ihrer Anbeter machten mich zum Mer: trauten und erbaten fi merne Dienfte, wenn fie irgend ein Gedicht zu Ehren ihrer Ungebeteten beimfih wollten
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druden umd ausftreuen laffen. Beide, die Schröter mb 
Echmehling, babe ich oft in Hafefhen Dratorien neben 
einander fingen hören; und die MWagfchalen des Beifalls 
ftanden für beide immer glei, indem bei der einen die 
Kunftliebe, bei der andern dag Gemüth in Berrahrung 
fam, .



Lenz 

Späte Bekanntfchaft mit ihm, in den legten Monaten, 
Seine Geftalt, fein Wefen. 
Seine Bellimmung in Straßburg. 
Hofmeifter von ein paar Eurländifchen Edelleuten. 
Seltfamftes und indefinibelftes Sndividuum. 
Neben feinem Zalent, das von einer genialen aber ba- 

roden Anficht der Welt aeugfe, hatte er ein Lravers, dag 
darin beftand, Alles auch das fimpelfte, dur Antrigue zu 
tdun, dergeftalt daß er fich Verhältniffe erft als Mipverhält: 
niffe vorftehte, um fie dur, politifche Behandlung wieder ins 
Sleihe zu bringen. Su dem Umgang mit feinen Freunden, 
Eleven und Befannten war es feine Art fi die närrifcheften 
Ferwege auszufinnen, um aus Nichts etwas zu machen, und 
ohne in der damaligen Epoche erwas Böfes oder Schädliches zu wollen, übte er fich doch immer dergeftalt, um in der Folge 
bet andern Sweden, die er fi vorfeßen mochte, anf die tolffte 
Weife zu einer Art von Schelmen zu werden. Wobei ihm, 
in Abficht auf Beurtheilung und Smputation, immer feine 
Halbnarcheit, ein gewiffer von Sedermann anerfannter be: 
dauerter ja geliebter Bahnfinn, zu Statten kam. 

Sein näher Verhältnis zu mir fallt in die folgende 
Epoche. 
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Ich befuchte auf dem Wege Sriederife Brion; finde 
fie wenig verändert, noch fo gut, liebevoll, zutranlich wie 
fonft, gefaßt und felbfiftändig. Der größte Theil der Unter: 
haltung war über Lenzen. Diefer hatte fich nach meiner Ab: 
reife im Haufe introducirt, von mir was nur möglich war 
zu erfahren gefuht, bis fie endlih dadurch daß er fich die 
größte Mühe gab meine Briefe zu fehen und zu erbafchen, 
mißtrauifch geworden. - Er hatte fi indeffen nach feiner ge: 
wöhnlihen Weile verliebt in fie geftellt, weil er glaubte, das 
fey der einzige Weg hinter die Seheimniffe der Mrädchen zu 
fommen; und da fie nunmehr gewarnt, fcheu, feine Befuche 
ablehnt und fih mehr zurüdzieht; fo treibt er ed bis zu den 
lächerlichften Demonftrationen des Selbfimords, da man ihn 
denn für halbtoll erklären und nach der Stadt fchaffen Fann, 
Sie Härt mich über die Albfiht auf, die er gehabt mir zu 
fhaden und mich in der Öffentlichen Meinung und font zu Grunde zu richten, weßhalb er denn auch damald die Farce 
gegen Wieland druden laffen.



Wiederholte Spiegelungen. 
Um über die Nachrichten von Sefenheim meine Gedanken Fürzlicy auszufprechen, muß ich mich eines allgemeinzphpfiichen, im Befondern aber aus der Entoptif bergenommenen Syn: bol3 bedienen; es wird bier von wiederholten Spiegelungen die Nede fen. 
1) Ein jugendlich feliges Wahnleben fpiegelt fich unbe: wußt eindrüdlich in dem Füngling ab. 
2) Das lange Zeit fortgehegte, auch wohl ernenterte Bild wogt immer Lieblih und freundtich Yin und ber, viele Gahre im Innern. 
3) Das liebevoll früh Gewonnene, fang Erhaltene wird endlich in Iebhafter Erinnerung neh aufen ausgefprochen tumd abermals abgefpiegelr. 
4) Diefes Nachbild frrahlt nach allen Seiten in die Welt aus, und ein fchönes edles Gemüth mag an diefer Erfheinung, ale wire fie Mirklichfeit, fi entzücden, und empfängt davon einen tiefen Eindruc, 
5) Hieraus entfaltet fi ein Trieb, alles was von Der: gangenbeit noch berandzuzaubern wäre au verwirklichen, 
6 Die Sehnfucht wähft und um fie au befriedigen, wird 83 ummmgänglic nöthig an Ort und Stelle zu gefangen um fi die Dertlichfeit wenigfiens anzueignen, 
7 Hier trifft fih der slüclihe Fall, dag an der gefeierten
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Strelle ein theilnehmender umterrichteter Mann gefunden wird, 
in weldhen das Bild fi gleichfalls eingedrüdt hat. 

3 Hier entfteht num, in der gewiferınafen veröderen 
tocalität, die Möglihfeit ein Wahrhaftes wiederherzuftellen; 
ang Trümmern von Dafepyn md Ueberlieferung fich eine 
zweite Gegenwart zu verfihaffen und Friederifen von ehemals 
in ihrer ganzen Liebenswürdigkeit zu lieben. 

9%) €o Fan fie num, ungeachter alles irdifhen Dazıyi- 
fihentreteng, fih auch wieder in der Ceele des alten Kiebha: 
ber3 nochmal abfpiegeln und demfelben eine holde, werthe, 
belebende Gegenwart lieblich erneuen. 

Bedenft man num, daß wiederholte fittliche Spiegelungen 
das Vergangene nicht allein lebendig erhalten, fondern fogar 
zu einem höheren Leben empor fteigern, fo wird man der 
entoptifchen Erfheinungen gedenken, welche gleichfalls von 
Spiegel zu Spiegel nicht etwa verbleichen, fondern fih erft 
recht entzünden, und man wird ein Symbol gewinnen, deffen 
was In der Gefhichte der Künfte und Wiffenfhaften, der 

Kirche, auch wohl der politifhen Welt, fih mehrmals wieder: 
holt hat und noch täglich wiederholt,



An den Eonful Schönborn 

in Algier. 

Franffurt, den 1. Zunt 177. 
Am 25. Mai erhielt ich Shren Brief, er machte ung 

allen eine. längft erwartete Freude; ich ichnitt mix gleich Diele 
reine Feder um Jhnen einen dguivalenten. Bogen voll zu. 
pfropfeu, fann aber erft heut den 1. uni zum Schreiben 
fommen., 

In der Nacht vom 28. auf den 29, Mai fam Feuer aus, 
in tnfree Iudengaffe, das fehnell und gräßlich überhand nahm; 
ich fchleppte auch meinen Tropfen Waffersd zu, und die wun: 
derbarften, innigften, mannthfaltigften Empfindungen haben 
mir meine Mühe auf der Stelle belohnt. Sch habe bei die 
fer Gelegenheit das gemeine Wolf wieber näher fennen gelernt, 
und bin aber und abermal vergewiffert worden, dab das doch 
die beften Menfchen find. 

Gh danfe Ihnen herzlich, daß Sie fo ing Einzelne Shrer 
Reife mit mir gegangen find, dafür follen Sie auch allerlei 
hören aus unferm Neiche. Sch habe Klopftoden gefchrieben 
und ihm zugleich was geihidt; brauchen wir Mittler um 
und zu commumniciren? 

Allerhand neues Hab’ ich gemacht. Eine Gelhichte des 
Titeld: die Leiden deg jungen MWerrhers, darin ic 
einen jungen Menfchen darfteffe, der mit einer tiefen reinen 
Empfindung und wahrer Penetration begabt, fi in fchmwaär: 
mende Träume verliert, fih durch Speculation untergrabt,
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bis er zulebt durch dazuitvetende unglüclihe Leidenfchaften, 
befonders eine endlofe Liebe, jerrüttet, fich eine SKugel- vo 
den Kopf fchieft. Dann hab’ ich ein Tranerfpiel gearbeitet 
Elavigo, moderne Anekdote dramatifirt, mit möglichfte 
Simplicität und Hergenswahrheitz mein Held ein undeftimm: 
ter, halb groß Halb Feiner Menfch, der Pendant zum Weis: 
lingen im Göß, vielmehr Weislingen felbfk in der ganzen 
Rundheit einer Hauptperfon; aud finden fi hier Scenen, 
die ih im GB, um das Kauptintereffe nicht zu Ihwäcen, 
mm andeuten Fonnte. Auf Wieland hab’ ih ein fchandlich 
Ding druden laffen, unterm Titel: Götter, Helden und 
Wieland, eine Farce. Sch turlupinire iD anf eine gar: 
ftige Weife tiber feine moderne Mattherzigfeit in Darftellung 
jener NRiefengeftalten der marfigen Fabelwelt. Sch will füchen 
Eh nah und nad das Zeug durch Gelegenheit nach Marfeille 
zu fpediren, übers Meer Fanı dag Porto nicht viel tragen. 
Noch einige Plane zu großen Drama’s hab’ ich erfunden, dag 
heißt das intereffante Detail dazu in der Natur gefimden 
und in meinem Herzen. Mein GCäfar der Euch nicht freuen 
wird, feheint fih auch zu bilden. Mit Kritik geb’ ih mich 
gar nicht ab. Kleinigkeiten fchic ih an Claudius und Bote, 
davon ich diefem Brief einige beifügen will. Aus Frankfurt 
bin ich nicht gefommen, doch hab’ ich ein fo verworren-Lehen 
geführt, daß ich neuer Empfindungen und Sdeen niemals ge: 
mangelt habe. Von der Ladung vergangener Leipziger Meffe 
Morgen. Für heute Adien. 

— 

Am 8 Sun, 
. Sch fahre fort. Herder Hat ein Werk druden laffen: 
Neltefte Urkunde des Menfhengeihlehts. Fch hielt



476 

meinen Brief inne um Ihnen auch Ihr Theil übers Meer zu (bien, noch aber: bin ich’8 nicht im Stande, e3 ift ein fo mpftife weitftrahlfinniges Ganze, eine in der Fülle ver: fhlungcner ©eäfte lebende und rollende Welt, daß weder eine Zeihnung nad verjüngten Maapftab einigen Yusdrud der Niefengeftalt nachäffen, oder eine treue Silhouette einzelner Theile melodifch fomparhetifchen Klang in der Seele anfchla: gen Fan. Er ifl in die Tiefen feiner Empfindung hinabge: fliegen, hat drinn alle die hohe heilige Kraft der fimpeln Natur aufgewühlt und führt fie nun in dimmernden, Ivet: terleuichtendem bier md da morgenfreundlich lähelnden, Drphifchen Sefang vom Aufganz herauf über die weite Welt, nachdem er vorher die Safterbrut der neutern Geifter, De: und Atheiften, Philologen, Zertverbefferer, Drientaliften ı6, ıc, mit Feuer und Schwefel und Fluthfturm ausgetilget., Son: derlih wird Michaelis von Sforpionen getödtet, Aber ich höre das Magiftervolf fhon rufen: er it voll füßen Meins, und der Sandpfleger wiegt fi auf feinem Stuhle und fpricht: Du rafeft! — 

Sonft hab’ ich nichts von der Meffe friegt, das ber Worte unter ung werth wäre. Klopftot’g Republik if anges fommen. Mein Eremplar hab’ ich noch nicht. SG fubferi: birte außerhalb. Der Trödelfrämer Merkurius fährt fort feine philofophifeh = moralifch =poetifche Bijouteries, Etoffes, Dentelles etc, nicht weniger Nürnberger Puppen und Zuder: werk an Weiber und Kinder su verhandeln, wird alle Tage gegen feine Mitarbeiter ichnlmeifterlich impertinenter, pugt fie wie Buben in Noten und Nachreden ıc. ıc. 
Nun auh ein vernünftig Wort aug dem Leben; meine Schweiter ift fhivanger und grüßt Euch, wie auch ihr Man. Der Decbant war einige Zeit ran, jest find wir in dem
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Sarten fleifig, fen, binden, gäten ımd effen; er will in der Apathie was vor fih bringen, ich aber, der ich fehe e8 geht nicht, übe mich täglich in der Anafataftafis. Unter den übri- gen die Sie haben Fennen lernen bat fidy nichts merfwirdiges sugelragen. Höpfnee ift glücklich in feinem Eheftande. 
Lavater der mich recht liebt, Fommt in einigen Wochen ber. Wenn ih ihm nur einige Tropfen felbftfrändigen Ge: fügls einflögen fan, foll mich’s hoc freuen. Die befte Seele wird von dem Menfenfchicfal fo innig gepeinige, weil ein franfer Körper umd ein fhweifender Geift ihm die collective Kraft entzogen, und fo der beiten Freude, des Wohnens in fi felbft, beraubt dat. € ift unglaublich wie fhwac er ift und wie man ihm, der doch den fhönften fhlicpteften Men: fhenverfiand Hat, den ih je gefunden babe, wie man ihm gleih Räthfel und Mofterien fpridet, wenn man aus dem in fib und dur fi lebenden ud wirkenden Serzen veder, 

—_ 

Am 10. Suni, 
Kopftod’s3_ herrliches Merf bat mir neues Leben in Die Adern gegoffen. Die Einzige Poetif alfer Zeiten und Völker, die einzigen Negeln die möglich find! Das heißt Gefihichte des Gefühl wie es fig Nah und nach fefiget und läutert und wie mit ihm Ausdrud und Sprade fh bilder; und die biederfien Aldermanns: Wahrheiten von dem was edel und fnechtifh ifE am Dichter. Das alles aus dem fiefften Herzen, eigenfter Erfahrung mit einer bezaubernden Simplicität hin gefhrieben! Doc was fag’ ich das Shnen, der’g fhon muß gelefen haben! Der unter den Fünglingen, den das Unglück unter die Kecenfentenfchnar geführt bar, umd nun, wenn er dad Werk las, nicht feine Federn wegwirft, alfe Kririf und
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Sritelei verfhwört, fi nicht geradezu wie ein Quietift zur 
Sontenplation feiner felbft niederfeßt, — aus: dem wird 
nihts. Denn bier fließen die heiligen Quellen bildender 
Empfindung lauter aus vom Throne der Natur. 

  

Den a. Suli. 
Savater war fünf Zage bei mir und ich hate auch de 

wieder gelerut, dap man über niemand reden foll den man 
nicht perfönlich geliehen hat. Wie ganz anders wird doc 
alled, Er fagt fo oft daß er fchwach fen,. und ich habe nie: 
mand gekannt, der fchönere Stärken gehabt hätte als er. Sn 
feinem Elemente ift er unermüdet, thätig, fertig, entfchloffen 
und eine Seele voll der berzlichften Liebe und Hufchuld. ih 
babe ih nie füc einen Schwärmer gehalten und er hat noch 
weniger Einbildungsfraft als ih mir vorjtellte. Aber weil 
feine Empfindungen ihm die wahrften, fo fehr verfännten 
Berhältniffe der Natur in feine Seele prägen, er nun alfo 
iede Terminologie wegihmeißt, aus vollem Herzen ipricht 
und handelt und feine Zuhörer in eine fremde Welt gu ver: 
feßen fcheint, indem er fie in die ihmen unbefannte Winfel 
ihres eignen Herzens führt: fo Faun er den Rorwurf eines 
Phantaften nicht entgehen. Er ift im Emfer Bade, wohin 
ih ihn begleitet habe. Mir Klopftod’3 Gelehrten-Republik 
ft die ganze Welt unzufrieden, e3 verfteht fie Fein Menfch. 
Ih fah wohl voraus wag für eine erbärmfiche Figur das 
herrliche Buch in den Händen aller Melt maden würde, 

Lavater’3 Phyfiognomif giebt ein weitlänfiges Merk mit 
viel Kupfern, Es wird große Beiträge zur bildenden Kunft 
enthalten und dem Hiftorien- und Vorfraitmaler unentbehr: 
lich feyn. \  
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Heinfe, den Sie aus der Heberfegung des Petron’s fen: 
nen werden, hat ein Ding herausgegeben, des Titels: Tai: 
dion oder die eleufinifchen Geheimniffe. Es ifr mit der bit: 
hendften Schwärmerei der geilen Grazien gefchrieben und 
laßt Wieland und Sacobi weit hinter fi, obgleich der Zon 
und die Art des Vortrags, auch die Seen Welt in denen 
fih’3 herumdreht, mir den ihrigen eoincidier. Hintenan find 
Dttave gedrugt die alles übertreffen was je mit Schmelzfar: 
ben gemalt worden. 

Leben Sie woht aber und abermal und behalten mich lieb. 

@.



An Frau von Boigts geborne Moefer 
gu Dsnabrüf, 

Madame! 
Man ergößt fih wohl wenn Man auf einem Spaziergang 

ein Echo antrifft, es unterhält und, wir rufen, es antwortet; 
follte denn das Publicum härter, imtheilnehinender als ein 
geld feyn? Schändlic 18 daß die garftigen Necenfenten 
aus ihren Höhlen im Namen aller derer antworten, oenen ein Autor oder Herausgeber Freude gemacht bat, Hier aber, Madame, nehmen Sie meinen einzelnen Danf für die Pa: triotifhen Phantafien Shres Vaters, die durch Sie cıft mir und biefigen Gegenden erfchienen find. Sch trage fie mit mir herum; mann, mo ich fie auffchlage wird mirs 
sanz wohl und hunderterlei Winfhe, Hoffnungen, Entwürfe 
entfalten fi in meiner Seele. Empfehlen Sie mid Shrem Herru Vater, nehmen Sie diefen Sruß fo mit ganzem Her: gen auf wie ich ihn gebe, und lafen fih nicht an der Ausgabe 
de3 zweiten Theils hindern, 

Sranffura. M., den 25. December 1778, 

Madame 

Der 

ergebenfter Goethe, 

 



Das Souifenfeft 
gefeiert Weimar am 25, Auguft 1777. 

Das genannte, hiernächft umftändlih zu befcehreibende 
Beft, gilt vor allen Dingen als Zengnif, wie man damals 
den jungen fürftlichen Herrfchaften und ihrer Umgebung etwas 
Heiteres und Neizendes zu veranftalten und zu erweifen ge 
dachte. Sodann bleibt es auch für und no, merkwürdig, 
ale von diefer. Epoche fich die fänmtlichen Ynlagen auf dem 
linken Ufer der SIm, wie fie au heißen mögen, datiren 
und berfchreiben. . 

Die Neigung der damaligen Zeit zum Leben, Verweilen 
und Genießen in freier Luft, ift befannt und wie die fi 
daraus entwicelnde Leidenfchaft eine Gegend zu verfehönern 
und als eine Folge von äfthetifchen Bildern darzuftellen, durch 
den Park des Herzogs von Defau angeregt, fih nach und 
nach zu verbreiten angefangen habe, 

Fun der Nähe von Weimar war damals nur der mit 
Bäumen und Büfchen wohl ausgeftattete Raum, der Stern 
genannt, das Einzige was man jenen Forderungen analog 
nennen umd wegen Nähe der berrfchaftlichen Wohnung als 
angenehm geachtetes Kocal fchägen Fonnte. Cs fanden fih da- 
felbft uralte grablinige Gänge und Anlagen, Hoc) in die Luft 
fich erhebende fHämmige Bänme, daher enffpringende manıiche 
faltige Alfeen, breite Pläße zu Verfammlung undinterhaltung. 

Sperye, fanmil. Werte, XXVIL 31
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Begünftigt nun durch heitere trodne Witterung befchlof man hier zum Namenstag der regierenden Frau Herzogin ein heiter gefehmiücktes Feft, welches an die Altern Staliäni: fhen Wald: und Bufchfabeln (Favole boschereccie) geiftreic erinnern follte, Dazu wurde denn auch ein Pan gemacht und manche Vorbereitung im Stillen getroffen. Da follte eg denn an Nymphen und Faunen, Fägern, Schäfern und She: ferinnen nicht fehlen; glückliche wie verfämähte Liebe, Eifer: füchtelei und Verföhnung war nicht vergeffen. 
Unglüdlicherweife trat, nach gewaltfamem Ingewitter, eine Wafferflurh ein, Wiefen und Stern berfhwenmend, wodurch denn jene Anftalten völlig vereitelt wurden. Dem dad Dramatifche und die Erfiheinung der verfehiedenen ver- fchränften Paare war genau auf das Kocal berechnet, daher, um jene Abficht nicht völlig aufzugeben, mußte man aufetiwas 

anders denfen. 
Damals führte fHon, von dem Fürftenhaufe her, ein etwas erhöhter Weg, den die Sluth nicht erreichte, an dem linfen Ufer der Sim unter der Höhe weg; man bediente fich aber deffelben nur um an den fehon eingerichteten Selfenplag, fodann 

über die damalige $loßbrüde, weldhe nachher der fogenannten Naturbrüde Maß machen mußte, in den Stern zu gelangen. An dem dieffeitigen Ufer ftand, ein wenig weiter hinauf, eine von dem Fluß an big an die Schiefhausmaner vor: gezogene Wand,_wodurch der untere Kaum nah der Stadt au, nebft dem BWelfchengarten völlig abgefchloffen war. Da- vor lag ein wüfter, nie betretener Plaß, welher um fo weniger befucht ward, als bier ein Khirmdhen fich au die Mauer Iehite welhes, jeßt zwar Teer umd unbenußt, doch immer noch einige Apprehenfion gab, weil es früher dem Militär zu Aufbewahrung des Pulverg gedient hakte,  
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Diefen Pas jedoch erreichte das Waffer nicht; der big: 

herige Zuftand erlaubte hier etwas ganz Unerwarteted zu ver- 

anftalten, man faßte den Gedanfen die Feftlichfeit auf die 

unmittelbar anftoßende Höhe zu verlegen, dahin wo hinter 

jener Mauer eine Gruppe alter Nefchen fich erhob, welche noch 

jeßt Bewunderung erregt. Man ebnete unter denfelben, 

welche glüdlicherweife ein Oval bildeten, einen anftändigen 

Plaß und baute gleich davor, in dem, fchon damals maltenden 

und auch lange nachher wirkenden Mönchsfinne, eine foge: 

nannte Ginfiedelei, ein Zimmerchen mäßiger Größe, welches 

man eilig mit Stroh überdeete und mit Moos bekleidete, 

Altes diefes Fam in drei Tagen und Nächten zu Stande, 

ohne dag man weder bei Hofe noch in der Stadt etiwag davon 

vermuthet hätte. Der nahgelegene Bauplas lieferte unferm 

Werk die Materialien, wegen der Weberihwenimung hatte 

Niemand Luft fih nach dem Stern zu begeben. 

Nah jenen möndifhen, unter diefen Amftänden die 

Oberhand geiwinnenden Anfichten, Fleidete fich eine Gefelffchaft 

geiftreicher Freunde in weiße, höchft reinlihe Kutten, Kappen 

und Ueberwürfe und bereitete fich zum Empfange, Der Hof 

war zur gefehlihen Tagesflunde eingeladen; die Herrfchaften 
famen jenen untern Weg am Maffer her; die Mönche gingen 
ihnen Dis an den erweiterten Felfenraum entgegen, two man 
fih anftändig ausbreiten fonnte, worauf denn nachftehendes, 
vom Kanmerherrn Siegmund von Sedendorf gefertigfes 
Dramlet geiprochen. wide, 

Puter Oratar, 

Memento mori! die Damen und Herrn 

Gedachten wohl nicht und zu finden am Stern, 

€8 fey denn fie hätten im Voraus vernommen, 
- Daß, eben am Tag wie das Waffer gefommen,
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Auch wir mit dem Klofter hieher find gefhwommen, Zwar ift die Sapelfe, der fehöne Altar, 
Die heiligen Bilder, die Orgel fogar, 
Erbärmlich befchädigt, faft alles serfchlagen, Die Stüde, Gott weiß! wo hinabiwärta gefragen; Doch Keller und Küche, zwar wenig verfchlemmt, Hat auch ji, Gottlob, mit ung felte geftemmt, Als wir, dur braufende Sluthen getrieben, Hier dicht an der Mrauer find ftehen geblieben, 

P. Provifer. 
Ja da3 war fürs Klofter ein groß Ölie, Sonft wären wir wahrlich gefchtwommen zurikk; Und ift man aud gleich refignive in Gefahren, | So mag doc, der Teufel die Welt fü durchfahren, | 

P. Guardian, 
Sch meines Drte freu?’ mich der Nahbarihaft, Die ung unfre feltfame Reife verfchafft. Und ift auch dag Klofter Hier gut etablirt — 

P. Güdenmeiper. 
Sa nur etwag färglich und enge logirt — 

P. Decseator, 
Nun 3 Wafer hat freili ung viel rurtnirt, 

P. Florian. 
Von Miücen und Schnaten ganz rafend geplagt, 

P. Rüdenmeilker. Und vielerlei, was mir noch fonft nicht behagt. ı 
1 P. Decorutar. 
h Ei! Ei! wer wird ewige Klaglieder frimmen — Sey der Herr suftieden nicht weiter zu fhiwimmen.
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D. Slorian, 

Der dide Here ift der Pater Guardian, 

Ein überaus heilig und filler Mann, 
Den wir, dem löblichen Klofter zum beften, 
Mir allem was leder und nährend ift maäften. 
Und diefer hier Pater Decorator, 

Der all unfern Gärten und Bauwerk fteht vor, 
Der hat num beinahe drei Nacht nicht gefchlafen, 
Um uns bier im Thal ein Paradies zu verfchaffen. 
Denn wenn der was angreift fo bat er nicht Kuh, 
Stopft Tag und Nacht die Löcher mit Hedenwerk zu, 
Macht Wiefen zu Felfen und Felfen zu Gänge, 

Bald grad aus, bald zidzad die Breit’ und die Länge, 

Sogar auch den Dit, den fonft niemand ernirt, 

Hat er mit Kavendel und Kofen verziert. 

P. Provifar. 
Ei überhaupt von den Patern hier indgefammr 
ft Feiner der wohl nicht verwaltet fein Amt. 
Doch pranget freilich-Pater Küchenmieifter 

Als einer der böchft fpecnlirendften Geifter, 
Beil ihwerli auf Erden eine Speife eriftirt, 
Die er doch nicht wenigftens bäfte probirr. 

P: Orator. 

Ga der verficht fih aufs Sieden und Braten, 
Der maht rechte Saucen und füße Panaten, 
Und Torten von Zuder und Eremen mit Wein, 

Mir dem iS eine Wolluft im Klofter zu feyn. 
Drum dächr" ich ihr liegt euch drum eben nicht fchreden, 
Wenn gleich rauhe Felfen unfre Wohnung bededien, 
Und eng find die Zellen und fchleht dieß Gewand, 

- ©o bergen fie Neize die nie ihr gefannt,
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Laßt ab zu verfchwenden die Pöftlichen Tage Mit quirkenden Sinnen und firebender Viage, Mit fohläfrigen Zängen, und Tchläfrigem Spiel, 

Befehrt euch von Kolif, von Zahnweh und Flüffen, Und lernet gefünder des Lebens genießen! Fr gähner im Ölanze von feftlicher Pracht, Wir fchägen den Tag und benußen die Nadt; Ihr fchlaft noch beim Aufgeng der lieblichen Sonne, Bir fchöpfen und albımen den Morgen mit Donne; hr taumelt im Hoffen und Wiünfchen dahin, Wir Iaffeı ung lieber vom Augenblie 3iehn. Und beichten wir unfere Sünden im Ehor, So find wir fo heilig und ehrlich wie vor, 
P. Pronifer, Herr Övardian, die Sioe Hat zwei ichon sefalagen, 

®. Guardian, 
fehon längfteng im Magen, 

v. Güdhenmeifer Ei, Hochwürden, die Speifen find aufgetragen, 
P. Orator. Sie rechnen’s ung allerfeits übel nicht an Wenn feiner ker Paters verweilen nicht Faun, Sie wiffen, die Suppe verfäiumt man nicht gern, 

Alle. DO ftünde doch unfre Tafel im Stern! 
P. Guardian. Doh will jemand ing Refectorium formen, So ift er mir und dem Klofter willfoimmen, 

Gottloh! Sch fühle es 

ib.)  
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Auf die einladenden Verbeugungen des Pater Guardian folgten die Herrichaften mit dem Hofe in das Fleine Zimmer, Wo, um eine Tafel, auf einem reinlichen aber groben Zifch: füche, um eine Bierfaltfehale, eine Anzahl irdener tiefer Teller und Blechlöffel 3 fehen waren, fo daß man bei der Euge deg Naumes und den fümmerlichen Anftalten nicht wußte was es heißen folle, ach die Frau Dberhofmeifterin, Srafin Sianint, fonft eine beitere humoriftifhe Dame, ihr Mißbehagen nicht ganz verbergen Eonnte, 
Hierauf fprad 

P. Buarvian, 
Herr Decorator, der Daß ift fehr enge, Und unfre Elaufur ift eben nicht firenge, Ih dachte wir führten die Damen ing Grüne. 

D. Derorator, 
Ja wenn die Sonne fo warm nur nicht fchiene, - ®P. Guardian 
Es wird ja wohl Schatten zu finden feyn. 

P. Aldhenme.fer, 
Ih meines Dırs effe viel Heber im Frei’n! 

P. Buardian Gum P. Decorator), 88 fehlt ihm ja fonft nit au guten een, 
P. Decorator . Nun, wenn Sie'g befehlen, fo wollen wir fehen. 

(Seht ab.) 
P. Guardian. 

€ if ein gar fürtrefflicher Mann. 
r. Büdhenmeißer, Sch zweifle, daß er und diepmal helfen Fann; Die Pläpe find affe mit Waffer verfhlemmt Und noch nicht peignirt —
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pP. Orateor. 

Say Er do gefämmit! 

Daß Er dach fein Fraufreich, wo die Küh’ Er ftudirt, 

Koh inmer und ewig im Munde führt. 
P. Decoratur (kommt wieder). 

Ew. Hochwürden der Plap ift erfehn; 

Mens Shuen gefällig ift wollen wir gehn. 
Alle ab.) 

Sn diefem Augenblide eröffnete fih die hintere Thüre 

and e3 erfchien eine, gegen den engen Vordergrund abftechende 

prächfigzheitere Scene. Bei einer volfjrindigen fomphonifchen 

Mufit fah man, hoc übermölbt und befchattet von den Aeften 

des Mefchenrundes, eine lange, wohlgefhmücdte fürftliche 

Tafel, welche ohne weiteres Tchielih nach herkömmlicher 

MWeife befegt wurde, da fich denn die eingeladenen übrigen 

Gäfte mit Freuden und glüdwünfhend einfanden. 

Den Drönchen ward die fhuldigft angeborene Aufwertung 

verwehrt und ihnen die font gewohnten Pläße bei Tafel an: 

gewiefen. Der Tag erzeigfe fi vollfonmen günftig, Die 

rings umgebende Grüne voll und reid. Ein über Selfen 

herabftürgender Wafferfall, welcher durch einen kräftigen Zu: 

bringer unabläfig unterhalten wurde und malerifch genug 

angelegt war, ertheilte dem Ganzen ein frifches romantifches 

Wefen, welches befonders dadurd erhöht wurde, daß man 

eine Scene der Art, in folder Nähe, an fo wüfter Stelle 

feineswegs hatte vermuthen Finnen. Das.Ganze war Fünft: 

terifch abgefchloffen, alles Gemeine durchaus befeitigt; man 

füplte fi fo nah und fern vom Haufe, daß es faft einem 

Mährchen glih. Genug der Zuftand that eine durchaus glüd: 

liche Wirkung, welche folgereih ward. Man liebte an den 

Hrt wiederzufehren, der junge Fürfi mochte fogar dafsibft
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übernachten, für deffen Yequemlichfeit man die fiheinbare 
Ruine und dag fimulirte Glodenthäürmehen einrichtete, Gerner 
und fehlteßlich aber verdient diefer Lebenäpunke uafre fort: 
dauernde Aufmerkfiamfeit, indem bie fänmtlihen Wege, an 
dem Abhange nach Ober: Weimar zu, von hieraus ihren Kort: 
gang gewannen; wobei man die Epoche der übrigen Parfan- 
lagen, auf der obern Fläche bis zur belvederifchen Chauffee, 
von diefem glüclich beftandenen Sefte an zu rechnen billig 
befugt it,



Befuch von Sffland, 
auf meiner Reife über Mannheim nad ber Schweiz im Jahre 1779, 

SH hatte lebhaft gewäniht Sfflanden zu fehen, md er 
hatte die Freundlichkeit mih zu befuchen; feine Gegenwart 
feßte mich in ein angenehmes Erftaunen. Er war etwas über 
zwanzig Jahr alt, von mittlerer Größe, wohl proportionirtem 
Körperbau, behaglich ohne weih zu feyn; fo war aud fein 
Sefiht, rund und voll, heiter ohne gerade auvorkommender 
Miene. Dabei ein paar Yugen, ganz einzige! Sch Fonnte 
ihm meine Verwunderung nicht verbergen dag er, mit folden 
Auferen Vorzügen, fi als ein Alter zu masfiren be’ichte 
und Fahre fich anlöge die noch weit genug von ihm entfernt 
feyen. Er folle der Vorzüge feiner Frgend genießen; im Face 
junger Liebhaber, junger Helden müffe er longe Zeit das Publieum entzüden und verdienten unabläßlichen Beifatt fich zueignen. Db er gleich nicht meiner Meinung fohien und jie als allgugänfiig von fid) ablehnte, fo Fonnten ihm meine Zu: 
dringlichfeiten doch nur fchmeichelhaft feyn; darauf im finni: 
gen Pin: und Wiederreden über fein Talent, feine Denfweife, 
feine Vorfäge, verfhlang fih dag Gefprad bie zum Ende, da wir denn beide, mohlzufrieden miteinander, für diefmal 
Abichied nahmen.



An Möfer’s Tochter, Frau von Voigts 
zu Dsnabric, 

König Friedrih H. von Preußen äußerte fih in feiner Schrift „De la litterature allemande“ etc. folgendermaßen 
über Goethe: 

„Voilä un Goetz de Berlichingen, qui paroit A la scene, imitalion detestable de ces mauvaises pieces angloises.‘* 
Der berühmte Möfer zu Osnabrüd vertheidigte hierauf Goethen mit Wärme in einem Auffape: 
„Schreiben über die deutfche Sprache und Literatur” den er durch feine Tochter, Frau von Voigts, Soethen zufandte, 
Ded Lentern Antivort war folgende: 
„Sshr Brief ift mir wie viele Stimmen gewefen, und hat mir gar einen angenehmen Eindrucd gemacht, Denn wenn man in einer ftillen Gefpäftigfeit fortiebt und nur mit dem Nächten und Altäglichen zu thun bat, fo verliert man die Empfindung des Abwefenden; man Fann fih faum überreden, daß im Fernen unfer Andenken noch fortwährt, und daß ge: wiffe Zöne voriger Zeit nachklingen. Ihr Brief und die Schrift Ihres Heren Vaters verfihert mich eines angenehmen Gegentheild. E3 ift gar öblich von dem alten Patriarchen, dag er fein Volk auch vor der Welt und ihren Großen befennet, deun er hat und doch eigentlich in diefes Land gelodt, und und weitere Gegenden mit dem Finger gezeigt alg zu durch- freichen erlaubt werden wollte, Wie oft Hab’ ich bei meinen
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Verfuchen gedacht, was möchte wohl dabei Möfer denfen oder 
fagen. Sein richtiges Sefüpl hat ihm nicht erlaubt, bei die: 
fem Anlafe zu fhweigen, denn wer aufs Publicum wirken 
wi, muß ihm gewiffe Sachen wiederholen, und verrüdte 
Gefichtspunfte wieder zurecht ftellen. Die Menfchen find fo 
gemacht, daß fie gern durch einen Tubus fehen, und menn 
er nach ihren Xugen richtig geftelft Üft, ihn Toben und preifen; 
verfohiebt ein andrer den Brennpunft, und die Gegenftände 
erfheinen ihm trüblich, fo werden fie irre, und wenn fie 
auch das Mohr nicht verachten, fo wiflen fie fih’s doc, felbft 
nicht wieder zurecht zu bringen, es wird ihnen unheimlich, 
und fie laffen es lieber ftehen. \ 

Auch diefmal hat Ihr Herr Vater wieder als ein reicher 
Mann gehandelt, der jemand auf ein Butterbrod einlädt und 
ihm dazu einen Zifh anserlefener Gerichte vorftellt. Er hat 
bei diefem Anlafe fo viel verwandte und weit herumfiegende 
Tdeen rege gemacht, dag ihm jeder Deutfche, dem es um die 
gute Sache und um den Fortgang der angefangenen Bemühm: 
gen zu thun ift, danfen muß. Was er von meinen Sachen 
fagt, dafür bleib ich ihm verbunden, denn ich habe mir zum 
Gefeß gemacht, über mic felbft und das Meinige ein gewiffen: 
haftes Stilffepiweigen zu beobachten. Sch unterfchreibe befon- 
ders fehr gern, wenn er meine Schriften ald Verfuche anfieht, 
als Verfuche in Nüefiht auf mich als Säriftfteller, und 
auch bezüglich auf dag Jahrzehend, um nicht zu fagen Sahr: 
hindert, unferer Literatur, Gewiß ift mir nie in den Sinn 
gefommen, irgend ein Stüc ala Mufter aufzuftellen, oder 
eine Manier ausfchließfich zu begünftigen, fo wenig als indi- 
vidnelle Gefinnungen und Empfindungen zu lehren und aus: 
äzubreiten. Sagen Sie Ihrem Herrn Vater ja, er foll 
verfichert feyn, daß ic mich noch täglich nad) den beften
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Veberlieferungen und nach der immer lebendigen Naturwahr: 
heit zu bilden firebe, und daß ich mich von Verfüch zu Ber: 
Tuch leiten laffe, demjenigen, was vor allen unfern Seelen 
als das Höhe Ihwebt, ob wir es gleich nie gefehen haben 
und nicht nennen Finnen, handelnd, fehreibend uud febend, 
immer näher zu Fommen, Wenn der König meines Stüde 
in Unehren erwähnt, ift e3 mir nichts befremdendes, Ein 
Vielgewaltiger, der Menfchen zu Taufenden mit einem eifer: 
nen Sceprer führt, muß die Production eines freien und 
ungezogenen Knaben. unerträglih finden, Ueberdieß möchte 
ein bilfiger und toleranter Geihmad wohl feine auszeichnende 
Eigenfchaft eined Königs feyn, fo wenig fie ihm, wenn er fie 
such hätte, einen großen Iramen erwerben wiirde; vielmehr 
dünft mich, das Ausfchließende zieme fih für Große und 
Vornehme. Laffen Sie und darüber ruhig feyn, mit einander 
dem mannicfaltigen Wahren treu bleiben und allein das 
Schöne und Erhabene verehren, das auf deifen Gipfel fteht. 

Mein Schattenbild liegt hier bei, vielleicht Fan ich Shnen 
bald ztiwas fchiden, das weniger Fläche if. 5b bitte auch 
um das Fhrige umd um das Fhres Herrn Baters, doch am 
liebften groß, wie es an der Wand gezeichnet ift, und wm: 
ansgefhnitten. Leben Sie wohl, haben Sie für den Anlaß, 
den Sie mir zu Diefem Brief gegeben, nod recht vielen Dank, 
und glauben, bag mir jede Gelegenheit erwünfcht wäre, Die 
Sie mir oder mich Ihnen näher bringen Fünnte, 
Weimar den 21. Suni 1781. 

Gverhe,r 

_—__ 

Soethe, fänuntl, Werke. XXVIL 32



Lord Briftol, Bifchof von Derby. 

Eia 63 Fahr alt, mittlerer eher Heiner Statur, von 
feiner Körper= und Gefichtsbildung, lebhaft in Bewegungen 
und Betragen, im Gefpräh fehnell, rauh, eher mitunter 
grod; in mehr als einem Sinne einfeitig und befehränft; ald 
Britte flare, als Sndtviduum  eigenfinnig, als Seiftlicher 
freng, als Gelehrter pedantifch. Nechtfchaffenheit, Eifer für 
da8 Gute ud deffen unnmfttelbares Wirken fiept überaft durch 
da8 Unangenehme jener Eigenfchaften, wird auch balancirt 
durch große Welt, Menfchen: und Bücerfenntnig, dur 
Liberalität eines vornehmen, dur Mifance eines ‚reichen 
Mannes. So heftig er auch fpriht und weder allgemeine noch 
befondere Verhältniffe fhont, fo hört er doch fehr genau auf 
alles was gefprochen wird, es fey für oder gegen ibn; giebt 
bald nad, wenn man ihm widerfpricht; widerfpricht, wenn 
ihm ein Argument nicht gefällt, das man ihm zu Gunften 
auffiellt; läßt bald einen Gab fallen, bald faßt er einen an: 
dern an, indem er ein paar KHauptideen gerade durchfept. 
So fheinen fih auch bei ihm fehr viele Morte firirt zu haben: 
er will nur gelten laffen was dag Hlare Bewußtfeyn des Ver: 
ftandes anerfennen mag, und doch läßt fih im Streite be: 
merfen, daß er viel sarterer Anfichten fähig ift als er fih 
felbft gefteht. Uebrigeng fheint fein Betragen nadhläffig, aber 
angenehm, böflich und suvorfommend. Eo ifr’s ungefähr 
wie ich diefen merkvirdigen Mann, für umd gegen den ich 
fo viel gehört, in einer Abendftiunde gefehen habe, 

Sena, den 10. Zuni 4797,



derneres in Bezug auf mein Verbältnig 
zu Schiller, 

Seder Menfch in feiner Befchränftheit muß fich nach und 
nach eine Methode bilden, um nur zu leben. Er lernt fi 
allmahlig fennen, auch die Suftände der Außenwelt; er fügt 
fih darein, feßt fi aber wieder auf fih felbft zurüd und 
formt fich zulegt Marien des Berragens, womit er and) 
ganz gut duchfommend, fih andern miftheilt, von andern 
empfängt und je nachdem er Widerfpruch oder Einftimmung 
erfährt, fich entfernt oder anfchließt, und fo halten wir’s mir 
ung felbft und mir unfern Freunden, Selten ift e8 aber dag 
Yerfonen gleihfam die Hälften von einander ausmachen, fich 
nicht abftoßen, fondern fich anfpliefen und einander ergänzen. 

Die Schwierigkeit liegt Hauptfächlich darin, daß die noth: 
wendigen Lebensmethoden von einander abweichen und dag im 
Derurs der Zeit Niemand den andern überfiehe. 

Ih befaß die entwidelnde entfaltende Methode, Feines: 
wegd die aufammenftellende orönende; mit den Erfceheinungen 
neben einander mußt?” ich nichts at machen, hingegen mit 

‚ihrer Siliation mich eher zu benehmen.
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Nun aber ift zu bedenken, dag ih fo wenig als Schiller einer vollendeten Neife genoß, wie fie der Mann wohl win: ichen follte; deghalb denn zu der Differenz unferer Fndividug: litäten die Sährung fi gefellte, die ein jeder mit fich felbft U verarbeiten hatte; wehwegen große Liebe und Zufrauen, Bebirfnib und Treue im Hohen Grad gefordert wurden um ein freundfchaftliches Verhältnig ohne Störung immerfort aufammenwirfen zu Iaffen, 

 



Zebte Runftausftellung. 
1805. 

Die fiebente und leßte Kunftausftelfung War den Thaten bes Hercules gewidmet. Hoffmann von Köln erhielt aber- mals den Preis, Hercules, der den Fluß in den Stall de3 Mugiae hereinführt, - war höchft geiftreich gedacht, mit Luft und Freiheit volfender. Am uns recht zur Benrtheitung vorzubereiten frudirten wir die Philoftratifchen Gemälde, deren lebengreiche Gegenftände wir im vierten Heft von Kumft und Altertyum (f. Bd, 30. diefer Ausgahe) den Riebhabern empfohlen. Polpgnor’g Lefche und fonftige alte Kunftwerfe, von denen ung nur die Befhreibung übrig geblieben, wurde fleißig bedacht und im antiken Sinn nach mannichfaltiger Prüfum, fo gut als möglich wieder hergefteitt. Hiebei verlor man die frühere Mitwirfung der Gebrüder Niepenhaufen, deren fchönes Talent fih mit Andern der Legende und dem Mittelalter zu: gewendet harte. 
Wenn die bisherigen Yusftelfungen, Towohl den Kinftlern als ung, gar manchen Vortheil braten, fo fhieden wir nur ungern davon md zwar auch ats dem Grunde: weil eine durch Frömmeret ihr unverantwortlicheg Nüeftreben beichöni: genre Kunft defto Teichter überband nahm, als füßliche Neben und (hmeicelhafte Dhrafen fich viel beffer anhören und wieder: holen, als ernfte Forderungen auf die böchftmöglicye Kunft: fhätigfeit menfehliher Natur gerichtet,
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Das enfgegengefeßte von unfern Wänfchen und Beftre: 
bungen thut fi hervor, bedeutende Männer wirfen auf eine 
der Menge behagliche Weife; ihre Lehre und Beifpiel fihnteichelt 
den Meiften; die Weimarifchen Kunftfreunde, da fie Schiller 
verlaffen hat, fehen einer großen Einiamkeit entgegen. 

Gemüth wird über Geift gefeßt, Naturell über Kunfe, 
und fo ift der Fähige wie der Unfähige gewonnen. Gemüth 
bat jedermann, Naturell mehrere; der Geift ift felten, die 
Kunft ift fchwer. 

Das Gemüth hat einen Zug gegen ‚die Neligion, ein 
religiöfes Gemüth mit Naturell zur Kunft, fich felbft über- 
loffen, wird nur unvollfonmene Merfe bervorbringen; ein 
folder Künftler verläßt fi auf das Sittlih- Hohe, welches 
die Kunftmängel ausgleichen foll. Eine Ahnung des Site: 
liheHöchften will fih durch Kunft ausdrüfen, und man 
bedenft nicht daß nur das Sin nlih:Höchfte das Element 
ift, worin fh jenes verfüryern fan. 

  

 



Kacobi 

in folhen Zuftänden befand ich mich ald der vieljährig 
geprüfte Fremmd Facobi, auf feiner Nürreife aus dem nörd- 
lichen Deutfchland, bei mir einfpracy md mehrere Tage ver: 
weilte, Schon die Anmeldung batte mich höchlid erfreut, 
jeine Ankunft tuachte mich glüclich: Neigung, Liebe, Freund: 
fhaft, TIheilnahme, alles war lebendig wie fonft. Nur in 
der Folge der Unterhaltung that fih ein wunderlicher Zwie- 
fpalt hervor. . 

Mit Schiller, deffen Eharafter und Wefen dem meinigen 
völig entgegen ftand, hatte ich mehrere Fahre ununterbrochen 
gelebt, und unfer wechfelfeitiger Einfluß hatte dergeftalt ge: 
wirft, daß wir und auch da. verftanden wo wir nicht einig 
waren, Seder hielt alsdann feit an feiner Perfönlichkeit fo 
lange biö wir ung wieder gemeinfchaftlich zu irgend einem 
Denken und Thun vereinigen Fonniten, Bei Sarobi fand ich 
gerade das Gegentheil, Wir hatten ung in vielen Sahren 
nicht gefehen; alles was wir erfahren, getban und gelitten, 
hatte jeder in fich felbjt verarbeitet. Als wir ung wieder: 
fanden zeigte fich das unbedingte liebevolle Vertrauen in feiner 
ganzen Klarheit und Reinheit, belebte den Glauben an voll: 
fonımene Theilnahme, fo wie dur Gefinnung alfo auch durch 
Denten und Dichten, Allein eg erfchien bald anders, wir 
Hebten ung, ohne uns zu verftehen. Nicht mehr begriff ich 

“die Sprache feiner Philofophie. Er Fonnte fih in der Welt



900 

meiner Dichtung nicht behagen, Wie fehr hätt? ich gewünfcht bier Schillern als dritten Mann zu feben, der als Deuter mit ihn, als Dichter mit mir in Verbindung geftanden und gewiß auch da eine fhöne Vereinigung vermittelt hätte, die fih zwiichen den beiden Ueberlebenden nicht mehr bilden fonnte. In diefem Gefühl begnügten wir uns den alten Bund treulich und liebevoll zu befraftigen ımd von unfern Veberzeugungen, phrlofophifchem und dichterifchem hun und Soffen nur im allgemeinften wechfelfeitige Kenntniß zu nehmen. 

  

Sacobi Hatte den Seift im Sinne, ic die Natur, uns trennte was ung hätte vereinigen follen. Der erite Grund unferer Verhältniffe blieb unerfhüftert; Neigung, Liebe, Ber: frauen waren beftändig diefelben, aber der lebendige Autheil verlor fih nach und nad, zuleßt völlig. Weber unfere fpäteren Arbeiten haben wir nie ein freundliches Wort gewechfelt. Sonderbar! daß Perfonen, Die ihre Denffraft dergeitalt aus- bildeten, fih über ihren wechfelfeitigen Buftand nicht aufn: Flären vermochten, fi durch einen leicht zu bebenden Srethum, durch eine Spradeinfeitigfeit flören, ja verwirren ließen. Warum fagten fie nicht in Zeiten: Mer das KHöchite will, muß das Ganze wollen; wer vom Geifte Handelt, muß die Yatnr, wer von der Natur fpricht, muß den Geijt voraugfeßen, oder im Stillen mit verftiehn. Der Gedaufe läßt fi) nicht vom Gedachten, der Wille nicht vom Bewegen trennen! Hätten fie fih auf diefe oder auf jede andere Meife verftändigt, fo fonuten fie Hand in Hand durchs Reben schn, Auftakt dap fie nun, am Ende der Laufbahn, die getrennt äurücgelegten Wege mit Bewußtfepn betrachtend, fic siwar freundlich und herzlich, aber doch mit Vedauern begrüßten, 

 



Lavater 

als ein vorzüiglicher ins Allgemeine gehender Menfch erlebte 
die Gegenwirfung der Bedingungen. Er wollte auf die Maffe 
wirfen und fo entgegnete ihm das Eraßendafte der Maffe 
fürterlih. Er wäre ein Ueber: Hogarth gewefen, wenn er 
hätte jo bilden Eönnen. Denn was ft Hoyarth und alle 
Sarricarur auf diefem Wege ald der Triumph des Fornlofen 
über die Form. Die Menfhengeftalt chemifchen Philifter- 
Gefegen anheim gegeben, gährend und in allen Graden ver: 
foulend, Daper fein: Zum Fliehen. 

Der Engel Lavater war durch diefen niederträchtigen 
Drang fa gequetfcht, daß er aud) feine trefflichen Charaftere 
nur negativ fchildern Fonnte,



Koßepue 

Betrachtet man die Gefchichte der Fiterarur genau, fo findet man, daß Diejenigen, die durch Schriften zu Beleh: 
rung und Vergnügen wirfam zu feyn fih vornehmen, fi durchaus in einer üblen Page befinden: denn es fehlt ihnen 
niemald an Gegnern, welde dag Vergangene, mas fie gethan, 
anszulöfhen, den Effect des Augenblies zu fchwächen oder 
abzulenfen, und die Wirkung in die Zufunft zu verfämmern 
füchen. Daß dawider kein Gegenmittel fey, davon überzen- 
gen uns Altere und neuere Eontroverfen aller Art; denn eg fehlt einem folhen Kampfe gerade an allem: an ritterlichem 
Schranfenraum, an Kreiswärteln und SKampfrihtern; und in jedem Schaufreife wirft fih, wie vor alters im Cirfus, 
die ungeftüme Menge parteiifch auf die Geite der Grünen 
oder Blauen; die größte Maffe beherrfäht den Augenbli 
und ein Funfkreicher Wettkampf erregt Aufftand, Erbitte: 
rung und endigt gewaltfam, 

Bei fo geftalteten Sachen fan jedoch der fittliche Menfe 
niemals ohne ein Huülfsmittel bleiben, wenn er es nur nicht 
au weit fucht, da es ihm unmittelbar zur. Seite liegt, ja 
fi ihm öfters ungeftüm aufdrängt. 

Mich meines biographifhen Nechtes bedienend erwähne 
ich hier zum Beifpiel, daß, nebft gar manchem andern, die 
meiner Wirffamkeit widerftrebten, fih Einer befonders zum 
Sefchäft macht, auf jede Art und Weife meinem Xalent,
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meiner Thätigfeit, meinem Glück entgegenzufreten; dagegen 

würde ih mich, nad meiner Sinnegart ganz wehrlos umd 

in einem unangenehmen Suftande finden, wenn ich nicht 

ieneö eben gerühmte Hausmittel feit geraumer Seit gegen 

diefe. Zudringlichkeit angewendet und mich gewöhnt hätte, 

die Griftenz desjenigen, der mich mit Abneigung ımd Haf 

verfolgt, als ein nothiwendiges und zwar günftiges Ingre: 

dieng zu der meinigen zu betrachten. 

Sch denfe mir ihn gern ald Weimaraner und freue mic, 

daß er der mir fo werthen Stadt das Verdienft nicht rauben 

fonn, fein Geburtsort gewefen zu feun; ich denfe mir ihn 

gern als fehönen muntern Knaben, der in meinem Garten 

Sprentel ftellte und mich durch feine freie Chäfigkeit fehr oft 

ergößte, ich gedenfe feiner gern als Bruder eines Tiebens- 

würdigen Frauenzimmers, die fih ald Gattin und Mutter 

immer verehrungswerth gezeigt hat. . Gehe ich num feine 
ehriftjtellerifhen Wirfungen durch, fo vergegenwärtige ich 
mir mit Vergnügen heitere Eindrüde einzelner Stellen; ob- 

fhon nicht Teicht ein Ganzes, weder -ald Kunft: noch Ge: 

müthsproduct, weder ald das was e3 ausfprach, noch was 
e3 andeutete, mich jemals anınuthen und fi mit meiner 
Natur vereinbaren fonnte. Sehr großen Bortheil dagegen 
hat mir feine Titerarifche Laufbahn in MAbficht auf Vebung 
des Urtheils gebracht, weiges wir am eigentlichften durch 

die Productionen der Gegenwart zu fehärfen vermögend find 

Er hat mir Gelegenheit gegeben, manche Andere, ja das 

ganze Publicum fennen zu lernen; ja was noch mehr iff, 

ih finde noch Öfterd Anlaß, Teine Leiftungen, denen man 

Verdienft und Talent nicht abfprechen Fann, gegen überhin: 

fahrende Tadler und Verwerfer in Schuß zu nehmen. 
Betrachte ich mic nun gar al3 Vorfteher eines Theaters



und bedenfe, iwie viele Mittel er ung in die Sand gegeben dat die Zufchauer u unterhalten und der Safe zu nußen, 

und zu wünfhen, daß er fie nod) lange fortfeßen möge. Eines folchen Befenntniffeg würde ich mich nun gar febr erfreuen, wenn ich dernähme, dap mander, der fih in ähnlichem Kalle befindet, diefes weder bodhmoralifche, noch viel weniger riftlihe, fondern aus einem verffärten Egois: MS entfprungene Mittel gleichfalls mit Bortheil anivendere um die angenehimfte von affen Empfindungen ang feinem Gemürh zu verbannen: fraftlofes Widerftreben und ohnmächtigen Ha. Und warım follte ich hier nicht gefteben, daß mer bei jener großen Forderung: man folle feine Teinde lieben, das Mort lieben gemißbraucht oder wenigftens in fehr meigentlichen Sinne gebraucht fcheine, Wogegen ich mir viel Veberzeugung gern jenen tweifen Spruch wiederhole: daf Man einen guten Haushälter hauptfächlich daran erkenne, wenn er fich auch des MWiderwärtigen vortheilhaft zu bedienen viffe, _—__ 
Kogebue hatte bei feinem ausgezeichneten Talent in fei- nem Wefen eine gewiffe Nullität, die niemand überwindet, die ipn guälte und nöthigte, dag Zrefflihe herunter zu fegen damit er felber frefflih fcheinen mönte. So war er immer Nevolutiondr und Sklav, die Menge aufregend, fie beherr- fhend, iyr dienend; und er dachte nicht, daß die piatte Menge fi aufrichten, fi) ausbilden, ja ich hoch erheben Fönne, um Verdienft, Halb: und Umverdienft zu umterfcheiden, 

-—__.L



Aus meinem Leben. 
Sragmentarifches, 
  

Ingend-Epode, 
€ ift wohl nicht Teicht ein Kind, ein Füngling von eini: gem Geift, dem es nicht von Zeit zu Zeit einfiele, nach dem Woser, Wie und Warım derjenigen Segenftände zu fragen die man gewadr wird; md in mir lag entfchieden und an: bhaltend dag Bedürfnig, nach den Marimen zu forfihen aus welden ein Kunft: oder Naturweck, irgend. eine Handlung oder Begebenheit berzuleiten feyn möchte, Diefes Bedürf: nip fühlte ich freilich nicht in der Deutlichfeit wie ih e8 gegenwärfig ausfpreche; aber je unbewußter ich mir bei einer folhen Richtung war, deito eruftlicher, leidenfchaftlicher,, un: ruhiger, emfiger ging ich dabei zu Werke; und weil ich nir- gend3 eine Anleitung fand, die mich auf nieiner Bildungs: ftufe bequem gefördert hätte, fo machte ich den Weg unzähli: gemal vor umd riewärts, wie es une in einem fünfklichen Kabyrinth, oder in einer natürlichen Wildnig wohl begeg: nen ınag. 

- Das was ich hier Marime nenne, nannte man damals Selepe und glaubte wohl, daß man fie geben Fönne, anftatt daß man fie hätre auffuchen follen, 
Die Gefeze wonad; Theaterftäce zu fehreiben und zu be urtheilen feyen, glaubte ih mir ziemlich eigen gemacht zu
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haben, und durfte mir es bei der Bequemlichkeit wohl ein: 
bilden, womit ich jede Kleinere und größere Begebendeit in 
einen theatralifchen Plan zu verwandeln wußte. Mit dem 
Roman war ich ungefähr zu derfelbigen Fertigfeit gelangt; 
ich erzählte fehr leicht und bequem alle Mährchen, Novellen, 
Gefpenjter= und Bundergefchichten, und wußte manche Bor: 
fälle des Lebens aus dem Etegreife in einer folden Form 
darzuftellen. Sch hatte mir auch darüber eine Norm gemacht, 
die von der theatralifchen wenig abwich, Was das Urtheil 
betraf, fo reichten meine Einfihten ziemlich hin; daher mir 
denn alle Poetiihe und Rhetoriihe angenehm und erfreulich 
fihien. Die Weltgefhichte hingegen der ich gar nichte abge: 
winnen Fonnte, wollte mir im Samen nicht zu Sinne, Noch 
mehr aber quälte mich das Sehen felbft, wo mir eine Mag: 
sneinadel gänzlid, fehlte, die mir um fo nöthiger geiwefen 
wäre, da ich jederzeit bei einigerntaßen günftigem Winde mit 
vollen Segeln fuhr, und alfo jeden Augenblick zu franden 
Gefahr lief. Wie viel Trauriges, Aengftliches, Verdrießliches 
war mir fchon begegnet; wie ich einigermaßen aufmerffam 
umber fchaute, fo fand ich mich Feinen Tag vor ahnlichen 
Ereigniffen umd Erfahrungen fiher. Schon mehrere Sabre 
her hatte mir das Glück mehr als einen trefflihen Mentor 
sugefandt, und doc, jemehr ich ihrer Fennen lernte, defto we: 
niger gelangte ich zu dem, was ic eigentlich fuchte. Der 
Eine feßte die Hauptinarime des Lebens in die Gntmüthig- 
feit und Zartheit, der andre in eine gewiffe Gewandtheir, 
der dritte in Gleichgültigkeir und Seichtfinn, der vierte in 
Srömmigfeit, der fünfte in Fleiß und pflihtmaßige Thätig: 
keit, der folgende in eine imperturbahle Heiterfeit und immer 
fofort, fo daß ich vor meinem zwanzigften Jahre faft die 
Schulen färnmtlicher Moral:Philofophen durchlaufen hatte, 

=
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Diefe Lehren widerfpraden einander öfter, als dag fie fie 
untereinander hätten auöyleihen laffen. Durcdaug aber war 
immer von einer gewiffen Dräßigfeit die Nede, von der ich, 
meinen Naturell nach, am wenigjten begriff und wovon man 
überhaupt in der Gugend — weil Mäßigfeit, wenn fie nicht 
angeboren .ift, das Elarite Berußtfeyn fordert — nichts be: 
greifen fanıı und bei allen: Beftreben darnad) nur defto un: 
näßigere ungefchieetere Streihe macht. Alle diefe Gedanfen 
und Denfweifen waren aber nım einmal bei mir aufgeregt, 
und wenn da3 Zünglingsleben auch od fo heiter, frei und 
tebhaft hinfchritt, fo ward man Loch oft genug an jene win: 
fhenswerthe und unbekannte Norm erinnert. Se freier und 
ungebundener ich lebte, und ie feober ich nich gegen meine 
Gefellen und mit meinen Gefellen äußerte, wurde id) doc 
iehr bald gewahr, daß ung Die Umgebungen, wir mögen ung 
ftellen wie wir wollen, Immer befehränfen, und ic) fiel daher 
auf den Gedanken, e8 fey das Befte ung wenigfteng innerlich 
unabhängig zu machen, 

Spätere Beit, 

ch habe niemals einen präfumfuöferen Menfhen 9. 
Fannt als mich felbit, und Daß ich das fage, zeigt fhon daß 
wahr ift was ich fage. 

Niemals glaubte ich daß etwas zu erreichen wäre, im: 
mer dacht’ ich ich hätr es fchon. Man hätte mir eine Krone 
anffeßen Eönnen, und ich hätte gedacht das verfiehe fih von 
felbft. Und doch war ich gerade dadurch nur ein Menfch wie 
andre. Aber dag ich dag über meine Kräfte Ergriffene dur: 

. ätiarbeiten, dag über mein Verdienft Erhaltene zu verdienen
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führe, dadurch) unterjchied ih mich bloß von einem wahrhaft 
Bahnfinzigen. 

Erft war ich den Menfchen unbequem dur meinen Ser: 
thum, dann durch meinen Ent. Sch mochte mic) ftellen wie 
ich wollte, fo war ich allein. 

Die Vernunft in uns wäre eine große Macht wenn fie 
ame wüßte wen fie zu befämpfen häfte, Die Natur in ung 
nimmt immerfort eine neue Öeftalt an, und jede neue Ge: 
flalt wird ein unerwarteter Feind für die gute fih immer 
gleiche Vernunft. 

  

Selaffen beobachtende Freunde pflegen gemeiniglich die 
genialifhen Nachtwandler unfanft mitunter aufzumweden, durc) 
Bemerkungen, Die gerade das innerfte myftifche Leben folder 
begänftigten oder wenn man will bevortheilten Naturfinder 
aufheben und zerftören. In meiner beften Seit fagten mir 
öfterd Freunde, die mic freilich fennen mußten: was ich 
lebte fey beffer als was ich fpreche, diefes beffer als mag ich 
fchreibe, und das Gefchriebene beffer al3 da3 Gedrudte, 

Durch folhe wohlgemeinte ja fhmeichelhafte Ieden be: 
wirkten fie jedoch nichts Gutes, denn fie vermehrten dadurd 
die in mir ohnehin obwaltende Derachtung des Angenblies, 
und e3 ward eine nicht zu überwindende Gewohnheit, das 
was gefprochen und gefchrieben ward zu vernadläffigen md 
mandes, was der Aufbewahrung wohl werth geivefen wäre, 
gleichgültig dahinfahren zu laffen. 

Gh war mir edler, großer Zwede bewußt, Eonnte aber 
niemals die Bedingungen begreifen unter denen ih wirkte; 
was mir mangelte merff? ich wohl, was an mir zuviel fey 

  

|
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gleichfans; defhalb unterlieh ic) nicht mich zu bilden, nad 
augen und von innen. Und doch blieb es beim Wlten. Sc 
verfolgte jeden Zwek mit Ernfe, Gewalt und Treue; dabei 
gelang mir oft widerfpänftige Bedingungen vollfommen zu 
überwinden, oft aber auch fcheiterte ich daran, weil ich nad: 
geben und umgehen nicht Ternen Eonnte, Und fo ging mein 
Leben hin unter Thun und Genießen, Seiden und Miderftre 
ben; unter Liebe, Zufriedenpeit, Haß und Mipfallen anderer 
Hieran fpiegele fih, dem das gleiche Schiekfat geworden. 

Geribe, Anm. Werte. XXVI 33



Entjtehung der biographifchen Annalen. 
" 1823. 

Sellini fagt, wenn ein Mann, der glaubt etwas geleiftet 
und ein bedeutendes Leben geführt zu haben, im vierzigjten 
Sahre fieht, fo foll er feine £ebensbeichreibung beginnen, die 
ereignißvolle Seit feiner Jugend treulich aufzeichnen und in 
der Folge weiter fortfahren. 

Selini hat ganz Recht: denn eg ift feine Frage daß ung 
die Fülle der Erinnerung, womit wir jene erjten Zeiten zu 
betrachten haben, nach und nach erlifcht, daß die anntuthige 
Sinnlichfeit verfchwindet und ein gebildeter Verftand durch 
feine Deutlichfeit jene Annınth nicht erfeßen Faun. 

Hiebei ift aber noch ein bedeutender Umftand wohl zu 
beachten: wir mülfen eigentlid noch nah genug an unfern 
Grrthämern und Fehlern ftehn, um fie liebenswürdig und in 
dem Grade reigend zu finden, Daß wir ung lebhaft damit 
abgeben, jene Buftände wieder in uns hervorrufen, unfere 
Mangel mit Nachfiht betrachten und mancher Sehler uns 
nicht fhämen mögen. Nüden wir weiter ins Keben hinein, 
fo gewinnt das alled ein anderes Anfehn und man fommt 
julegt beinahe in den Fall, wie jener Geometer nad Endi: 
gung eines Theaterfiics auszurufen: was foll denn das aber 
heweifen ? 

Do wie man fih aus jeder gegründeten oder grundlofen 
bypochondrifchen Anficht nur durch Thätigkeit retten Fan, fo  
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muß man den Antheil an der Vergangenheit wieder in fih 
heranfrufen, und fich wieder dahin ftellen wo man noch hofft 
ein Mangel laffe fich ausfüllen, Sehler vermeiden, leberei- 
lung fey zu bändigen und Verfäumtes nachzuholen. 

Was wir zu diefem Swede verfucht und vorgearbeitet, 
um ihn fiherer zu erreichen, was hiebei ein junger Zögling 
geleiftet, davon gebe Nachftehendes nähere Keuntniß, 

  

Mehr ald einmal während meiner Lebenszeit fellte ich 
mir die dreißig niedlichen Bände der Leffingifchen Werfe vor 
Augen, bedauerte deu Trefflichen, daß er nur die Yusgabe 
de3 erfien erfebt, und freute mich des trenergebenen Bruders, 
der feine AnhänglichFeit an den Abgefchiedenen nicht deutlicher 
ausfprechen Fonnte, als daf er, feibft thatiger Literator, die 
hinterlaffenen Werke, Schriften, auch die Eleineren Erzeug: 
niffe und was fonjt das Andenfen des einzigen Mannes voll- 
ftändig zu erhalten gefhidt war, unermüdet fammelte und 
unausgefeßf zum Drud beförderte, 

In folhem Falle ift dem Menfchen wohl erlaubt, der 
einer ähnlichen Lage fich bewußt ift, auf fich felbft aurüdzu: 
fehren und eine Vergleihung anzuftellen, was ihm gelungen 
oder mißlungen fen; was von ihn und für id gefchehen 
und was ihm allenfalls zu thun noch obliege, 

Und fo hab’ ich mich deun einer befondern Gunft des 
leitenden Geiftes zu erfreuen, ich fehe zwanzig Bände äfthetiz 
fher Arbeiten in geregelter Folge vor mir ftehen, fo manchen 
andern der fich unmittelbar anfchließt, mehrere fodann gewiffer: 
maßen im Widerfpruch mit dem poetifhen Wirken, fo dag 
ih den Vorwurf zerftreufer und zerftüdelter Chätigkeit be: 

füräten müßte, wenn derjenige getadelt werden Fönnte, der 

“ dem eigenen Triebe feines Geiftes folgend, zugleich aber auch
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durch die Forderung der Welt angeregt, fi "bald hie bald da verficchte, und die Zeit, die man einem jeden auszuruhen vergönnt,mitvermannichfaltigtem Beitreben auszufüllen wußte. 
Das Nebel freilich, das daher entftand, war, daß be: deutende Vorfäge nicht einmal angetreten, mand löblies Unternehmen im Stoden gelaffen wurde. Sch enthielt mic Manches auszuführen, weil ich bei gefteigerter Bildung dag Beffere zu leiften hoffte, benußte mandes Gefammelte nicht, weil ich eg vollftändiger wünfchte, 308 Feine Mejultate aus dem Vorliegenden, weil ich übereilten Ausfprud fürdtete, 
Veberfah ich num öfters die große Diaffe, die vor mir lag, gewahrte ich das Gedrudte, tbeilg geordnet, theilg ungeordnet, theils gefhlofen, theilg Abfchluß erwartend, betrachtete ich wie e8 unmöglich fey, in fpäteren ehren alle die Fäden wieder aufzunehmen, die man in früherer Seit hatte fallen laffen, oder wohl gar folche wieder anzufnüpfen, von denen da3 Eude verfchmunden var, fo fühlte id mich in wehnütbige Verworrenheit verfeßt, aus der ich mich, einzelne Verfuche nicht abfehwörend, auf eine durchgreifende Meife ju retten unfernahm, Die Hauptfache war eine Sonderung alfer der bei mir ziemlich, ordentlich gehaltenen Fächer, die mid) mehr oder weniger früher oder fpäter befchäftigten; eine reinliche drönungsgemäße Bufammenftellung aller Papiere, befonderg folder die fid auf mein fehriftftellerifhes Leben beziehen, wobei nichts veruachläffigt noch unwürdig geachtet werden follte, 

Diefes Gefchaft if num vollbracht; ein junger, frifcher in Bibliotheks: und Urchivsgefchäften wonlbewanderter Mann (Bibliothef-Secretär Kräuter) hat es diefen Soimmer über dergeftalt geleiftet, daß nicht allein Gedructes und Ungedrudteg, Sefammeltes und Zerftreutes vollfommen geordnet beifammen: ftedt, fondern auddie Tagebücher, eingegangene und abgefendete  



513 

Briefe in einem Archiv befchloffen find, woräber nicht weniger ein Verzeichniß, nach allgemeinen und befondern Nubrifen, Buchftaben und Nummern aller Art gefertigt, vor mir liegt, fo daß mir fosoBl jede vorzunehmende Arbeit höchft erleichtert, alg auch denen Freunden, die fih meines Nach: laffes annehmen möchten, zum Beten in die Hände gearbeiter if. Mas ich aber größeres fogleih nah jener Reifung zu unfernehmen gedrungen far, fagt nachftehender Auflaß um: ftändlicher, 

  

So oftig mich entfchloß, deu BWünfchen naher und ferner Freunde gemäß, über einige meiner Gedichte irgend einen Auffhlußg, von Lebensereignifen auslangende Nehenfchaft zu geben, fah ich mich inner senöthigt in Seiten surücdzugehen, die mir felbft nicht mehr Elar vor der Seele fanden, und mich deshalb mancden Vorarbeiten au unterziehen, von denen faum ein erwünfchtes Nefultat su hoffen wer, ch babe es demungeachtet einigemale geivagf und man ift nit ganz um: jufrieden mit dem Verfuch geiwefen. . Diefes freundliche Anfinnen dauert nun immer fort, indeffen andere liebe Teilnehmende verfihern, daß fie mehr würden befriedigr feyn, wenn ih in einer Folge, fowopl Arbeiten alg Lebensereigniffe, wie früher seichehen, darbringen wollte und Fünftig nicht, wie ich bisher manchmal gethan, freue Befenntnife fprungmeig mittbeilte, Auch hierüber fbeint mir gerade bei diefer Selegenheit eine nähere Grffärung nöthig. Schon im Jahr 1819, als ich die Inhalts-Folge meiner fänmtlichen Schriften fummarife vorlegen wollte, fah ich mich öl tiefer eingreifender Betrachtung gedrungen und ich bearbei- tete einen zwar lafonifchen doch immer hinreichenden Entwurf - meiner tebensereigniffe und der daraus hervorgegangenen
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fpriftftellerifehen Arbeiten bis auf gedachtes Sahr ; fonderte fo- 
dann was fih auf Autorfchaft bezieht und fo entftand dag nadte 
hronologifhe Verzeichniß am Ende des sivanzigiten Bandes. 

Seit gedahtem Jahre habe ich von Zeit zu Zeit in ruhi: 
gen Stunden fortgefahren finnige Blide ing vergangene Leben 
zu werfen und die nächfte Zeit auf gleiche Weife zu fhematifiren, 
wozu Mir denn ausführlichere Tagebücher erwänfht und Hülf- 
reich erfehienen; num liegen nicht allein diefe, fondern fo viel 
andere Docuntenfe, nach vollbrachter archivarifcher Ordnung, 
aufs Flärfte vor Augen umd ich finde mid gereizt jenen Aug- 
ug aus meiner ganzen Rebenggefchichte dergeftalt auszuarbeiten, 
daß er das Verlangen meiner Freunde vorläufig befriedige 
und den Wunfch nad) fernerer Ausführung wenigfteng gewiffer 
Theile lebhaft errege; woraus denn der Vortheil entfpringt, 
daß ich die gerade jedesmal mir zufagende Epoche volljtändig 
bearbeiten fan und der Lefer dod) einen Faden bat, woran 
er fih durch die Lüden folgerecht durchhelfen möge, 

Denn mich wegen einer theilweifen Behandlung zu recht: 
ferfigen, darf ich mich nur auf einen jeden felbft berufen und 
er wird mir geftehen, daß, wenn er fein eigenes Leben über: 
denkt, ihm gewifle Ereigniffe lebhaft entgegen treten, andere 
hingegen vorzund nachzeitige in den Schatten zuriick weichen, daf 
wenn jene fich Teuchtend aufdrängen, diefe felbft mit Bemühung 
faum aus den Fluthen der Lethe wieder hervorzuheben find. 

€ foll alfo vorerft meine anhaltende Arbeit feyn, eine 
folde Benühung in fofern fie begonnen ift fortzufegen, in 
fofern ich fie ffelettartig finde mit Fleifh und Gewand zu 
befleiden und fo weit zu führen, dag man fie nicht bloß fich 
zu unterrichten, fondern aud, fi zu vergnügen lefen niöge, 

| 

| 

 



Aufenthalt in Dornburg 
im Sommer 1828, 

Do dem Dichter durch böäfte Gunft in einem der dortigen SHlöffer zu 
verweilen vergönnet war, um fi nach dem Tode feines Fürften von der 

Dede eines fo großen Berluftes in freier Natur zu erholen. 

  

An Herrn 
Dberft ınd Kammerberen von Benfiwig, 

zu Wilhelmsthal, 
Gandeat ingrediens, laetetur et aede recedens! 
His, qui praetereunt, det bona cuncta Deus! 1608. 

Freudig trete Berein und feoß entferne dich wieder! 
Bien du, ald Wandrer, vorbei, fegne die Pfade dir Gott! 

Da gewiß höchften Ortes, fo wie von Ew. Hochmwohl: geboren, gnadig und geneigt aufgenommen wird, wenn ich den Zuftand, in dem ih mic, befinde, vein und treu augju: fprechen wage, dasjenige, ıwa3 fich von feldit verfteht, befcheiden abledne und die Betrachtungen, zu denen ich aufgeregt werde, zutraulid mittheile; jo eröffne mit obigen äivei Tateinifchen Seilen meinen gegenwärfigen Brief, Sch fand fie alg Ueber: fhrift der Huuptpforte des Dornburger neuacguirieren Schlöf- eng, wo mir, durch höchfte Nachfiht, in den tranrigften Tagen eine Zuffucht zu finden vergönnt worden.
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Die Einfafung gedachter Thüre felbft if, nah Weife jener Zeit, architeftonifch-plaftifeh überreich verziert und giebt, sufemmen mit der Sufhrift, die Veberzengung, daß vor länger als zweihundert Sahren gebildete Menfchen hier ge- wirft, daß ein allgemeines Wohlwollen hier zu Haufe gewefen, wogegen auch diefe Wohnung dur fo viele Siriegs= und Sihredenszeiten Hindurc aufrecht beftehend erhalten worden. Dei meiner gegenwärtigen Gemürhsfimnung, rief ein folder Anblie die Erinnerung in mir hervor: gerade ein fo einladend fegnendes Motto fey durch eine Reihe von mehr als funfzig Gahren der Wahlfpruch meines verewigten Herrn gewefen, welcher, auf ein groß bedeutendes Dafeyn gegründer, nach feiner erhabenen Sinnesart jederzeit mehr für die Kom» menden, Sceidenden und Vorüberwaudelnden beforgt war als für fic) felbft; der, wie der Anordner jener Snfchrift we: niger feiner Wohnung, feines Daches gedachte als derjenigen welde da zu berbergen, mit Gunft zu verabfchieden oder vor: beigejend zu begrüßen wären. Hier fihien e8 alfo, daß ich abermals bei Ihm einfehre, als dem wohlwollenden Eigen: 
thümer Diefes uralten Haufes, ald dem Nachfolger und Re: 
prafentanten aller vorigen gaftfreien und alfo auch feibft be: 
haglihen DBefiker. 

Die allgemeine franrige Stimmung diefer Stunden lieg nich den Werth folder Betrachtungen doppelt fühlen und 
regte mich an, denfelben gleichfalls nachzugehen, als ich nach 
Verlauf von einigen Zagen und Nächten mich ing Freie zu 
wagen und die Aumuth eineg wahrbaften Zuftortes fiilf in 
mich aufzunehmen begann. 

Da fah ih vor mir auf fehroffer Felsfante eine Reihe 
einzelner Schlöffer hingeftelft, in den verfchiedenften Zeiten erbaut, zu den verfchiedenften werten errichtet. Hier, am  
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nördlichen Ende, ein hohes, altes, nvegelmäßigz weitläufiges Schloß, große Sile u Faiferlichen Palztagen umfchliegend, nicht weniger genugfame Räume äit ritterlicher Wohnung; es ruht auf ftarfen Manern zu Echug und Zug. Dann folgen fräter Hinzugefellte Gebäude, haushältifcher Venukung des unberliegenden Feldbefiges gewidmet, 
Die Angen an fih jiehend aber fteht weiter füdlih, anf dem folideften Unterbau, ein heitereg Luftfchloß neuerer Zeit, au anfländigfter Hofpaltung md Genuß in günftiger Sahres: jeit. Zurücfehrend hierauf an das füdlichfte Ende des fteilen Abhanges, finde ich zuleßt dag alte, num au mit dem Gan- den vereinigte Freigur wieder, daffelbe, welches mich fo gaft: freundfich einfud, 
Auf diefem Wege nun hatte ich zu bewundern, wie die bedeutenden Swifhenrdume, einer fieil abgeftuften age gemäß, durch Zerraffengänge U einer Art von auf= und abfteigendem Labyrinthe architeftonifch auf dag febieklichjte verfränft wor: den, indeffen ich augleich die finmtlichen, übereinander zurück: weichenden Localiräten auf das vollfommenfte grünen und blühen fah. Weithin geftreckte, der beiebenden Sonne auge: wendete, Hinabwärte gerflanzte, fiefgriinende Beinhligel; auf: wärts, an Pranergeländern, üppige Neben, reich an reifenden, Genuß zufagenden Traubenbücheln; doch an Spalieren fodann eine forgfam gepflegte, fonft ausländifche Pflanzenart, das Auge nächftens mit dochfarbigen, an leichtem Gezweige herab: fpiefenden Soden N ergöken verfprechend, Ferner vollfommen gefchleffen gemöfbre Laubwege, einige in dem lebhaftejten Klor durchaus blühender Rofen böchlich reizend gefhmict, Blumen: brete zwiichen Gefträud aller Art, 

Konnte mir aber ein erwünfchtergg Syınbol geboten wer: den? deutlicher anzeigend, wie Torfahr md Na folger, Goribe, Kinmtl re, XV
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einen edlen Befig gemeinfchaftlich fefthaltend, pflegend und 
genießend, fih von Gefchleht zu Seichleht ein anftändig be: 
auemes Wohlbefinden emfig vorbereitend, eine für alfe Zeiten 
rubige Folge beitätigten Dafeyns und genießenden Behagens 
einleiten und fihern ? 

Diefed mußte mir alfo zu einer eignen Tröftung gereis 
den, welhe nicht aus Belehrung und Gründen hervorging; 
bier fprach vielmehr der Gegenftand felbft das alles aus, wad 
ein befümmerted Gemüth fo gera vernehmen mag: die ver: 
nünftige Welt fey von Gefchleht su Gefhleht auf 
ein folgerehtes Thun entfchieden angewiefen. Mo 
nun der menfchliche Gerft diefen hoben ewigen Grundfaß in 
der Anwendung gewahr wird, fo fühlt er fih auf feine Be: 
flimmung zurüdgeführt und ermutbigt, wenn er auch zugleich 
geftehen wird, daß er, eben in der Gliederung diefer Folge 
felbft an= und abtretend, fo Freude als Schmerz, — wie in 
dem Wechfel der Jahreszeiten, fo in dem Menfhenleben, — 
an andern, wie an fich felbft. zıı erwarten hake, 

Hier aber fomme ich in den Fall, nochmald mir eine 
fortgefegte Geduld zu erbitten, da der Schilderung meines 
gegenwärtigen Zuflandes noch einiges Unentbehrlihe hinzu: 
zufügen wäre. 

Bon diefen würdigen Iandesherrlichen Höhen feh’ ich fer- 
ner in einem anmuthigen Thale fo vieles, was, dem Bedürf: 
niß der Menfchen eutfprechend, weit und breit in allen Sanden 
fi wiederholt. Sch fehe zu Dörfern verfammelte ländliche 
Wohnfiße, durch) Gartenbeete und Daumgrnppen gefondert; 
einen $luß der fich vielfach durch Wiefen zieht, wo eben eine 
reichlihe KHeuernte die Emfigen befohaftigt; Wehr, Mühle, 
Brüden folgen aufeinander, die Wege verbinden fich auf: und 
abfteigend. Gegenüber erftreden fic Felder an wohlbebauten     ne nn ——. inn

e
n
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Hügeln big an die fteilen Waldungen hinan, bunt anzu: 

fohauen, nach Verfchiedenheit der Ausfaat und des Neife- 

grades. Büfhe bie und da zerftreut, dort zu fchattigen 

Räumen zufammengezogen. Neihenweis, auch den heiterften 

Anblie gewährend, feh’ ich große Anlagen von Fruchtbäumen; 

fodanın aber, damit der Einbildungskraft ja nichts Min: 

fobenswerthes abgehe, mehr oder weniger auffteigende, all: 

jährlich neuangelegte Weinberge, 

Das alles zeigt fih mir, wie vor funfzig Fahren, und 

zwar in gefteigeriem Wohlfeyn, wenn fchon diefe Gegend von 

dem größten Undeil mannichfach und wiederholt heimgefucht 

worden. Keine Spur von Verderben tft zu fehen, fihritt auch 

die Weltgefhiipre, hart auftretend, gewaltfam über die Thäler. 

Dagegen deutet alles auf eine emfig folgerechte, Flüglich ver: 

mehrte Sultur eines fanft und gelaffen regierten, fi durch: 
aus mäßig verhaltenden Moltes, 

Ein fo geregeltes, finniges Negiment walter von Zürften 

zu Fürften. Feftftehend find die Einrichtungen, zeitgemäß die 
Verbeffernngen. So war es vor, fo wird eg nach uns feyn, 
damit das hohe Wort eines Weifen erfüllt werde, welcher fagt: 
die vernünftige Weit ift als ein großes, unfterb 
liches Individuum zu betrahten, weldes unauf- 
baltfam das Wothwendige bewirkt und dadurd fi 

fogar über das Zufällige zum Herrn erhebt. 
Nun aber fey vergönnt, mich von jenen Außern und 

allgemeinern Dingen zu meinem Eigenften und Innerfien zu 

wenden, Wo ich denn aufrichligft befennen Fan: daß eine 

gleihmäßige Folge der Gefinnungen dafelbft Tebendig fen, dag 
ich meine unmwandelbsre Anhänglichfeit an den hohen Mbger 

fehiedenen nicht beffer gu bethätigen wüßte, als wenn ich, fel- 
biger Weife dem verehrten Eintretenden gewidmet, alled wag
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noch an mir ift, diefem, wie feinem hohen Haufe und feinen Landen, von frifchem anzueignen mich ausdrüclic verpflichte. 
Wogegen ich denn auch einer Erwiederung gnädigften MWohlwollens, fortgefeßten e&reuden Vertraueng und milder 

Nachficht mid) beruhigend getröften darf, indem ja das von 
Powlowsf, am 28, Juni diefed Jahres, erlaffene Huldver: 
Fündende Schreiben mir ein fo entfchieden erfrenliches, faft beihämende3 Zeugniß geworden, 

Wie fehr daffelbe mich erauickend aufregte, wie dankbar ich anerkennen inußte, folcbes von der Fand eines (o werthen, längft gefchäßten geliebten Mannes zu erhalten, hoffe ich bald mündlich mit Fraftigern Worten ansdrücKen zu Fönnen, 
Gegenwärtig füge ic) nur die Bitte hinzu, Ew. Hoc: wohlgeboren mögen fich eifrigft verwenden, dei Vorfiehendes, wenn auch feltfam fcheinend, jedoch) aus den eigenften Zuftän: den und trenften Gefinnungen hervorgegangen, zu ruhiger 

Stunde von unfern böchjten Herufchaften nachjichtig aufge: nommen werden möge, 
Ein baldiges frohes Wiederfehen Hoffend, unterzeichne 

mid in vorzüglichiter Hochachtung 

KM. von Goethe, 

e
r
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Borfchlag zur Güte, 
Man hat einen Dctavband herausgegeben: „Övethe in den wohlwollenden Zeugniffen der Mitlebenden.” Nun würde ih vathen ein Gegenftüc zu beforgen: „Goethe in den miß: wolenden Zeugniffen der Mitlebenden.“ 
Die dabei zu übernehmende Arbeit würde den Gegnern leicht werden und me Unterhaltung dienen; auch wiirde fie einem Verleger, dem Gewinn von allen Seiten ber guten Serud bringt, fihern Vortheil gewähren. Zu diefem Vorfchlag bewegt mich die Betrachtung, daf, da man mich aus der allgemeinen iteratur und der befon- dern Deutfchen jeßt und Fünftig, wie es fheint, nicht Iog werden wird, es jedem Gefchichtsfreunde gewiß nicht unan- senehm feyn muß, auf eine bequeme Beife zu erfahren, wie e8 in unfern Tagen ausgefehen und welche Geifter darin: nen gewaltet. 

Mir felbft würde ein folhes Unternommene bei dem Rücblie auf mein eigenes Keben höhft intereffant fen; denn wie follr ich mir läugnen, daß ich vielen Menfchen wi: derwärtig und verbaßt geworden und daß diefe mich auf ihre. Weife dem Publicum vorzubilden gefucht. 
Ich dagegen bin mir nur bewußt, daß ih niemals un: mittelbar gegen Mißwollende gewirft, fondern daß ich mid. in ununterbrochener Thätigkeit erhalten und fie, Wiege". gefochten, bis ang Ende durchgeführt habe, FR 

Goethe, fänmtl. Werke,  
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